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“Ro 8 Hingabe an die Wiederkehr 5 des 
Lebens waltet, da löſt die Geſchichte die unge- 
wöhnlichſten und außerordentlſchſten Revolutionen 

in eine alltäglich erneuerte Gegenwart auf.“ 
Revolutionen haben ihre Eigengejeglich- 
keit, und die Männer, die ſie zum Siege füh⸗ 
ren, nehmen ihre Berufung aus den tiefſten 
Kräften des Lebens überhaupt. Unſer Deutſch⸗ 
land war nach 14 Jahren Verſailles⸗Weimar 
reif für eine neue volksſtaatliche Lebensform, 
in der nationale Sehnſucht, patriotiſche Hin⸗ 
gabe und ſtaatspolitiſcher Tatwillen zuſam⸗ 
menklingen, war reif geworden für eine Um⸗ 
ſchaltung auf allen Gebieten des völkiſchen 
Daſeins, dem die alte Parteienherrſchaft neue 
Antriebe nicht mehr zu geben vermochte; Volk 
und Staat ſchienen erſtarrt in einer falſch 
angewandten Demokratie, deren Leitgeſetz der 
Einſatz eines unorganiſch⸗mechaniſierten 
Koalitions⸗Mehrheitswillens war. So konnte 
der mächtige Strom des Nationalſozialismus, 
der mit Naturgewalt über den deutſchen Volks⸗ 
und Kulturboden dahinbrauſte, alles Morſche 
wegreißen und Reich und Staat zu neuen 
Ufern führen. Das iſt nicht bloß eine politiſch⸗ 
ſoziale Umwälzung durch ein neues Führer⸗ 
tum mit bewußt ſelbſtändigem Staatswillen, 
ſondern iſt der Umbruch unſeres geſamten 
Denk⸗ und Sachgutes, unſerer Wirtſchafts⸗ 
und allgemeinen Lebensvorſtellungen: Ein 
neues völkiſch⸗ſtaatliches Weſensprinzip iſt 
überall in Erſcheinung getreten, das ganz um 
Sinne des großen Künders der Deutſchheit, 
Johann Gottlieb Fichtes, den deutſchen 
Menſchen und nur den deutſchen Menſchen 
als wahrhaft Göttliches und Urſprüngliches 
erkennt und das Deutſche ſchlechthin als 
das Abſolute, das Volk als Quelle des Dau⸗ 
ernden ſetzt. Jetzt empfinden wir wieder 


wie in den Auguſttagen 1914, was es heißt, und Stahlhelm durch den Uniformpatriotis⸗ 


ein Volk zu ſein, neue Geſinnung zu prägen 
und neue Ordnung zu ſchaffen: Wir ſtehen 
mitten im Aufbruch und in der Ausbildung 
des volldeutſchen Menſchen. Dieſe Revolution 
erſchöpft ſich nicht in tatbeſeſſenem Willen, 
ſondern packt das Herz des Volkes und damit 
den Urgrund alles Schöpferiſchen; von ihrem 
Rhythmus wird unſer aller perſönliche Le⸗ 
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Der he Mensch 
im Aufbruch 


Ostergedanken über Hitl er und Fichte 
| ldt 


bensarbeit ergriffen — fami dieje Revolution] haltenes Eigenleben, über das die neue Ent⸗ 
den Charakter des ganzen Volkes ändern oder wicklung hinweggeht. Iſt erſt die Entpoliti⸗ 
ändert der Charakter des Volkes den Grund⸗ fierung und Umleitung der Gewerkſchaf⸗ 
zug dieſer Revolution? ten auf das neue Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Wir bejahen den nationalſozialen Staat, ideal vollzogen, ſo bleibt für die SPD. kein 
bekennen uns zu Hitlers Kanzlerſchaft, aber] Betätigungsraum. Und hat Herr von Papen 
gerade aus dieſem Bekenntnis zur nationalen] feine Miſſion erfüllt, den katholiſchen 
Revolution werfen wir die Frage als eine Konſervativismus, frei von aller 
Aktualität auf, ſeitdem in ſteigendem Maße Konfeſſionseinſeitigkeit und Parteibindung, in 
allgemeine Kräfte in den Nationalſozialismus] die nationale AG. einzubringen, jo wird auch 
eingehen. das Zentrum zur Auflöſung verurteilt 
Gleichſchaltung von Maſſenbewegung und] fein und nur noch fortleben als Verein zur 
Regierungsautorität, von Tatrealität und Pflege religiöſer und kultureller Jutereſſen. 
Mythos, diſziplinierte Einordnung aller Na- So dringt der Nationalſozialismus in alle 
tionalpoſitiven in den Neuaufbau von Volk] Fugen des nationalſtaatlichen Lebens ein, 
und Reich — und das Wunderbarſte, daß wird automatiſch die Repräſentation der 
dieſer tiefgreifende Umſchwung ich durchweg] Volksganzheit, berufen und vorbereitet, den 
auf geſetzlichem und unblutigem Wege voll⸗ Neuaufbau mit allen Kräften der Nation 
zieht. Das Recht der nationalſozialiſtiſchen[ durchzuführen, damit der Begriff Vaterland 
Revolution ift durch den Tatbeſtand des völ⸗ wieder eine neue Seele erhält und der einheit⸗ 
ligen Zuſammenbruchs des Novemberſyſtems, liche Wille des Volkes als Mark deutſcher 
des Marxismus und der bürgerlichen Par⸗ Kraft für Deutſchlands Freiheit, Aufſtieg und 
teienwelt gegeben. Und doch bleibt ein Reſt⸗ Größe wirkt. Aber ift nach einer jo vollkom⸗ 
beſtand aus der Ideologie des liberaliſtiſchenf menen politiſchen Gleichſchaltung der Na⸗ 
Jahrhunderts, die den Geſinnungszwangſ tionalſozialismus dann noch das, was er 
ablehnt, fih aber durch Charakterſ heute ift? 
und Leiſtung überzeugen laffen wird.“ Der Nationalſozialismus will — wie wir 
Dieſer Ueberzeugungsprozeß ift heute im alle —, Deutſchland, will den deutſchen 
vollen Gange; denn die Ueberführungſ Menſchen; fein Wille bricht ſich mit monu- 
der alten bürgerlichen Parteien zum mentaler Einſeitigkeit Bahn. Der Führer 
Nationalſozialismus iſt ein wichtiges aber ſagte ſchon, daß der Reichtum an Indivi⸗ 
Merkmal, wie die NSDAP. nunmehr zur all- dualität im deutſchen Weſen geachtet und ge⸗ 
gemeinen Rahmenorganiſation für die na- hegt werden muß, weil in ihm der deutſche 
tionalen Intereſſen wird und ſchließlich der] Lebensbaum am vollſten blüht. Pflege der 
ganze Volkskörper ein nationalſozialiſtiſches] Individualität bedeutet heute nicht ſchranken⸗ 
Gepräge erhält. Praktiſch überträgt fich die) lofe Freiheit des Ichs bis zur Sprengung des 
Gleichſchaltung der Spitzenführer auf deren Allgemeinen, das uns als Volk bindet; Pflege 
Anhängerſchaft, und wenn heute noch SA.] der Individualität ift viel mehr Verpflichtung, 
am Webſtuhl des Nationalen und Sozialen 
im Dienſte der Geſamtheit zu wir⸗ 
ken und damit dem Ideal näherzukommen, 
das uns Fichte in ſeinen „Reden an die Deut⸗ 
ſche Nation“ vorgeſtellt hat. Gerade in dieſen 
Tagen des deutſchen Aufbruchs, wo wir den 
Ballaſt der liberaliſtiſchen Epoche über Bord 
werfen und uns in Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Wirtſchaft und Weltanſchauung umſtellen, 


Pi Von Hans S chadewa 


ſchen Glauben, „daß zu allernächſt den Deut⸗ 
ſchen es anzumuten ſei, die neue Zeit voran⸗ 
gehend und vorbildend für die übrigen zu be⸗ 
ginnen.“ Dieſe ganze neue Schöpfung, volks⸗ 
nahe, vaterlandsbetont, erdgebunden, verant⸗ 
wortungsbewußt, energiengeladen, läßt uns 
Volk und Vaterland wieder als Träger 
und Unterpfand der irdiſchen Ewigkeit erleben 
und die Liebe zum Volke zur Arbeit 
für das Volk werden, damit ſich in ihm 
unſer Einzeldaſein zum höheren Werte erhebe. 

Setzt ſich der Nationalſozialismus nur ſich 
ſelbſt zum Zweck, ſo bedarf er nicht der Mit⸗ 
arbeit der anderen im Geiſte der Sachlichkeit, 
Toleranz und Verſöhnung! Aber gerade der 
Volkskanzler Hitler hat die Mitarbeit 
aller, die hundertprozentige Gleichſchaltung, 
als Staatsziel geſetzt; deshalb ſind Konjunk⸗ 
turritter ebenſo überflüſſig wie Geſinnungs⸗ 
lumpen und jene aus Schwäche und Egois⸗ 
mus geborenen Ueberläufer, die (nach einem 
Worte Friedrichs des Großen) zum Verräter 
beſſer taugen als zum Berater! So wenig es 
dem Deutſchen liegt, jedem den Schädel ein⸗ 
zuſchlagen, der ihn nicht liebt, ſo wenig braucht 
der Nationalſozialismus die auszuſchalten, 
die ſein Ziel ſich zu eigen machen, ſich aber 
die Freiheit der nationalen Geſinnnung durch 
Selbſtändigkeit des Urteils be⸗ 
wahren. 

Wir werten Temperament und Willen, 
nationalen Schwung und politiſches Ziel⸗ 
bewußtſein, aber auf die Dauer iſt ſieghaft 
doch immer nur das große Herz. Deshalb 
liegt, wie mitreißend auch der Schöpfermut, 
wie eindrucksvoll die nationale Regierungs⸗ 
leiſtung, wie erhebend das vaterländiſche 
Ethos der Führung iſt, die eigentliche Sinn⸗ 
gebung des neuen nationalen Lebenswillens 
zutiefſt in der Verſtändigung aller über das 
eine, das deutſche Ziel — zu ihm 
alle hinzuführen, iſt ſtaatsmänniſche Auf 
gabe Adolf Hitlers, die mehr methaphyſiſche 
Macht über die Seele des Volkes als prak⸗ 
tiſche Energie in der Handhabung der Staats⸗ 
maſchinerie verlangt. 


mus an der Vereinheitlichung gehemmt ſind, 
ſo wird hier, wie bei der Eingliederung der 
bürgerlichen Rechten in die NSDAP., der 
Zeitpunkt nicht fern ſein, wo die Hinüber⸗ 
rettung des bürgerlichen Intereſſen⸗ und 
Ideengutes in die allgemeine nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Front als zweckmäßiger und zukunfts⸗ 
trächtiger erkannt wird als ein krampfhaft er⸗ 


führt Hitlers Streben zurück zu dem gye 


„Hakenkreuz am Stahlhelm“ 


Seldte zu Ostern bei Hitler 


Beratungen über die Gleichschaltung der Wehtverbände / Selbständig-Erhaltung i 
des Stahlhelms unter Hitlers Führerschaft / Ausmerzungjeder Reibungsmöglichkeit 


Auch der Thüringer Swift beigelegt) Unerhörter Uebergriff 


Drabtmeldun a unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. April. In nationalen Kreiſen warfeine grundſätzliche allgemeine RI- 
es ſchon lange mit ſteigendem Unbehagen bemerktlrung notwendig. Auch innerhalb dieſer beiden 
worden, daß die Beziehungen zwiſchen der natio- Verbände beſtand der Wunſch, und in vielen Lan⸗ 
nalſvzialiſtiſchen SA. und SS. und dem Stahl- desteilen find inzwiſchen auch Verein ba ; 
helm nicht überall dem Vertrauensver⸗ rungen getroffen worden, durch die Unſtimmig⸗ 
hältnis entſprachen, das die Grundlage der keiten ausgeräumt und für die 8 ukunft, une 
einheitlichen nationalen Front bilden muß und möglich gemacht werden. Darüber hinaus 
bildet. Die Vorgänge in Braunſchweig, l wurde aber der Ruf nach einer allgemeinen 
Spannungen in der Pfalz, in Thüringen, Gleichſchaltung immer lauter. 
in der Provinz Sachſen und anderswo machten 


Es ſcheint jetzt, als ob in den Oſtertagen eine ſolche gründ- 
liche Regelung erfolgen ſoll. Der Reichskanzler hat den 1. Bundes. 
führer des Stahlhelms, Miniſter Seldte, zu ſich nach Oberbayern einge 
laden, und in politiſchen Kreiſen erwartet man, daß das Ergebnis eine 
Zuſammenfaſſung der beiden großen Verbände und 
vielleicht auch der übrigen kleineren ſein wird. 


der Saar⸗Regierung 


Maßregelung eines Bürgermeisters wegen Lautsprecher- Uebertragung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Saarbrücken, 15. April. Die „Saarbrücker Zeitung“ meldet: 
Anläßlich des Potsdamer Staatsaltes der Reichsregierung wurde auf dem 
Schloßberg in Homburg eine Hakenkreuzfahne gehißt. Der 
Staatsakt ſelbſt wurde durch Lautſprecher vom Stadthaus am Markt⸗ 
platz aus übertragen. Als die Regierungskommiſſion hiervon Kenntnis 
erhielt, beauftragte ſie den Homburger Bürgermeiſter Ruppersberg, die 
Flagge zu entfernen und die Uebertragung ſofort eins 
zuſtellen. Bürgermeister Ruppersberg weigerte ſich, dieſen un⸗ 
geſetzlichen Auftrag auszuführen. Er ijt deshalb mit Verfügung 
vom 11. April durch den Präſidenten der Regierungskommiſſion feines 


Die Vorarbeiten dazu ſind ſchon in den 
Verhandlungen geleiſtet worden, die in den letzten 
Wochen zwiſchen Vertretern beider Verbände ge⸗ 
führt, dann aber wegen der Oſterfeiertage abge 
brochen worden ſind. Sie gingen darauf hin⸗ 
aus, einen 


gemeinſamen Führerrat 


zu bilden, der als oberſte Spitze der anerkannten 
nationalen Verbände gelten ſollte. Er hätte alle 
Fragen zu regeln, die die Verbände gemein ⸗ 
jam betreffen. Die Organiſation der Bere 
bände als ſolche würde damit unverändert bleiben. 
Der Stahlhelm will ſich in dieſem Rahmen 
weiterhin ſelbſtändig erhalten und nicht vollkom⸗ 
men in der SW. aufgehen. Daß überhaupt von 
ſolchen Möglichkeiten geſprochen werden 
konnte, zeigt immer wieder, 


wie ſtark ſich vielfach der Drang zur An⸗ 
gleichung bemerkbar gemacht hat. 


Immerhin wird der Stahlhelm die Gleichſchaltung 
mit der SA. änßerlich dadurch herbeiführen, 
daß er dem Gedanken nähertritt, das Halens 
kreuz in irgendeiner Form auch am Stahlhelm 
au tragen. ; 

Als wichtigſtes Ergebnis ber Oſterbeſpre⸗ 
chungen zwiſchen Hitler und Seldte wird erwar⸗ 
tet, daß der 


Stahlhelm und dle übrigen Wehrver⸗ 
bände ſich der oberſten Führung 
Hitlers unterſtellen. 


Das ſoll dann in einer gemeinſamen Erklärung 
verkündet werden. 

In einem Aufſatz des Stohlhelm⸗Preſſedienſt 
„Stahlhelm und NSDAP.“ heißt es: In den 
letzten Tagen find zahlreiche authentiſche Nach⸗ 
richten über die Verhandlungen in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen, die zwiſchen dem Stahlhelm 
und dem Reichskanzler Adolf Hitler geführt wor⸗ 
den ſind. Es war bvorauszuſehen, daß eine 
derartige Bereinigung zwiſchen den beiden großen 
nationalen Wehrorganiſationen einmal notwendig 
werden würde. Sie wird jetzt erfolgen, um die 


Duelle künftiger Schwierigkeiten zu verſtopfen. A 


Für den Stahlhelm beſteht die Notwendigkeit, 
ſeine eigene Linie in dieſen Verhandlungen unge 
brochen zu erhalten. Die Tatſache der politiſchen 
Eingliederung in die nationale Regierung unter 
der Führerſchaft Adolf Hitlers ſteht am Auns- 
gangspunkt jeder Verhandlung, deren Ziel 
es ſein muß, daß die innere Geſchloſſenheit und 
Selbſtändigkeit des Bundes der Frontſoldaten bei 
ſtärkſter Betonung der gemeinſamen 
Kampffront aller nationalen Kräfte gewahrt 
bleibt. Man wird dafür Sorge tragen müſſen, 
daß dieſe Gemeinſamkeit nach außen hin 
einen ſtärkeren Ausdruck findet, als es 
bisher der Fall war. Wer heute noch Zweifel 
an dem feſten Willen des Stahlhelms zur unbe⸗ 
dingten Mitarbeit und zum vollen Einſatz 
für die nationale Regierung äußert, 
der begeht damit einen Verrat an der natio⸗ 
nalen Einheitsfront und tut ſchließlich etwas, was 
nur den Feinden des deutſchen Volkes im Inlande 
und Auslande willkommen ſein mag.“ 
* 


Weimar, 15. April. Das Thüringiſche Innen⸗ 
miniſterium hatte den Verkehr mit der Führung 
des Gaues Saale⸗Thüringen im Stahlhelm 
in Rudolſtadt abgebrochen, weil der Gauführer, 
Rechtsanwalt Schönheit, dem Miniſterium 
Begeunuet eine Sprache gebraucht hatte, die von 
em Miniſterium beanſkandet wurde. € 
anwalt Schönheit hat jetzt dem thüringiſchen 


vom 28. März über den Erwerb der Mitglied⸗ 


Rechts» ff 


Miniſterium des Innern gegenüber die Erklärung 
abgegeben, daß er bedauere, die der Landes⸗ 
regierung gegenüber gebotenen Forme n übe Te 
ſchritten zu haben und daß er fie künftig bei 
jeder Gelegenheit wahren werde. Daraufhin hat 
das 975 die Verfügung über den Abbruch 
des Verkehrs mit der Gauführung anf- 
gehoben. 

Bei einer Ausſprache, die im Miniſterium mit 
den Führern des thüringiſchen Gaues des Stahl⸗ 
helms ſtattfand, wurde Uebereinſtimmung darüber 
erzielt, daß der Stahlhelm nur national 
geſinnte Männer aufnehmen dürfe 
Die Führer erklärten, die Aufnahme ehemaliger i 
Angehöriger der KPD, oder der SPD, einſchließ.⸗ 
lich ihrer Hilfs⸗ oder Nebenorganiſationen von 
einer Probezeit von mindeſtens ſechs Monaten 
abhängig zu machen. 

Auf Grund dieſer Erklärungen hat das thürin⸗ 
giſche Miniſterium des Innern ſeine Anordnung 


Auf der Seel der Freien Ge⸗ 
3 a 


unabhängig von 
t dem politiſchen Geſchehen in Deutſch⸗ 
ſchaft im Stahlhelm wieder aufgehoben. land.“ 


„Russische ostern“ 1938 


Amtes vorläufigenthoben worden; er muß ſich auf Anordnung 
des Präſidenten der Regierungskommiſſion dißziplinariſch verantworten. — 
Wie das Blatt hört, wird dem Bürgermeiſter noch zum Vorwurf gemacht, 
durch Aufſtellen eines Lautſprechers „aufreizende Reden“ verbrei⸗ 
tet und dadurch die „Bevölkerung beunruhigt“ zu haben. 


Möbelwagen im Stadttheater 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Saarbrücken, 15. April. In 
Karfreitag ift ein ſchwerer Möbelwagen 
einer hieſigen Speditionsfirma mit Anhänger in 
den Eingang des Saarbrücker Stadt- 
theaters gefahren. Der Mittelpfeiler wurde 
eingedrückt. Durch die Erſchütterung ſind in den 
Räumen des erſten Stocks und in der Eingangs⸗ 
halle Beſchädigungen entſtanden. Von dem 
fünf Mann ſtarken Begleitperſonal des Wagens 
erlitt ein Arbeiter ſchwere innere Verletzungen. 
Einem anderen wurde ein Ohr abgeriffen, 


„Sabotage“ Schauprozeß 


In dem ſogenannten Oktoberſgal von 
lau, der feit der vuſſiſchen Revolution 
Zeuge zahlreicher Ho e } ‚die $ den 
und in dem 1923 der Biſchof Budewitſch mit und militäriſcher Geheimniſſe. 
anderen Geiſtlichen zum Tode verurteilt] Anklage iit erwieſen, 
wurde, begann der von der ganzen Welt mit der von der engliſchen Botſchaft in Moskau 
Spannung erwartete Prozeß gegen die engli⸗ gegeben wurden. Als Beweis führen ſie das 
[hen Vickers ⸗Ingenleure. Die An- Geſtändnis der ruſſiſchen Sekretärin der Vickers⸗ 
klage, die pon Profeſſor Winſchinſki und dem Niederlage in Moskau, der Madame Tuto» 
Oberſten Staatsanwalt Rogopfki vertreten wird, f oda, an. Madame Kutoſova hat erklärt, daß 
wirft den engliſchen Ingenieuren vor, umfang- ſie im Auftrag von Nordwall perſönlich aus der 
reiche Sabotageakte durchgeführt und durch Be⸗ dnarſchen Botſchaft fünfzigtauſend Rubel für 
ſtechung veranlaßt zu haben, weiterhin © p in- dunkle Zwecke geholt habe. Sie habe auch ver⸗ 
nage techniſcher und militärilcher ſchiedentlich Briefe zu ſchreiben gehabt, aus denen 
Art gegen Rußland durchgeführt zu haben. die Verbindung der Vickers⸗Ingenieure mit dem 
Winſchinſki hat die Ingenieure jogar glattweg als ſengliſchen Secret Service klar hervorgehe. 

genten des engliſchen Geheimdienſtes be⸗ Nicht genug damit, man habe die Ausſage 
zeichnet. bon drei Agentinnen der GPU, zur Verfügung 

Dieſer Prozeß, der Dieſe drei jungen Damen hätten ſich im Auftrag 


1 8 ` der GPU, an die Ingenieure Monkhouſe, 
entscheidend für die Beziehungen ; a 


he, et. Fa 
: und hätten ein erndes Liebesverhältnis mi 
zwiſchen Rußland und England ihnen unterhalten, durch das fie in den Beſitz um- 
iein wird, ift zu einer Art zuffiigem Bolfseft|fangreichen Beweismaterials gegen die engliſchen 
erhoben worden. Die großen Moskauer Fa- Ingenieure gelangt feien, 

briten haben ihren Arbeitern freigegeben, damit Die drei bewußten jungen Damen von der 
lie an den Verhandlungen des Prozeſſes als OVU. exiſtieren nach dem engliſchen Weißbuch 
Zuſchauer teilnehmen können. Daneben wird die tatſächlich. Der engliſche Botſchafter Sir Es⸗ 
geſamte Verhandlung durch Rundfunk iber- 

tragen und getonfilm. Vom Gerichtsſaal bis 


Pe Eveh hatte von Monkhouſe erfahren, 
a 
zur Privatwohnung Stalins im Kreml hat 


man beſondere Leitungen gezogen, damit 
Stalin unabhängig vom Rundfunk den geſamten 
Prozeß am Lautſprecher verfolgen kann. 

Vom Standpunkt der Ruſſen, wie ihn die 
ee wiedergibt, die der Juſtizminiſter 
Krylenko zuſammengeſtellt hat, ee die 
Angeklagten MacDonald, Thornton und 
Cuſhny umfangreiche Geſtändniſſe abgelegt, 
nach denen fie von dem Angeklagten Nord 
wall Geld erhalten haben und den ausdrück⸗ 
lichen Befehl, dieſes Geld zu Sabotagezwecken in We 
den Werken von Ivanova⸗Vozneſenſk und Blas beiſpielsweiſe dreißig Stunden hintereinander im 
touft zu verwenden. Mit dem Geld wurden Ane Kreuzverhör gehalten. Was die Zeugenausſagen 
geſtellte und Arbeiter der Werke beſtochen. Ein] der ruſſiſchen Ingenieure oder gar der drei reich⸗ 
gewiſſer Ingenieur Anog und ein anderer La lich fragwürdigen Dämchen von der GPU, an- 
wanow haben Geſtändniſſe abgelegt, gehe, ſo wiſſe man aus dem Prozeß gegen die 
ſtechungsgelder empfangen zu haben. deittihen Studenten, wie in Moskau Bepeis⸗ 
Gegenleiſtung wurden ſie von Nordwall material konſtruiert würde. 

„Dann das Rätſel um Madame Kutoſova. 
Dieſe Frau, ſonſt heiter und lebensluſtig und 


Mos- zerſtören und jene Vickers⸗Apparaturen, deren 
bereits Garantiefriſt abgelaufen war. Außerdem for⸗ 
rratsprozeſſe geweſen ift derten die Ingenieure den Verrat techniſcher 
i Nach Anſicht der 
daß die eutſprechenden Gel- 


er und zwei Kollegen in letzter Zeit 

ſyſtematiſch von den Anträgen ebenſo 

verdächtiger wie eleganter und ſchöner 
junger Frauen verfolgt 


würden. Selbſtverſtändlich ſeien die Damen mit 
der nötigen Energie zurückgewieſen worden. Das 
engliſche Weißbuch e daß Thornton, Sen 
und MacDonald Geſtändniſſe abgelegt haben, 


ije erpreßt wurden. ac Donald wurde 


5 aufge⸗ 
ordert, in den Werten alle nicht engliſchen, das 
heißt nicht von Vickers gelieferten Maſchinen zu 


aber dieſe Geſtändniſſe ſeien in der furchtbarſten w 
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von ungewöhnlicher wie man 


genau wüßte, 


zu einem Nervenwrack geworden und 
geiſtig völlig zermürbt. 


Man wiſſe, daß ihr Geſtändnis auch bei einer 
Gegenüberſtellung mit Nordwall aufrecht erhal- 
ten worden ſei. Doch wie wäre es. Habe man 
nicht Nord wall, deſſen Neigung für dieſe 
Frau bekannt ſei, vorher eingeſchärft, er folle 
ſich hüten, Madame Kutoſova durch irgendwelche 
Mittel zur Zurücknahme dieſes falſchen Ge⸗ 
ſtändniſſes zu verleiten, da auf falſche Ausſagen 
der Tod ſtünde? Keine Drohung übrigens, deren 
Hintergrund doppelt ſichtbar würde, wenn man 
bedenke, daß die tatſächliche ruſſiſche Strafe dar⸗ 
auf nur zwei Jahre Gefängnis im 
Höchſtfalle betrage. 

Als der Vorſitzende die Verleſung der Anklage» 
irin abbrach und die lange erwartete Frage an 
ie Angeklagten richtete, ob ſie ſich ſchuldig be⸗ 
kennen, erhoben ſich die ruſſiſchen Angeklagten 
wie ein Mann und antworten im Chorus: 

„Wir bekennen uns ſchuldig im Sinne der 
Anklage!“ 

Der erſte Tag hatte nach der Verleſung der 
Anklage die Vernehmung des Angeklagten Guj- 
ſie w gebracht, der zugab, Sabotageakte began⸗ 
en zu haben, für die er von den Engländern 

ezahlt ſein will. 

Sokolo w, der Direktor des Zlato⸗Truſt⸗ 
Kraftwerks, ſtellte ſich während feiner Verneh⸗ 
mung direkt vor das ikrophon, damit 
kein Wort ſeiner Ausſage verloren ging. 
wird immer wieder an die früheren Moskauer 
Schauprozeſſe erinnert, in der die ruſ⸗ 
den dae en ebenfalls mit wahrer Wolluſt 

eſtändniſſe a legten, als wüßten ſie ſchon im 
Aire daß dieſer Freimut belohnt werden 
ürde. 
„Während die übrigen engliſchen Angeklagten 
bisher 


jedes Eingeſtändnis entſchieden abge⸗ 

lehnt haben, ſcheint der Ingenieur 

MacDonald von den Vernehmungen 
ſtark zermürbt zu ſein. 


Er hat in den letzten Tagen wiederholt geſtanden, 
an Sabotageakten beteiligt geweſen zu ſein und 


Intelligenz, ſei, 


der Nacht zum 


Man 


X 
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Novelle von 


IV. *) 


dreiviertel acht mußte der Kampf ſtattge⸗ 
funden haben, denn das Uhrglas war dabei zer⸗ 
schlagen worden und die Zeigen ſtehen geblieben. 
Kurz nach act, vielleicht um einviertel 
neun Uhr, hatten die Maſurats vor ihrem 
Hauſe geſtanden. Gutsbeſitzer Weber wollte ſie 
ſogar noch früher geſehen haben. 

Auf Grund dieſer Angaben waren die Leute 
entlaſſen worden. — Da ſtimmte etwas nicht. 

Förſter Wenzke hatte einen langen gleichmäßi⸗ 
gen Waldläuferſchritt. In möglichſt ſchneller 
Gangart legte er den Rückweg an Hand der 
Stoppuhr zurück. Nach genau achtzehn Mi⸗ 
nuten ſtand er vor dem Forſthauſe. 

Danach konnte ein langbeiniger, ſcharſer Läu⸗ 
fer die Strecke vom Stubbenloch zum Dorfeingang 
ſehr wohl in zwanzig Minuten ſchaffen. 


War damit nicht das Alibi der Maſurats 
zu erſchüttern? 


Ja, wenn die Bekundung des Gutsbeſitzers 
Weber nicht geweſen wäre! Der wollte die Leute 
jogar um halbacht Uhr vor dem Hauſe geſehen 
haben. Wenn das ſtimmte, dannn 

„Karl, anſpannen, den leichten Wagen!“ 

Von neuem hatte der Schneefall eingeſetzt. 
Baum und Buſch trugen weiße Mützen. Blank 
waren die Felder, weiß auch die Straßen. Es hätte 
eine herrliche Fahrt durch den endloſen Forſt ſein 
können, wenn der Förſter nicht jo gedanken ⸗ 
voll, ohne Blick auf die Umgebung, im Wagen 
geſeſſen hätte. In den Mantel feſt eingewickelt, 
das Kinn hinter den Kragen gezogen, den Hut tief 
in die Stirn gedrückt, hockte er und ſah nicht nach 
rechts oder links, nicht nach Zeichen, Spuren und 
Fährten. 

Mehrfach ſah ſich der Kutſcher nach ſeinem 
Herrn um. Er häte ihn gern auf dies oder jenes 
des durchfahrenen Geländes aufmerkſam gemacht, 
doch wenn ſein Herr das verſchloſſene fejte 
Geſicht zeigte, war es beſſer, nicht zu reden. Da 
wurde denn die Fahrt ſchweigend zurückgelegt. 

Umſo lebhafter geſtaltete ſich die Begrüßung 
auf Webershof. 

„Alle Wetter, der neue Herr Stadtförſter von 
Falkenburg!“ Freudig empfing der Gutsbeſitzer 
den Gaſt. „Seien Sie uns herzlich will- 
kommen! Das it einmal nert, daß Sie uns 
peiden. Nun mal ſchnell ausgeſpanut und die 
Pferde in den Stall. Den Nachmittag und Abend 
ſchenken Sie uns! Einſpruch wird nicht geduldet!“ 

Es wurde auch wirklich recht nett. 

Wie nicht anders zu erwarten und wie von 
Förſter Wenzke gewünſcht, kam unter anderem 
das traurige Geſchehnis des Vorgängers zur Be⸗ 
ſprechung. Tatſächlich hatte der vom Bahnhof zu⸗ 
rückkehrende Gutsbeſitzer genau zu der im Proto⸗ 
koll angegebenen Zeit 


beim Durchfahren des Dorfes die beiden 
Maſurats vor ihrer Behauſung ſtehen 
ſehen 


und etwa eine Viertelſtunde ſpäter an der Abzwei⸗ 
gung eines Pürſchweges den Stadtförſter Bethge 
geſprochen und ihn vor allzu ſcharfem Vorgehen 
gewarnt. Wenzke war von dieſer Mitteilung 
vollſtändig niedergedrückt und entmutigt. 

Verflogen doch mit dieſer genauen Angabe alle 
ſeine ſcharfſinnigen Ueberlegungen, zerfloſſen 
ſeine geſamten Aufklärungsverſuche in nichts. 

„Ich glaubte, der richtigen Fährte zu 
folgen, die Mörder zur Strecke bringen zu 
können.“ 

„Mein lieber Herr Wenzke, überlaſſen Sie das 
der dazu berufenen Behörde“, ſuchte Weber den 
Förſter zu tröſten. „Die Schufte werden ihrem 
Schickſal nicht entgehen!“ 

„Das war am Dienstag, dem erſten 
November?“ fragte der Grünrock aus feiner 
Gedrücktheit heraus, höchſt überflüſſiger Weiſe ſich 
noch einmal vergewiſſernd. 

„Aber Männe“, wurde die Gattin des Guts- 
beſitzers plötzlich aufmerkſam, „Du irrſt Dich ja! 
Du haft meine Schweſter Lotte doch am Mon ⸗ 
tag zur Bahn gebracht, weil ſie am Dienstag in 
Berlin ſein wollte.“ 


Er wandte ſich zu ſeiner Schreiberei zurück. 

Täuſchte er ſich nicht, dann war der Klotzen⸗ 
macher bei Nennung der Ortsbezeichnung “Stub: 
benloch“ merklich zuſammengezuckt. Wenzke konnte 
ſich freilich auch geirrt haben. Das kam jedoch 
ſelten vor. 

Maſurat machte eine linkiſche Verbeugung und 
ging. Draußen griff der Junge höhniſch grinſend 
nach dem Schein, las, nickte, ſteckte ihn zu ſich und 
hing ſich den Traggurt über. 

Dem durch das Fenſter ſpähenden Förſter gab 
es einen Ruck. Seine ſcharfen Augen weiteten 
ſich: „Himmel und Hölle!“ ſtieß er überraſcht her⸗ 
vor und folgte geſpannt den Bewegungen des Bur⸗ 
ſchen. 


Dieſer Kerl da draußen war nämlich 
ein Linkshänder! Von einem 
Linkshänder aber waren die ſieben 
Knoten in dem alten harzigen 
Zaumſtrick geſchürzt 


worden, den man zum Aufhängen des erſchlagenen 
Förſters Bethge benutzt hatte. 

Sollte das wieder nur Zufall ſein? 

War nicht die auf der ſoeben fortgeſchobenen 
Karre zur Befeſtigung des zu holenden Holzes 
liegende Leine anſcheinend erſt ganz 
wenig gebraucht? 

Ein merkwürdiges Zuſammentref⸗ 
fen! Höchſt ſonderbar. 

Und einen Geſchwindſchritt ſchlugen die 
Leute an, als hieße es ein Rennen austragen. Alle 
Wetter, wer da mitwollte, hatte zu ſchaffen. Die 
brauchten nicht viel Zeit für ihre Gänge. 

Nicht viel Zeit? 

Der Förſter fuhr aus ſeinem Grübeln auf. 

In welcher kürzeſten Friſt war wohl die 
Strecke bis zum Stubbenloch zurückzulegen? 

Nicht doch ... Wieviel Minuten brauchte 
man vom Stubbenloch zum Dorfe? 

Das mußte feſtgeſtellt werden. Sehr bald. — 

Geriſſene Kerle waren die Maſurats. 

Gefliſſentlich zogen ſie um die Mittagszeit mit 
ihrer hochbeladenen Karre am Forſthaus vorüber, 
wohl um zu zeigen, was ſie geholt hatten. 

Kaum waren die beiden aus dem Geſichtskreis 
des Förſters, da nahm der den. Treff an die Leine 
und ſchlug ſchnellen Schrittes den Weg ein, den 
die Maſurats gekommen. Es war dies der kür⸗ 
zeſte, der in jenen Forſtteil führte. Am Ziel an⸗ 
gelangt, waren zur Bewältigung der berganfüh⸗ 
renden Strecke zweiundzwanzig Minu 
ten nötig geweſen. 

Gut. Zurück wird es weniger ſein. 

Die am Morgen noch unberührt geweſene 
weiße Fläche des Stubbenlochs zeigte die mächti⸗ 
gen Trittſpuren der Maſurats, deren Fuß⸗ 
bekleidung ihrer abnormen Größe halber kaum 
noch als Stiefel, ſondern als Kähne zu bezeich⸗ 
nen war. 

Die Holzleſeerlaubnis hatten ſich die beiden in 
weiteſtgehender Weiſe zunutze gemacht. Es war 
nicht allzuviel Bruch, was ſie geladen. Bei dem 
meiſten Holz hatte die Art etwas ſcharf nachge⸗ 
holfen. Eigenartig berührte es den aufmerkſam 
prüfenden Förſter, daß nicht einer der frei herum⸗ 
liegenden Stubben mitgenommen, ſondern ein 
mächtiger Knorren aus dem harten Boden 
herausgearbeitet worden, wobei die dicke Moosdecke 
in weitem Umkreiſe aufgeriſſen war. 

Weshalb dieſe unnütze Mühe? 

Auf einem der kahlen Flecke lag ein kleiner 
Fetzen feuchten, braunen Packpapiers. 

Das hatte letzthin noch nicht dagelegen. 

Wer hatte das hier hingeworfen oder verloren? 

Sorgfältig hob es Förſter Wenzke auf und 
legte es in die Brieftaſche. Niemand außer den 
Maſurats hatte inzwiſchen dieſe Waldſtelle be⸗ 
treten. 5 

Aber er wollte ja die 


Zeit für den Gang zurück 


Daher umging er geſchickt die Beantwortung der 
verwundert an ihn gerichteten Frage. 
„Innu, doas hoatte do aju ſiene Bewend⸗ 
nis. Wie gruß ich bien? Innu, ſo eens- 
neinzich wer ich wull hoabe.“ 
„Hübſche Länge. Habe Euch ſogar noch gri- 
ßer taxiert.“ 
„Woas meen Seeffe is, der Hoat ſogor über 
zwei Meter”, beeilte fih Maſurat ſtolz hinzu- 
zuſetzen. 
„Alle Wetter“, ſtaunte der Förſter. „Da habt 
Ihr freilich einen tüchtigen Helfer in der Wirt- 
ſchaft. Trinkt noch ein Bier und einen Rahen- 
putzer auf meine Rechnung.“ 
Wie Maſurat Vater am anderen Morgen 
ſeiner Frau und der zufällig vorüberkommenden 
Male ſtolz erzählte, war der Herr Stadtförſter ein 
vie freundlicher Mann. Bei ihm habe en ge⸗ 
eſſen über eine Stunde und vane lange Tijd- 
keration mit ihm gehoabt. Und er Hoat eine lange 
Reihe grußer Rachenputzer und Biere gezahlt und 
ihm ſogar ein Päckele Schähk gekauft, weil doch 
der Tabak vom Reiterſchwaler Krämer zu grob für 
ſeinen Naſenwärmer ſei. Der habe dem Herrn 
Förſchter Spaß gemacht, immer wieder habe er ſich 
den neuen Stummel angeſehen. 
„Beißen Sie ſich nur ja nicht das Mundſtück 
ab, Maſurat, es wäre ſchade um die Pfeife.“ 
„Wenn's wetter niſcht ihs, Harr Förſchter, 
fnan ich doa rausgeploatzt, 


ich hoab bloaßig unden noach Zähn, 


puben hoan ich keene mihr.“ 

Ob er den Stummel vom Krämer gekauft 
Be wo er den ſchlechten Tabak ſich anſchmieren 
iep. Und ob denn das Klotzenmachen etwas ein⸗ 
bringe? S 
„Ju, jn, hoabe er gemeent, s bringe ſchunſt, 
woan moa gutts Huls hoabe und Ledder! Und 
boas hoat er verſtanden und Hoat bluk fu mit an 
Schultern gemacht und gemeent, er ſulle ſich een 
Hulzleſeſchein hulle. Bir ſein ja under uns, 
Ihr werdt ju wetter kee Gebrauch dervone machen, 
Male und Du, Ale .. Hurcht amol: Keen roten 
Pfennig kuſt's! Uf'm Plutze, itze gieh ich glei und 
beſurg den Schein.“ 


* 

Der Herr Stadtförſter hörte mit ſichtlicher Be⸗ 
friedigung, was ihm der Kutſcher über Maſurats 
Mitteilungen daheim berichtete. „Wie gemeene ſich 
der Harr gemoacht und goar ni ſtulz!“ 

„So ſo“, nickte der Herr Stadtförſter, „das iſt 
recht intereſſant!“ Dabei hatte er aber ſo glitzernde 
Augen und einen verbiſſenen Mund, was Karl gar 
nicht gefiel. — — 

Ueber eine Stunde telephonierte dann der 
Grünrock und durfte nicht geſtört werden. — — 
Vor dem Forſthaus knarrte und quietichte eine 
Karre. 

„Wart a wing, ich hoale die verſpruchene Leſe⸗ 
karte. Das war Maſurat Vater. Der hatte es 
wirklich eilig. 

Zwei Leute ſah der durch das Fenſter blickende 
Forſtmann draußen. 

Die beiden Maſurats. Rieſige Kerle mit rohen 
Geſichtszügen. Dieſe mächtigen Baxe waren 


zweifellos im ernſtlichen Kampfe 
gefährliche Gegner. 


Der alte Maſurat trat ein. Barfuß, denn die 
hohen ſchmutzigen Stiefel hatte er reſpektvoll auf 
dem Flur abgeſtreift. ; 

Der Herr Stadtförſter war anſcheinend etwas 
vergeßlich. An den Schein hatte er nicht mehr 
gedacht, gab ihn aber ſofort. 

„Und wenn Ihr mal nen Knubben braucht, 
dann ſagt es. Aber nicht geklaut. Ver⸗ 
ſtanden?“ 

„Dach, lieber Harr, wullen Se nich aju gittig 
ſein und uff der Stelle.“ 

„Meinetwegen. Doch Ihr holt ihn aus dem 
Stubbenloch, den von morgen ab wird da ab⸗ 
gefahren. Und hier iſt Euer Tabakpaket, das 
habe ich neulich verſehentlich eingeſteckt. Das 
190 Zeug vom Reiterswalder Krämer taugt 
nichts.“ 


) Vergl. Nr: 85, 92 und 99 der „Oſtdeutſchen Mor: 
genpoſt“. 


meſſen. 

Zeit ... Wie war das doch mit der Zeit des 
Mordes geweſen? Um sieben Uhr morgens 
hatte Förſter Bethge ſein Haus verlaſſen, um nach 


i den Fuchseiſen auf der D ſehen. Um Sit —5 
vielfach beſteht bei Hausfrauen die Meinung, 


Malzkaffee und Getreidekaffee dürften keinen Fuſatz 
bekommen. Ader Kaffee verlangt einen FJuſatz. Es 
muß aber der richtige ſein - nämlich die gute Kaffee⸗ 
würze Mühlen Franck zu fedem Kaffee. 
Sie verbeffert und verbilligt jedes Kaffeegetränk. 


1.39. April 1933 


Oskar Kilian, Berlin 


„Dunnerlietche, ja, Du hajt redt, Bertha. 
Gewiß doch, an dem Tage habe ich den armen 
Bethge geſprochen. Am letzten Oktober! So 
kann ſich der Menſch irren. Ei verdammt nochmal, 
das iſt fatal!“ 

„Der Mord ift jedoch am Dienstag ge 
ſchehen, und am Mittwoch iſt die Leiche gefun⸗ 
den worden. Am Tage vor Hubertus.“ 

„Bombenelement! Da habe ich eine Rieſen 
dummheit mit meiner Ausſage angerichtet. 
Sackerment, wenn ſich das nur noch einrenken 
läßt!“ Weber fuhr ſich verzweifelt durch das ſchon 
ſtark gelichtete Haar. „Was machen wir da 
bloß?“ Fragend blickte er auf feinen Beſucher. 

„Sie fahren morgen mittag nach Falken ; 
burg zur Kriminalpolizei und berichtigen Ihre 
Angaben. Dann iſt der peinliche Zwiſchenfall aus 
der Welt geſchafft. Hoffentlich trägt die Aende 
rung nun zur Ermittlung der Verbrecher 


bei.“ 

hoffentlich! Ein Glück, daß Sie uns 
beſuchten, beſter Herr Wenzte Heiliger 
Brahma, was habe ich da angerichtet!“ 

Die Laune ſeines Herrn war auf der Heimfahrt 
bedeutend beſſer, wie Kutſcher Karl mit Vergnü- 
gen feſtſtellte. Der Herr Förſter ſchenkte ihm wie⸗ 
der einige der guten Zigarren. 

„Morgen neun Uhr zur Stadt!“ 

* 

Der Jagdwagen hielt vor dem Rathauſe. 
Doch nicht nur dem Bürgermeiſter galt dteſeswal 
der Beſuch des Stadtförſters, ſondern hauptſächſich 
dem Kriminalkommiſſar, der den 


Fall Unbekannt / Sethge 


zu bearbeiten hatte. 

Der Polizeibeamte hatte ein zweifelndes 
Lächeln nicht unterdrücken können, als ihn der 
Grünrock darauf hinwies, daß der Strick, mit 
dem die Leiche aufgehängt worden war, nicht über 
den Aſt geworfen, ſondern „gelegt“ wurde, und 
zwar von einem ſehr großen Menſchen, der dann 
die ſieben Knoten knüpfte. 

„Eine etwas kühne Behauptung, mein 
lieber Herr Förſter, für die Sie den Beweis ei 

„ . Für die ich den Beweis liefere. Bei 
einem Hinüberwerfen des Strickes und Hochziehen 
des ſchweren Körpers wäre die Rinde vom 
Aſtabgeſcheuert worden, Das iſt nicht ge⸗ 
ſchehen! Außerdem ſind die Knoten in den tieni- 
gen Holzſtrick von einem — Linkshänder ge⸗ 
knüpft! Ein ſolcher Knoten liegt in entgegenge⸗ 
ſetzter Richtung als der eines Rechtshänders. 
Wollen Sie freundlichſt die alte Zaumleine 
daraufhin prüfen, Herr Kommiſſar?“ 

Dieſer zuckte die Schultern. 

„Sie mögen recht haben, Herr Stadtförſter. 
Ich begreife nicht ganz das lebhafte Intereſſe, 
das Sie für dieſe von uns verfolgte Mordſache 
entwickenn .“ 

„Abgeſehen davon, daß hier ein ſchweres 
Verbrechen vorliegt, an deſſen Aufklärung 
jeder mitzuarbeiten hat, wurde der grauenhafte 
Mord an einem Kollegen verübt! Das ge- 
nügt wohl zur Erklärung meiner Betätigung, Herr 
Kommiſſar. 


Ein rieſengroßer Menſch und Links⸗ 
händer iſt nun der Joſeph Ma⸗ 
jurat in Reiterswalde, ein Pan- 
tinenmacher und bekannter Holzdieb.“ 


„ . der gleich zu Anfang als verdächtig ber; 
haftet wurde und auf Grund einwandfreier Mri- 
bis entlaſſen werden mußte.“ 

„Weiß ich. Wollen Sie bitte nun dieſer alten 
Shag⸗ Pfeife einen Blick widmen, die ich im 
Stubbenloch, der Mordſtätte, im Mooſe eingetre⸗ 
ten fand. Das Mundſtück ift zerbiſſen, doch 
nur an der unteren Seite! Der bisherige Eigen 
tümer hielt ſie demnach im Oberkiefer nur mit 
dem Gaumen. Die Tabakreſte im Kopf gleichen 
einer grobgeſchnittenen Sorte, die der Reiterswal⸗ 
der Dorfkrämer führt und häufig an den 
Vater des Maſurat verkauft. Der beſitzt feit 
kurzem eine neue Pfeife, 

aber die — Zähne im Oberkiefer fehlen 

ihm immer noch!“ 
(Fortſetzung folgt). 


Ta Pg’ 2 \ 
(Tamilien⸗Kachrichten der Woche ) 6 Statt Karten r Nach langjähriger Tätigkeit als Knappschaftsarzt und 


praktischer Arzt in Malapane, Krs. Oppeln, Chefarzt des 


- K haftsl etts in Petershofen (Hultschiner Ländchen), 
Geboren: Dis Nerlebung unserer in Frledrichshütte a dene en 
Dr. med. Eliſeit, Gleiwitz, Tochter. Tochter Gisela mit dem Ge- si 2 hauses in Neudeck, habe ich mich als 
Verlobt: richtsassessor Herrn Dr. jur. Gisela Augustin Knappschaftsarzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
Maria Kopietz mit Walter Godzik, Gleiwitz, Valerie Gräfin Gerhard Webersinn geben | Dr. jur. Gerhard Wehersinn A Rokittnitz, Mr. Beuthen 05, Lindenhof3 
1 Oe mit Albert von Wedel, Frauenhain, Kreis wir hiermit bekannt RER niederg 5 Dr med T Stanowsky 
h. erichisassessor 
(J 0 8 (J 
a T ler 5 SAE Bu 11 8 Sue he J i il ii i F 
tegniß; Apotheker Ger ange mit Suſi Arlt, Reichenbach; 
Eberhard von Debihig mit Chrift bn, osei Augusun und Frau - ; 
Sheibnip; BIN Serman mit Alle Behme, ee a Herr akad. Maler und Graphiker Erich Zabel 


Hindenburg Ostern 1933 Münsterberg 


; Geſtorben: 
Klara Schindler, Buchenau; Richard Langoſch, Groß⸗Neukirch N —⅛ ——ũFõ— 


Julius Skolik, Birawa, 41 J.; Maria Jog, Ratibor, 47 J.; Wib 
helm Klein, Ratibor, 69 J.; Joſef Siwon, Ratibor; Oskar 
Brauner, Ratibor, 42 J.; Sofie Halupka, Hindenburg, 53 J.; 
Marie Weigt, Gleiwis; Pol.⸗Hauptm. i. R. Viktor Chriſtodt, 


. aus Beuthen OS. hat mir durch Vorlegung amtlicher 
Urkunden nachgewiesen, daß seine sämtlichen Urahnen 


deutscher Abstammung 

i i und christlicher Religion gewesen sind. 
Dem hl. Antonius lei Ich bin beauftragt, gegen Verbreiter des Gerüchts, daß Herr 
öffentlicher Dank Zabel jüdischer 5 sei, ohne Rücksicht auf die 


Statt Karten 


iwi ; 3 its A > t Person mit aller Schärfe gerichtlich vorzugehen. 
rt 11990 ‚Seit, TA S: Seria Sahe, d e 38, S Alice Glogowski für langer betene 6955 omen Bee 1 Verbseiter Ren „yorbezeichneten 
Dr. phil. Wilhelm Korn, Breslau; Prokuriſt Max Schäfer, Strie⸗ erüchts so namhaft macht, daß seine gerichtliche Bestrafung 
551 a a. D. Schlemm, € Strehlitz; Paula von Eid): Engelbert Kudlek große Hille, S. E. erfolgen kann, erhält eine 2 0 hne 
mann, Münfterberg, 76 F.; Joſef Piechotta, Gleiwitz, 32 F.; Ma. Verlobte — d Beuthen OS. den 15, April 1938. í 


rie Wemmer, Hindenburg, 69 J.; Pauline Goit, Gleiwitz; Joſef 
Kellermann, Gleiwitz, 507 J.; Max Lange, Schieroth, 53 J.; 
Marie Czeczior, Beuthen, 75 J.; Maria Mieruch, Beuthen, 71 J.; 
Anna Mathejczyk, Beuthen, 70 J.; Maria Welzel, Beuthen, 
61 J.; Maria Lindegrund, Beuthen, 79 J.; Franz Czabon, Beu- 
then, 65 J.; Marie Purmann, Oppeln, 78 J.; Antonie Wraſidlo, 


Kattowitz, 63 F.; Roſalie Maxelon, Bismarckhütte, 50% J.;: Paul 4 \ e 
Soin; Ehzwientochloweg, 68 8.; Auguſt Groß, Koſtuchna, 52 9.; Liesel Knauer (FentRa-Uhren Zul Kommunion 


Familien -Nachrichten Dr. Gustaf Hahn-Seida, Rechtsanwalt, 
finden weiteste Verbreitung durch { 
die Ostdeutsche Morgenpost, 


Ostern 1933 Beuthen OS. 


Maria Wengel, Königshütte, 57 F.; Emilie Frühholz, Königs- 7 
hütte, 75 8.5 Anna Korzus, Königshütte, 68 J.; Ludwig Gwosdz, Johannes Strempel 


Königshütte, 452 F.; Berta Haranek, Kattowitz, 49 J.; Joſefa das nützlichste Geschenk zu Beginn des neuen Le- 


Stiller, Rattowig, 60 8. Gtanislous Ghimer, — Bobret. tarf, en bensabschnittes. Mit einer ZentRa-Uhr schenken Sie 
5734 J.; Martha Bleiſch, Beuthen, 76 J.; Ludwig Roth, Beuthen, Br 5 5 FE > 
78 Promi Gun Sn Beuthen, 65 85 Julianne ie OSTERN 1933 Schönheit und Verläßlichkeit, einen Besitz, der den Be- 
ef. ne. schenkten durchs Leben begleiten wird. 


Verkaufsstelle der guten ZentRa-uhren 


Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein Gisela Groegler 1 
F)) I| LONE KEAT Tonte an E E Josef Plusczyk iumo kerr sie s 
aufmanns Herrn 1 
i besitzer OTTOMAR ULRICH KRAHHI and esihe Frau Gb g = gegenüber der St. Trinitatiskirche Fernruf FeS 
geben bekannt mahlin, geb. Wodarz, beehre ich erlobte adtbekannt reelles Fachgeschäf 
mich anzuzeigen Beutfien OS. Ostern 1955 7 
PICTOR FRANT OTTOMAR ULRICH |S IN . 
und Frau geb. Wodarz > 11 Oſterwunſch! Ig. Ges 
Ritter gutsbesitzer FR RER ſcäftem. (Bäcker, 28 
Beuthen OS. Ostern 1933 Hünerel, Kr. Glogau FEE N J., kath., m. eig. Geſch. 
? h u. Haus, w. Dame zw. 


Heirat Tenn, zu lern. 
Cim. Barvermög. erw. 


Dr. Friedrich Biherstein| an. u. . . S. 806 


Facharzt f. Hautkrankheiten u. Harnleiden| & b. ©. b. 8ta. 2D. 
Röntgen und Lichttherapie] Studienrat, Ende 80, 


Sleiwwitz, Kreidelstraße 23 


Christel Guhr 
Walter Lux, Dipl.-Ing. 


Statt Karten! 


Am Ostersonnabend, früh 3¼ Uhr, starb, wohlversehen mit 
den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, nach nur 3tägigem schweren 
Krankenlager unser liebes, gutes Mütterchen, unsere liebe Schwester 
und herzensgute Oma, die Magistratsbeamten-Witwe 


Frau Maria Michalik 


geb. Glatzel 
im ehrenvollen Alter von 78 Jahren. 


Bresiau-Zimpel Beuthen OS. 


Verzogen nad 


Piekarer Str. I 
Ecke Schwiedernoch ; Stg. Bth. 


Heute nachmittag entschlief sanft im Herrn mein 
inniggellebter Mann, mein herzensguter und treuer 
Vater, mein lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Sparkassendlrektor I. R. 


n Engi., beſch. Mädche 
Ihr Leben war nur Arbeit, Liebe und Sorge um die Ihrigen. Zahnarzt Dr Lissek S. Se, Selen 
p, 1 „ U d., 
Beuthen OS., Bobrek-Karf II, den 15. April 1938, a rl p = r b = r N 1 ae ‚Wem, m. 
7 enn. . 
In unsagbarem Schmerz: Kriegsinv., Arbeit. od. 


kl. Beamt, angenehm. 
Ausſt. ift vorh. Zuſchr. 
unter Gl. 7012 an die 
G. dieſ. Ztg. Gleiwitz. 


Ostermunseh! 


19jährig, Fräul. aus 
beſſerer Familie, mit 


8 2 Zeugnis mittl. Reife, 
Heirats- Anzeigen MR 


5 = Ang. u. Hi. 1597 a. d. 
Einheirat 


G. d. 8. Hindbg. erb. 
2 gebild. Dam. Mitte 
„Uebernahme von gut verzins. und Ende 40er, ohne 
lichen Grundſtücken bietet fi vermögend., Anh. gute Erſch. = 
kath. Herrn im Alter von 35—40 Jahren. hausfraul Eigen 
Meine Schweſter ift blond, große Criei- letzt. humorn., wünſch. 
nung, wirtſchaftlich u. geſchäftsgewandt,, Heirat 
natur. u, ſportliebend Gefl. Zuſchriften mit gebild. Herren in 
unter Gi. 7015 an die HGeſchäftsſtelle gut. Pofition, Freund. 
dieſer Zeitung Gleiwitz. ſchaftl. Verkehr nicht 


O h 7 ausgeſchloſſ. Zuſchrift. 
sterwunsch! 


unter Hi. 1596 an die 
G. d. Ztg. Hindenbg. 

Ich möchte gern heiraten, habe aber keine = 
Gelegenh., Herrenbekanntſchaft zu machen. Seh I Sa 
Wer möchte m, mir in ernſtgem. Briefw. ſchein., tücht. in allen 
treten? Bin Mitte 30, geb., amgen, Aeuß., häusl. Arbeit Ausſt. 
brünett, natur- u. ſportliebend, ſonniges 38 Kong will ſich 
Weſen, Ausſteuer vorhanden. Zuſchr. erb. mit beii "penfionsber, 
u. Hi. 1593 an d. G. d. Ztg. Hindenbg. 2 g 
Gebild. Dame Mitte 20, aus gutem Haufe, 


Beamt. a, Lehrer od. 
raſſige Erſcheinung, ſucht auf dieſem Wege 
Partner 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen, In tiefstem Schmerz 


Else Sperber, geb. Bernard 
und Sohn Werner. 


Bin zur Zahnbehandlung kaufmännischer 
Berufs- Krankenkassen e. V. zugelassen, 


Staatl. gepr. Dentist 


Paul Sylla 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 3 (gegenüber Kissling) 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. April, nachm. 3½ Uhr, 


l vom Trauerhause, Dr.-Stephan-Straße 12, aus statt. PA 


\ 


Gleiwitz, den 15. April 1933. 


Beerdi Mittwoch, den 19. Api 1933, nachmittags 
3 Uhr (15 ), von der Halle des Hauptfriedhofes. 


Am 12. April 1938 entschlief nach einem arbeitsreichen Leben 


Herr Nechnungsdirektor i. N. 


Emanuel Schliwa 


im ehrenvollen Alter von 88 Jahren, 


Für die wohltuende Anteilnahme beim 
Hinscheiden unserer lieben, unvergeßlichen 
Mutter 


Frau Anna Mathejczyk 


danken wir. herzlichst. 


64 Jahre lang hat der Entschlafene in unermüdlicher Pflicht- 
treue sein Streben und Können für die Bergwerksgesellschaft Georg 
von Giesche’s Erben eingesetzt, Vorbildlich als Leiter und Vor- 
gesetzter, gerecht, freundlich und verständnisvoll gegen seine Unter- 

gebenen hat er sich bei allen, die mit ihm arbeiteten, Dank und 
Wertschätzung über das Grab hinaus gesichert, 


Beuthen OS., den 15. April 1933. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


5 9 5 Seren 
verh. Zſchr. u. 
a. d. G. d. 8. Ratibor 


Nichtraucher 


in 3 Tagen durch 
Nitok⸗Mundwaſſer. 


Beuthen OS, den 15. April 1933, 


sweds gemeinſ. Ausflüge u. Reifen kennen 
su lernen. Getrennte Kaffe, Spät. Heirat 
wicht ausgeſchloſſen. Ausf, Zuſchr. erb. unt. 
Gl. 7016 an die Gſchſt. dieſ. Zeitg. Gleiwitz. 


Bergverwaltung Beuthen 
der Bergwerksgesellschaft Georg von Giesche’s Erben. 


Bin zu allen Krankenkassen 


aer 8 Bus: Herzenswunsch! Zu haben: 
— — rr ſucht ein liebes Frl., 32 J., wünſcht] Glückauf⸗Apotheke 
nappschaft ausgenommen netten Herrn kennen] Krakauer Straße Cdi. 


zu lernen, evtl. zwecks 
Heirat. Vermttl. nicht, bara⸗Apothetke, Bahne 
erwünſcht. Zuſchriftenſ hoffte. 28/29; Drogerie 
unt. M. M. 200 Gleif Preuß, Kaiſer⸗Franz⸗ 
witz poſtlagernd. Joſeph⸗Platz 11. 


Kluckowitzerſtr.; Barw 


zugelassen i 


Da. Polatzek, prakt. Arzt 


Hindenburg, Kronprinzenstr. 308, (Nähe Admi) 
Telefon 3138 Sprechstunden. 9-11, 15—17 


rauchen? 


Bin 37 J. alt, Zuſchr. 

erbitt. unter Z. k. 768 

a. d. G. d. Ztg. Bth. 
Oſterwunſch! 

Gebild. Fräul. blond, 

lan: 5 1 5 sich einprägen 

11 e 5 s 

Promenadens»Restaurant + Beuthen O. S. ee ee Das Wort wenn Sie Ihre 
Am 1. und 2. Osterfeierlag ab 4 Uhr nachmittags. Heren in gef. Pofition Hühneraugen 

TANZ IM GARTENSAAL im Alt. v. 4555 3 EBEWOH!I los sein wollen. 


meds ſpäter. Heirat. 
Erstklassige verstärkte Tanz- Kapelle.] Witwer = 1-2 1795 R 5 (8 Ben 
Gleichzeitig empfehle ich meinen vorzüglichen Mittag- und] dern nicht gusgeſchl. F ETORT Or ern 
Abendtisch and meine . Biere. tag- un Anonym u. Vermithig, | Garbars-Drog. F. Bacia, Ring, Ecke Schießhaus- 


> straße 9/10, Josephs-Drogerie, Piekarer Str 14, 
Biere auch In Siphons frei ins Haus io. Ar Drogerie A. Mittek’s Nfl., Gleiwitzer Straße 6, 


Telefon Nr. 3604 Georg Skrzipek. ] Gſchſt. diei, Ztg. Bth.|pregerie J. Schedon Nfi Dyngosstraße 30. 


Für die vielen Beweise aufricitiger Teilnahme beim Heim- 
gange unseres unvergeßlichen, teuren Entschlafenen, des Prokuristen 
Gustav Schwarz, sagen wir allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten unseren 


allerherzlichsten Dank. 


Besonderen Dank Herrn Superintendenten Schröter für die 
trostreichen Worte am Grabe, 


Beuthen OS, im April 1955. 
Die tieftrauernde Gattin u. Kinder. 


müssen Sie 


16. April 1933 


Mit Kreuzer »Koln« nach Ostasien 
` Von Oberleutnant zur See Hans Fuchs | abend verboten) 


IV. 9) 


Dann ſtellen iH die Herren des Gefolges vor; 
Der Aktuarius, der Hofbarbier, der Hofarzt, der 
Chef der Polizei. Jeder hat andere liebenswür⸗ 
dige Prozeduren dem armen Täufling anzukünden. 
Als letzter tritt der Hofaſtronom an. Mit langem 
Doppelglas peilt er die Lage, und ſchon heben 
einige Männer die Linie“ vorſichtig über den 
Vormars, daß ſie nicht zerreiße und kein Unheil 
geſchehe — die Taufe kann beginnen. Zwei 
fürchterliche Pillen gewürgt — ein Lebenstrank 
hinunter — rauf auf den Querbalken — quatſch, 
eine graue Brühe ins Geſicht — raſiert — rumms, 
hintenüber ins Badeſegel — getaucht von Traban- 
ten — rein in den Windack — Feuerlöſch hinterher 
— zehn Meter angſtvoll im Schlauch gekrochen — 
praſſelnde Keulenſchläge — Tageslicht — Fener- 
löſch ins Geſicht — draußen ... hurra. ge 
tauft! ... Herrlich mundet der erſte Schnaps am 
Ende des Taufganges! 

So geht es nun Stunde für Stunde. Alle 
müſſen hindurch. Wie ſehen fo manche Kavaliere 
aus! Es iſt doch ganz ſchön einmal im Leben ſolch 
ein Quaſt Brühe mitten hinein in die liebe Eitel⸗ 
beit. Da kehrt der Menih zu feinen Urformen gi- 
rück. Oben fiken lachend die einſt Getauften. Mand- 
mal fliegt auch von da einer im Bogen in den 
Bach, oder die aufmerkſame Polizei verhaftet einen 
Offizier zwecks Blankoſcheckvollmachten. 

Nach mühevoller Arbeit auch im Lazarett, bet 
den Chineſen, bei „Thomas“, dem Hund, und 
„Bambu“, dem Löwen, ſcheidet der hohe Gaſt wie⸗ 
der. Lange noch künden „naſſe“ Spuren von feiner 
Tätigkeit. ; 

Der Mequator ift pafftert, wir find auf der fü- 
lichen Halbkugel unſerer Erde. 


Vor Batavia, 5. März. 
Glori, glori, gloria, 

Schön find die Mädels von Batavia. 
Javas ſchöne Hauptſtadt grüßt uns durch zabi- 
Linientaufe reiche begeiſterte Deutſche. Auf breiten Aſphalt 
Frontſignal. Neptun und Gefolge erſcheinen.]ſtraßen an großen Gärten vorbei an Palmenwäl 
Stolz geht die Neptunsflagge im Vortopp hoch, dern, Malahendörfchen, Feldern und Anlagen tra- 
dort, wo ſonſt bei Beſichtigungen die Admirals⸗ gen uns bequeme Autos fort. In den Reisfeldern 
flagge weht. Feierlich ſchreitet der Meeresgott die arbeiten die blaugekleideten Eingeborenen mit den 
Fronten der Männer ab, begleitet von feiner ent- eigenartigen tellerförmigen Baſthüten. An den 
zückenden Gemahlin, feinem Stab, der Polizei und Bächen und Waſſerarmen ſtehen Frauen und 
den ſchwarzen Trabanten. Höhniſch grinſend und] waſchen. Bunt und zierlich ſchreiten javaniſche 
heulend ftapfen dieſe einher, greifen hier und dort Mädchen in ihren Batikgewändern über die Stra- 
einmal unter das Volk und umarmen liebevoll] ßen, oder fie hocken am Waſſer und vollziehen un⸗ 
einen beſonderen Freund. Schwarze Spuren und geniert ihre Reinigungstoilette. Verführeriſch 
Fingerabdrücke künden dann auf den Uniformen ſchöne Halbblutmädchen lachen den Fremden an. 
oder Geſichtern von dieſer Auszeichnung. Da wird manchem der Kölner Jungen heiß ums 


1 . Widerſtand. If nt: ger zich Herz, und er bedauert ſchmerzlich die wenigen 
Am herrliche rand u d Neptun und Frau Thetis, verführeriſch 2% 13 85 
ar Eine Mente ben dee Lei Ein Erlebnis bringt uns der heutige Sonntag. lächelnd, nehmen Platz. Maleriſch bunt gruppiert ice des ab aA SS e 
bern ſtürzt ſich jubelnd in die warme See. Hier Da wird auf der luftig geſchmückten Schanz, auf ſich das Gefolge. Eine weihevolle Anſprache Wien dr I e füllt be lich ar 
lauert ſchon eher die Gefahr. Kein Schwimmer deutſchem Boden, unter der Flagge der Heimat ein |fteigt, des wichtigen Tages zu gedenken. Leicht 0 } To et ch 5 aa Ib reiches Bild 
barf zu weit hinaus. Leicht kann eine Rücken- deutſcher, 17 Monate alter Junge getauft. Er perlen die Hexameter aus dem Bartwuſt des Got⸗ 1 A len 19 ch ist auch bi bie Weltlriſe 
floſſe erſcheinen, ein Hai. Im zartgliedrigen ijt unſer erſtes „Köln⸗Kind“, der kleine Thomas. tes. Ein Ordensſegen an Kommandant, Offiziere in kehrt 1115 Arbeit al 80 5 and Wiriſ Saft 
Palmenſchatten ſchmecken Kokosnußmilch und Wir alle, die ſeiner Taufe beiwohnen, Komman- und verſchiedene Beſatzungsangehörige ſchließt fi] e N ehrt, un H s Sta ak 5 langt. Nicht 
dant, Offiziere und Mannſchaften, hoffen und ſan, mit zarten poetiihen Ermahnungen umkleidet. Mn on ihrem ich en erbt bend angt. Mi 

) Vergleiche Nr. 15, 78 und 92 der „Oſtdeutſchen wünſchen, daß er einmal ein tüchtiger, aufrechter Manches Hallo wird laut, manchesmal heult ein] zu etzt durch eine alles unterbietende 

Morgenpoſt“. Mann werde. Das verlangt ſein hoher Pate, der Tuſch der Muſik in kunſtvollen Diſſonanzen auf.] (Fortſetzung folgt!. 


Reichskanzler Adolf Hitler, das verlangt auch 
die Tradition unſerer „Köln“. Schwer und feier⸗ 
lich klingt unſer Deutſchlandlied in dieſer Mittags⸗ 
ſtunde über das Waſſer der ſtillen Bucht. Ueber 
Land und Meer hinweg ſind Kreuzer und Heimat 
vereint. 

Mit südlichem Kurs geht es über die Cocos⸗ 
inſeln nach Auſtralien. Beim Paſſieren des 
Aequators ruft uns Neptuns Tagesbefehl. Durch 
dunkle Nacht gleitet der Kreuzer. Plötzlich Feuer⸗ 
ſchein, Anruf: Neptuns Miniſter Triton erſcheint 
an Bord und kündet den Beſuch ſeines Herrn an. 
Eine Ehrengarde der Außenbordsreiniger emp⸗ 
fängt ihn mit präſentiertem Beſen. Fürchterlich 
heult und ſchluchzt die Muſik. Würdevoll waltet 
der alte Triton ſeines Amtes. Mit Ruhe und 
Feierlichkeit begrüßt er Kommandant und Offi⸗ 
ziere. Mit beſonderer Würde weiß er auch nach⸗ 
her eine Einladung in die Kommandantenkajüte 
und die Offiziersmeſſe anzunehmen und dort 
„kleine Helle“ zu ſtemmen. Trotz ſeines hohen 
Amtes beneiden wir ihn nicht: es iſt wahrlich kein 
Vergnügen, in Südweſter, Oelmantel und Bar- 
baroſſabart in der Meſſe zu fiken, wo dem ge⸗ 
wöhnlichen Sterblichen ſchon vom bloßen Sprechen 
oder Kauen das helle Waſſer aus allen Poren 
ſprüht. So hinterläßt er dann auch beim Schei⸗ 
den einen dampfenden Seſſel. l 

Auf der Schanz iſt er plötzlich verſchwunden. 
Weit hinter der „Köln“ zuckt und flackert noch 
lange in der Ferne das Licht ſeines Bootes. 

Am anderen Tag: Die Diviſionen ſtehen tadel⸗ 
los ausgerichtet auf ihren Muſterungsplätzen. Un- 
heil verkündend ſchwappt und klatſcht das Waſſer 
beim Schwanken des Schiffes im Badeſegel. Ein 
leerer Windſack liegt lauernd an Deck, brennend⸗ 
rot warten heimtückiſche Feuerlöſchſchläuche, ver- 
deckte Pützen und Balgen verbergen fürchterliche 
Mixturen. 


fleiſch, Bananen und Melonen. Eifrig ſpalten 


Bei den Malaien die großen Meſſer die harten Schalen der Potos- 
Sabang (Sumatra), Ende Februar. Fr Ar ihr 90 NAN u erlangen. 

i „ are ieſes an it ſchön wie ein 
Bi 15 5 e e ee e Si Garten. Die üppige Fülle der Flora betäubt 
ier wohnt. Ein Gemiſch vieler Stämme an dier den Europäer. In ſchweren Schwaden trägt der 
ſem Durchgangsort der Nationen: Malaien, Ja- leichte Wind bei Sonnenuntergang den beſtricken⸗ 
baner, Bataker, Attjer, Hindus und Chineſen. den Duft der Blumen über die See. Wenn dann 
Sehr hell ift die braune Haut, weich das Geſicht, die Nacht kommt, fibt man oft noch lange an Deck 
ſanft der Blick der Augen. Maleriſch umkleiden] und träumt hinaus in das tiefe Schwarz, durch 
oft neben europäiſchem Anzug bunte Batikhoſen a klar ee 0 0 u gun N 

©, ; n A = „[Geheimnisvoll zuckt manchmal das g atte Waſſer 
und Sarongs die Körper, Dunkelfarbene Samt auf. Irgendein Raubfiſch jagt da wohl hinter den 
kappen oder helle Kopftücher decken das Haupt. fleine Fiſchen her, die t b d zierlich 
Entzückend zart wirken die Frauen, leicht ſchrei⸗ |; einen n ee 208 ANDEREN ACH 

h Or 8 , ! in der glasklaren Flut wie in einem Aquarium 
ten ſie dahin in ihrer naturgegebenen Grazie. Da ſich tummeln. Ein fliegender Fiſch durch⸗ 
ſollte man es nicht glauben, daß diefe Menſchen, bricht in Todesangst die Oberfläche und prallt 
die ſo demütig und ſelbſtverſtändlich den weißen gegen die harte Panzerwand von Turm „Cäſar“. 
Herren dienen, grauſame, heimtückiſche Rache Rieſenſchildkröten gleiten im Schein der 
nehmen können, wenn ſie falſch und ungerecht be⸗ Lampen über den hellen Grund. A 
handelt werden. Dann find eines Tages feinge- Der Himmel iſt oft bedeckt in dieſen Tagen. 


; x ; [Wetterleuchten flammt hinter den Schatten 
ſchnittene Tigerhaare in der Suppe, und das Da der Berge mf. Und kommt ein Gewitter, fo 


ſein auf Reſer Erde findet ein jähes pme brauſt der Regen hernieder in ſchäumender Fülle. 
Unſere Männer bedauern den Niedergang der So etwas kennt die Heimat nicht. Ein Tropen⸗ 
Natur. Sie wollten ſo gern nach Haus ſchreiben regen iſt ein ungebändigtes Ausſchütten von 
von grimmigen Tigerjagden und lebens- warmen Waſſerfluten über ein ſonnendurchglüh⸗ 
gefährlichen Kämpfen mit Krokodilen und tes Land. Auch hier kennt die Natur in ihrem 
Schlangen. So müſſen fie fih begnügen, von verſchwenderiſchen Reichtum keine Grenzen, La⸗ 
dem 19580 . Bi salere Männer unter den klat⸗ 
j ſchenden Bächen und lockern das ſtraffgeſpannte 
Urwald marſch Sonnenſegel. Das iſt ein Vergnügen eigener 
À 5 Art, beſonders des Nachts, wenn man ſchlaftrun⸗ 
zu erzählen, auf dem bei 40—45 Grad Sonnen- ken aufgeſcheucht wird und dann in die tofende 
wärme malaiſche Erde überreich mit dem Schweiß Näſſe hinaus muß 
unſerer Edlen getränkt wird. Durch üppige, pflan- NE X N Ä 
enſtrotzende Landſchaft geht es bergauf, bergab. So vergeht die Woche ſchnell in dieſem kleinen 
Ba perſchwenderiſcher Fülle von Schlingpflanzen Paradies. Sehr früh in der Morgenkühle be. 
umwuchert, ragen Urwaldrieſen gen Himmel. ginnt wieder nach Tropenplan der Dienſt, mittags 
Aus den Früchten der grotesken Kapokbäume iſt er beendet, Dann ſegeln die Kutter hinaus und 
quillt das flockige Innre. An ſteilen Palmen machen Forſchungsfahrten in den Urwald Dann 
hängen dichtgehäuft die Kokos nüſſe oder Bi- wandert alles zum „Swimming Pool“, dem er- 
ſchel von Datteln. Blutrot flammen die Bli- friſchenden Süßwaſſerbecken, wo man unter Ure 
ten des Flamboyants aus dem grünen Laub. waldrieſen und Palmen herrliche übermütige 
Ganze Hänge find übergoſſen mit Blumen und Stunden verbringen kann. Oder wir gehen wie⸗ 
Lianen. Rieſengroße Schmetterlinge gaukeln um- der durch die ſauberen Straßen Sabangs, bewun⸗ 
ber. Die Luft ift erfüllt von ſchweren Düften, dern diele ſchmucke Kolonie an der holländischer 
von unzähligen fremden Lauten, von fernem Ge⸗ Fleiß faßt schon 400 Jahre wirkt. Auch ſie haben 
ſchrei, Zirpen und Schnarren. Urplötzlich ſetzen unter der Weltkriſe zu leiden. Ganze Häuſer⸗ 
oft die Zikaden in tauſendfachem Konzert ein, daß blocks ſtehen leer, der Abjas ftodt, nur wenig 
man ſich in einer Sägemühle glaubt. Gewaltige, Dampfer laufen noch den ſo modernen Hafen an. 


mannsgroße Blattgewächſe ſprießen aus dem Auch ſchaffen kommuniſtiſche Umtriebe 
dampfenden Boden. in der farbigen Bevölkerung viel Unruhe und 
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Hammerschlag neile u dunkle 0.98 Borken-Crep vedruckt, in sun 2.90 


Farben, reine Wolle Mtr. Mustern, Kunstseide, ca, 100 cm breit . 


Das gute, modische Material 
für Ihre Frühjahrskleidung, 
die neuen 


Bouclé : W teed Crep-Marocain neuzeit. Mu- 
le N e, 1 25 de Su e, a, 2225 


Hahnentritt die groge Mode, auch 0.85 Crep-Flamisol gute Qualität, 1 95 


aparte Karostellun gen Mtr. ca. 100 em breit, neueste Farben . . Mtr, 


Mantelstoffe ca, 140 cm breit, 2.45 kKamelhaar la reine Wolle, 3.65 


` für aparte Frühjahrsmäntel. . . o Mtr. ca, 140 em breit. „Mtr. 


Damen- Konfektion 


Preiswerte engl. Mäntel Elegante Frühjahrs-Kostüme 


mit neuartigen Klappenverschluß, besonders in neuartigen Geweben, la Verarbeitun 
hübsche Knopfgarnilur . . . 16,00, 12,00, 7.50 auf elegantem Futter . 28.00, 26.50, 22.00 19.50 


Aparte Sport-Mäntel 
eee Late kakal 16.75 Schicke jugendliche 


gemust, engl. Stoffe, reine Wolle 24.00, 18.00, re FR 
Frühjahrs-Kostüme 


Hochelegante Damen-Mäntel 75 guten, reinwollenen Stoffen, Smocking · 


Beste Verarbeitung. Prima reine Wolle, orm mit Taschen auf elegantem Futter 
is zur elegantesten Ausführung. 29.00, 26.00, 19,00, 16.50 


die Sie jetzt brauchen, sind da. 
Diese Preise bedeuten 
fühlbare Steigerung 

Ihrer Kaufkraft. 


Leinen waren e Gardinen e Teppiche „ Läuferstoffe e Steppdecken Rest- Coupons 1 


H engl. Mantelstoffe, reine Wolle, i 65 


ca. 150 cm breit, Meter 1.95, 


JObersehlesisches 4 


in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 


9 568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald > Kohlen- Landestheater 
; säurereiche Quellen und Sprudel / Heilkrāftiges Moorlager HR 
P Glänzende Heilerfolge bol: Herz-, Nerven- und 
Frauenleiden, kei Rheuma, Gicht, Katarrhen, 1. Osierfeierlag 
'Nieren-, Blasen- u. Steffwechsel-Erkrankungen Sonntag, den 16. Apri 
í Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 1 


154, (3¼ Uhr 
Zum letzten Mal 


Zu kleinen Preisen 
0.20 bis 2.20 Mk 


Meistorscher Gesangverein Kattowitz N ~ ` J[PiekeufeheSufanne 
N aase ee 
Zum jährigen Jubiläum: Bargeld lacht 


Lustspiel v. Cammer- 
lohr u. Ebermayer 


2. Osierleierlag 

Montag, den 17. Anrh 

Beuthen 

15½ (81/8) Uhr 

Zu kleinen Preisen 
0.20 bis 2.20 Mie, 


baltktätte 


Gleiwitz 
Neudorfer Straße 11 


Musik-Fest 


am Sonntag, dem 23. u. Montag, dem 24.April1933 


5 2 2 P 5 ; Zum letzten Mal 
Leitung: Prof. Fritz Lubrich „ P BallimSavoy 
Paul Abrahı 
Kartenvorbestellungen für Besucher aus Westober- PA PE L 2 Dem gesch. Publikum von 20 0 05 Na 
schiesien durch das Musikhaus Th. Ciepllk = GLEIWITZ und Umaeaend 
BEN NEN: 4 | bringe ich Merce e arep ei 
IR Schluß der Spielzeit. 
—— 5 — Hin melsflotte gebenst zur Kenntnis, daß 
i | p f L l, | T ich obige Gaststätte zur Be- | nn, 
= ; tige Film d ER ftflotte. wirtschaftungübernommen Ri 
ole e faur ant ur opa 0 Ein Pebensbild von Wahrheit ee habe, 3 im Aft. 


Eindruckskraft aus dem Italien von heute! 


Hergestellt mit Unterstützung der Königl. 

Italienischen Luft- und Seestreitkräfte. F 
Ein atemraubender Film von Fliegern und 
Frauen, vom Flug in den Aether und vom 


Für Sorgenkinder 
. ele 
aufen . Aerztli 

Ueberwachung. Gepr. 
Schweſter. Mediz. Bäd. 
Moderne Ernährung. 
Sport, Werkunterricht. 


DAS VORNEHM: BÜRGERLICHE RESTAURANT 
Angenehmer Aufenthalt’ Mittagstisch von 0.70 IS . OO 


Oster-Menu 1.75 


Es wird mein Bestreben 
sein, aus Küche und Keller 
das Beste zu bieten. 


1. Feiertag 2.Feierta Flug des Herzens, von Sport und Liebe. A 1 18 Gig Heimſchule: Bolka, 
Ein grandioses Filmwerk von unerhörtem Tempo, voller à x A r / ſchule, höhere Schule. 
Windsor-Suppe Krebs-Suppe mit Einlage aufregender Abenteuer, Gefahren und packenden ich mein Vereinszimmer in Zeitgem. Preiſe. Anfa 
Könlgin-Pastetehen Seezungenrölichen in Weis- Sensationen, die das Publikum herzklopfend bannt. an die Heimleitung. 
À Osterlamm wein mit Sauce-Moussellne i — i Empfehlung. nn 
e eee Mast-Pute mit gem. Salat Die neueste Ufa-Ton-Woche Bei Feitleibigkeit 
oder oder . 
Junge Taube mit gem. Salat Rinder-Fliet nach Jäger-Art Der große SA,- und SS.-Appell vor Adolf Hitler und Verdanungsstörungen 
oder í oder N g 
erg engl: jarnia Kapanieronbraten Begrüßung der deutschen Minister In Rom | f n B 35 | foka- 
omes frites mit gem. Kompo 2 = ini 
Fürst-Pückler-Bombe Ananas-krem Kammer-Lichtspiele Beuthen oO runer : Blutreinigungstee 


einfach verstärkt 
steis vorrätig 


N A | Contral-Apotheke, Gleiwitz 


|l Wilheimstraße 34. 
peziallaboraterium | 


Konzerthaus Beuthen 08. |“ bse e 


Diabetiker-Präparate 

u den Oster x Feiertagen 2. TAA 
A Wer will weitergahl,? 
Einige zurückg., wen. 
gebr. Nühm. mit voll. 
Gar, geg. Entricht. d. 
Neſtk.⸗Pr. k. Rat. abg. 
Deutſch. Rähm.⸗Vertr. 

AG., Gleiwitz 
Neudorfer Straße 22. 


Sestgepflegte Biere und Weine 
Erstes Kulmbacher Export - Bler, deutsches @renzqueli-Piisner 


er Café- 
gt! Mi ale, 


O Des führende Haus der Kelnkunst-Rühne 72 
Ab heute 
vollständig, neues Programm 


F 
Beuthener Bierhallen 


Poststraĵe 2 i 
empfiehlt zu den Osterfelertagen: 
Menü 80 Pig. 


Echte Ochsenschwanzsuppe : 
Kalbskeule mit Klößen und Kompott 
als Nachtisch Gebäck, Baiser-Törtchen 


Doppel-Ment 1.25 Mk. 
Echte Ochsenschwanzsuppe 
Stangenspargelmitwarmem Schinken 
Osterlammkeule mit jungem Gemüse 


Schauburg Gleiwitz 
Lichtspielhaus Hindenburg 


Einladung 


ordentlichen generalversammlung 


am Mittwoch, dem 26. April 1933, 20 Uhr . 
bel Broll, Kaffee Kalserkrone, 
Reichspräsidentenplatz. 


Beuthen OS. 


Unser Osterprogramm 
$ Der große Erfolg! 


Willy Forst e 


Brennendes 
Geheimnis 


Hilde Wagener, Hans Joachim Schaufun 
Lucie Höflich, Alfred Abel, Alfred Belerle 
In ergreifender Weise schildert 
dieser meisterhaft jelte Film 
das Erlebnis einer Frau, dieihren 
Mann und ihr Kind verlassen will, 
um einem Abenteuerer zu folgen. 
Willy Forst singt seine 


Festlags-Menü von 1.00 W 


Franz Oppawsky. 


Tel 2247 


| , Spezial- 
Jandl en- eeö,eun 

Beuthen OS. Bahnhofstr. 5 Telefon 2585 

inni gaser Koller Fröflidhe Cern! 

I. Feiertag Menu 


Hübnerkraftbrühe m. Einlage 


Rheinlachs Sauce Holandais 
oder Pökelzunge mit Stangenspargel 


Osterlammrücken m. Gem. Salat 
oder Rostbeef engl. m. Gemüse garn, 


Pistazien-Bombe 


Tagesordnung! 


1. Geschäftsbericht des Vorstandes. 


2. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der 
Jahresrechnung und Bilanz für 1932, 


3. Bericht über die gesetzliche Revision der Ge- 
nossenschaft. 


4. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz 
und Entlastung des Vorstandes. 


5. Beschlußfassung über die Verteilung des 'Reinge- 


II. Feiertag Menu 


Zweifruchtkompott und Gebäck nevon Sahlaper: „Man sagt x Nene i 10 81 Ki 180 A i Y ne K 
niehts“ u., Das Lau enlied“ 6. Neufestsetzung der Sitzungsgebühren für den Auf- olzunge geback. Sauce Remoulade 
Besondere Abendspezialität 8 1 À sichtsrat, 8 ESE oder Paststchen mit Ragout-fin gef. 


Lustiges Beinrogramm / In der ſon-Woche: 
Der große SA.- und SS.-Appell 
vor Adolf Hitler / Begrüßung der 


zu den Fesstagen 
Kalbshachsenessen 90 Pfg. 


Mastpoularde m. Kopf- u. Gurkensalat 


J. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern. Biere in 4-, 2-,3-Liter-Krügen oder Schwärtelbraten m. Bayr. Kloß 


8. Verschiedenes. (Anträge aus der Vers, nach $ 22 


Abends musikalische Unterbaltung deutschen Minister in Rom. bezw. $ 26 der Satzungen.) frei Haus Erdbeer-Bombe 
5 Wochentags: 4, 6%, 8% Uhr È : ) 
Um recht zahlreichen Besuch bitten at Der Geschäftsbericht, die Bilanz nebst Gewinn- und Spezial⸗Rusſchank 
5 ee Tegen in unseren Geschäteräimen, | Erſtes Kulmbacher dr m Zenger 
eee aan ee N el. 4025 Beuthen OS., Dyngosstraße 38 neben Deli 
Gaai e t aoan manar e En E . 2 


Beuthen OS, den 5. April 1933. 


Deutsche Volksbank Beuthen OS. 


Waldschloß Dombrowa 


1. und 2. Osterleiertag: 


Erste Frühlingskonzerte 


N wünscht fröhliche Ostern! 


Heute das auserlesene _ S 5 
11 


Konditorel u. Kaffee »Residenz« 
Beuthen OS., gegenüber dem Hauptbahnhof 


Allen ihren werten Gästen, Freunden 


e.G.m.b.H. 


se H 
und Bekannten wünschen recht frohe Beginn nachmittags 3 Uhr Heinrich Vogel 8 A i 
Osterfelertage Ausgeführt vom Beuthener Konzertorchester Vorsitzender des Aufsichtsrats. 5 um 
Max Brzezina und Fran. unter Leitung von Peter Cyganek (1. Feiertag) 5 a ER 
und Gediga (2. Feiertag). sA 


WER Dazu das welldekannte 
l. Kulmbacher Märzen-Export 


In Flaschen, Krügen, Siphons 
lederzelt frei Haus 


=> BOB 2OBASB 
conrad Kissling ln 


Beuthen OS, Gymnasialstraße. Telefon 3168 


= | Öster-Feiertage! 
e A Parole: Nur Kissling-Schulz 


Erlesene Festtags-Menüs u. 
das gute, hellè Oster-Bock. 


Anerkanntgute, schmackhafte Küche u.das gute 
Mei A N ` Kissling, das wohlmundende Qualitäts-Bier. 
‚Meine werte Kundschaft lade ich zur Besichtigung der Räume am Dienstag besonders ein Biere in Flaschen, Krügen u. Siphons Jederzeit frei Haus. 


— BBEBRZZBEBEBEE 


Frühlingsfest am Rokokoplatz Beute 65 


| Vom 13. bis einschl. 24. April 
Deutsche Volksbelustigungen aller Art — Karussells, Schau-, Schieß- und Spielbuden 


Neu: Eröffnung 18. April 1933 


“oeme BEUTHEN OS. Kassa; 
Bosch-Dienst u. Batteriehilfe 2 


Verkauf — Instandsetzung — Einbau 


BOSCH \ Bosch Erzeugnisse u Batterien Bosch 


BATTERIE-HILFE DIENST 


Spezlal-Werkstatt — Ladestation 


Gleichschaltung in den 


politischen Gemeinden 


Von der Wahl der Person hängt das Wohl der Gemeinde ab 


J. S. Beuthen, 15. April, 

Die Umſtellung in den Gemeinde⸗ 
verwaltungen hat, in den letzten Wochen 
einſetzend, ſofort nach dem ſiegreichen Sturm auf 
die Rathäuſer ergebliche Fortſchritte gemacht. 
Nach der Verdrängung der bisherigen politiſchen 
Machthaber mußten zum großen Teil auch ihre 
Repräſentanten auf den Poſten der Kommunal- 
leiter ihre Plätze neuen Männern zur Verfügung 
ſtellen. Daß dabei auch eigentliche Fachbeam⸗ 
ten Opfer der nationalen Revolution wurden, 
ließ ſich bei der Unumgänglichkeit der politi⸗ 
ſchen Gleichſchaltung von Reich, Län⸗ 
dern und Gemeinden nicht vermeiden, da nur ſo 
eine baldige und gründliche Löſung der wichtig⸗ 
ſten verwaltungsrechtlichen und verwaltungstechni⸗ 
ſchen Fragen geſichert wird. Daß ſelbſtverſtänd⸗ 
lich allen reinen Parteibuchbeamten das weitere 
politiſche Arbeiten innerhalb der Kommunen un⸗ 
möglich gemacht wurde, lag im Zuge der Zeit 
und war erforderlich, um dieſen Perſonenkreis ſo 
ſchnell wie möglich politiſch mundtot zu machen. Das 
Geſetz für die Gleichſchaltung in den Kommunen 
bietet Handhabe, den Si 


Magiſtrat dem Willen der Bürgerſchaft, 
wie er bei den letzten Wahlen zum Ausdruck 
kam und ſich in der Zuſammenſetzung der 
neugewählten Gemeindevertretungen findet, 
entſprechend umzubilden. ; 


Wir haben eine Reihe kommiſſariſcher Oberbür⸗ 
germeiſter, die vorübergehend die Geſchicke 
der größeren Gemeinden leiten, deren Hauptauf⸗ 
gabe die Fortführung der Geſchäfte, die Verhin⸗ 
derung von Stockungen im Verwaltungsbetrieb 
und die geiftige Umſtellung viel Mühe erfor- 
dert. Selbſtredend kann die Einrichtung des kom⸗ 
miſſariſchen Oberbürgermeiſters kein Dauer⸗ 
zuſtand fein, da jede Kommunalpolitik auf weite 
Sicht jonit unterbunden würde. Der kommiſſa⸗ 
riſche Oberbürgermeiſter wird z. B. die Entſchei⸗ 
dung üben große Pläne naturgemäß feinem Nach⸗ 
folger vorbehalten. Es iſt damit zu rechnen, 
daß ſich auch alle übrigen beſoldeten Magi⸗ 
ſtratsmitglieder den neugewählten Gemeindever⸗ 
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Reiztherapie 


Dr. med. Bertram (Münſter) hat ein neues 


Heilmittel gefunden, welches als AO I bezeichnet 
wird und eine konzentrierte Löſung von Salzen, 
von Jodphenol und anderen toffen darſtellt. 
Durch Einſpritzung dieſer Subſtanz gelang es, in 
ſchweren Krankheitsfällen die Tätigkeit aller 
inneren i 
die Höhe zu bringen. Blutkreislauf, Nieren- und 
Darmtätigkeit wurden aktiviert und die Wider⸗ 
ſtandskraft des Körpers bei eitrigen Infektionen 
een Es handelt ſich bei dieſem Mittel um eine 
beſonders DER. Form der ane 
therapie“, bei der durch körperfremde Subſtanzen 
der Organismus zu erhöhter Tätigkeit angeregt 
gu alle Stoffwechſelvorgänge aktiviert werden. 
ie ſtarle Konzentration der gelöſten 9 übt 
einen Reiz auf das geſamte „vegetative Nerven⸗ 
ſyſtem“ aus, von dem die inneren Organe gelenkt 
werden. So wurde nach der Einſpritzung des 
A0 J eine Atmungsſteigerung, Vermehrung der 
Harnmenge, eine erhöhte Tätigkeit von Leber, 
Niere und Milz feſtgeſtellt, ferner konnte man 
Gefäßkrämpfe löſen und eine erſchlaffte 
Darmmuskulatur wieder anregen. 


Angſt und Blut 


i enter von Prof. H. Bondet (Ber- 
lin], weiſen auf enge Beziehungen zwiſchen ge⸗ 
wiſſen Geiſteskrankheiten und dem Gehalt unſeres 
Körpers an Bromſalzen hin. Bulgariſche 
Forſcher haben die Veränderungen ſtudiert, die ſich 
unter dem Einfluß langdauernder Angſt⸗ 
gefühle in unſerem Körper vollziehen. Sie 
machten ihre Beobachtungen an Patienten, die vor 
einer Operation ſtanden, und vor allem an 
Examens kandidaten. Dabei ftellte es fih 
heraus, daß die ſtarke ſeeliſche Aufregung bei den 
unterſuchten Menſchen nicht bloß ſchneller ſchla⸗ 

enden Puls und Erhöhung des Blut⸗ 

ruckes verurſachte, ſondern tat ſich die Rid- 


l 


Spa E A, 
mete 


Organe anzuregen und wieder auf, 


tretungen zur Wahl ſtellen, um auch eine Gleich⸗ 
ſchaltung bei den einzelnen Verwaltungsgebieten 
zu erreichen. Durch eine Büroreform allein wird 
man den Geiſt von Potsdam nicht auch in den 
Kommunalverwaltungen durchſetzen können; dazu 
gehört die völlige geiſtige Umſtellung, die durch die 
Perſonalveränderungen geſichert werden ſoll. Die 
fruchtbringende Arbeit kann erft dann be- 
ginnen, wenn die Umſtellung vollzogen und die 
kommenden Männer ihre Herrſchaft angetreten 
haben. \ 


Gleich nach Oſtern werden die Gemeindever⸗ 
tretungen mit der Beratung der Haus 
haltspläne beginnen müſſen, da die Etats 
vor dem 1. Mai verabſchiedet fein jolen. Es ift 
bedauerlich, daß die Haushaltspläne zum großen 
Teil noch vor Amtsübernahme der neuen Stadt- 
räte verabſchiedet werden und ſomit die Kommu- 
nalpolitik für das nächſte Jahr im weſentlichen 
feſtgelegt iſt. Wir haben in den letzten Yah- 
ren oft genug erfahren müſſen, wie folgenſchwer 
die Auswirkungen kommunalpolitiſcher Fehl ⸗ 
ſchläge für die Bürgerſchaft waren. Zum gra- 
ßen Teil ſind für dieſe Mißgriffe diejenigen ver⸗ 
antwortlich, die ihre bewährten Parteiagitatoren 
ohne Rückſicht auf deren fachliche Vor- 
bildung ohne Gewähr für Vorhandenſein der not- 
wendigen Kenntniſſe und Erfahrungen der 
charakterlichen Vorausſetzungen in hochbeſoldete 
Stellen drängten, nur der Stelle wegen und nicht 
um fruchtbare Arbeit im Intereſſe des Volks- 
ganzen zu leiſten. Die neue Regierung wird bei 
ihrer Auswahl des Nachfolgers hoffentlich eine 
glückliche Hand haben und Perſönlichkeiten 
den Vorrang geben. Das Antikorrup⸗ 
tionsgeſeß wird Uebergriffe, Verfehlungen 
bei Stadtverwaltungen, wenn auch nicht unmög⸗ 
lich machen, ſo doch ungeheuer erſchweren. 
Die Neubeſetzung von Fachbeamten, die dank ihrer 
Vorbildung und ihrer geiſtigen Einſtellung wirt- 
lich zum Wohle der Stadt arbeiten können, die 
Heranziehung eines geſunden Fachbeamtentums 
wird all die Krankheitserſcheinungen der letz⸗ 


ten Zeit aus dem Kommunalleben wieder aus- 


in den letzten Jahren in 
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merzen. Man hätte 
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Blutes erſtreckten. Die bulggariſchen Forſcher 
fanden regelmäßig einen erhöhten Blutzuckergehalt 
und eine Vermehrung der weißen Blutkörperchen 
vor. Intereſſanterweiſe waren die Veränderungen 
bei den Examenskandidaten noch ſtärker als bei 
den Kranken, die auf eine ſchwere Operation 
warteten 


Kropf und Jod 


Profeſſor Bodnar aus Debrecen [Ungarn) 
weiſt auf die eigentümliche Tatſache hin, daß es 
in der ganzen Pußta keinen Kropf gibt mit 
Ausnahme des Dorfes Boda, wo man den Kropf 
bei Kindern zu 80 Prozent, bei Erwachſenen zu 
25 Prozent findet. Die Brunnen der Ortſchaft 
enthalten im Gegenſatz zu dem ſonſtigen Waſſer 
der Pußta keinerlei Jod, und es iſt auch 
nach den übrigen Erfahrungen anzunehmen, daß 
dieſer Mangel an Jod die Entwicklung des 
Kropfes begünſtigt. Daß die Kinder in 
größerem Maße Kropf haben als die Erwachſenen, 
mag wohl darauf zurückzuführen ſein, daß die 
Erwachſenen öfter das Dorf verlaſſen und in 
anderen Orten jodhaltiges Waſſer trinken 


Vitamin A im Hafer 


Das Vitamin A iſt ein lebenswichtiger 
Wachstumsſtoff, es muß deshalb ſtändig in 
unſerer Nahrung in beſtimmter Menge vorhanden 
fein, weil ſonſt ſchwere Erkrankungen auftreten 
würden. ieſes Vitamin hat beſonders die 
Gigenſchaft, unſere Widerſtandsfähigkeit gegen 
Infektionen zu erhöhen. Amerikaniſche or- 
ſcher haben jetzt entdeckt, daß das Vitamin A 
reichlich im Hafer vorhanden iſt. Bisher konnte 
man als Quellen des K-Vitamins beſonders die 
Butter, friſches Obſt und Möhren. Die 
amerikaniſche Entdeckung dürfte zur Folge haben, 
daß der Hafer für unſere Ernährung in Zukunft 
IR größere Rolle ſpielen wird als 


wirkungen ſogar auf die Zuſammenſetzung des; Schwangerſchaften im Winter. 


Kunſt und Wilienjchaft 


16. April 1933 


Eine unruhige Nacht in Groß Strehlitz \ 


Frau im Srhlafe von Banditen 
überfallen 


Betrunkener beſchießt und mißhandelt harmloſe Fußgänger 
[Eigener Bericht) 


’ Groß Strehlitz, 15. April 

In der Nacht von Gründonnerstag zu Karfrei⸗ 
tag wurde in Groß Strehlitz die Auszüglerwitwe 
J., die ihr Auszüglerhaus allein bewohnt, 
des Nachts plötzlich von mehreren Einbrechern 
überfallen. Die Einbrecher warfen ſich auf 
die ſchwache Frau, die mehrere Kratzwunden im 
Geſicht davontrug. Danach wurden ſämtliche Zim⸗ 
mer, Schränke und Schubladen durchſucht. An⸗ 
ſcheinend hatten es die Täter auf Geld abgeſehen. 
Bisher konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, was 
geſtohlen worden iſt, da Frau J. infolge des 
Schreckens krank darniederliegt und nicht ver ⸗ 
nommen werden konnte. 

Zu ſchweren Ausſchreitungen kam es in der 
Nacht auf dem Hindenburgplatz in Groß Streh- 
litz. Der Fleiſcher Sk., der in völlig betrunkenem 
Zuſtande gegen 11,30 Uhr auf dem Hindenburg⸗ 
platz mit mehreren jungen Leuten in Streit ge- 
riet, gab aus ſeiner Piſtole mehrere Schüſſe 
ab, die zum Glück niemanden verletzten. Sk. kam 
daraufhin auf den Fleiſchergeſellen Sch. zu, hielt 
ihm eine Waffe vor das Auge und drückte ab. Die 
Piſtole verſagte, woraufhin Sk. den Lauf der 
Waffe dem Sch. in das Auge ſtieß. Sch. wurde 
ſchwer verletzt, ſodaß die Gefahr beſteht, daß 
er das Ange vollkommen verliert. 
Anſchließend daran wandte ſich Sk. gegen den 
Kaufmann F., auf den er mehrere Schüſſe 
abgab. Ein Schuß verfehlte das Ziel und endete 
in dem Schaufenſter des Bäckermeiſters Go 
jowſezik, wodurch die Fenſterſcheibe beſchädigt 


A I A SO ͤ —.. RE ET 
Deutſchland gerade bei den Gemeinden keine ſolch 
wahnſinnige Anleihepolitik getrieben, wenn man 
genügend wirklich mit der Materie vertraute 
Kommunalleiter gehabt hätte, die die Folgen die 
ſer falſchen Geldpolitik rechtzeitig hätten züber⸗ 
ſehen können. Von der Wahl der Perſon hängt 
das Wohl der Gemeinde ad. 


inst kämpfte ruhmvoll sie auf fremden 
Meeren, heute trägt den stolzen Namen 


Wie Dr. med. 
Küſtner (Leipzig) feſtgeſtellt hat, dauern die 
Schwangerſchaften im Winter im allgemei- 
nen länger als im Sommer. Das jei darauf 
We daß im Sommer eine reichlichere 
Zeſtrahlung mit ultrapiolettem Licht ſtatt⸗ 
findet und daß dieſes Licht die Hormone im 
Hinterlappen des Hirnanhangs, der Hypo⸗ 
phyſe, ſchädigt; dieſe Hormone find für die 
Wehentätigkeit wichtig und reichen, wenn ſie nicht 
in genügender Menge da ſind, nicht aus, um 
Wehen auszulöſen. Auch die Tatſache, daß die 
Mehrzahl der Geburten nachts ſtattfindet, führt 
Dr Küſtner auf die gleiche Urſache zurück. Bei 
Abweſenheit der ſtörenden Belichtung bilde ſich 
eine reichere Menge von Hormonen und rege die 
Wehentätigkeit eher an. 

Röntgenbild der Naſe. Das wichtigſte Mittel 
zur Identifizierung eines Menſchen iſt bis heute 
der Fingevabdruck; denn die Linien der 
Daumenkuppe ſind beim Menſchen zum Unter- 
ſchied von allen Tieren individuell derartig bers 
ſchieden, daß man ſie als ſichere Erkennungszei⸗ 
chen benutzen kann. Wie jetzt amerikaniſche For⸗ 
ſcher berichten, iſt es ihnen gelungen, ein Mille 
deſtens ebenſo gutes Verfahren ausfindig zu 
machen, das dem Daumenabdruck als ebenbürtig 
zur Seite ſtehen, wenn nit fogar die bisherige 
Methode als unmodern verdrängen ſoll: Sie 
ſtellten feſt, daß ſich die knöcherne Feinſtruktur 
des Naſengerüſtes bei allen Menſchen unter⸗ 
ſcheidet, was man im Röntgenbild genau ſehen 
kann. Die Biegungen und Anordnungen der ein⸗ 
zelnen Knochenbälkchen ſind individuell ſo charak⸗ 
teriſtiſch, daß man das Röntgenbild der Nafe als 
e sparudes Identifizierungsmittel benutzen 
ann. 


Profeſſor Eugen Kampf t 


Im Alter von 72 Jahren 
nach längerem Leiden der Landſchaftsmaler Bro: 
fellor Eugen Kampf. Mit feinem Altersgenoſ⸗ 
ſen Lieſegang und Hermanns gehörte er 
in den Ser Jahren des vorigen Jahrhunderts zu 


mit vollem pocht die milde 
Jigarette 


unte Bildbeilagen als Sammelwerk. Seefahrt tut not!" 


ſtarb in Düſſeldorf; 


und mehrere Gegenſtände im Schaufenſter zers 
ſchlagen wurden. Die auf dem Hindenburgplatz 
verſammelte Menſchenmenge verſchwand im Hand- 
umdrehen bei der Schießerei. Sk. wurde im 


Die nächste Ausgabe der 
„Ostdeutschen Morgenpost“ 


erscheint am Dienstag mittag 


Laufe der Nacht von Polizeibeamten im Einver⸗ 
nehmen von mehreren Mitglieder der Hilfspolizei 
verhaftet und am Sonnabend mittag in das 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Die Piſtole 
wurde beſchlagnahmt. 


Steuerfreiheit für Beranital- 
tungen am !. Mai und 20. April 


Der Reichsminiſter der Finanzen hat die 
Landesregierungen gebeten, die Gemeinden (Ge⸗ 
meindeverbände) anzuweiſen, Veranſtaltungen von 
der Vergnügungsſteuer freizuſtellen, 
die am 1. Mai 1933 aus Anlaß und zu Ehren des 
Feiertages der nationalen Arbeit oder am 
20. April 1938 aus Anlaß und zu Ehren des Ge⸗ 
burtstages des Reichskanzlers Adolf Hitler 
unternommen werden. $ 

Die Steuerfreiheit ſoll alſo davon abhängen, 
daß es ſich um eine Veranſtaltung am 1. Mai bzw. 
am 20. Aprik handelt, daß fie durch den Feier⸗ 
tag der nationalen Arbeit bezw. den 


zus; 


Staatskommiſſar für die Kölner Univerſität. 
Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung hat den Hauptſchriftleiter des Weſt⸗ 
deutſchen Beobachters, Dr Winkelnkemper, 
zum Staatskommiſſar der Kölner Uniber- 
ſität ernannt. } 


Spielplan der Breslauer Theater, Stadttheater: 
Opernhaus: Oſterſonntag (14,80) „Tango 
um Mitternacht“; (19,30) „Der Roſen⸗ 
kavalier“; Oſtermontag (14,30) „Carmen“; 
(20) „Das Dreimäderlhaus“; Dienstag 
„Das Dreimäderlhaus“; Mittwoch „La 
Traviata“; Donnerstag „Feierſtund e“; 
Freitag „Das Dreimäderlhaus“; Sonnes 
abend „Paleſtrina“; Sonntag, 23. April 
„Gräfin Mariza“; 19,30 „Der Roſen⸗ 
kavalier“. 


Muſikfeſt des Meiſterſchen cheſaugvereſus. Der 
Meiſterſche Geſangverein feiert fein 50fähriges Beſtehen 
in den Tagen vom 28, bis 24. April durch ein drei 
Konzerte umfaſſendes Muſikfeſt in Kattowitz. Dem 
Feſt voraus geht am Sonnabend, dem 22. April, eine 
ſchlichte Gedenkfeier am Grabe Prof. Oskar Meiſter s, 
des Gründers und langjährigen Dirigenten. Beſchloſſen 
wird das Muſikfeſt durch einen Feſtkommers, der 
im Anſchluß an das Montag⸗Feſtkonzert, das im Stadt ⸗ 
theater ſtattfindet, im großen Saal der „Reichs ⸗ 
halle“ stattfindet. 


Der Große Herder. Nachſchlagewerk für Willen und 
Leben. 4., völlig neu bearbeitete Auflage von Herders 
Konverſationslexikon. 12 Bände und ein Welt. und 
Wirtſchaftsatlas. V. Band: Ganter bis Hochrelief. 
(Preis geb. 34,50 Mark.) — Herder erfaßt von einer 
beſtimmfen geiſtigen Grundeinſtellung aus ſämtliche 
Gebiete des Lebens und Wiſſens; ſeine Beſchreibung hat 
durch die katholiſche Ueberzeugung einen Mittel 
punkt, von dem aus der Sinn aller Bewegungen und die 
Ordnung der Dinge erkennbar werden. Stoffreichtum, 
Sprachklarheit, Bilderſchönheit und Druckreinheit, vor 
allem aber praktiſche Brauchbar keit, geiſtige 
Lebendigkeit zeichnen dieſes Lexikon „für Wiſſen und 
Leben“ aus: Der „Große Herder“ kann für den moer- 
nen Menſchen der Vermittler des Geſamtwiſſens der 
Gegenwart werden — und nicht nur Der Vermittler, 
fondern der Förderer eines Umſetzens dieſes Wiſſens 


den wichtigſten Stützen der Düſſeldorfer Kunſt. in Tun und Verhalten jedes feiner Benützer! 


Otereierſprüche | 
aus Schönwald 


Ein Beitrag zum oberſchleſiſchen Brauchtum 
Zu den althergebrachten Oſterbräuchen im 

Großdorf Schönwald bei Gleiwitz gehört das 
Malen und Schenken von Oſtereiern. Gleich nach 
dem Palmſonntag geht man in den Familien an 
die kunſtvolle Arbeit. Die längſt geſammelten 
Eier, die rechtzeitig in die Hände der Beſteller ge⸗ 
langen müſſen, werden gefärbt. Zumeiſt rot 
(Farbe des Lebens) und gelb (Sinnbild der kraft⸗ 
ſpendenden Sonne). Verſchiedene Figuren, Tiere 
und Bilder finden Platz, und Sprüchlein werden 
darauf geſchrieben, die dem Geſchenk eine beſon⸗ 
dere Deutung geben. Was der Mund auszu⸗ 
ſprechen zögert, das ſagt oft ſolch ein Spruch. 
Aus der bunten Fülle ſolcher Reime, wie ſie mir 
anläßlich einer ſchulpraktiſchen Tagung von Schön⸗ 
wälder Kindern mitgeteilt wurden, ſei hier eine 
kleine Ausleſe geboten. 

Nimm hin das kleine Oſterei 

Und denk, das Beſte iſt dabei, 

Ein Herz voll Lieb und Redlichkeit, 

Das treu verbleibt in Ewigkeit. 


Holder Jüngling, du mein Leben! 
Was ſoll ich dir zu Oſtern geben? 
Rotes Ei und grüne zwei, 

Nimm ſie hin und bleib mir treu! 


Wenn du dieſes Ei wirſt eſſen, a 
Sollſt du meiner nicht vergeſſen: s 
Iß mit Appetit, aber nicht die Schale mit. 


Aus Lieb und Treu 5 
Schenk ich Dir das rote Ei! 


Holder Engel, ſüßer Stern, 
Falſches Luder, hab mich gern! 


Junge Mädchen ſoll man lieben, 

Junge Frauen nicht betrüben, 

Alte Weiber auch nicht haſſen, 
Das heißt leben und leben laſſen. 


Zum Heiraten taugen die Männer 11 
viel, 

Denn ſie lieben zu ſehr das Gläschen und 
Spiel. 

Weinen und klagen 

Kann ich nicht vertragen; 

Aber lachen und ſcherzen, 

Das liegt mir im Herzen. 


Du mit deinem großen Hut, 

Denkſt, ich bin dir gleich ſehr gut; 
Ich dreh mich um und lach dich aus, 
Und ſuch mir einen andern aus. 


Einſt lernten wir uns kennen, 
Dann mußten wir uns trennen; 
weinſt werden wir uns wiederſehn 
im himmliſchen Jeruſalem⸗ 
Rektor K. Wemmer. 


Geburtstag des Reichskanzlers be⸗ 
ſonders veranlaßt iſt und zu Ehren dieſer 
Tage ſtattfindet. Nur wenn alle drei Vor⸗ 
ausſetzungen zuſammentreffen, ſoll Steuerfreiheit 
gewährt werden. i 


* 


Das Iſtpreußen⸗Kreuz | 
für Adolf Hitler 


Berlin, 15. April. Die „Arbeitsgemeinſchaft 
Oſtpreußiſcher Regimentsvereine [AOR.) in Ber- 
lin“, zu der 54 Vereine und Offizier⸗Vereinigun⸗ 
gen gehören, hat Reichskanzler Adolf Hitler in 
dankbarer Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
Dftpreußen und Danzig in ſchwerer Nach- 
kriegszeit das Oſtpreußen⸗ Kreuz verliehen. 

as Kreuz iſt nur äußerſt ſelten verliehen worden 
und núr wegen tatſächlicher Verdienſte. 


der „Rote Sender“ funkt nicht mehr] 


Gelſenkirchen. Allmonatlich erſchien hier eine 
von kommuniſtiſcher Seite herausgegebene Schrift, 
die den Namen „Der Rote Sender“ trug. 
In dieſer Druckſchrift wurde auf 4—5 Blättern 
das Sowjetſy ſtem verherrlicht und zum 
Zochverrat aufgefordert. Trotz längeren 
Suchens war es bisher der Polizei nicht möglich 
geweſen, die Herſteller und den Herſtellungsort 
dieſer Giftblüte zu ermitteln. Nunmehr iſt es 
der Polizei gelungen, die „verantwortlichen Re⸗ 
dakteure“, zwei Männer aus Horſt, zu er⸗ 
mitteln und feſtzunehmen. Beide wer⸗ 
den ſich wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu 
verantworten haben. Eine Schreibmaſchine und 
ein Vervielfältigungsapparat, die zur Herſtellung 
der illegalen ; 
nahmt. 


CCC ĩͤ EIERN STETS NDOT 

Ein Festtag für die Hausfrau 
ist es, wenigstens eine Mahlzeit zu Ostern 
mit ihren Angehörigen im H. O. Restaurant 
einnehmen zu können. Die Preise sind jetzt 
ganz besonders volkstümlich gehalten. Jeder 
aufmerksame Gatte speist daher mindestens 
einmal mit seinen Angehörigen im H. O, 
Restaurant. 


Magenbeschwerden 


Schrift dienten, wurden beſchlag⸗] R 


Sodbrennen Bullr ich 


Die letzte Trägerin des Namens Waſhington geſtorben 
Marie Freifrau von Maſhington, geb. Gräfin Butler v. Cloneburgh, ſtarb 
in Erding bei München im Alter von 89 Jahren. Sie iſt die letzte des Namens 
Waſhington aus dem Geſchlecht des großen Staatsmannes und Begründers der 
i Vereinigten Staaten, 


` 


5 Neue Regierung in Bayern 
Miniſterpräſidenk Siebert (links) und Innenminiſter Adolf Wagner. 


Am Ende der Theaterſpielzeit 


Wenige Tage noch, dann iſt das Theater für 
lange Monate wieder ſtumm und ſtill. Es rauſcht 
keine Ouvertüre mehr auf, es öffnet ſich kein Vor⸗ 


hang mehr über einer bunten Szene und einem 
bewegten Spiel. Bis zum Herbſt iſt die Bühne 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
keine Welt der Dichtung mehr! Die Mitglieder, 
die ihre Masken und Rollen getragen haben, und 
alle, die uns das Erlebnis des Theaters vermittel⸗ 
ten, ſinken in den Alltag zurück. Der Schluß der 
Spielzeit bedeutet für ſie auchd as Endeihrer 
künſtleriſchen oder tegni hen Ar⸗ 
beit, das Ende des Engagements. Schlimm 
genug, daß ſie mit einem halben Jahre Arib eits: 
loſigkeit rechnen müſſen! Noch ſchlimmer, daß 
fie in Ungewißheit über ihr Schick⸗ 
tal überhaupt find! Denn noch find keine 
Rückverpflichtungen getätigt worden. noch 
wiſſen die meiſten Mitglieder des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters nicht, wie ſich künftig die Dinge 
geſtalten werden. 

Gewiß, auch für die letzte Spielzeit fiel die 


ihrer Heimat ausharren und dort wenigſtens ein 
Dach über dem Kopfe haben. Andere wieder 
müßten Ah mit der Arbeitsloſenunter⸗ 
tigung begnügen — alle aber hätten das De- 
ruhigende Gefühl, daß ſie im Herbſt ihre Arbeit 
wieder aufnehmen könnten oder daß ſie ſich nach 


Da die nationales Erneuerung ſich nicht zuletzt 
auch auf die Spielbehörde der deutſchen 
Theater ausgewirkt hat und noch weiter auswir⸗ 
ken wird, ſind die Ausſichten für viele günſtig. 
Schließt an die neuen Verträge zu ſpät ab, dann 
beſteht mithin die Gefahr, daß man gutes künſt⸗ 
leriſches Material nicht mehr zurückholen kann 
und ſich mit eilig zuſammengeholten Enſembles 
abfinden muß. Welche Rückwirkungen dadurch auf 
die geſamte künſtleriſche Haltung unſeres 
Oberſchleſiſchen Landestheaters entſtehen könnten, 
braucht nicht näher erörtert zu werden. 

Es ijt daher nich nur eine Pflicht, aus fog ia 
lem, ſondern auch aus künſtleriſchem 
Verantwortungsbewußtſein heraus, daß ſich die 


Entſcheidung ſehr ſpät, da die Zuſchußfrage Qssa 
erſt Ende des Sommers geregelt wurde. Es K h AA De N 
konnten daher die Engagements auch nicht Früher ][Theater P: und den eren 


möglichſt raſch über die Wiederverpflich⸗ 
tung der einzelnen Mitglieder ſchlüſſig werden. 
Wenn man den Mitgliedern, die man behalten 
will, auch noch keine fertigen Verträge geben 
kann, ſollte man ihnen wenigſtens beſcheini⸗ 
gen, daß man ihre weitere Mitarbeit in An⸗ 
ſpruch nehmen will. Das müßte mit Rückſicht 


als im Juli und Auguſt abgeſchloſſen werden. 
Gegenwärtig aber hat ſich die Unſicherheit, die 
ſoßiale Gefahr für jeden Theaterangeſtellten 
und künſtleriſchen Mitarbeiter noch geſteigert — 
die nationalpolitiſchen Geſchehniſſe haben auch in 
das empfindliche Gefüge des Thegters eingegriffen. 
1 mag Diek rae in Die puinn oa pir 
ſchleſiſchen Landestheaters entgegenhalten, daß] auf die Geſtaltung der nächſten Spielzeit ge⸗ 
eine Bühne „lein lebenswichtiger Be“ ſſchehen, ehe fi die Ensembles in alle Winde 25 
min denen e wi Jer 9 itrenen und ehe ſich wertvolle Mitglieder dazu 
J hallen Io ua Er entſchließen, andere Engagements einzugeben!) 


Landestheater die kulturelle Mifiion, die Dr B. 
es mit jedem anderen deutſchen Theater teilt, mit 
der in ihrem Wert und ihrer Wertung für das 
Deutſchtum nicht abzuſchätzenden grenzpoliti⸗ 
ſchen Bedeutung und Aufgabe verbin⸗ 
det. Gerade deshalb iſt es notwendig, daß dieſe 
pupe keinen Erſchütterungen ausgejebt 
vird! 


U 


Beuthen 
Das Geheimnis des Kreuzes 


Ein Paſſionsſpiel der nationalſozialiſtiſchen 


Was aber geſchieht, wenn die Frage der 
Rückverpfichtungen nicht jo raſch wie Jugend 


möglich gelöſt wird? Der größte Teil der Mit⸗ 
glieder wird während der Sommermonate nicht in 
Beuthen bleiben können, da er ganz ohne 
Exiſtenzmittel iſt. Die Gagen waren nicht 
io hoch, daß man ſich für dieje Monate hätte 
bücklagen ſchaffen können. Die meiſten Mit- 
glieder ſtehen alſo nach dem 17. April vor dem 
Nichts. Sie würden ſich aber zuverſichtlicher 
über die arbeitsloſe Zeit hinwegbringen, wenn ſie 
wenigſtens die Gewißheit hätten, daß ſie im 
Herbſt wieder zur neuen Spielzeit verpflichtet 
werden. Es würde ihnen nicht nur zermürbende 
ſeeliſche Unxuhe, ſondern auch manche unnötige 
Ausgabe erſpart. Sie könnten ſich die koſtfpielige 
Reiſe nach Berlin zum Stellen nachweis 
für die deutſchen Bühnen ſchenken und 
ſich rechtzeitig auf den neuen Theaterbeginn ein⸗ 
richten. Viele von ihnen würden bis dahin in 


„Wir ſehnen uns nach Offenbarung, die, 
nirgends würdiger und ſchöner brennt als in dem 
Neuen Teſtament.“ Dieſes Fauſtzitat hat für 
alle Paſſionsſpiele Geltung. Denn der einfache 
und ſchlichte Text der Apoſtel vermag uns über 
das Leiden und Sterben Jeſu mehr zu ſagen als 
alle bühnenmäßigen Darſtellungen, das geſchäfts⸗ 
tüchtige Oberammergau nicht ausgeſchloſſen. 
Wenn ſich nun am Karfreitag (nachmittag und 
abends) der Bund Deutſcher Mädel zu⸗ 
lommen mit der Hitler Jugend und der 
A. im Oberſchleſiſchen Landestheater zu einem 
Paſſionsſpiel „Das Geheimnis des Kreuzes“ zu- 
ſammenfanden, ſo iſt das, abgeſehen davon, dem 
Karfreitag ſeine beſondere Note zu geben, daraus 
zu verſtehen, daß man ſich in erſter Linie an die 


einem anderen Wirkungskreis umſehen müßten. 


Dr. Hans Luther, 
während jeiner Ueberfahrt an Bord des Lloyd⸗ 
dampfers „Bremen“. 


Jugend wandte, die Bildhaftes und Gegen⸗ 
ſtändliches ſehen will, weil ihr der eigentliche tiefe, 
metaphyſiſche Sinn des Kreuzestodes Chriſti noch 
nicht zugänglich iſt. Auch daraus, wie Dber- 
ſtudienrat Kölling in ſeinen einleitenden Wor⸗ 
ten ausführte, daß ſich die neue deutſche Jugend 
aus glühendem Herzen heraus offen zum Chriſten⸗ 


tum bekennt und mit ſo einer Paſſionsaufführung 


für dieſes Bekenntnis Zeugnis ablegen will. 

So ſpielte ſich vor einer ergriffenen Zuhörer⸗ 
ſchaft das Drama Chriſtus in einem Dutzend gut 
geſtellter Szenen ab. Die Paſſion begann mit 
der Austreibung aus dem Tempel und mit dem 
Abſchied Jeſu von ſeiner Mutter. Sehr plaſtiſch 
und eindrucksvoll war das Abendmahl und die fol⸗ 
genden Bilder, da Chriſtus vor Kaiphas, Pilatus 
und Herodes ſteht. Die Laienſpieler gaben ſich 
erfolgreichſte Mühe, die Paſſion ernſt und würdig 
zu geſtalten. Mit der Besetzung des Chriftus, 
wie auch der Maria und des Kaiphas hatte die 
Spielleitung eine glückliche Hand bewieſen. Das 
Bühnenbild, die Koſtüme und die, Beleuchtung 
waren der ergreifenden Handlung ſinnvoll ange⸗ 
paßt, und jo verfehlte die Trägödie des Menſchen⸗ 
ſohnes ſeine Wirkung nicht. 81 7 
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* 


* Ausfallende Feiertagsverbindungen. Reichs⸗ 
bahnamtlich wird mitgeteilt, daß am 1. Oſter⸗ 
feiertag, 16. April, zwiſchen Beuthen und 
Morgenroth die Züge 720 (Beuthen an 4,37 
Uhr), 723 (Beuthen ab 4,50 Uhr), 722 (Beuthen 
an 6,7 Uhr] und 725 (Beuthen ab 6,39 Uhr) 
ausfallen und zwiſchen Beuthen und Kattowitz 


die Züge 524 (Beuthen an 7,25 Uhr) und 617 


Beuthen ab 7,40 Uhr). ; 
* Luftpoſtverkehr am 2. Oſterfeiertag. Wegen 
Einſtellung des Verkehrsflugdienſtes am 


17. April (Oſtermontag) ruht auch der Luftpoſt⸗ 
i an m Tage. Ausgenommen ſind die 
Reichspoſtflüge Berlin — Hannover —Köln—London 


verkehr an dieſem Tage. 


und zurück ſowie die Flüge auf den Linien Berlin 
— Stettin — Danzig— Königsberg (Pr.), 
London, Nürnberg / Fürth—Paris und 
berg / Fürth Bukareſt, die planmäßig verkehren. 

* Verein ehem. Graf⸗Götzen⸗Huſaren. Der 
Verein hielt ſeine Verſammlung unter Lei⸗ 
tung des 1. Vorſitzenden, Stadtſekretärs Ka⸗ 
luz a, ab. In der Begrüßungsanſprache wies 
der Vorſitzende auf die nationale Erhebung des 
deutſchen Volkes hin. An der Feier anläßlich des 
60 jährigen Beſtehens des Militärſportvereins 
Oberglogau wird der Verein geſchloſſen teilneh⸗ 
men, Zu dieſer Feier hat der Generalfeldmar⸗ 
1 pmi Mackensen fein Erſcheinen zuge⸗ 
tagt. N 

* Kleinſiedler⸗ und Wirtſchaftsverein. 
Verein konnte bei feiner Jahreshauptverſamm⸗ 
lung auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken. 
Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Von den 
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglie⸗ 
dern wurde der 1. Vorſitzende, Hoffrichter, 
einſtimmig wiedergewählt. Neugewählt wurde 
als 2. Schriftführer Duda und als 2. Kaſſierer 
Ludwig. s 

* Störungen des Rundfunkempfangs. Gegen⸗ 
über den Klagen, daß in letzter Zeit häufig 
Rundfunkdarbietungen, namentlich ſolche 
politiſchen Inhalts, durch böswillige Nachbarn 
abſichtlich geſtört werden, weiſt das Reichspoſt⸗ 
miniſterium darauf hin, daß ein ſolches Verhal⸗ 
ten nach dem Geſetz über Fernmeldeanlagen 
vom 14. 1. 1928 mit Gefängnis bedroht 
. Gegen Zuwiderhandelnde wird mit aller 
Strenge eingeſchritten. Sp iſt in dieſen Tagen 
ein Rundfunkteilnehmer, der mit einem beſonde⸗ 
ren Gerät wiederholt abſichtlich den Rundfunk 
ſtörte, von der Kriminalpolizei ermittelt und vom 
Amtsgericht zu einer Gefängnisſtrafe von 
einem Monat verurteilt worden. ; 
* Firmtage. Am Sonnabend, 29. April, 16,37 
Uhr, trifft Kardinal Dr Bertram, hier, in 
Begleitung des Weihbiſchofs ein, um im ganzen 
Dekanat die Firmung zu ſpenden. Sonntag, 
30. 4. 8 Uhr, Pontifikalamt bei St. Trinitas, 
Der Kardinal firmt am Sonntag und Montag 
bei St. Trinitas, am Dienstag und Donnerstag 
bei St. Marig. Am Mittwoch wohnt er bei der 
Feier des 25jährigen Beſtehens des Krüppel⸗ 
heims zum Hl. Geiſt bei Am Freitag wer- 
den in St. Trinitas die Schüler der männ⸗ 


mi, 


lichen höheren Schulen gefirmt; am Sonnabend 
die Schülerinnen der Armen Schulſchweſtern 
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Der 


Der Kaſſenbericht war befriedigend, und dem 


Aka. Wenn auch manche Bauernregeln 
auf guter Naturbeobachtung bezw. Erfahrungs⸗ 
tatſachen fußen, andere wiederum Selbſtverſtänd⸗ 
liches zum Ausdruck bringen, ſo entbehren doch 
viele jeglicher Berechtigung und vermögen der 
wiſſenſchaftlichen Begründung nicht ſtandzuhalten. 
Die Anſicht „grüne Weihnacht, weiße Oſtern“ 
beſagt höchſtens, daß der Winter auch erſt verſpä⸗ 
tet ſich einſtellen kann, wie es z. B. heuer war. 
Auch die oft gehörte Volksmeinung „Feſttage 
— Schlechtwetter“ trifft nicht zu. Das bor- 
jährige Dftern [Ende März) z. B. war derart 
prächtig, wie es ſeit mehreren Jahren nicht der 
Fall war. 1 
Was kann man heuer vom Oſterwetter erwar⸗ 
ten? Die beſonders in bezug auf Bewölkung 
mehrmals wechſelnde, im ganzen milde Witterung 
der letzten Zeit war auf das jeweils kurz dauernde 
Vordringen kühlerer Meeresluft aus Nordweſten 
gegen die über Weft- und Mitteleuropa ſtrömende 
ſüdweſtliche Warmluft zurückzuführen. Die den 
Luftmaſſenwechſel bedingenden nordeuropäiſchen 
Luftdruckſtörungen reichten nur mit den äußer⸗ 
iten ſchwachen Ausläufern nach Nord- und Mittel- 
deutſchland herein. Unſer Wetter wurde alſo nur 
mehr geſtreift, jo daß die Niederſchlags⸗ 
tätigkeit gering war. An dieſem Mittwoch 
wurde mit ſchwachen Südwinden außergewöhnlich 
warme Luft über Deutſchland hinweggeführt; 


Beuthener Filme 


„Liebelei“ im Capitol 


Arthur Schnitzlers Bühnenwerk iſt in dieſem 
von dem jungen Regiſſeur Max Ophüls inſzenierten 
gi m in all feinen feinen Stimmungen und auch in der 
eiſen Melancholie, die die ſkizzenhafte Handlung des 
Schauſpiels überſchattet, Wort und Ton geworden. Die 
weiche, zärtliche Luft Wiens gibt allen Szenen ſanfte 
Farbe. Die Muſik Beethovens und Mozarts, Schuberts 
und Joh. Strauß’ vertieft die intime Wärme des 
Spiels und läßt den tragiſchen Ausgang verſöhnlicher 
erſcheinen. Magda Schneider meiſtert in ihrer 
iunigen Art auch diefe ernſte dramatiſche Rolle der 
Heinen, liebenden Choriſtin. Als ihre Freundin Mizzi 
ft Luiſe Ullrich ein feſches, luſtiges Wiener Mädel, 
entimental auch wie die Donauſtadt ſelbſt. Wolfgang 
tebeneier, eine Entdeckung Max Reinhardts, ge⸗ 
ſtaltet den Leutnant Fritz mit talentvollem Tempera- 
ment. Willy Eichberger iſt ſein friſcher, drauf⸗ 
ängeriſcher Freund Theo. Dieſer begabten Jugend 
schließen ſich Olga Tſchechowa als reizvolle Baronin 
von Eggersdorff und der markante Guſtaf Gründ⸗ 
gens als die Ehre ſeines Namens verteidigender Gatte, 
en — eine ganz ausgeglichene und erſtklaſſige Beſetzung 
alſol Auch der ſzeniſche Rahmen nimmt den Rhythmus 
und die Melodie der Darſtellung auf. Von dieſem 
e en Kunſtwerk geht eine ergreifende 
kung aus. — Ein ſehenswertes Beiprogramm mit 
bin neuen Fox⸗Wochenſchau geſellt ſich außerdem noch 
zu. stark ENG 


Manolescu und die Frauen“ 
im Deli⸗Theater 


Vor dem Kriege ging der Name dieſes „Fürſten 
der Diebe“ durch alle Blätter des Kontinents. Mano⸗ 
lescu wurde zum Begriff des internationalen, ele⸗ 
ten Hotelräubers. Aus gutem Hauſe, ſtreng erzogen, 
unte er ſeine Abenteuerluſt nicht zügeln und haſtete 
— ein Fauſt im negativen Sinne — „von Begierde 
t Genuß“ bis zum Verbrechen. Wie jedem edlen 
"Räuber waren ihm die Frauen nicht abhold. Denn 
Manolescu, der ſpäter im Gefängnis feine vielgeleje- 
nen Erinnerungen niederſchrieb, war ein Mann von 
Geiſt und von beſtückender Charme. Was er mit 
einen zahlreichen Liebſchaften erlebte, ſchildert 
jeſer Film, dem nichts Menſchliches fremd ift. Iwan 
Petrovich ijt der Hauptdarſteller, womit die Spiel 
leitung einen geradezu idealen Griff gemacht hat. Ihm 
zur Seite ſteht, künſtleriſch auf glanzvoller Höhe, Mady 
Chriſtians. 


„Die Himmelsflotte“ 

in den Kammerlichtſpielen 

Mit Manövern der italieniſchen Luft- 
lotte beginnt dieſer ſchöne und aufregende Film. 
Herrliche Fliegerleiſtungen, die nicht gemacht find, ſport⸗ 
liche Rekorde und prachtvolle Naturaufnah⸗ 
men zeichnen ihn aus. Natürlich ift mit der fröh⸗ 
lichen Fliegerei auch eine Liebesgeſchichte ver⸗ 
Mrüpft, ein Zugeſtändnis an das Publikum, aber ein 
nettes und liebenswürdiges. Etwas Untreue iſt mit im 
Spiel, aber zuletzt ſiegt wahre Liebe und 
treue Kameradſchaft über allen Schmutz der Niede⸗ 
rungen, über die fih, gleichſam ſymboliſch, tapfere Flug⸗ 
penge erheben. Schauſpieleriſch iſt der Film durchweg 
mit italieniſchen Künſtlern und Sportlern beſetzt, 
von denen in erſter Linie Alfred Moretti, Ger- 
Be Paolieri und Ennio Cerleſi zu nennen 


und der Humboldtſchule. Der Weihbiſchof firmt 
am Sonntag in Stollarzowitz, nachmittags 
bei St. Hyazinth für Schulentlaſſene und Erwach⸗ 
ſene. Montag vormittag ebenfalls in St. Hya⸗ 
uh, nachmittags in St. Joſeph, Städtiſch⸗ 

ombrowa. Dienstag, den 2. Mai, vormit⸗ 
tags, in der Kreuzkirche Miechowitz, nachmit⸗ 
tags in der Corpus⸗Chriſti⸗Kirche Miechowitz. 
Mittwoch vormittags, bei St. Barbara Beuthen, 
nachmittags bei St. Herz⸗Jeſu, Donnerstag vor⸗ 
mittag in Bobrek, nachmittags in Karf. 
Freitag früh in Schomberg, nachmittags in 


r 
Mines 


Anm 


a Wie wird das Aftermetter? 


auf den Mittelgebirgen iſt es um 5 Grad wärmer 
geworden als am Tage vorher. Es iſt aber nicht 
anzunehmen, daß dieſe Erwärmung anhält. Aus 
dem Gebiet Grönland Nordmeer Island iſt ein 
ſtarker Ausbruch polaxer Kaltluft erfolgt, die am 
Mittwoch ſchon Mittelengland erreicht hat und 
bis zum Karfreitag auch zu uns gelangt und merl- 
lichen Temperaturrückgang ſowie zeitweiſe Regen⸗ 
ſchauer bei wechſelnder Bewölkerung bringt. In 
höheren und mittleren Gebirgslagen können ſo⸗ 
gar Schneeſchauer auftreten. Der polare 
Kaltluftſtrom wird aber zugleich mit großer 
Wahrſcheinlichkeit der Anlaß für eine durchgrei⸗ 
fende Beſſerung während der Feiertage ſein. 

Die nordeuropäiſchen Tiefdruckgebiete werden 
von ihm nordoſtwärts abgedrängt, das Barome⸗ 
ter klettert wieder hoch, hoher Druck wird ſowohl 
von Grönland wie von den Azoreninſeln oſtwärts 
nach Europa vorrücken. Es wird von der Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Aufbaues hohen Drucks über 
Europa abhängen, wie ſtark ſich in der zur Ruhe 
kommenden Kaltluft die Beſſerung: Aufheiterung 
und Wiedererwärmung, bei uns durchſetzt. Die 
Ausſichten find aljo nach heutigem Wiſſen durch⸗ 
ars günſtig, um für die Feiertage etwas zu 
unternehmen. Ja, die Lage ſieht ſogar ſo aus, 
als ob ſich die Beſſerung nach den Feiertagen noch 
günſtiger geſtalten und längeren Beſtand 
haben könnte. ; : 


Rokittnitz. Am Sonnabend in der Hl. Geiſt⸗ 
kirche für die Schüler der Mittelſchule. 

* Kyffhäuſerverband. Der Verband hielt eine 
Verſammlung ab, in der Major von Zerboni 
einen hochintereſſanten Lichtbildervortrag über 
die deutſche Kriegergräber⸗Fürſorge hielt. Der 
1. Vorſitzende, Oberleutnant a. D. Pförtner, 
dankte Wajar v. Zerboni für feine Mühewal⸗ 
tung. Er gedachte der gefallenen Helden, worauf 
das Lied: „Ich hatt' einen Kameraden“ geſungen 
wurde. Joſef Kaluza, der um den Verein große 
Verdienſte erworben hat, wurde durch die Ver⸗ 
leihung des Ehrenkreuzes 1. Kl. des Landes⸗ 
kriegerverbandes geehrt. ; 

* Beuthener Bürgerſchützengilde. In der 
Generglverſammlung wies Juſtizwachtmeiſter 
Mathejzeyk darauf hin, daß fid die Gilde voll 
und ganz hinter die neue Regierung ſtelle. 
Es wurde beſchloſſen, die Jungſchützen⸗ 
abteilung weiter beſtehen zu laſſen. 

* Von der Kriminalpolizei. An Stelle des 
nach Gleiwitz verſetzten Kriminalkommiſſars 
Schäfer iſt Kriminalkommiſſar Pchalek von 
der aufgelöſten Ratiborer Kriminalinſpektion 
getreten. Die Leitung der politiſchen 
Abteilung ijt dem Kriminal-Bezirksſekretär 
Ogiermann übertragen worden. Der bis⸗ 
herige Leiter der politiſchen Abteilung Kriminal- 
kommiſſar Dr Strauß, hat die Leitung des 
vierten Kommiſfariats übernommen. 

* Beurlaubte Schupowachtmeiſter. Mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung ſind 11 Schupowacht⸗ 
meiſter von der Beuthener Polizei⸗Inſpektion be- 
urlaubt und aufgefordert worden, ihre Mus- 
rüſtungsſachen abzugeben. 

* 

Oberſchleſiſches Landestheater. Heute nachmittag in 
Beuthen (15,30) „Die keuſche Suſanne“, 
abends (20) „Bargeld lacht“. In Kattowitz 
(20,15) „Tiefland“. Montag nachmittag (15,30) in 
Beuthen „Ball im Savoy“, 20 Uhr „Bar⸗ 
geld lacht“. In Königshütte 16 Uhr „Mor 
gen gehts uns gut“ und 20 Uhr „Die keuſche 
Suſanne“. N 

* Evangeliſcher Kirchenchor. Di. (20) Probe für den 
ganzen Chor. 

Evangeliſcher Männerverein, Der Familienabend 
fällt des Oſterfeſtes wegen aus. Dafür Stg. (20) 
Gemeindehaus Bismarck⸗Gedächtnisabend. 

„Bund der Hotel-, Reſtaurant⸗ und Cafe-Angeftell- 
ten UG., Frauengruppe. Di. (16) Berf. Tucher⸗Ausſchank. 


Rokittnitz 

„Turn. und Spielverein. Der Verein feiert 
in Kürze fein ſilbernes Jubiläum, das mit 
Wecken, Gottesdienſt, Wetturnen, 
Spielen und leichtathletiſchen Kämp⸗ 
fen begangen werden ſoll. Im Mittelpunkte der 
Jubiläumsveranſtalungen ſteht als. nationale 
Feierſtunde die Einweihung eines Ehren ⸗ 


mals für⸗die Weltkriegsgefallenen des Vereins.] f 


Künftig ſollen auch Wehrſport und Klein⸗ 
kaliberſchießen gepflegt werden. 
Gleiwitz 

* Ausflug des Luiſebundes. Die Ortsgruppe 
des Bundes Königin Luiſe veranſtaltet 
am Dienstag, 18. April, einen Ausflug nach 
der Schweizerei. Treffpunkt an der Kreuzkirche. 
Abmarſch pünktlich um 14,30 Uhr, auch bei un⸗ 
günſtiger Witterung. 

* Sahnenweihe im Jungſturm. Unter ſtarker 
Beteiligung der Jungſtürmer fand die Fah⸗ 
nenweihe der Abteilung 118 des Jungſturms ſtatt. 
Die Uebergabe der Fahne erfolgte durch Alfred 
Goeltzer, der in eindrucksvollen Worten auf die 
Bedeutung des Jungſturms hinwies und gleich⸗ 


kammer wurde eine 
verſtändiger vereidigt. Als Sachverſtändiger 


Liehr in Beuthen. 


das Elektroinſtallationshandwerk: 


größtenteils in Deutſchland; Breslau, 
Dresden, Hamburg, Stuttgart und kleinere Pro- 
vinzſtädte. i 


gegangen. 


Einbruch in ein Juweliergeſchäft 
: a Ratibor, 15. April. 
In der Karfreitagnacht zwiſchen 2 bis 
3 Uhr wurde in das auf der Neuen Straße gegen⸗ 


über dem Neumarkt belegene Uhren⸗ und Gold⸗ 


warengeſchäft von Friedrich Heller ein⸗ 
gebrochen. Die Diebe zertrümmerten das durch ein 


Gitter geſchützte, über zwei Meter breite Scha u⸗ 


fenſter und raubten die in der Auslage befind⸗ 
lichen goldenen Herren, und Damenuhren, gol 


dene Ringe, Armbänder, Halsketten, Ohrringe 
und andere Schmuckſachen. Der Inhaber des Ge- 
ſchäfts erleidet einen Schaden von mehreren 
tanſend Mark. 


Reue Sachverständige für Oberſchleſien 


f Oppeln, 15. April. 
Durch den Vorſtand der Handwerks 
Reihe neuer Sach- 


für das Maurerhandwerk: Maurermeiſter Alfred 
Für das Glaſerhandwerk: 
Glaſermeiſter Alois Poliwoda in Oppeln und 
Glaſermeiſter Siegfried Krauſe in Neiße. Für 
Elektromeiſter 
Heinrich Vogel in Beuthen. Für das Elettro- 
maſchinenbauer⸗Handwerk: Elektromeiſter Franz 
Wengrzik in Beuthen. Für das Elektro- 
mechaniker⸗Handwerk: Elektromeiſter Heinrich 
Vogel in Beuthen. Für das Fleiſcherhandwerk: 
Fleiſchermeiſter Emil Haaſe in Beuthen und 
Fleiſchermeiſter Anton Siwon in Ratibor. 
Für das Bäckerhandwerk: Bäckermeiſter Paul 
Thomas in Neiße. Für das Photographen⸗ 


handwerk: 
Oppeln. 


Sonntagsrückſahrkarten 
auch am 1. Mai 


Nachdem der 1. Mai durch Geſetz zum Feier⸗ 
tag beſtimmt worden iſt, hat auch die Deutſche 
Reichsbahn⸗Geſellſchaft die Gültigkeit der Sonn⸗ 
tagsrückfahrkarten auf den 1. Mai ausgedehnt. 
Da der 1. Mai in dieſem Jahre ein Montag iſt, 
gelten die Sonntagsrückfahrkarten zur Hin- 
fahrt am 29. April ab 12 Uhr, am 30. April 
und am 1. Mai ſowie am 2. Mai bis mittags 
12 Uhr. Zu dieſem Zeitpunkt muß ſpäteſtens die 
Rückfahrt am Zielorte der Sonntagsrück⸗ 
fahrkarte angetreten werden. 


Schülerfahrkartenpreis für Mai 
ermäßigt 

Die Verkehrsbetriebe Oberſchleſien AG. tft, 
den an ſie gerichteten Wünſchen entſprechend, be⸗ 
reit, auf Schülerkarten, die wegen Verlän⸗ 
gerung der Ferien bis zum 1. Mai d. J. im lau- 
fenden Monat nicht mehr benutzt werden können, 
eine Vergütung in der Weiſe zu gewähren, 
daß die Mai⸗Marken für dieſe Karten zu um rd. 
70 Prozent ermäßigten Preiſen aba 
gegeben werden. Die Karten müſſen aber jpäte- 
ſtens bis zum 19. d. Mts. in den Ausgabeſtellen 
oder bei der Betriebsdirektion hinterlegt worden 
ſein. Sie werden dann ab 29. April in den zu⸗ 
ſtändigen Ausgabeſtellen zur Abholung bereit 
liegen. 


Hofphotograph Max Glauer in 


Lebhafter Neiſeverlehr zu Iſtern 


Zur Belebung des Oſterreiſeverkehrs hat die] Die Berliner Reichsbahn hat alle Vorbereitun⸗ 


Reichsbahn durch ihre verbilligten Oſter⸗ 
rückfahrkarten, die dis zum 19, April Gil- 
tigkeit 
bleibt der 


haben, viel beigetragen. Allerdings 
Ausflugsverkehr um eine 


Kleinigkeit hinter dem des Vorjahres zurück. 


Der Höhepunkt im Kartenverkauf, die größten⸗ 


teils durch die Reiſebüros vertrieben wurden, 
lag am Gründonnerstag. Das Stichwort der 
Oſterreiſen lautete diesmal „Beſuchs fahr⸗ 
ten“. Selbſtwerſtändlich lagen die Reiſeziele 
Berlin, 


Beſonders ſtarken Oſterreiſeverkehr hat dies⸗ 
mal Berlin aufzuweiſen. Bereits am Grün⸗ 


donnerstag, nachdem die Sperrfriſt für die Feſt⸗ 


tagsrückfahrten abgelaufen war, haben 30 Vo v 
und Nachgüge die großen Berliner Bahnhöfe 


perlaſſen, die durchſchnittlich eine Beſetzung von 
annähernd 80, ſogar 90 Prozent aufwieſen. Die 
Berliner haben diesmal beſonders den Harz und 


das Rieſengebirge für die Oeſterreiſe be⸗ 
vorzugt. Am Gründonnerstag find 90 Züge mit 
Oſterreiſenden von den Berliner Bahnhöfen ab- 
Im Laufe des Karfreitags ſind in 
Berlin die erſten Feiertagsbeſucher vor allem 
mit größeren Reiſegeſellſchaften eingetroffen ſind. 


gen getroffen, um den Reiſeverkehr auf den Vor⸗ 
ortitreden und der S-Bahn zu bewältigen. Auch 
die Berliner Verkehrsgeſellſchaft wird alle ihr 
zur Verfügung ſtehenden Mittel einſetzen, um 
den Feiertagsverkehr glatt abwickeln zu können. 
Bemerkenswert ift, daß der Winterſportverkehr 
ganz ausfiel, obwohl 


im Rieſengebirge noch gute Skimöglichkeiten 
beſtehen. 


Die Oberſchleſier haben diesmal die Ge- 
ſellſchaftsfahrten bevorzugt. Beſonders ſtark — 
300 Teilnehmer — iſt die Fahrt nach der ſchönen 
ungariſchen Hauptſtadt Budapeſt beſetzt. Auch 
Wien war das Ziel einiger Ausflügler. Nur 
wenige ſind anläßlich des Heiligen Jahres nach 
Rom gefahren. Da die Schulferien bis zum 
1. Mai verlängert werden, haben viele Eltern den 
Wunſch ausgeſprochen, die Gültigkeit der ver⸗ 
billigten Oſterrückfahrkarten bis zum Schluß der 
erweiterten Ferien auszudehnen. Leider hat die 
Reichsbahn dieſem verſtändlichen Wunſche nicht 
entſprechen können, da eine Erweiterung der 
Gültigkeit eine ſtärkere Ausnutzung durch an⸗ 
dere gefährdet. So bleibt daher der Schluß ⸗ 
termin der 19. April. 


A A a a a O a a a i TEEN 


zeitig an die Mitglieder die Mahnung richtete, 
treu zur Fahne zu halten und im Sinne 
echten deutſchen Geiſtes zu wirken. Von dem 
Führer des Jungſturms Gleiwitz, Kurt S tefan, 
wurde die Fahne alsdann Heinz Schleiffer 
übergeben, der zugleich zum Fahnenträger ernannt 
wurde. Das Deutſchlandlied und das 
Bundeslied beſchloſſen die Weihe. 

* Kundgebung des öſterreichiſch⸗deutſchen Volks⸗ 


bundes. Die Ortsgruppe wird am Sonntag, 
30. April, 20 Uhr, im Münzerſaal des Haus 
Oberſchleſien. eine öffentliche Kund⸗ 


gebung veranſtalten. Neben den eigentlichen 
Volkstumsarbeiten und dem Referat wird auch 
ſudetendeutſcher Kunſt gedacht werden. Ein be⸗ 
annter ſudetendeutſcher Rezitator wird bei der 
Veranſtaltung mitwirken. 


Ratibor 


* Straßenbenennung. Die Bahnhofſtraße, 
der Zborplatz und die Domſtraße erhalten in 
ihrer geſamten Ausdehnung ſtatt der bisherigen 
Benennung die einheitliche Bezeichnung „Adolf⸗ 
Hitler⸗ Straße“. i 

* Neues Vorſtandsmitglied bei der Provin- 
zialbank. Auf Anordnung des Staatskom⸗ 
miſſars für die Provinzialbank Oberſchleſien, 
Reg.⸗Vize⸗Präſident Dr Engelbrecht, tritt 
im Einvernehmen mit dem Untergauleiter, dem 
Gauwirtſchaftsberater und dem Gaukampfbund⸗ 
leiter der NSDAP., der zum unbejoldeten Magie 
ſtratsmitglied der Stadt Ratibor gewählte Kaufe 
mann Friedrich Seelig in den Vorſtand der 


Provinzialbank ein. Reg.⸗Vize⸗Präſtdent 
Dr Engelbrecht führt die Geſchäfte des Vor⸗ 
ſitzenden des Vorſtandes, während die Dr. Roe ⸗ 
der, Dr Seidler und Seelig als Vorſtands⸗ 
mitglieder tätig ſind. 


Leobſchütz 

* Hohes Alter. Die Auszüglerwitwe Barsa 
line Moch aus Katſcher vollendete dieſer Tage 
ihr 98. Lebensjahr. Sie dürfte damit eine 
der älteſten Bewohnerinnen des Kreiſes ſein. 

* Todesſturz mit dem Motorrade. Der 
Maſchinenputzer Stanienda aus Bauer witz 
verunglückte mit ſeinem Motorrade auf der 
Tſchirmkauer Chauſſee ſehr ſchwer. Jetzt ift St. 


an den erlittenen ſchweren inneren und äußeren 
Verletzungen im Bauerwitzer Krankenhauſe 
verſchieden. 


ist der »NORA-Zwei Kreis 3204 mit seiner Einknopf- Bedienung, 


geeichten Stations-Zeigerskala u. großen Trennschärfe. f 


von RM. 130.— ohne Röhren an, In allen Fachgeschäften erbältlich 


Liturgische Oſtervorbereifung 
der latholiſchen Akademiker 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 15. April. 

Daß die katholiſchen Akademiker 
ein fröhliches Oſterfeſt feiern können, danken ſie 
zum großen Teil der würdigen Vorbereitung 
durch Akademie⸗Profeſſor Hoffmann, der ſie 
an den Abenden des Mittwoch, Gründonnerstag 
und Karfreitag in überaus ſchönen und lehrreichen 
Vorträgen, die von feiner Beobachtung und tief⸗ 
chriſtlicher Lebensauffaſſung Zeugnis ablegten, 
in anſprechender Form in die erhabenſten und 
innigſten Feſtgeheimniſſe der Oſter⸗ 
liturgie einführte. Prof. Hoffmann beleuch⸗ 
tete feine liturgiſchen Vorträge, die im Pfaarſaal 
der Herz⸗Jeſu⸗Kuratie gehalten wurden, durch 
hübſche Schilderungen aus Natur und Volks- 
leben. An jedem Abend bereitete er auf den 
nächſten Kartag vor. So wurden diefe Tage zu 
reinſten Vigilien, zu einem Frühling katho⸗ 
liſchen Zebens. Den Sinn des Gründonnerstags 
kennzeichnete er als die Zurüſtung des 
Abendmales nach dem Bericht des Evangeli- 
ften Markus über die Zurichtung des Diter- 
lammes. Das Abendmahl ift das hö ch ſte Ge⸗ 
heimnis der göttlichen Liebe. Im Meßopfer 
ift Chriſtus in feiner verklärten Menſchheit der 
Anbetende. Die Meſſe des Gründonnerstag 
ift eine Nachbildung der Abendmahls⸗ 
meſſe des Heilandes. In der Einmeſſe des 
Gründonnerstages werden alte Bräuche lebendig. 
Die Liturgie des Karfreitags feiert das 
verklärte Leiden. Das Weſentliche des 
Paſſionsgedankens zeigt ſich im Karfrei⸗ 
tagsgotetsdienſt ſowie in der Entwicklung des 
Kreuzbildes. Unter den Zeremonien des Diter- 
trihuums ſind die des Karſamstag am 
reichſten. Die urchriſtliche Feier war eine 
Nachtfee r. Die Vorverlegung auf den frü- 
hen Morgen bürfte als Fehler in der liturgiſchen 
Entwicklung anzuſprechen ſein. In altchriſtlicher 
Zeit war die Feier in der Oſternacht die größte. 
Es war die Stunde der geiſtigen Auf- 
erſte hung durch die Tauffeier. Die Qis 
turgie iſt nicht kühl, ſondern erhaben, ſie kennt 
alle Töne des Lebens, ſie weiß Freude und 
Schmerz ins Göttliche zu erheben. Die Jugend 
ſoll durch ſie heilſam erſchüttert werden. Redner 
umriß die gottesdienſtliche Geſtaltung am Oſter⸗ 
ſonnabend. Die Zeremonie des Lumens Chriſti 
beweiſt, wie die Liturgie es verſteht, bibliſche 
Vorgänge zu formen. Man muß es in 
Grüſſau oder Maria Laach wahrgenom⸗ 
men haben, was die Karſamstagliturgie bedeutet. 
Die 12 Prophetien, in Grüſſau werben fie geſun⸗ 
gen, haben ſchöne Melodien. Die weitere Litur⸗ 
gie führt hinein in die des Dftertages. Prof. 
Kaufhold dankte im Namen des Kathol. 
Aklademikerbundes für die werwollen 
Vorträge. BET 


Hindenburg 


a. Schulnahridten, Das Staatl. Königin⸗ 
Luiſe⸗Gymnaſium und Realgymnaſium in Hinden⸗ 
burg weiſt eine Vorſchulklaſſe (Septima) 
auf, für welche das Schulgeld auf 15 Mk. monat- 
lich herabgeſetzt wurde. Geſchwiſter er- 
halten, falls die erforderlichen Vorausſetzungen 
zutreffen, Ermäßigungen. (Siehe Inf.) 

+ Erwerbsloſenzahl ſinkt. Im letzten Monat 
ift die Zahl der Arbeitſuchenden um 49 auf 
19 490 geſunken. Hiervon ſind 18 861 männliche 
und 8129 weibliche Arbeitnehmer. Unter ⸗ 
jtih t werden zur Zeit 6846 Perſonen, und zwar 
in der Arbeitsloſenverſicherung 1392 und in der 
Kriſenfürſorge 5 509 Arbeitnehmer. Vermittelt 
wurden in der Berichtszeit 234 männliche und 
117 weibliche Arbeitſuchende. Notſtands 
arbeiter werden 60 beſchäftigt. 

Tennisabteilung im ATV. Hindenburg. In 
ber Jahresverſammlung wurde mitgeteilt, 
daß es gelungen iſt, neue Plätze zu bauen, die 
in der Neuanlage des Stadions hinter dem neuen 
= liegen. Ing. K. F. Müller erſtattete 
Bericht über die ung der Tennis-Obleute 
in Breslau. Der neu gewählte Vorſtand ſetzt 
ſich wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender Ing. K. 
F. Müller, Tennisobmann Kaufmann C. $ ö 
tering Spielwarte Mertus und Prybilla 
und Beiſitzer Frl. Gral la und Magiera. 


FEUER- UND 
DIEBESSICHER 


verwahrt diè Kreissparkasse 
Gleiwitz, Teuchertstraße, 
Landratsamt u. deren Filialen 
Ihr Geld, gewährt Ihnen Zinsen 
und Sicherheit. Warum haben 
Sie noch kein Konto bei uns? 


Iwerthaften, einſatzfähigen 


Aöbel 


Vortragsabend bei der Gleiwitzer 
Frauengruppe der INBP. 


[Eigener 


Gleiwitz, 15. April. 

Für einen Vortragsabend in der 
Frauengruppe Gleiwitz der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei war Frau Liſa 
Lehmann, Beuthen, gewonnen worden. Die 
Vorſitzende der Ortsgruppe, Frau Fleiſcher, 
gab ihrer Freude über den guten Beſuch der Ver⸗ 
anſtaltung Ausdruck und begrüßte beſonders die 
Rednerin des Abends. Frl. Weiß ſang mit 
prächtiger Stimme einige Lieder. Auch die 
Jungmächdengruppe, geführt von Frl. Mün⸗ 
nich, ſtellte ſich mit Geſang und Rezitationen 
in den Dienſt der Sache. Sehr wirkungsvoll ge⸗ 
langte ein Gedicht von Max Pohl zum Vortrag, 
das Hugenberg gewidmet war. 

Im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand der 
tief empfundene, in den Urquellen der deutſchen 
Geſchichte wurzelnde Vortrag von Frau Liſa 
Lehmann, die zunächſt des Geburtstages Biz- 
marcks, des Schöpfers der deutſchen Einheit, fer 
ner des Todestages der verſtorbenen Kaiſerin, 
mit deren Namen die deutſche Sozialgeſetzgebung 
eng verbunden ſei und die über den Rahmen einer 
vorbildlichen deutſchen Frau, Mutter und Landes⸗ 
mutter hinaus geſchichtliche Geſtalt gewonnen 
habe, und ſchließlich des unvergeßlichen Kaiſer 
Wilhelms I, auf beffen Haupt Bismarck in 
Verſailles habe die deutſche Kaiſerkrone drücken 


Bildungsziel 


bedingungen der höheren Schule 


„Harmoniſche Perſönlichkeitsbil⸗ 
dung“ und „eine neue e 
ziehung“ durch Erweckung und Entwicklung der 
perfönlichen Kulturkräfte in verſtehendem Erfaſſen 
der Struktur und des Wertes paſſend und hin⸗ 
reichend ausgewählter Bildungsgüter der großen 


kulturellen Wertgebiete find die beiden Kern ⸗ 
aufgaben, die der höheren Schule durch die 
preußiſche Neuordnung von 1924/25 geſtellt wor⸗ 


den find. Erziehungspſychologiſch ift eine Ableh⸗ 
nung der ſogenannten kleene eue die das 
Bildungsziel vom Geſamtumfang der kulturellen 
Wertewelt her beſtimmte und damit den Ruf nach 
Einlaß immer neuer Unterrichtsfächer zur Folge 
haben mußte. Durch die ausgeſprochene Ziel ⸗ 
verfolgung vom Schüler her zum Grund ⸗ 
ſätz lichen, zum Wurzelhaften und Tragenden 
der Kultur hin folte unter Abbürdung überflüſſi⸗ 
gen Ballaſtes der notwendige Atemraum und eine 
geeignete Arbeitsweiſe zur Vermittelung des echt 

Wiſſens, Könnens und 
Wollens geſichert werden. Es ſollte mit dieſem 
Bildungsgrundſaß des kultivierten und kulturbe⸗ 
fähigten ige mit dem ſich die wiederent⸗ 
deckte humaniſtiſche 1 deckt, und der 
nach der Denkſchrift des Miniſterinms zur Neu⸗ 
ordnung des höheren Schulweſens ſeine gelicht 
liche Verkörperung in der Schulform des alt⸗ 
ſprachlichen 1 beſitzt, auf keinen Fall 
„die Lebensſubſtanz“ der höheren Bildung 
angegriffen, vielmehr gerade eine Steigerung der 
Leiſtungsfähigkeit, eine zukunftsſtarke Lebens ⸗ 
äußerung des deutſchen Bildungswillens“ und da- 
mit der deutſchen Kulturkraft erreicht werden. 


Die höhere Schule wurde damit ausdrücklich 
als Leiſtungsſchule gekennzeichnet. 


Die Philologenſchaft hat das große 
Werk aus innerſter pädagogiſcher und kultur⸗ 
le e Ueberzeugung mit dem Einſatz 
ihrer ganzen Kraft in Angriff genommen, um in 
getreuer Arbeit ſeine Durchführbarkeit in dem 
angeſtrebten Ausmaß zu erproben. Der Erfolg 
hat freilich nicht bloß ihren guten Willen 
zur Vorausſetzung. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
dazu die entinrehende Begabung ihrer Shii- 
ler gehört. Durch Aufhebung der ſichtenden Muf» 
nahmeprüfung ſieht fie ihre zielſtrebige Arbeit in 
Gerta auf % bis % des Jahres mit der notwen⸗ 
digen Ausleſe gehemmt. Bei den hinreichend 
ſchrift noch folgende von ihr aus der Bildungs- 
und Unterrichtsarbeit davon abhängig, welchen 
Grad richtiger Erwecktheit, welche Arbeitsdiſziplin 
und welchen Umfang elementaren Könnens und 
Willens fie von der für Volksſchule und höheren 
Schule gemeinſamen, alfo beiden Schularten ver⸗ 
pflichteten vierjährigen Grundſchule mitbringen. 
Auch hier muß erſt in monatelanger Arbeit ein 
gleichmäßiger Boden und eine einheit⸗ 
liche f e den bereitet werden. Das 
wichtigſte aber für den Geſamterfolg iſt richtig 
bemeſſene Zeit. Schon 


Oppeln 


Neue Baumeiſter. Vor der Prüfungs⸗ 
kommiſſion der Handwerkskammer haben 
die Baumeiſterprüfung beſtanden und da⸗ 
mit die Befugnis zur Anleitung von Maurer⸗ 
und Zimmerlehrlingen: Architekt Karl Pietſch 
in Beuthen, Bauführer Hans Golla in Oppeln 


Bericht) 


dürfen. Man habe in den letzten 14 Jahren 
Bismarck totzuſchweigen verſucht, wie alles tot- 
geſchwiegen werden ſollte, was an die ſtolze Ver⸗ 
gangenheit Deutſchlands erinnert. Und doch rage 
das Werk Bismarcks, die deutſche Einheit, aus 
den Trümmern ſtolz hervor. Geſchloſſenheit und 
Gottgebundenheit, die Grundpfeiler des deutſchen 
Aufſtiegs, ſeien wieder ſiegreich geworden. Alles, 
was an Gutem und Edlem im deutſchen Volke 
verſchüttet lag, ſei wieder herausgeholt worden. 
Der Geiſt von Potsdam, den die alten 
Machthaber ſo gern bannen wollten, lebe und 
habe auch wieder ſeine äußere Form durch den 
Rütliſchwur des 5. März erhalten. Wie einſt, 
ſeien auch jetzt wieder die Beſten des deutſchen 
Volkes ſiegreich durch das Brandenburger Tor 
gezogen. Jetzt erſt aber beginne die große Arbeit, 
insbeſondere auch für die deutſchen Frauen, 
denen die Kaiſerin Auguſte Viktoria ein leuchten⸗ 
des Vorbild ſein ſolle. Die Jugend müſſe gehütet 
und mit dem Geiſte erfüllt werden, der in dieſen 
Tagen der nationalen Erhebung lebendig gewor⸗ 
den ſei. Für jeden einzelnen müßten die Worte 
lebendig werden „Bismarck ſchuf das Reich, unſere 
Aufgabe iſt es, die Nation zu ſchaffen.“ — Star⸗ 
ker Beifall folgte den ausgezeichneten Ausführun⸗ 
gen der Rednerin. ; 


und Arbeits: 


die gekürzten Stundentafeln 


von 1925 waren, wenn ſie es auch nicht ſein 
ſollten, unter dem Druck der Zeit eine Notmaß⸗ 
nahme, die unterrichtlich zur ſtrengſten Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit zwang. Was nachher, insbeſondere 
1931, noch an Herabſetzung der Wochenſtunden 
für die einzelnen Unterrichtsfächer kam, mußte 
ſich gegen die anerkannte Eigengeſetzlichkeit Dis 
ganiſchen Wachstums und 


innerer Umbildung der höheren Schule“ 


auswirken. Für die Herabſetzung der Wochen⸗ 
ſtundenzahl im Jahre 1925 glaubte die Dent- 
ſchrift noch folgende von ihr aus der Bildungs⸗ 
idee abgeleitete Rechtfertigung geben zu können: 
„Eine Vepkürzung des Schulunter⸗ 
richts in einem zur Einheit und Harmonie ab» 
geſtimmten Bildungsgange, der dem Schüler Luſt, 
Kraft und Muße zum eigenen Bildungsſtreben 
läßt, dürfte der Perſönlichkeitsbildung meiſt au- 
träglicher ſein als die Ueberfülle von Anregungen 
in „Kern und Kurſen“. 

Schulmänner mit langjähriger praktiſcher Er⸗ 
fahrung ſind der Ueberzeugung, 
ten Kürzungseingriffen die höhere Schule bei den 
„Anregungen in „Kern und Kurſen“ angelangt ift. 
Die von der Denkſchrift geforderte Reform der 
häuslichen Arbeit als „qualitatives Arbeits⸗ 
problem“ mit dem Ziel des eben gekennzeichneten 
Bildungsſtrebens des jungen Menſchen läßt ſich 
nicht mehr einhalten. „Einübung, Wiederholung 
und Befeſtigung der Arbeitzergebniſſe im Unter⸗ 
richt ſelbſt“ find nach der Denkſchrift dafür erite 
Vorausſetzung. Ohne hinreichende Zeit iſt aber 
dieſe Arbeit in der Schulſtube nicht zu erfüllen. 
Fällt ſie zum größten Teil oder gar ganz der 


häuslichen Vorbereitung 


zu, dann ſind „Arbeiten, die aus dem Arbeits⸗ 
unterricht herauswachſen, die ſich auf die Selb⸗ 
Pan des Schülers gründen und dem Ar- 
eitsunterricht der Schule wieder dienſtbar ges 
macht werden, als die wertvollſten Haus- 
arbeiten“, als häusliche Schülerleiſtungen, 
nicht mehr möglich. Oder aber an Stelle der Ent⸗ 
bürdung muß eine ungewöhnliche Ueber ⸗ 
tajtuna treten. Mit den Stundentafeln von 
1931 alſo iſt der große Gedanke der Schulreform 
von 1925 un ausführbar geworden. Es ift 
daher verſtändlich, daß die ogani Philos 
logenſchaft im Intereſſe der Kulturkraft des deut⸗ 
ſchen Volkes wie des perſönlichen Eigenwertes 
hoher echter Bildung die Wiederherſtellung der 
Stundentafeln mindeſtens in dem Umfang von 
1925 fordert und endlich ungeſtörte Ruhe für ge⸗ 
deihliche Arbeit erwartet. Sie muß dies um 
io nachdrücklicher betonen, als zerſtörende Ne» 
formluſt auch heute noch lebendig iſt. 


Studienrat Emanuel Jagla. 


und Bauführer Gottfried Gotſchol in 
Hindenburg ⸗ 

Bund der ehem. 157er. Der Bund hat be⸗ 
ſchloſſen, ſeinen Bundestag in Oppeln am 


11. Juni, verbunden mit dem 10jährigen Beſtehen 
des Kameradenvereins ehem. 157er abzuhalten. 
Generalmajor a. D. Gußhr hat die Leitung der 
Bundesgeſchäftsſtelle übernommen. 


daß mit den letz⸗ A 


Der Landkreistag 
hinter der Reichsregierung 


Der Vorſtand des Landkreistages nahm in 425 


einer Sitzung zu kommunalen Tages⸗ 


fragen der Landkreiſe, insbeſondere zum Pros 


blem der Arbeits loſenhilfe, der Arbeits- f 


beſchaffung und der Umſiedlung Stellung. Hier⸗ 


bei kam, wie uns der Kreisausſchuß des Land⸗ 1 


kreiſes Toſt⸗Gleiwitz mitteilt, einmütig zum Auga 
druck, daß der Landkreistag, der in Krieg und 
Frieden an allen einſchlägigen Fragen von Staat 


und Nation, von Wirtſchaft und Wohlfahrt mits 
gearbeitet hat, hinter der neuen Reichsregierung 
ſteht und ſie bei dem nationalen und wirtſchaft⸗ $ 
lichen Aufbau mit allen Kräften unterſtützen wird. 
Der Vorſtand ift der Auffaſſung, daß die kommu- 
nalen Verbände in Gegenwart und Zukunft ben 
an dem nationalen Bes 


ſonders berufen ſind, ; 
freiungswerk in vorderſter Linie mitzuarbeiten. 


— In dieſer Sitzung teilte ferner der bisherige $ 
Vorſitzende des Landkreistages, Dr von Ache n⸗ 
bach, mit, daß er ſich aus Altersrückſichten gee 


nötigt ſehe, den Vorſitz niederzulegen. Der Vor⸗ 
ſtand faßte hierauf einſtimmig den Beſchluß, von 
Achenbach in Anerkennung ſeiner großen Ver⸗ 
dienſte zum Ehren vorſitzenden zu ernen⸗ 
nen. Landrat a. D. Dr von Achenbach iſt einer 
der Begründer des Landkreistages. Er wurde 
1916 ſtellvertretender und 1919 Hauptvorſitzender 


Der neue Vorſitzende, Reichsminiſter a. D. von 
Keudell, gehört der NSDAP. an. 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


Feeſtgeſtellt durch den Berein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 


Beuthen, 15. April 1933 
Inlandszucker Baſis Melis] Weizengrien 9.18 ½ —9,19 
inkl. Sack Sieb 1 34,60 Steinſalz 1 5 
Inlandszucker Raffinade epackt 
N intl. Sack Sieb I 35,05] Siebeſalz In Sachen 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 adt 
dto. Zentr.⸗Am. 2, K 


Hi Schmalz i. K. 0,56—0,57 
118050 Margarine billigft0,45—0,60 
Ungez. Condensmilch 19,00 
Heringe je To. 


Biltoriaerbien 
Geſch. Mittelerbſen 0,19-0,20 
Weiße Bohnen 0,11 ½-0,12¼ 

Crown Medium 


Gerſtengraupe io 5 5 
Gerl AT Harm. Matties 48,00-47,00 
Perlgraupe 8/0 0,19—0,20] . f. Matful 5800 800 
Haferflocken 0,180.19 Crown 1150 5100 O 
Eierſchnittnud. lofe 0,45-0,47] _ ~ Matties 51, ‚00. 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 0,06—0,07 
Eiermakkaroni 0,60-0, ernjeife 0,22—0,28 
Kartoffelmehl 0,17—0,18 10% Seifenpulver 0,18+0,14 
Roggenmehl 0,120.12 ¼ Streichhölzer 

Weizenmehl 0,15—0,15¼] Haushaltsware 
uszug 0,17½ “ Welthölzer 


o 
or 
2 


0,26% 
0,33 


Gemeindevertreterſizung Derſchau wurde 
Tif ergeht Jonczyk als Gemeindevorſteher 
wiedergewählt. Zu Schöffen wurden Landwirt 
Vieweger und Häusler Dryſch gewählt. — 
2 Poppelau wurde gleichfalls der bisherige 
emeindevorſteher Baurſch wiedergewählt. 


in Verbindung mit dem Verband Oberſchle⸗ 
fiſcher Warmblutzüchter hat an 9 De- 
währte Züchter Ehrenpreiſe verteilt. Dieſe 


Gleiwitz; Franz Matuſchek in Kaltwaſſer, 
Kreis Groß Strehlitz; Alfons Beier in Rie⸗ 
mertsheide, Kreis Neiße, Johann Deliga in 
Schönfeld, Kreis Kreuzburg; Johann Fiola 
in Guttentag; Alfred Himmel in Koſtenthal, 
Kreis Coſel; Paul Neumann in Wanowitz, 


ſtadt und Oskar Seifert in Tharnau, Kreis 
Grottkau. 


Die von der Geria”, Breslau, Gartenſtraße 24, vete 
anſtalteten, 58 intereſſanten und auch e 
Geſellſchaftsreiſen führen wieder nach erleſe⸗ 
nen Reiſezielen. Es find dies: Abbazia— Venedig —Rom 
(Dauer 18 Tage, 244 RM.), Abbazia— Venedig (Dauer 
13 Tage, 166 RM.) und eine große Propaganda⸗Rund⸗ 
reiſe durch Dalmatien, mit Aufenthalt in Agram, Spa⸗ 
lato, Raguſa und Sarajevo 0 15 Tage, 249 RM.). 
Die Reiſen gehen ab Breslau und werden in Wien 
aufgelöſt. Im Preiſe iſt alles enthalten. Auskünfte, 
Proſpekte und Reiſeprogramm für 1933 durch oben⸗ 
genanntes Neifebüro, (Siehe Inſerat!) ; 


Die Reiſevereinigung „Gritab“, Breslau 21, Rehe 


ten Geſellſchafts⸗Erholungsreiſen an die 


erſte 18tägige Reife geht ab Kandrzin den 7. Mai 
von dort mit einem Luxusdampfer über Pola⸗Brioni nach 
Venedig, zurück über Pörtſchach a. Wörtherſee nach Wien 


Hotelunterkunft (die , Bes liegen in Abbazia und Be 
nedig direkt am Meer), Verpflegung, Taxen, Trinkgelder 
und Schiffsausflügen nach Fiume —Suſak und dem 
Lido nur 164 RM. Die zweite Reiſe beginnt nach 
genau demſelben Programm Pfingſten, den 4. Juni, 
Proſpekt und Auskunft koſtenlos. (Siehe Inferat!) 


für Ausstattungen und Einzelstücke 
in allbewährter Güte seit fast 50 Jahren liefert 


Paul Meyer & Sohn 


gegenüber dem Admiralspalast, 


Er f. AA 
, . Aa FO Per Dee a 


des Preußiſchen und Deutſchen Landkreistages. 


Er war 
früher Landrat des Kreiſes Königsberg⸗Neumark, 


„e 


Preiſe für 4 Kilogramm in Originalpackung frei Lagen 
in Reichsmark. 


40 Schwarzer Pfeffer 0,90--1,00 60 


„ 8 —-— T — TIER FIT ET 


1.10 
gebr. Gerſtenkaffee 0,18—0,19 Weißer Pfeffer 1,00 1.1 
gebr. Roggen⸗ „6,17½—0,18 Piment 0,85—0,95. i 
Tee 9,60 —5,00] Vari- Mandeln 1,10—1,20 | 
Kakaopulver 0.601,50] Rieſen⸗Mandeln ar \ 
Rataoihalen 0.06—0,067/] Rofinen er l 
Reis, Hurmo I 0,11,—0,12 Sultaninen ‚40—1,70, | 
Tafeſreis, Raina 0,20--0,22] Pflaum 18.50/60 0,86-0,88 
Bruchreis 0,11½ —0,12 „ i. K. 80/0 0.82 


Zu Gemeindevorſtehern gewählt. In der 


* Auszeichnung. Die Landwirtſchaftskammer 


erhielten: Johann Kotzur in Langendorf, Kreis | 


Kreis Leobſchütz; Dominium Bellin, Kreis Neu⸗ 


digerſtraße 411, veranſtaltet wieder zwei ihrer belieb⸗ $ 
blaue Adria, nach Abbazia und Venedig! Die 
abend über Wien—Semmering— Graz nach Abbazia. 


und koſtet einſchl. Bahn. und Schiffsfahrt, allerbeſter A 


— | 


Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 15. April. die Marke non in die rechte Ecke, wie es ſich ge⸗ 
In aller Morgenfrühe durchſchreitet man den hört, nach links unten klebt oder wenn man den 
ger zur Packkammer des Hauptpoſtamtes Brief mit mehr als drei Marken aus⸗ 
Beuthen. Vor der Rampe warten fünf Kraft⸗ ſtattet, da in beiden Fällen die Stem p efe 
i r auf ihre neue öſterliche Fracht. Der maſchine nicht verwendet werden kann. 
chſte für den letzten Beuthener Zuſtellbezirk ift Nach der Aufſtellung wandern die Briefe und 
etwas zurückgezogen worden, da von der Bahn Karten in die Grobſortierſpinde, die die 
potten neuer Transport angekommen iſt. Sendungen für die größeren Städte aufnehmen. 
Die gelb geſtrichenen Türen dieſes N fliegen 
Der Reſt wird auf drei Feinſortier⸗ 


auf — die Pakete rutſchen über das laufende 
ſpinde verteilt, nämlich zwei für Dber- 


Rana 5 ſich 15 aner 59 15 

t a 

PE N SANOA Pf ſchleſien rechts und links der Oder und eines 
für Deutſchland hinter Oppeln. 


gabewagen nehmen die Sendungen für die Po ft- 
abholer auf, die ſich aus den e e die 
Paketkarten geholt haben und um 8 Uhr, gl leich 
nach Beginn des Publikumsdienſtes, ſchubartig an 
die Ausgabeſtelle ſtrömen. Die Abholungsfächer 
ſind bis dahin aufgefüllt, die Paketſendungen für 
die größeren Firmen, die einen ganzen Stoß von 
Warenſendungen erhalten, überſichtlich geordnet 
und aufgebaut werden. 


Jetzt, unmittelbar vor Oſtern, häuften ſich 
die Pappkartons, die allerlei begehrliche 
Dinge enthielten, bis zu hohen Bergen auf. 

Die wirtſchaftliche Belebung machte ſich 


Die ſchleſiſchen Bäder und die ſchleſi⸗ 
ſchen Berge ſind bekannt, aber die ſchleſiſchen 
Burgen —?, Die Burgen am Rhein, in Thürin- 
gen, in Süddeutſchland — Bücher find darüber 
etwas bemerkbar. geſchrieben, und jeder dritte Deutſche weiß davon 


Leider hat ſich der billige Poſtgutverkehr neben gen vielleicht noch ſchöner ſein, denn ſie ſind 


dem gewöhnlichen Paketverkehr noch nicht genügend ſchön, ſie ſind herrlich. 
durchgeſetzt, obwohl bei ihm nicht nur die Ge⸗ Aber für den, der Landſchaft und Gej ichte 
bühren billiger find, ſondern auch die Zuſtell⸗ verbunden jehen kann, mögen die ſchleſiſchen Bur- 
gebühr wegfällt. en vielleicht nicht ſchöner ſein, denn ſie ſind 
Die für die Orts zuſtellung angekom⸗ Bat ſind Ausdruck des Kampfes, ſind 
menen Pakete werden in ſechs Bezirksabteilungen Bollwerk, und der ſlawiſche Anſturm wider 
ſtraßenweiſe geordnet und dann mit den Maren Land hat um ihre Mauern die unſicht⸗ 
Paketpoſtkarten vereinigt. In umgekehrter Reihen⸗ baren Denkmäler aufgebaut. In den Vorbergen 
folge wandern fie in die Kraftpoſtwagen. Bei liegt dieſes ſchleſiſche urgenland, in Nieder» 
dieſem „Rückwärtsgang“ kontrolliert der Zuſteller[ſchleſien. Ein Durchwandern dieſes Gebietes 
während des Einladens, ob auch alle Pakete vor⸗ vermittelt zugleich die Bekanntſchaft mit den mit⸗ 
handen ſind. Allmählich füllt ſich der Wagen — | telalterlichen kleinen Städten dieſer landſchaftlich 
die zuerſt auszutragenden Pakete liegen ganz ſo reizvollen Grenzprovinz, mit Greiffenberg und 
vorne. Man ſollte daher bei einer Begegnung Löwenberg, Goldberg und Bolkenhain, mit 
mit dem Reichspoſtauto ſeines Bezirks nicht ver- Städten, die in tiefen Abenden mittelalterlich an- 
langen, Daß der Zuſteller irgendein Paket, das in muten, auf deren Stadt. und Wallmauern noch 
feinem Straßenzug, der ſpäter beliefert wird, ab⸗ der letzte Schritt der Gewappneten nachhallt und 
gegeben werden toll, herausſucht. Er müßte dann von deren Türmen das Wächterhorn noch 
die ganze, raih und genau durchdachte Ordnung nachklingt. 


umwerfen. Wenn man auch noch fo ungeduldig und ; \ 8 
An der Einfahrt in das ſchleſiſche Burgenland 


dauerte a feinen „Oſterhaſen“ ; ift, ſollte 
Man baber tejes Anſinnen wicht ſtellen! iten ſchon der erſte Bote: Die Landeskrone 
bei Görlitz, ein Baſaltkegel im granitnen Lande, 


Jae die e ppeliei DER und EN 
r die gegen 7 Uhr morgens erſt einlaufenden | mit den Zinnen einer alten Raubritterburg. Bei 
afete werden noch verteilt. der Talſperre Markliſſa und der von Golden- 
Mochte der Zuſtrom der Pakete an dieſen traum folgen die Reſte der Queisburg an 
Voroſtertagen auch noch ſo groß geweſen ufer Sr en dan en Segel ut 
fein, um 39 Uhr vormittags waren die fenberg beginnt dann eigentliche Burgen? 
ss fland. Nahe der Stadt die Ruinen des Falten- 
ganzen Eingänge abgefertigt und fuhren mit jÉ 810 n, p en ber Sendlibe, 8 auch 
den ſechs Wagen ür ‚Austellung Ins. das 1 RN > . 90 gn 
S deſſen alter Turnierhof heute der Heilanſtalt 
L beut ie land Bine Be Weefenkens mei der 
Edon am Mittwoch und Donnerstag mußten orei i 915 pa Today 1 
Aushilfskräfte angeſetzt werden, um die teje 975 Gantt 195 1 lichten auß albern 
pilnftliche Beförderung gewährleiſten zu können. ſie mühevoll reſtauriert, in di kan Laubwäldern 
Im Bahnpoſtamt, bei dem die Brieffendun- liegt ſie tief verborgen, ſo daß kaum die Zinnen 
gen aus den Beuthener Fa e ngen und außer] bervorlugen. 
dem Paket auch der Briefumſchlagsverkehr zu:] Bei Löwenberg dann, dieſer SEN alten 
el half man fih dadurch, daß man die ſchleſiſchen Stadt, liegt die Gröditzburg. Sie 
reizeit der Beamten in Anſpruch nahm. iſt wiederhergeſtellt, enthält noch teilweiſe die alte 
Gerade am Sonnabend früh braier die in Einrichtung, iſt von geradezu rieſenhaftem Aus- 
Beuthen ankommenden Züge ganze Ladungen maß, und die Führung geht durch vier Geſchoſſe 
zum Bahnpoſt amt. das den Landkreis mit des wohlerhaltenen Haupthauſes. Sie gehörte 
Bobrek, Karf, Schomberg, Miechowitz, Borſigwerk, den Herzögen von Liegnitz, wurde von Wallen⸗ 
Hindenburg und ſogar bis in den Kreis Gleiwitz ſtein und den Huſſiten belagert, widerſtand den 
5515 de n Slawen und erzählt 
witz) betren ver Bahnpoſtwagen des um 37 T 
einlaufenden Cilzuges war jo geſtopft voll mit ein gewaltiges Kapitel aus Schleſiens 
bewegter Vergangenheit. 


Paketen, daß die Beamten faum die Türen 
öffnen Tonnten. Ver genug Thantaſie Beiibt, Der Bergfried, die Wehrgänge und die untere 
Burg ſind! Ruinen, aber dennoch ſehr gut in ihrer 


Faun daraus een, welche Mengen von pan en, 
j - 

a rr einſtigen Formung zu erkennen. Ebenfalls unweit 

Löwenberg erhebt fih über dem uralten Städt- 


fen und appetitlichen Oſtergrüßen nach Beuthen 
chen Lähn die Lehnhausburg, eine weithin ſicht 


und feinem Landkreis e Doh 1 ſind 
u tieniel lüchelndeg Gi mit den gelben Autos bare Ruine, die einen Beſuch nicht weniger lohnt 
als ihre Schweſtern. 


der Reichspoſt über die Straßen der Stadt und 

über die Chauſſeen zu den kleineren Ortſchaften 

gefahren wurde. Und wenn es in dieſem oder Von da aus mag der Weg nach Hirſch⸗ 

ſenem Falle nicht rechtzeitig zum Feſte auf⸗ berg führen, auch wenn er vorüberge end der 
blühen konnte, dann ijt meiſtens der Abſender [zertretenen Straße der Allerweltreiſenden begeg⸗ 
ſelbſt ſchuld daran geweſen: Er hat entweder den |net. Die Straßenbahn geht von Hirſchberg nach 
Beſtimmungsort und die erforderlichen „„ 


ithe nicht deutlich genug geſchrieben oder 1111 ³·¹·—wꝛ S . . . 
ein wandfr ei angegeben. 


Schweres Schadenfeuer 


Leobſchütz, 15. April. 
In der Beſitzung der Witwe Joſefa Strah- 
ler in Bladen brach in den Nachmittagſtunden 
5 i ein Feuer aus, das in den mit Stroh gedeckten 
a en 4 ERDE Be I A Gebäudlichkeiten reiche Nahrung fand. Der Vieh⸗ 
3 AR " e ſtall mit einem angrenzenden Schuppen wurde 
8 ein Raub der Flammen. Die Gewalt des 
41 5 „ren len“ Bee 1 REN, eee die 127 Feuers war ſo groß, daß das geſamte 
anſtandeten Sendungen wie die friſtverlängerten Jed, ; 175 5 7 18 0 
Pakete und Nachnahmepägchen in Sonder⸗ Federvieh 5 15 5 ee . 
elaſſe, bis ſich ihre „Zuſtändigkeit“ nach oft ken. Der Schal zen ijt groß. Auch in dieſem 
ſchwierigen, bps ett durchgeführten Srmitt Falle handelt es ſich um böswillige Brand⸗ 
lingen, engen ache ie teils durch den Brie ſtiftung. Leiter konnte man bis jetzt des 
aber den Päckchen, die teils durch den Briefe Hrandſtift ; haf ; 
träger und teils durch die Poſtautos zugeſtellt Brandſtifters nicht habhaft werden. 
Bam: 1 and larie 1 e 
fückwunſchbriefe und -tarten den Beuthenern 
und den Einwohnern des Landkreiſes ein fröh⸗ Kirchliche Nachrichten 
Pfarrtirche St. Barbara: 1. Oſterfeiertag: 5 Auf: 
erſtehungsfeier m. Prozeſſion und feierl. H. m. Aſſiſtenz , 
f. die Wohltäter unſerer Kirche: 6,30 ſtille M. m. d 


Bei einer ziemlich unleſerlichen Handschriſt 
rätſelt die Poſt, deren Findigkeit man oft 
bewundert hat, nicht ſelten daran herum, ob 
die Zielſtation nun Beuthen OS. oder 
Beuthen a. d. O. fein man oder ob es ſich 


liches Feſt, und umgekehrt begrüßt man ſeine Ver⸗ 
wandten und Bekannten im Reiche und aus⸗ 
wärts. Geſchwind trennt das Bahnpoſtamt die 
Sendungen in Eingänge für Beuthen und den 
Umiſchlagsperkehr zum Landkreiſe. Bei dieſem 
„Aufſtellen“ werden auch noch die Karten und 
bie für das Maſchinen⸗ und Handſtempeln geeig- 
neten Poſtſachen geſchieden, ſodaß bereits bei 
diefer eriten eiligen Sichtung ſechs Abteilungen 
entſtehen. Dieſer erite Arbeitsgang wird dadurch für Brautpaar Schweda Veima, m. S.; 9 $; für Gam. 
gewiß nicht beschleunigt, die Zustellung erit recht Sa IL $., è 5 5 A i) 

wicht, wenn ein verliebtes kleines Mädchen z. B. Ifeierl Veſpern. — n Woche 


göttl. Vorſehung; 7,45 H. m. Pr., f. Brautpaar 
Franke Goiſzyt, m. S.; 9 Pr. u. H. m. i Int. 
der Eiſenbahner von Beut en; 11 9: die 
Paroch.; 15 feierl. Veſpern. — 2. Ofterfeieriag: 90 ſtille 
M. m. p. Geſang u. p. Pr., f. die Paroch.; 7,45 9., 


Fochbetrieb Im im Bahnpoftamt für den Umſchlagsverlehr 


Schleſiſches Burgenland 


Bon Walther Stolpe ' 


„andat. — Nächſten Stg.: Jungmännerſonntag m. Ges 


Gefang, f. d. armen Seelen u. für eine kranke Perſon, 


am. Kuſch; 15 
HA, ‚find. die hl. 


Die braune Uniform 

Die Rangabzeichen der Braunhemden 

Die braune Uniform beherrſcht in 
immer ſtärkerem Maße das Straßenbild jeder 
dentſchen Stadt, jeden deutſchen Dorfes. Anteik⸗ 
nahme und Intereſſe den weiteſten Kreiſe der Be⸗ 
völkerung wenden ſich ihr immer mehr zu. Darum 
erſcheint es vielleicht mehr als angebracht, hier 
einmal eine Ueberſicht über die Rangabzei⸗ 
chen und Uniformunterſchiede der 
Braunhemden zu geben. i 

Der SA.⸗Mann trägt: Stiefel, Hoſe, Koppel, 
Schulterriemen, Braunhemd, Binder und Mühe. 
Neuerdings werden auch Uniformröcke eingeführt. 
Ein Sturm fegt ſich im Durchſchnitt aus hun⸗ 
dert SA.⸗Männern zuſammen, untergliedert in 
drei Trupps mit je einem Truppführer. Die 
kleinſte Zelle iſt die Schar, vier Scharen bilden 
einen Trupp. Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei 
der SS. Auch hier iſt die Schar oft in einer 
Straße, oft in einem Hauſe untergebracht. 
SS. übernimmt den Führerſchutz, Abſperrdlenſte 
und ähnlichen Dienſt polizeilichev Art. Schwarze 
Mützen, mit Hoheitsabzeichen und Totenkopf, und 
die ſchwarze Uniform kennzeichnen dieſe Truppe, 
zu der nur Parteimitglieder mit einer Mind ef- 
größe von 1,70 Meter zugelaſſen werden. 

Sterne, Eichenlaub und Litzen, das find Me 
Rangabzeichen der S.A. und SS. Ein, zwei, drei 
Sterne auf den Spiegeln kennzeichnen den Schar-, 
den Trupp⸗, den Sturmführer. Jede Truppe iſt 
irgendwie erkennbar. So bedeutet z. B. ein ſtl⸗ 
bernes Rad auf ſchwarzem Grund, das am linken 
Arm zu ſehen ift, die Zugehörigkeit zu einer My ⸗ 
torſtaffel. Flügelpaar und Propeller gekreuzt, 
auf dem rechten Kragenſpiegel zu fehen, zeigen an, 
daß der Träger einer Fliegerſtaffel angehört. 
An beſonders dreiten Schulter 
riemen, die links getragen werden, und an 
zwei gekreuzten Lanzen auf dem Spiegel wird der 
Angehörige des Reiterſturms erkannt. 

Die Mu! ker tragen ſogenannte S Amat- 
bennefier mit langen Franſen auf beiden 
Schultern, die Lyra auf dem rechten Spiegel Ht 
ein beſonderes Zeichen dafür, — ſo wie der SA. 
Sanitäter den Aeskulapſtab dort trägt. Silberne 
Litzen um Kragen und Spiegel mit vier Sternen 
kennzeichnen den Sturmbannführer, 
ſchwarze, mit Silber durchwirkte, auf der rechten 
Bruft getragene Schnüre kennzeichnen den Md- 
jutanten beim Stabe der SS. 

Der oberſte SA.⸗Führer, Adolf Hitler, in- 
des trägt ſtets nur das einfache Braunhemd ohne 
irgendwelche Rangabzeichen: Ein ſchönes Symbol 
für die Verbundenheit des Führers mit jedem 
einfachen „unbekannten“ SA.⸗Mann, der ohne 
Aufhebens im ganzen Reich — die braune Armee 
zählt ungefähr 600 000 Mun; — ſeinen Dienſt 
tut. 


— —r1uL EETA 
Handelsnachrichten 


Starkes Einsetzen der Bautätigkeit 


Der Februar brachte eine nennenswerte Be- 
lebung der Wohnbautätigkeit, Zwar nahmen die 
Bauerlaubnisse für Wohngebäude von 
1029 (Februar 1932) auf 986 (Februar 1938) ab, 
hingegen stiegen die Baubeginne von M 
auf 603 und die Bauvollendungen von 551 so- 
gar auf 1805. Entsprechend steigerten sich die 
Baubeginne bei Wohnungen von 589 auf 1184 


Aus dieſen Fächern werden die Poſtſachen dann 
herausgeholt, mit Vorbindezetteln verſehen und 
mit vorbereiteten Schnüröſen gebündelt. Gil- 
briefe, Luftpoſt⸗, Einſchreib⸗ und Wertpapiere 
müſſen dabei beſonders behandelt werden, ebenſo 
die Langbriefe und Briefpäckchen, die briefmäßig 
ſchnell befördert werden. 


Der ganze, fein eingeſpielte Apparat der 
Reichspoſt ſorgt jedenfalls dafür, daß auch der 
mythiſche und legendäre Oſterhaſe ſeine ſehnlichſt 
erwarteten Gaben rechtzeitig bei uns abliefert! f 5 
Sollte er Sie dieſes Mal dennoch vergelen haben, 
dann muß das irgendwie daran liegen, daß er 
Ihre Adreſſe verlegt hat B. 


Hermsdorf unter dem Kynaſt; die wunder- 


volle Burgruine Kynaſt iſt durch 
die Kunigundenſage 


bekannt geworden. Dieſe Sage erzählt von dem 
ſtolzen Burgfräulein, das alle Freier auf der 
Wallmauer herumreiten hieß. Alle ſtürzten zu 
Tode in den Höllengrund; nur einem gelan 
das Wageſtück. Als Kunigunde ihm glückli 

entgegeneilte, fertigte er ſie ab: ſeine beiden 
Brüder liegen im Höllengrunde, und er habe ſie 
nur rächen wollen. Damit ließ er die un⸗ 
menſchlich Grauſame ſtehen und ritt von der 
Burg. 

Nach einem Blick über den Rieſenkamm in die 
tiefen Täler und weit ins Ifergebirge und 
in das Waldenburger Bergland geht es 
dann an den Falkenſteinen vorbei in ſchönem 
Wandern nach Merzdorf und von dort mit der 
Bahn zwei Stationen weiter nach Bolkenhain mit 
ſeiner großartigen eee und der niel 
leicht noch mächtigeren Ruine der Schwein⸗ 
hausburg, zwei ſtolzen Recken im 1 fchlefiichen 
Burgenlande. a a aus iſt es auch nicht allzu 
weit zum Zobten gebirge, auf deſſen höchſtem 
Gipfel, dem Zobten, noch die Ruinen einer ehes 
mals ſehr ſtarken Befeſtigung zu ſehen ſind. Auch 
um ſeiner eee tican Schönheit willen lohnt 
ſich der Beſuch des Zobten ebenſo wie der des 
wundervoll abwechſge Bolkenhainer 
Gebietes. 

Das Neue op im Waldenburger Ge- 
birge ſoll einmal ein rieſenhafter 1 gewe⸗ 
ſen ſein. Auch von der Zeißburg in der Näh he von 
Freiburg iſt heute nur noch eine kleine Stein⸗ 
mauer zu ſehen. Dagegen hat Schloß Fürſten⸗ 
jteims-mit feinem berühmten Fürſtenſteiner 
Grunde inmitten großer Laubwaldungen auch 
heute noch Burgcharakter, es iſt 


das ſchönſte und größte ſchleſiſche Schloß. 


Seit einigen Jahren iſt es zur Beſichtigung frei⸗ 
gegeben. Die ſogenannte alte Burg Fürſtenſtein, 
an einem der ie ad des Fürſtenſteiner 
Grundes, mit Zugbrücke und Wallgraben, Berg⸗ 
fried und Birgi of, ift keine originale ſchleſiſche 
Burg, ſie wurde vielmehr anläßlich eines Beſuches 
der königin Luiſe — als Ruine aufgebaut. 

Und ſchließlich vielleicht die herrlichſte ſchleſi⸗ 
ſche Burg: die Kynsburg. Sie erhebt ſich auf 
einem ſteil debe de Berge über der Talſperre 
von Breitenhain unterhalb des Waldenburger 
Berglandes. Ohne daß ſie nennenswert hätte 
N werden müſſen, iſt ſie Schleſiens 
beſterhaltene Burg. Auch auf ihr werden 
wie auf der Gröditzburg, dem Greiffenſtein, dem 
Kynaſt, der Bolkoburg oder der Schweinhaus⸗ 
burg Führungen veranſtaltet. Sie vermittelt den 
tiefen Einblick in das mittelalterliche Leben, und 
der Blick von ihrem Bergfried gehört zu den 
ſchönſten, die Schleſien zu verſchenken hat. 

Das iſt das ſchleſiſche Burgenland. Es liegt 
wie auf einem Flecken, e in und 
um das Bober⸗Katz⸗Gebirge. Mit ge- 
ſchickter Nutzung der Bahn iſt es eine Wochen⸗ 
fahrt voll tiefer, herrlicher Eindrücke. Und das 
große ſchleſiſche Gebirge begleitet den Reiſenden 
auf Bier Fahrt an jedem Tage. 


Die Bauerlaubnisse für öffentliche Ge 
bäude zogen von 40000 Kubikmeter Raum 
auf 123000 Kubikmeter Raum und die Ban- 
beginne von 4000 auf 59000 an. Matt liegt 
nur der gewerbliche Bau; hier zeigt sich 
bei allen Sparten ein Rückgang von etwa 
30 Prozent. 


200000 deutsche Biertüsser 
rollen nuch Amerika 


Wie verlautet, befindet sich zur Zei eine 
amerikanische Kommission in Berlin, die j 
die Lieferung deutscher Bierfässer nach 
Vereinigten Staaten verhandeln sol, Hs 20 
sich dabei dem Vernehmen nach um einen Auf- 
trag auf 200 000 Bierfässer im Werte von un- 
gefähr 4 Mill. RM. handeln, Dieser Auftrag goll 
angeblich nur durch Faßfabriken ausgeführt 
werden. Da eich das Reichswirtschaftsministe- 
rium schon mit der Frage des Faßexportes nach 
den Vereinigten Staaten beschäftigt hat, tst 
von seiten des deutschen Handwerks beim 
Reichs wirtschaftsministerium die Bitte ver- 
gebracht worden, es möge darauf hingewirkt 
werden, daß auch das deutsche Bött- 
cherhandwerk!"bei der Vergebung der 
erwähnten Aufträge berücksichtigt werde. 


— 


Meſſen um 6,15, 7 hr 8 Uhr. — Im Sommerhalbjahr 
findet regelmäßiger Schulgottesdienſt der Schule 13 ſtatt, 
und zwar immer Di. und Frei. um 7,15. Erſter Schul⸗ 
dee am kommenden Frei. — So. 19,30 Sen ens. 
andacht. — Am nächſten Stg. ift um 7,80 ein feierli 
Aſſiſtenzamt aus Anlaß der rſtkommunjonfeler. 
Erſtkommunikanten verſammeln ſich um 7 in der Schule 
13, Gutenbergſtraße, und werden von dort in ! die Kirche 
geleitet. — Taufgelegenheit: Stg. 15,30 und Frei. 8. — 
Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, Wilhelmſtraße 40, anzu. 
melden. — Krankenbeſuchstag ijt Mittwoch. — Am 
1. Dfterfeiertag im 9-Uhr⸗Hochamt und am 2. Oſterfeſer⸗ 
tag im 11⸗Uhr⸗Hochamt bringt der Kirchenchor fol 
gende Werke zur Aufführung: Miſſa in C⸗Moll von 
J. Schiwy f. Chor, Soli und Orcheſter; Tantum ergo f. 
Chor und Orcheſter von 55995 7 Offertorium: Alleluja, 
reſurrexit f. gem. Chor v. M. Broſig. Am 2. Feiertag 
nur mit Drgelbegleitung. 


a Eao Karsamstag 19,30 Auferſtehungs⸗ f5 
feier m. Prozeſſion auf dem Vorplatz der Kirche, Te. 
deum. Hl. Oſterfeſt: 6,30 Frühm. m. Pr.; 7,30 Kindern, 
m. Pr.; 8,30 Amt m. Pr. und Gemeinfehaftstemminion 
der Männer; 10 M. m, Pr.; . 11 feierl. H. m. Pr. u. S.; 
19 feierl. Segensand. — Oſterfeiertag: Gottesdienſt. 
wie an Sonntagen. — Mi Frei. u. So. 19,30 »Segens⸗ 


Der Stromverbrauch über Vorjahrshöhe 


Die saisonmäßig rückläufige Bewegung der 
Stromerzeugung setzte sich im Februar fort. 
Die arbeits tägliche Erzeugung war 
um 6 Prozent niedriger als im Januar, aber um 
5 Prozent höher als im Februar 1932. Auch der 
gewerbliche Stromverbrauch erfuhr 
im Januar eine geringe Senkung; gleichwohl jet 
er zum ersten Male wieder größer als im ent- 
1 im Monatsstand 1932, und zwar um 


3 Prozent. 


meinſchaftskommunjon der Jungmänner. 


Hottesdienſt an beiden Peſſachfeiertagen 
in beiden Synagogen in Beuthen; 


Sonntag Abendgottesdienſt 6,455, Montag und Diens: 
tag Morgengottesdienſt große Synagoge 9, kleine Syna⸗ 
goge 8,80; Dienstag Predigt und Seelenfeier in beiden 
Synagogen 10,15; Montag und Dienstag Mincha in 
beiden Synagogen 3,30; Montag Abendgottesdienſt 7,20; 
Dienstag Feſtausgang 7 7,25; an den e 1 
630, abends 6,45. 


T ERTEAN 8 


und die Bauvollendungen von 2969 auf 424. 


ER 


En ml a an Zr 


Kreisausſchußwahlen in Roſenberg | 


[Eigener Bericht) 


Rosenberg, 15. April. Franzki, Kreisleiter Schramm und Ober- 


Im feſtlich geſchmückten Saak verſammel⸗ inſpektor Pohl und vom Zentrum Landwirt 


Haniſch, Amtsgerichtsrat Vogel und Tiſch⸗ 
ten ſich zum erſten Male die Abgeordneten des lermeiſter C a ja. In den Vorſtand der 1 $ 


Montag niga: 16 Uhr: Germanie B So 
Beuthen gegen ran Hindenburg, Freundſchaftsſpiel. 
Ne 


Stad Stab the eater: . (15,30) „Die 
keuſche en (20) 4 Bargeld an A ea Aerztlicher Dienſt: Sonntag: Or. Dickmann, 
49, 


(15,30) „Ball im Savoy“, (20) ~ Wilhelm Tel. 5007 un Dr. 51 chi Kreistags. Vom Landratsamt wehten FR 
Rommerlintf piede: e d meleflotte a der erh 62, Tel. 5012; Montag: ; E Kal, die Sa 19 1 7 7 85 und die e ee ER ſparkaſſe wurden Amal r Geſchäftsführer Ro⸗ 
Capitol: „Liebelel® frage 22 42 ta mi Dr Peer T heim und auch der Saal zeigte Flaggenſchmuck. Land. AN "Sant a 511 ehe e 3 
Sntimes Theater: „Brennenbes, Geheimnis, | gere erz, Ko £r a neh leiser Ht DE SO ra oa EL En aree ma Kreisiugendant wurden derbi: Rektor Beer 


Schan burg; „Grün ift die Heide“, „Die erſte aße 34, Tel. 2345; Klo fte r- Apotheke, Fleiſchmarkt, Lehrerin Kalicinſki, Konrektor Kroker 


Inſtruktionsſtunde“. Tel. 2721; os a n⸗-Apotheke, Gneiſenauſtraße m fi die nt des Nati mal lismus über 

jj; Monde ler Tale con das eCare Sanini, Eal Bee fin, Finmeggehponit Hb ad ere daun und Kreisfürſorgerin Fel ka. Die Vorarbeiten 

„Bariets des Lebens“. 2314; ken Wange Nachtdienſt bis kommenden Sonn. die Aufgaben, die den neuen Kreistag erwarten. für die Gtatsaufſtellung wird von folgenden Mits 

end a „Ben Hur“, „Es wird ſchon abend Offen bekannte er, daß auch in der irt gliedern erledigt worden: Baron von Reiss i 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr, abends Tanz. ſchaftsführung des Kreiſes wohl Fehler] witz und Elsner, Rechtsparteien, und 


Schöpel und Rubati, Zentrum. Hierauf 


den ⸗ R t: de Fünf. ihr. der/ Hindenburg i 
e e ſprach Landrat Dr. Stranda ausführlich über 


ends Tang. ſchaftlichen Lage bedingt waren. Mit einem 

Weigt: Fünf- UAhr⸗Tee, abends Tanz. Stadttheater: Geſchloſſen te das Arbeitsbeſchaffungsprogramm. Er betonte, 

i ea Wekropol: Im Sals Konzert, Kabarett, Hoch auf den Reichspräſidenten und den Reichs⸗ i 

Tes == f í este: Pi ei ie ee: 5 Uhr 1 en. 5elhr: ges und Fomſtient tanz. Y kanzler ſchloß er ſeine Rede. Die Verſammlung daß nach den minifteriellen Vorſchriften $ 

Wunde en 20 Uhr ans, 2. Feiertag: 5⸗Uhr⸗Tee, a e Im Cafés und Brauſtübllſang das Deutſchlandlied. nur Neuarbeiten, keine Ausbeſſerungen 
nzer , 

hee „ und 2. Feier · ! * 8 en 5 a 5 e d ſtattfinden dürfen. K 
tag, na s 3 Uhr, 1. Früh PCr ARE 5 erpflichtung der eue eordneten a 

1. Feiertag: 16 Uhr: Beuthen 09 — Guts Muts Dres: 92 Baden >e HER 7 u 99 9 ka Handschlag vor. Es folgte die Anerkennung der Als Arbeiten find geplant: Bau einer Beton⸗ 

ei alen der Wahl des Kreistages und ſtraße vom Kreishauſe bis zum e 3 


ee e e e ſpiel im Stadion Borſig werk: Sonnen Ap Nachtdienſt: 1 


.) 
arf ~ Ople Bereinigung f, Beuthen. berg., Sohannes- und Joſephs-Apotheke. Zaborze:idie Wahlen einiger Schiedsmänner. Längere Steindahnverbeiterung und Unterhaltsverbeſſe. 


Engel-Apotheke. Bistupis-Borfigwerk: on.] Zeit nahm die Wahl der Kreisausſchußmitglieder | run bei Hoheneiche, Steinbahnverbreiterung zwi⸗ 
15,30 Uhr — SV. Siedle it nahm die Wahl der Kreisausſchußmitgliede 9 Hoh 

bah. e en d 5 1 e e en ee f ertog: Qndberge, Sohan in Anspruch. In den Kreisausſchuß ziehen vom|ichen Neudorf und Uſchütz. Für dieje Arbeiten 

* eke. Sisfupik-Borfigmerk: GonnenApo. Zentrum 3 und bon den ee und müßten die Mittel größtenteils aus Darlehn 

den Deutſchnationalen gleichfalls 3 ein. 8 beſchafft werden. Als Notſtandsarbeit ift die 


eke. Nachtdienſt der kommenden Woche: Adler⸗ und 
Gore = 9 4015 pen e 8 60 En 5 Pere gaborze: Barbara-Apotheke. Bise 
ſtraße 1, el. 9627; Dr. Gräupner, Tarnowizer fu pig Borfigwerk: Sonnen-Apotheke. 
Ratibor 


Strone 36, Tel. 3188; Dr. Rodt, Gräupnerſtraße 8, 
Kronen Apotheke, Raif Fr.⸗Joſ. l. 6, Tel. 3278; F 2, Feiertag: nachm. und | führer der NEDAJ. erklärte, daß die l Verſammlung zu. Betreffs des , einer 


wurden demnach als Kreisausſchußmitglieder qe- Planierung der Dopfſtraße zwiſchen Laſſowitz · f 
nr en Von den Rechtsparteien Domänenpächter Bahnhof und Laſſowitz⸗Dorf vorgeſehen. 


 Dfterbien der age Feiertag und Natchdienſt: 
i e > e 45, Ede Gräup abend 8 uhr Operette „Ball im Savon, fer pa für den Bau Dieler Chauſſee eintrete, | Fina c wurde die Ausarbeitung 
0 


nerſtraße, Tel. 4713; Tii daif. Apotheke, Kludor 
wit ae 18, Ecke ae Straße, T j 4. 205 Börde ung: itheaterLichtſpiele: 1. Geiertag: | Ne warne aber, in dieſer Zeit größere Ar-|dem Ran le Umadt erteilt. Es folgte 
Ofterbienft der 92 5 15 Ber Shat. „unmögliche Liebe“. 
leyer Straße 95, Tel. 3089; chehk a, Scharlever Centr aT. Ty eater: „Prinz von Arkadien“. 
Straße 12; Frau Mufio Let, os ütter 1 Gloria Palaſt: „Eine Stadt ſteht Kopf“, 
jce 4, Tel. 4198; Frau Czuprin a, Pie 9 00 Siet „Welle u 
Frau Groſſer, Friebeich Ebert. Straße 69; Schloß. Reſtaurant: . nachm. 
Knebel, Gr. Blottnitzaſtraße 93 Frau Bana f Far, 4 un: ae ilität-ongert der S 
Gojſtraße 19. illa nova: 1. und 2. Feiertag: Große muſika⸗ billiger gebaut werden kann. 


li Unterhaltun sonen ye. 
Gleiwitz 1 an 05.1 Platz al Ratibor 03 — | Čr Fiche a auch den Chauſſeebau Borek 
— DSC. zinn, Fußball e pier. Pitſchen, da durch dieſen Bau auch der Stadt ) 
Schauburg: „Die Himmelsflotte“. 2. Feiertag: Gportfreundeplaß: 15,30 uhr: Sport. Pitſchen ftark geholfen werde Es wurden hier⸗[Kreisbi bliotheken berichten jol 9 55 
Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. feiere Ratibor — Dec. Br 1. Fußballfreundſchafts. auf noch weitere Arbeitsbeſchaffungspläne vorge- ſprach der Fraktionsführer der NSDAP. a 
Shenterenfs: Konzert, abends Tanz an beiden | P 5 kopfſgrammatiſche Worte für feine Fraktion un : 15 j 
Feiertagen. Feiertagsdienſt der Apotheken: Feiertag: Cin. mit reinos 14 99 70 oni 12 . N 
Schweizerei: Konzert und Tanz. horn Apotheke am Ring; Grüne Apelhete, de Trop⸗ andrat von 55 e 35 ma t A 10 ben 
TEECCCCCC a SEE e e ee ei 
en wientochlowitz, internationaler 0 . ’ 77 
Saua 55 , Bunter. Alle 19 75 Apotheken haben auch Nachtdienſt. ſtimmte, den erſten Kreistag. B; 


Kommiſſions⸗Wahlen 
im Kreuzburger Kreistag 


[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 15. April „gri te en 0 800 bie u ge und 
s ne te zugleich dem alten Kreistag für die ge- 
Zum erſten Male verſammelte ſich der neue leiſtele peit Ueber die Verwendung der 


ckten Saal des 
ee e K die Ueberſchüſſe der Kreisſpaxkaſſe des Kalender 


Bilder des e des Reichskanzlers jahres 1932 wurde beſchloſſen, ſie gemeine 
und Friedrichs des Großen. Außerdem wehten nützigen Zwecken und 115 C ft 
über den drei Gemälden die ng rote, bauten 91 Sa zu fte en, 5800 Mi ud |m 


9 eine Anzahl Krankenhäuſer 
5 1 $ Di i: Bad 1 on 8 s pariha Sehne für den Chanffeebau von Groß Blumenau 


e 9 rdnet als prit ender des Kreis⸗ nach Klein Blumenau wurde ein Betrag von 
1 Er 9957 die mati uke Er⸗ 18 700 Mark überwieſen. Von der Re nun gs- 
1 Tiai die feit der Ernennun 57 Hit legung des Chauſſeebaues Ludwigsdor. We en⸗ 
a um Reichstaler das deutſche Volk ergrif⸗ dorf nahm der Kreistag Kenntnis. Es uk 
G habe. Der Kreuzburger Kreistag war immer 1 55 t, daß der geſamte Bau 140 000 Mar 
er einzige Kreistag al an dem ee per Gier ee rror Wb! 
e Parteien die Mehr der Kreisausſchuß mitglieder, die fol- 
endes Ergebnis brachte: Es wurden von den 


noch Dringlichkeitsantrag der 

S Dal B. daß ſämtliche Wanderbüchereien des 
Kreiſes von dem Mitgliede des 1 „ Rehe 
rer e unterſucht ſämt⸗ 
liche undeutſchen Bücher beſeitigt Wera 
den. Ferner wurde beantra t, 10 Werke Hits 
lers 1 Kampf“ anzu) affen. Diefer Ane 
trag fand Annahme mit der Erweiterung, das 
Lehrer 197 über den Stand der 


eiten auszuführen und dafür große Dar- 
lehn aufzunehmen, da in kommender Zeit 


mit der Einführung der Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht zu rechnen iſt und dann bedeutend 


chlagen. Rittergutsbeſitzer S chwarzkop 
inanzord nung wurde für die Ausarbeitung 
der Pläne: Margeberf Jen accu Proſchlitz— 
wen er zu überlaſſen, ſodaß mit Einfüh ⸗ 
rung der Arbeitsdienſtpflicht ſofort be⸗ 
gonnen werden kann. Dieſem Vorſchlag ſtimmte 


Ra 


Wie soll ich mich verhalten? 
Tasch engeld gen, Da ie 18 aeto ele 
für die Hausfrau Schatten fällt 


fenen 15 ei! 1 1 5 16 ans 
rage Frau Hebwig W.: Mich wundert, daß offene Ausſpra ielfei ei 
1 ape eas Frage aufgeworfen wurde, ob der junge Dame gar nichts von Ihrem verminderten 
Hausfrau, die keine Einnahmen hat, nicht Einkommen, aus Ihrem Briefe geht das 1 
benigitend ein Wie ede ehört für ihre ganze hervor. Es ift pente bod) Biene üblich, daß 
Arbeit und Mühe. Jede Sanšangeitetlte, 1 jeder [eder für ſich bezahlt, und wenn, bei 
Dienſtbote jebe dika wird auf Heller und Ihnen das bisher nicht der? galt war, jo iſt doch 
Pfennig bezahlt — die Hausfrau, die alles jelber ein Grund vorhanden, die Angelegenheiten jetzt 
macht, hat nichts davon, außer Merger, wenn nicht nach den äußeren Verhältniſſe EN regeln, nämli 
alles klappt! Schließlich it doch meine Arbeit Ihre veränderte Lebenslage. Was die Einladun⸗ 
auch etwas wert und wovon ſoll ich mir Kleider gen im Elternhauſe betrifft, ſo würde hier au 
5 wovon kleine perſönliche Bedür Atan! fe be- ein offenes Wort viel angeſtauten Merger Ihrer⸗ 
zahlen, wenn ich kein eigenes Geld zur Verfügung ſeite beendigen. Zeigen Sie der jungen Dame 
habe? Es widerſtrebt mir, es anderen Frauen ruhig einmal die kalte Schulter; wenn ihr an 
gleichzutun und „Schmugelder“ zu machen. Ich Ihnen gelegen iſt, ſo wird ſie ſich Ihnen a 
möchte gern das Haushaltungsgeld ehrlich ver- paſſen, wenn nicht, ſo würde ich mich für zu dr 
walten und es zum Beſten der Familie verwenden, halten, als Ausbeuteobjekt zu gelten. Ihre 
bin aber gezwungen, immer ein wenig beifeite || hrift jagt zu wenig über Ihre inneren Bezies 
zu tun, weil man als Frau doch auch einmal hungen zu einander, als daß wir mehr raten 


Zunächſt hatte der Kreistag die 1 0 ialiſten 4 u ben Deutihnationolen 1 aß d zonen au g Be ien Baranl, könnten. 
Gültigkeit der Wahl und = 16 15 x ik daß u 9 1155 ange de 1 5 5 antet da „Ich bin vorbestraft! 
amit gehören dem Kreisausſchuß an: ſei. Wie i re Anſicht darüber oll man 
i glieder an w topt mb B 701 1175 5 Müll R 9 1125 nie aus dem unwürdigen Zuſtand heraus ⸗ : 5 1 J. 1 Sn ma 15 
wählt. Der A 1 von Waßdorf erklärte, da en 8 0 imig NO DR, due mian Antwort: Ihr Mann follte froh fei eien Mann. Er ifi Witmer und þat 4 
4 njere or an oh ſein, h 
die Ergebniſſe ber Wah vom Kreisausſchuf und Braitſch Zentrum. Bei der daß Sie ra, Draing 5 19 5 ti ſene Töchter. Da diese in der nächten Stadt ihr | 


11 worden find und ſich Beanſtandun 5 Dahl 90 Chauſſeebaukommif ion bemerkte Qand- 
15 3 e Er rate den rng be erat Baerenſprung, daß die Chauſſeebau⸗ 
ahl für gültig zu erklären. Hierauf ê" e in den letzten 1 1175 1 
mehr in Tätigkeit getreten ſei und daher wo 
Das A Landeck Mule ion hat De an, t mehr 125 Ut zu werden brauche. Der 
merfaifon eröffnet Mit theapentifhen Cine | &rnftionsfi ter der NSDAP., Rittergutsbeſitzer 
richtungen und der Hydrotherapie in allen Formen, der chwar pf, beſtand aber auf einer ahl, 
Elektrotherapie und der Diätbehandlung ſöwie neuer 5 å de D lt: Gutsb 
Pfychotherapie Bietet das Sanatorium erfolgreiche Be. und es wur 55 in dieſe Sa utsbeſitzer 
handlung von inneren, Nerven- und t tanenleiben, Se Gutsbeſitzer chmirgel, beide 
en en kunden en, t 1 N le AP. 57 Peach e der Wahl 
? andere von erhöhtem Plutdru ine rege Ausſprache entſpann ſi ei der Wa 
en noni e eier und Stjhöpfungs: der Mitglieder ? des Vorstand AL der Krei h = 


Brot verdienen und nur abends heimkehren, ſind a 
fie froh, daß ihr Vater in mir eine Hilfe in 1 
ſeinem kleinen Geſchäft bekommt. Die Töchter 
orten vertreten. Iir poen mi den wir bier ge | find ſehr nett zu mir, und es wäre für mich, die 


5 e läßt das vermuten. Ver- ich viel im Leben durchgemacht habe, ein unge⸗ 


ahntes Glück, in dieſer Ehe geborgen zu ſein. 
Je näher aber die Hochzeit kommt, deſto verzwei⸗ 
> [felter werde ich, weil ich in jungen Jahren mit 
dem Geſetz in Konflikt kam: Nach guter Schulbil⸗ 
dung kam ich als Haustochter in Stellung 


pinent Landecer Ghmwefeltherme hat Sparkaſſe. Entgegen dem Vorſchlag d in te Wi u 5 N) $ i i i 
dr g der gute Wi ührung nur an⸗ und ließ mich verleiten, Geld und Wert- 
W ee Se. . N Senttänahonefen wurden in den Vorſtand ge⸗ſpornk, wenn er Sie aei zwingt, für 1 ſachen zu ſtehlen. Ich bekam drei Wochen 


wählt: Gutsbeſitzer Schmirgel und Kauf- 
mann Grünberg, NSDAP. und Kaufmann 
Sana Zentrum. Als Vertreter für das 
Schauamt in Konjtadt wurden gewählt die Land⸗ 
mirte Ullok und Muham, Bürgsdorf. In 
das Kreis inge kehren als erjehtene Jugend⸗ 
Eenes diesmal nur Nationalſozialiſten ein: 
: Lehrer 9 Detest mann, Lehrer Grunwald, 
5 3 piee erner und Bildhauer Hain. 
In die Kommiſſion für die Vorbereitung des 

Haushaltsplanes und die Prüfungen der Jahres- 

ien e ziehen a Von het TERTE 

joratsbeſi 5 von Reinersdorf und Kauf⸗ 
n mann Plochowietz, vom Zentrum Gutsbeſitzer] B 
F Günther und von den . Bür- [bezahlen, wenn wir ausgingen oder Ausflüge 
Morgenpost“ bietet, Der germeiſter Reche. Für den Kreisdeputierten machten. Seit einigen Monaten bin ich aber mit 
Qualität verdankt sie ihre war nur ein ger dg ien S und es ſind ſehr geringem Einkommen angeſtellt, fie hingegen 
an gewählt Rittergutabeſizer Schwarzkopf bezieht in ihrem Beruf eine Ei anftändige 


und als fein Vertreter Guts 1 5 
T N nere bebe SUR. Derne burden in folgen- raue Irobbem das fie mad) mie bor ben 
den Ortschaften 


Brauch beſtehen, daß ich bei allem, was wir 
unternehmen, big en: Koſten tra age a fie 

neue Amtsvorſteher i 
5 elan 5 Polanowitz, 


keineswe den iſt. e will nur brächten. 
in teuren Lo den iteiten und treibt auch ſonſt s06 Fen arD Die Seidl, SPOP 
dor kalung, Margsdorf, Jakobsdy 
snd rbi, chmardt, Bankau, Naſſad del 


St 
recht großen Aufwand. Nen ein hat ſie es nie 1 105 N T OR 1 50 155 179900 ve 15 
158 ue mig : yo b een neuen Offenheit ſchuldig, aber nur dem Mann, nits 
Viln eder 1 Wundſchütz, Würbitz und weiß, daß Berufskollegen 555 55 dort eingeladen mand anderem Wir wünſchen Ihnen von Here 
Nieder⸗Ellguth. Längere Khan 1 N 
der Punkt Bau einer C ne von Rei- 
nersdorf nach Brojälis r Fraktions⸗ 


a Gefängnis, die ich in einer entfernten Stadt ab- 
ſaß. Nun fürchte ich mich vor einer Beichte, 
fürchte mich aber ebenſo ſehr, ohne Geſtändnis 
in die Ehe zu gehen. Ich grübele Tag und Nacht, 
was tun und dachte ſchon, mich der jüngſten Toch⸗ 
ter, die mit mir gleichaltrig ift und mich gut ver⸗ 
ſteht, anzuvertrauen. — Was ſoll ich tun, damit 
kein Unglück entſteht? \ 
Unjere Antwort: Auf alle Fälle niemand 
anderem als Ihrem zukünftigen Mann ſelbſt die 
Sache beichten. — Wenn er der Ueberzeugung ſein 
kann, daß niemand außer ihm davon weiß, wird 
er es eher ertragen und verzeihen können. 
Sie müſſen in der richtigen Stunde die 
richtigen Worte finden, vor allem aber 
noch vor der Hochzeit! Sie würden ſich 
rechtlich und menſchlich ins Unrecht ſetzen, wenn 
Sie den Mut zu einem Geſtändnis nicht auf⸗ 


Jeder Mann iſt klaren ne sugänglih 

ſcheint bei Ihnen nur an b Art und eife = 

liegen, wie Sie Ihre Wünſche durchſetzen wollen. 

Verzeihen Sie dieſe Offenheit unſererſeits, aber 

un nalen ja helfen und nicht hetzen. Viel 
it 


Die anspruchsvolle Freundin 


Frage Gerhard K.: Ich verkehre ſeit längerer 
get mit einer f dale i Dame aus gutem 
ürgerhauſe. Zuerſt hatte ich einen einträglichen 
eruf und machte mir nichts daraus, für ſie zu 


im öffentlichen Leben 


werden. Ich kann es mir nicht mehr leiſten, die zen, daß der Mann Sie ſo ſchätzt, daß er Ihr 
Ausgaben ſo weiter ga ipren, möchte aber nicht Vergehen Ihrer damaligen Jugend zugute hält 
als kleinlich gelten. e kann ich es ihr beibrin⸗ und es verzeihen kann. 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul, Marjacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS, 


8 Die einspaltige Millimeterzeſle kostet 0. 15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk, 

In OS. ermüßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 

Rh (Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
FEE tungen u. Mietsgesucheete,) werden nur gegen Voraus- 


„Ostdeutsche Morgenpost, Sonntag, den 16. April 1933 zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Stellen-Geſuche 


behildete Schwester, 


eg in e eee ee 
uht angenehme Dauerpflege. Angeb. 
erbeten unter Hi. 1589 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Hindenburg. 


Wirtſchafterin, erf, in Sonnige 


all. ig. d S» 
a a 2½ Zimmer 


Tangi. Zeugn., ab 1. 5. m. Bad, in Neub,, fow 


evtl. ſpät., Stellg. bei 2 Zimmerwohnung 


fes eltern 


FRANZ MUSCHIOL, Holzbearbeitung, Gleiwitz 1 


Achtung! Achtung! 


Denn ab: Ella lag e 
dauert nur noch kurze Zeit! 


Niemand versäume die 
günstige Gelegenheit zum 
spottbilligen Einkauf bei 


Wir suchen 


Provisions» Vertreter, 


die nachfolgende Branchen regelmäßig 
besuchen: 
1. Likörfabriken, Gasthäuser sowie 
Mineralwasserfabriken, 


Vertretung Gleiwitz, Oberingenieur Richard Euent, 
Gleiwis, Niederwallstraße 8a, Fernsprecher: 3533 


Kleiner 


Laden 


mit Nebenraum, Beis 
then OS. Bahnhofſtr., 
für 1. Mai bei zeit ⸗ 
gemäßer Miete 


zu vermieten. 


Anfvag. unt. C. A. 165 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Büro und 


DSS 
Möbelhaus / Beerdigungsinstitut 


Gleiwitz, Kirchplatz 12 
Ecke Ratiborer Straße 


Nr NMS SS 


Zu verkaufen! 


Herrsehafll. Zentralgasihaus 


im Vorort von Bad Rudawa, 
Tſcherbeney, W00 Einwohner, disher 


Gut beraten 


en od. gane 19 50 
8 od. frauenloſ. Haush.] ohne Bad, 1. Etage, 
2. Apotheken, Drogerien, Angeb, unt. S. t. 772| für ſofort zu vere 
ao Ee aen elͤ [a. d. G. d. 3ta. Bth. mieten. Zu erfragen 
zum Vertrieb erstklassiger Artikel. 22 BET atai a an chen =. x a 
Gefl. Bewerb bet t. S. 3080 a „ 
„Et, gene l oreren ant B. aono INAUSSCHNEIHRTIR reer e "ca Zimniewicz R racze 
empfiehlt ſich. Telephon 3800. 
z Angeb. 15 B. 3687 | 7 
Generalvertreter (in) e leert Zimmer 
gej, auch nebenberufl., vom Schreibtiſch aus. — . mit Bad u. Kochgel. 
Poſer & Beutel, Leipzig W 33. Tall ein u debe je Seh, 
Pee Ma ES TE ESE E p Da EE A Mk akt ieten, Beuth, 
= H 7 ſucht Stellung ans Bi Piekarer Str. 96, $i. 
i ie d je all 1 fett od. zum Bedienenſptr., b. Schefezyk. 
2 8 R der Gäſte, gute Zeugn. Herrschaftlich = 
Suchen Sie eine neue Existenz? erer an noch, 1 en Große Räume, 
Wir Bieten Shnen mit geringem Tna 12 50 dief, Zeit. Bih. erbet. 7-Zimmerwohnung inet fie eine Biere, da ſehr gute 
u pita Wien dei ane nien / - GEHE mit reichl. Beigelaß, nebſt Garten, Hinden: 805 (evtl. auch für andere Zwecke) bald 
Fahresverdienſt, durch Uebernahme unferer LE l Dittoftraße, 1. Etage, für 1. Juli gu ver.] zu vermieten. Ebendaſelbſt helle Keler 
Generals Vertretung — auch für Ausland —. S = Mat mieten. Zu erfragen räume, Angebote unter B. 3691 an die 
Kein Bluff, ſtreng reelle Sache! Schreiben al G ur water Beuthen DS, Hindenburgſtraße 16g. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
Sl -örpebitie a | jj i Ein derne, ſonnige dderraum 
ion 5 5 ine moderne, 
Zimmer und Küche . im Zentrum Beuthens 
e e mit Beig. zu mieten. 4- Zimmer- für 1. Suli billig 
= J. Rowak, Beuth, zu vermieten. 
Lehensinspektor = Wohnung fronal e. 
Wo ift eine preisw., mit alem een geitg. Beuthen | Lolaltäten: 1 Zangfael, 3 Gaftftuben, 
für renov, 3—87 immer · Beuthen, Ludendorff. —5é 8 Fremdenzimmer. Preis 22 000 RM. 
7 traße 10, f bald] Ein großes 
Oberschlesien b GE Ex . Meine, 3 een m 
; k ephon u. í 
beg Sig Gieiwig oder Soutyen) . E IO en beschäftsiokal Sägewerk 
geſucht. ei Kleinleben aruhr⸗ . 9, G. . . 4 SE Waſſerkraft ; i 
irekti 3 ` m. Zentralheizung, im mit ſtändiger ſſerkraft. Jahres 
ee eee . Wohung Ben ber Sion, für Teiftung 3000 Feſtmeter. Pr. 12 000 NM. 
La, Gengniscbförifien. Eifolgsnad: 2 eins, Mide, Gnie.|Rderes, gu erfahren neue: 
u. eig, Aubert Lf. See e „denen (HPT 


weiſe unter P. r. 771 an die Geſchſt. 


5 Zeit í i Angeb. unter B. 3688 Telephon Reichenſtein Nr. 1. 
dieſer Zeitung Beuthen einzureichen. a. d. G. d. Sta, th. S Stier u verm Beuthen 06, epho ichenſtein Nr 


Suche in Beuth. einen 
kleinen, leeren 


Versicherungs -Inspektor Laden 


mit Domizil in Beuthen, Gleiwitz oder ür Sebenspüttel 
155 urg, von alter, angeſehener 25 Sonde Beuth), 
Sochwerſichsxungsgeſellſcheft geſucht. [[ Dyngosſtraße 10. 

Gefl. Angebote mit Epfolgsnachweiſen yngosſtraße 10. 
erbeten unter B. W. 8050 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


— U— — —— 
Chauffeur 


im jeder Beziehung zuverläſſig, befähigt 
alle Reparaturen jelbitändig auszuführ., 
fom, mit Kenntniſſ. in der Elektrotechnik; 


Perfekten Schlosser 


Scharleyer Straße 40. Wihehnſtraße 58. 
Sbel- Hebie e orten 


unter Garantie besorgt preiswert und 
erteilt unverbindlich. Kostenanschlag 


Beuthen OS 
Sped. Kaluza Betho 9 
Gepäck- und Güterabfuhr 


Verkaufe herrsehaftl, Gut 


bei Goldberg in Schleſ., 150 Morgen 
prima Boden, ſehr gute Gebäude u. Inven⸗ 
tar, geregelte Hypotheken, Wohnhaus 10 Zim. 
mer, Preis 60 Mille, Anzahlung 15 Mille. 
Eine ſchöne, ſonnige i Nähere Auskunft durch: 

S Zimmer-Wohnung M. Piegſa, Güterlaufmann, Liegniß, 
mit reichl. Beigelaß, 1. Etage (Billengrund- Moltkeſtraße 19, 


ſtück), fof. zu vermieten u. 1. 7. zu beziehen 
Baugeschäft, Sägewerk, 


Zu erfr. Beuthen, Hindenburgſtr. 17, Sth. 
2 Gatter, 8 Morgen Platz, mit 6 immer- 


Sofort zu vermieten 
Landhaus, reichl. Nebengeb., Bürogeb., dir. 


* * 
eching -Zimmerwohnung e P 


todeshalber fofort zu verkaufen. Anzahlung 
mäßig. Ang. u. L. m. 769 a. d. G. d. 8. Bth. 
(4. Etage) 
große Diele, Zentralheizung, Warme 


zu werden ist eine unsrlaßliche Vorbedingung fur 
angenehmes Reisen. In der fachmännischen Behu- 
lung und vielsettigen Ausbildung des Personals 
der Hamburg-Amerika Linie, das gewohnt ist, auf 
die Wünsche jedes Fahrgastes einsugehen, liegt 


Gewähr für Ihre Zufriedenheit. 
a. d. ©. d. Zig. Bih. J x 
ebenfalls in jeder Begi läſſig, ee GS rei 1 ui 
ene e e. l ter tfid g 


8 = 
Kühlmaſchinenanlage, für ſofort, bezw. mit den Schiffen der 
1. Mai Je uch . Ausfüprlich Augeb. Zimmer 


Möblierte Zimmer 


zum 1. 5. in bath. u. 
beſſ. Haufe wuh., ſaub., 
Sonniges Zimmer 
1. bis 2. Stock, Nähe 
Bahnh. Ang. u. B. 


Š 


| 


unter Beifügung von Zeugnisabſchriften mit Telephonbenutzung H A t I Gef af äfts-v b ä f 
unter B. W. 778 an die Geſchäftsſtelle für 1, 3., Nä waſſer und Fahrſtuhl. chats erbahje 
dleſer Zeitung BR 880 spe 8451 gef 5 A DPE c. Bolte, Beuthen, Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.⸗Platz 9. ; 

—— — — oz 8 8 x 5, it 


Gute Existenz! 


gegenüber der Trinitatiskirche, iſt ein ein feit 50 Jahren beßehendes 
Spezialgeschäft der Bierdruckapparat- 
und Mineralwasser-Maschinenbranche 


in Deutſch.⸗OS. Stadt, wegen Todesfalls 


mit komplett. Laden⸗Einrichtung (Mahagoni), zu verkaufen. Angebote nur von Tapitals 


kräftigen Int b mter B. 8890 
a Sren: en Be oel. Maler gen Bender 


Kolmialn-=:|Ohne Diät 


Gesch., Ecke, Sid. bin ich in kurzer gelt 
. 8 „an 3 2 

2 Z., Küche, Bad. 20 Pfd. leichter 
Wertvoll moderne] geword. durch ein einf. 
Hinrichtung, Fr- Mittel, das ich jedem 
ee "| gern koſtenlos mitteife, 


Gebr. Frieben, 
Brreslan, Museumplatz 7. I frau Karla Mast, Bremen BB 24 


In unferem Haufe Piefarer Straße 1 


unt. C. d. 776 an die 
Perfekte Sist bie, 8o. S| HAMBURG-AMERIKA LINIE 
5 öbli Vertretungen: Beuthen OS., Hapag-Reiseburo Max 
i Fer Weichmann, Bahnhofstraße 11; Groß-Strehlitz, Hans 
3 fep. geleg, auch als Haase i. Fa. A. P. Seibert, Krakauer Str. 44; Hinden- 
} Büro geei burg OS., Reise- und Verkehrsbüro Max Weichmann 
geeignet, befte 
Lage, für 1. 5. zu ver⸗ Nachf., Bahnhofsplatz 
X mieten, Tel. i. Haus, - 
12 ge TTVTVTVVTTVTTTTTTTTTT 
Arbeiten gewöhnt, zum baldigen Ans Boote e rete: für Rechtsanwalts. oder Arztpraxis ger preiswerte 5 
Tee Auffofungsgabe und gut denz. |1772 l MÖDL. Zimmel) 8 aiee © Sr 27, % mmer, Adolf Schwiedernoch Kom.-bes. 
ſchriſt Bedingung. mir Auen ben nen. g- und 4-Zimmer-Wohnung Wohnungen Beuthen OS 
Ausführliche, eigenhändig geſchriebene Komf, jepavat, Cing., ſofort zu vermieten. re s 
erbungen, möglichſt mit Lichtbild, Vahnhofſtr., Bih, zuf im 3, und 4. Stock gelegen, mit allem Zu erfragen bei = A 
%%. angeb, N-|aeigot, für 1, Mai au vermieten, Näheres Beil aitdhermeifier Groß. Lagersituation: 
dieſer Zeitung Beuthen DS, erbeten. dieſer Zeitg Beuthen. R. Czerwionka, Beuthen DS, Emil Marek, Beuthen, 
Seſucht für sofort, ppäteſtens I. Mal, ge - Kaiſer⸗Fvanz⸗Joſeph⸗Platz 8. Gieſcheſtraße 25, Lager oder Werkſtatt 12X5 m, darüber 
für großen Bfitenhans bak Möbl. Zimmer 2 Telephon 4810, Boden 12% m, 1 Stall für 2 Pferde, 
Köchi 115 oaee 1 75 er Hochherrſchaftliche Ein mabi, u. ein Leer. 1 Remiſe 5X6 m für ſofort ſehr billig im 
0 ir 1. 5. au ver. $ NER, ganzen oder geteilt, Dyngosſtraße 1 und 2 
„ e lea. au vezmtieten Bu ergen Be 
Fe ſtraße 13. I, rechts.“ mit Zentralheizung und reichl. Beigelaß, im Zentr. gelegen, zuſschima, Beuthen DS, Vergſtraße 25. 
Stuben mädchen im Zentrum Beuthens; ſchöne, ſonnigeſ vermiet. Daſelbſt ein 
9 Ein gut möbl, Schlaf 4 7: . große, helle 
das durchaus erfahren ift in Wäsche. mit anſtoß. Wohn⸗ od. 4-Zimmer-Wohnung Klavier un 22 
else si 8 Ben en Arbeitszimm. (Schreib: ; f s preisw, zu verkaufen. — LI ro ra U i Y ) © 
7 Sn A wollen Ih melden 10 5 tia) n 17 desgleichen ſchöne, fomiige Ange. 1 0 
79. e e eee age (Hauptpoſt), auch i . E. d. 819. Bt). nd gu vermieten, 
N eg In 8 unmöbl. Bill, zu verm 2-Zimmer-Wohnung Durch W. eines. Va at gelte, Beuthen D.:6, 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen et 185 fol Bad, in guter, 17 Wohngegend, e 5 Kaiſer⸗Franz Joſeph⸗Platz 9. 
„!... CET ATN ANETE —— a ofort zu vermieten. Näheres zu erfragen 5 
Veri Fiş- Möbl, Zimmer |SBaubüro, Beuthen DS., Wilhelmfteahe 38 Wohnung Grundſtücksverbehr 
erireler 3 Bab deere 5 Bimm. u. Rie frei, GAN 855 
N } spräjident, 8 } IR 
Eti Konditoreien e FT errschaftliche i Sies s] mo te eee 
an rn, Nachw. eingef. Vertre unter B. 3694 an die A 1 b. 9 ži oik S AY DINTATSEE, 
+ Alter f. anerkannte Spez | Gſchſt. dieſ. 3 M ji bs rg. G s 
Dusopathie | b. Han Prov. A ıetraume gr SER n b erg ast: und Landwirtschaften, 


Ang. J. R. 3840 Rudolf ung ni Zentralheizung, für api, Büro. ärgt- Villen und Landhäuser 1 
F N au liche oder repräjentative Zwecke geeignet, i N illi f i ir s Mi 
Moffe, Berlin SW 100, . Si 8 Sonnige, große billig zu verkaufen durch ein neues, sofort wirkendes Mittel, haben 
5 a 3-Zimmer- e er geen Nol u Oſideutſches Verkehrsbüro: Ernſt Fiedler,|Tiefenwirkung und treffen das 8 
mit Empore, einer klein. Küche u. Nebengel., 4 immer- Beuthen DS, Gymnaſialſtraße 1. mit der Wurzel direkt in der Unterhaut Der 


Schmerz hört sofort auf; das lästige Hühner- 
auge wird weich und so lose, daß Sie es in 
einigen Tagen mit den Fingern herausheben 
können (desgl. Hornhaut). Vollständig unschäd- 
lich, Kein gefährliches Schneiden mehr. Die 
Original-Flasche „W- Tropfen“ mit Auftrage- 
pipette kostet 90 Pig. und ist in allen Dro- 
gerien, Apotheken und Sanitätsgeschäften 
za haben. 


zu vermieten! 
Geſamtgröße der Räume: 335 qm. Lage: 


Aleinmällehen Erfinde Wohnung 
Beuthen OS., Gartenſtraße 20, 1. Etg. Ber Wohnung 


mit gut. Beigu., firm 10 Ar 6 mit Küche, Entree und 
im Kochen und allen iene, fiehe Ge- reichl. Beigelaß ab i i 
s dankenblitze, Erfinder⸗ ; o 5 t Bad Carl f swert 

Hausarb. für 1, Mai en 1 2 Mai A 3. zu 1 15 ſichtigung durch den Hausmeifter, Sonſt für 1, Juli in Beuth. in arlsruhe Sa preiswer 
2 Angeb. unter 5 8 mieten. Anfragen näher, durch Städtiſche Wohnungsgeſellſchaft, Parkſtr. 6. 2. Cta. r., zu verkaufen! 
De an a „Ing. Ebel, Bres⸗ Gleiwitz, Moltkeſtr. J 105 Reichspräſidentenplatz 9, täglich ſzu vermieten. Beſichti⸗]Anfvagen zu richten unter G. 5. 767 an die 
er Beita, Beuthen. lau, Poſener Str. 55. 2 Treppen rechts. von 10—13 Uhr oder Anruf Nr. 4777. [gung zw. 1—13 Uhr. [Geſchäftsſtelle diefer Zeitung Beuthen DE: 


Dampisägewerk mit Villa 


8 
PN 


Das TAGESGESPRÄCH: 


ÖBEL 


in RIESENAUSWAHL, 
STAUNEND BILLIG, 
PRIMA QUALITAT 


AUCH TEILZAHLUNG GESTATTET 


BRÓDER ZÖLLNER 


Möbel- „Wohnungskunst 
GLE IWITZ / Bahnhofstraße 20 


Verlangen Sie sofort unverbindlich unseren Spezialkatalog! 


Unterricht 


Staatl. Königin-Luise- Gymnasium 
und Realgymnasium, Hindenburg 


Es wird nochmals darauf aufmerkſam h 
daß mit der Anſtalt eine Vorſchulklaſſe (Septima) 
verbunden iſt. Durch Verfügung des Proppinzial⸗ 
ſchulkollegiums iſt das Schulgeld für dieſe 
Klaſſe auf 15,— RM. monatlich herabgeſetzt. 
Auch können nunmehr Geſchwiſterermäßigungen 
bewilligt werden, falls die entſprechenden Voraus⸗ 
ſetzungen zutreffen. Anmeldungen für die 
Septimo werden noch entgegengenommen. 

Der Unterricht, ſowohl an der Hauptanſtalt als 
auch an der Vorſchulklaſſe, beginnt am 1. Mai. 


Der Oberſtudiendirektor. 


R. Fliegner's 
Höhere Lehranstalt 


Beuthen OS., Gerichtssteaße 5 - Fernruf 3921 


Vorschule Für 6—-10jährige Knaben, 
Sexta 


bis 
í Vorbereitung zum Abitur ftir Schüler 
Oberprima und Schülerinnen aller Schularten, 
In diesem Jahr bestanden von 8 Prüf- 
lingen ö die Reifeprüfung als Extraneer 


Prospekt frei. 


Förderung überalterter und 
zarückgebliebener Schüler(innen). 


Eintritt jederzeit. 


and- ädagegium atscher 
Arbeit / Disziplin E 
Abitu en e h en 5 den 
ur ' 
Preise / Prospekt frei. Telefon 25 


77 e ö 
7 Kt YI-OI. z ydi etler 5 


Or. Cobmaners . we 
Eilbocbereitungsanſtalt 


Breslau 13, Kaiſer⸗Wilh.⸗Gtraße 24/26, Auf 39568 


perſönlich geleitetes Schülerheim in idylliſch geleg. 
Schulgebäude inmitten eines 6000 qm groß. Parkes. 


nee 18 min 111 Abiturienten 


Pädagogium Kanth nf 248 Tonrohre und 
In kl, Klassen (VI-OI) erfolgr. Förderung Tonkrippen 


in kleinem Internat —sorgsame Betreuung 

Kleines Honorar — große Leistungen 

Näheres: Freiprospektm. Erfolgnachweis liefert billigſt 

Dir. Reiter (1908/20 Dir. in Katscher). 
Richardihmann 

Ratibor, 

Oderſtraße 22, 


Lühen in Niederschlesien 


en ee » Realgymnajiums 

geſunde er in einwandfreier Stahl- ER 5 
Schulvergangenheit von Sexta an in gute ENSO Ta Beiten 
Erziehung auf. Aust, ert. der Studien e mama, Bolrter, Stata- 
direktor des Reform⸗Realgymnaſiums. 


Eisenmöj Kabi San 5 15. 
Wer e » 
rane Jaare nicht forben 


wi: Das salt Jahren bewährte biolog. Haaratärkungs« 
sn ENTRUPAL ges, pasch. führt don geschwäch» 
tan Haarwursein die verbrauchten Pigmente (Farb- 
tolle) zu, andaß graue Haaro und Nachwuchs auf 
aatdeliche Weine die ehomalige Farbe wiederarhalien, 
dehor Fehllarben ausgeschlossen. Ko ptechuppen, 
S Haorausiali verschwinden naoh kurzem 
Gebrauch. Flasche RM, 4.80. Prospekt kostenlos. 


Alte Apotheke, Beuthen OS., Ring 25 
Barbara-Apotheke, Bahnhofstr. 28 


Beste Kapitalsanlage _ 
dureh Erwerb von preiswerten 


Bauparzellen 


an der Promenade, mit herrlicher Aus- 
sicht nach dem Gebirge. 
Auskunft durch den Bevollmächtigten 


Bruno Fipper, Stadigutsbesitzer, 


Neustadt Oberschlesien Tel. Neustadt 197 


IEISCH 


Sportella 


indanthrenechtes Strapaziergewebe für Herren- und 
Knaben-Sporthemden, hübsche Muster, 48 
ca, 80 cm breit! Meter 1 


Panama - Schotten 


für Haus- und Gartenkleider, neuartige Karomuster, 0 60 
indanihrenecht, ca. 70 cm breit „Meter A 


Worpsweder Streifen 


neuzeitliches Gewebe In aparten Streifenmustern 
mit Frotte-Effekten, indanthrenecht, 7 8 
* 


ca. 70 cm breit „Meter 


Pepita-Krepp . i 
modernes Hahnentritt -Muster in vielen farb- 78 
stellungen, ca. 70 cm breit Meter a 


Sportschotten 


‘ strapazierfähiges Gewebe In modernen kleinen Karo- 0 80 
mustern, indanthrenecht, ca. 80 cm breit . - Meter. o 


Kunstseiden-Leinen 
haltbares seidenglänzendes Gewebe In Leinenbin- 
dung, indanthrenecht, neue Druckmuster, 8 5 
* 


ca. 70 cm breit sis ee... Meter 


Krepp-Wallonia 
‘neuartiges Kunstseidengewebe In aparten Sommer- 1 05 
farben, ca e m breit WW o o a = Meter . 


5 Wäsche-Kunstseide 


gediegene Qualität In kleinen Jacquardmustern und 1 50 
zarten Wäschefarben, ca, 80 cm breit . . . Meter * 


Silka-Krepp 


unverwüstliches Indanthrenechtes Gewebe für 
Sport- und Gartenkleider in -reicher Farben- 0 85 
a 


auswahl, ca, 70 cm breit. > a. e e e Meter 


Seiden-Frotte 
Selde mit Kunstseide, bewährte Qualität. In mo- 2 5 
dernen Farben, ca. 80 cm bret... . Meter : 


Wollmusselin 


relche Auswahl moderner schöner Druckmuster, 1 25 
ca, 80 cm breit. Meter 1.45 und . 


Maroeain-Druck 


hochwertige Kunstselde in neuen Druckmustern 2 40 
und aparter Farben, ca, 95 cm breit «e.» Meter u 


Bedruckter Georgette 


elegantes leichtfallendes Kunstseldengewebe In ent- 7 5 
zückend. neuen Druckmustern, ca. 95 cm br., Meter : 


Craquelé-Druck 


Kunstselde, das modische Gewebe In-geschmack- 3 5 
vollen Mustern. ca. 96 cm breit „Meter . 0 


Honan-Seide 


Qualität „Sest- Best“, Original China-Selde, in reich. 3 
Farbenauswahl, ca. 80 cm breit; Meter 2 5 


Eine besonders günstige Gelegenheit 


zur Beschaffung gediegener und preiswerter Herrenbekleidung 
bietet unsere umfangreiche Abteilung für 


Herren-Anzugstoffe 
Sie finden bel uns eine reiche Auswahl der besten 
gewöhnlich niedrigen Preisen, 


deutschen Fabrikate zu ‚nachstehenden außer- N 
350 
* 


Breite 150 cm Meter 10.50, 12.50 und 


Mantel- und Kostümstoff 


gute strapazierfäh. Qualität in moderner Musterung, 
helle Farben, ca. 140 cm breit 


Mantel-Bouelefte 


gediegene Qualität In schönen neuen Mischfarben, 
ca..140 om breit. 


Die neuesten 
Vogue- und Ullstein-Schnittmuster 


sind in unserer Kleiderstoff - Abteilung 
zu haben 


LEINFNHAUS 


OWS 


| IKissling-Ausschank 


| Sritab, Breslau 21, Redigerstr. 41. — Teleph. 4320. 
———— —-— ee a T A en 


2 g z 
Oido- Tee 
bei Blasen- 
und Nierenleiden 


Kissling-Bier inallen Apotheken ; 


5; In 8 T 
Angenehmes Familienlokal |y fen ae 


Gute preiswerte Küche Auskunft foftenlest‘ 


Sanitas⸗Depot 
Siphons in 5 und 10 Litern und 1- und] Halle a. S. P. 241 
2-Liter-Krügen stets zu haben. Tel. 5126 


Parkettstäbe Personen- 


aus Eiche oder Buche in jeder Art Auto 
und Größe liefern und verlegen, jowie 4 Sitzer, im beft. Zum 
Ausbeſſerungen von Parkett- ſtand, zu kauf. geſucht. 
böden übernehmen z 
Wm. Georgi & Co., Kreuzburg DG,|Xtgeb, unter B. 3689 
Telephon Nr. 521. a. d. G. d. Stg. . 


Beuthen 0$., Bahnhofstraße 26 / Inh. A. Gruschka 


v. empfiehlt zu den Felertagen das vorzügliche 


Klinische Kuranstalt für Nervenkranke, 
innerlich Kranke, Zuckerkranke 


Bad Obernigk bel Bresian 


Billige Pauschalpreise: 
Voltkurv. M. 7.10 ligl.an 


von M. 5,50 tägl. an. NB. Prosp. P 
Chefarzt Dr. Köbisch. Tel 428 


das stärkste der Welt N 
daher überragende Heileriolge gegen Rheuma, Gicht, Neu- 
ralgten, Blutgefäß- und Nera Wechselbesck werden, 
Alterserscheinungen. 
Verne Pauschalkuren. Wirksame Haustrinkkuren. 
$ spekt M29 frei durch die Kurverwaltung. 


= gg Erholungs- und 
IL eria Studienreisen nach 


Abbazia-Venedig-Rom 

Ab Kandrzin Rmk. 244.—, Dauer 18 Tage, 28. Mai (Pfingstreise) 
Abbazia-Venedig 

Ab Kandrzin Rmk. 166.—, Dauer 13 Tage, 28. Mal und 18. Junlz 
Dalmatien- Rundreise 

Ab Kandrzin Rmk. 249.—, Dauer 15 Tage, 7. Mai und 28. Mal 
Ausführliche Prospekte und Reiseprogramm für 1933 durch 


„Geriza“, Hans Steinacker, Breslau, Gartenstr. 24, Tel. 50572 


N Abhazia u. Venedig! 


mit Ausflüg. n. Fiume, Susak u. Lido! 


REISEN \ Je 13 Tage nur 164.- RM. 


Ab Kandrzin! Reisebeginn: Z. Mal u. 4. Juni (Plingsten). 
Im Preise ist alles inbegriffen, Hotel, Verpfleg., Trinkgelder usw, 
Auskunft und ausführl. Prosp. kostenlos. (Rückporio erbeten.) 


, Gebirgs-Stahlquellen-Kurort 2 


Natürliche Arsen-, radloakt. Kohlen- 


Heilt Frauenkranfheiten, Blut-, Herz- 
G und Nervenleiden, Gicht. 

4, Ganzjähriger Kurbetrieb — Wintersport 
A Kurhaus: Hotel- Pension, fl. Wasser 
2 Prospekte durch Badeverwaltung” 


Das Haus | fsanat.Dr.Möller 
derQualität eee eee, OGNTOLN-ÄU 
für FEE ee Onan E s A LTR 
ksach 
br r e Ganatoplum A.- andech sts. 


Ausführung|Leitender Arzt: Dr. med, Schön 


Klinisch geleitete Kuranstalt für innere, Nerven- und 
krankheiten, vorzeitiges Altern Medicomech. Institut. 


Verlagsanstal 
Kirsch & Müller 


G. m. b. H., BEUTHEN 0S, 


in Schlesien. Ermäßigte Pauschalkuren. Ruf 323, 


H. ben Sie Anzeigen für 
"auswärtige Zeitungen und 
Zeiilchriften aufzugeben? 


Wir nehmen Ihnen jede Mühe 
i und Laft ab, indem wir Ihre 
Anzeigen zu Originalgreifen 
an alle in- und ausländifchen 
Blätter vermitteln. ® Koften- 


lofe Beratung in allen Fragen! 


"Ostdeutsche - f 


. 


Frauenleiden, Rheuma, Stoffwechsel- und Gelenk- 


Diätkuren. Tagessatz von RN. 6.50 an, ausgezeichnete 
Verpflleg. Prospekte versendet kostenfrei Sanatorium 
Landeck (früh. Sanitätsrat Dr. Herrmann) Landeck 


fi 


hat dieſe Geſtändniſſe unmittelbar darauf wider⸗ 


rufen. Dadurch ift ſelbſtperſtändlich die Miß⸗ 
„ der engliſchen Oeffent⸗ 
ichkeit noch beſonders gewachſen, da man ge- 
rade in dieſem Verhalten die brutale Art der 
ruſſiſchen Prozeßführung am beſten zu 
erkennen glaubt. 

Der engliſche Monteur Gregory erklärte, 
er perſtehe kein Ruſſiſch. Die ruſſiſchen Arbeiter 
ſprächen engliſch ſo ſchlecht, daß ſie kaum poine 
Arbeitsanweiſungen begriffen hätten. Er hätte 
alſo unmöglich ſowjetfeindliche Unterhaltungen 
mit den Arbeitern führen können. Er habe ſtets 
gewiſſenhaft und zuverläſſig montiert. 


Der engliſche Angeklagte Monkhouſe 


proteſtierte, ehe man ihn daran hindern 
hindern konnte, in großer Erregung 
dagegen, daß er 18 Stunden lang 

ununterbrochen verhört worden ſei. 


Dieſer ganze Prozeß iſt ein Betrug. Er beruhe 
auf Ausſagen terroriſierter ruſſiſcher Ingenieure. 
Bei dieſen Worten bedeutete ihm der Richter, daß 
er doch derartige Erklärungen ſpäter abgeben 
könne. Monkhouſe rief, bevor er fih ſetzte, in 
das Mikrophon hinein: „Ich kenne die Me⸗ 
thoden, die hier angewandt werden, denn ich war 
ja ſelbſt einem 18ſtündigen Verhör unterworfen.“ 

Bezeichnend für die ruſſiſche Zweck⸗Prozeß⸗ 
führung iſt es auch, daß dieſer Prozeß zur För⸗ 
derung der Kirchenfeindſchaft über die Oſterfeier⸗ 
tage hinweg geführt wird. 


Das Urteil 


gegen den „Gefangenen des Tower“ 
(Telegraphiſche Meldung) 

London, 15. April. Der des Hochverrates an⸗ 
geklagte Leutnant im Seaforth⸗Highlander⸗ 
Regiment, Norman Baillie⸗Stewart, der 
„Gefangene des Tower“, iſt durch Urteil des 
Kriegsgerichts aus dem Heere ausgeſtoßen und 
zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. 


Deutſchlands Proteſt in London e Adel c nt 


Gegen die Einmischungsversuche des Unterhauses 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 15. April. Die Ausſprache im engli⸗ 
ſchen Unterhaus über innerdeutſche Ver⸗ 
hältniſſe hat der Reichsregierung Anlaß gege⸗ 


| 


ben; den. Botſchafter in London zu beauftragen, 
unverzüglich bei der engliſchen Regierung nad- 
drücklich Verwahrung einzulegen. 


Der deutſche Geſchäftsträger in London, Graf Albrecht Bernſtorff, 
iſt am Sonnabend gemäß der Anweiſung aus Berlin im Londoner Aus- 
wärtigen Amt wegen der Deutſchland⸗Ausſprache im Unterhaus vom 18. d. 


Mts. vorſtellig geworden. 


In britiſchen amtlichen Kreiſen wird die Auf⸗ 
faſſung vertreten, daß die Britiſche Regierung 
nicht verantwortlich für Meinungen ſei, die von 
Mitgliedern des Unterhauſes geäußert werden, 
und daß dieſer Standpunkt dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter dargelegt werden würde. Chamberlain, 
Churchill und Samuel hätten alle als private 
Mitglieder des Unterhauſes geſprochen, und 
Sir John Simon habe in ſeiner Antwort er⸗ 
klärt, daß die Regierung nicht das Recht für ſich 
beanſpruchen könne, für die auswärtigen Unter⸗ 
tanen eines anderen Landes zu intervenieren. 

Da am Karfreitag keine Blätter in England 
erſchienen ſind, wurde die engliſche Oeffentlichkeit 
520 Sonnabend über den ganzen Verlauf der 

nterhausſitzung vom Donnerstag unterrichtet. 
Vor allem wird die Rede Chamberlains in 
großem Ausmaße gebracht und ſtark kom m éns 
tiert Aber auch die Genugtung Frank⸗ 
reichs über den Verlauf der Beratung und die 
von den Berliner Korreſpondenten der Blätter 
gemeldete Entrüſtung in Deutſchland 
findet große Beachtung. ` 

„Times“ iſt der Anſicht, die Stimmung, die im 
Unterhauſe geherrſcht habe, ſei am trefflichſten 
durch Chamberlains Rede charakteriſiert worden, 
daß eine Erörterung der Reviſion der Friedens- 
verträge im Augenblick im Zuſammenhang mit 
den letzten Ereigniſſen in Deutſchland nicht 
opportun Sei. Allerdings müſſe die Frage 
geſtellt werden, inwieweit die Führung der gegen ⸗ 
wärtigen Regierung in Deutſchland für die Ueber- 
ſchwenglichkeit ihrer Anhänger verantwortlich ſei. 
Man dürfe nicht vergeſſen, daß die Reden Hit- 
ters ſeit der Machtübernahme nicht herausfor- 
dernd geweſen feien, Auch feine Außenpolitik 
könne nicht anders als korrekt bezeichnet werden. Der 
he der engliſchen Staatsmänner in Rom 
abe die 


Nevtfionsfrage ins Rollen 


gebracht. Der Vertrag von Verſailles ſei 
nicht von freien Partnern abgeſchloſſen und nie 
mals vom deutſchen Volke ancr. 
kannt worden. Es komme noch hinzu, daß der 
Vertrag in verſchiedenen bedeutſamen Punkten 
bereits abgeändert worden ſei. Jetzt ſei 
es wichtig zu beſtimmen, in welcher Richtung und 
in welchem Umfange noch weitere Aenderungen 
wünſchen Swert feien, Wenn der Wunſch 
immer ſtärker werde, die Erörterung der Neni- 
ſion für eine kurze Zeit zu verſchieben, ſo 
habe ſich Deutſchland dieſe Entwicklung der Dinge 
bis zu einem gewiſſen Grade jelbit zu⸗ 
zuſchreiben. 

ei der engliſchen Unterhausberatung mit den 
Ausfällen gegen Deutſchland ſprachen nicht weni⸗ 
ger als 3 Inden. Nach der „Deutſchen Allgemei⸗ 
nen Zeitung“ haben dieſe Reden in Pavis des⸗ 
halb ſo ſehr befriedigt, weil man ſie 


dort ſtiliſtiſch vorbereitet und erwartet 


hatte. Gerade in der Hoffnung auf eine ſtärkere 
engliſche Reaktion waren in Frankreich ſelbſt 
die deutſchfeindlichen Kundgebungen einge ⸗ 
dämmt worden. Man hatte ſich anf die Schaf⸗ 
fung eines Lehrſtuhles für Profeſſon Einſtein 
beſchränkt und auf einen ſtarken Beifall beim 
Schlußſatz der Anſprache des Kriegsminiſters bei 
der Vertretung der Heereskredite, in der er 
Frankreich als den letzten Schützengraben der 
Freiheit feierte. Man wollte fih in der deutſch 
feindlichen t bon England führen 
laſſen, weil man ſich aus taktiſchen Gründen 
davon mehr Widerhall in der Weltöffentlichkeit 
verſprach. Außer Sir Auſtin Chamberlain, 


Miß Rathbone und General Spears, der 
im Weltkriege engliſcher Verbindungs⸗ 


Einhaltung des Genfer Abkommens 


Kattowitz, 15. April. Der Dentſche Gene⸗ 
ralkonſul Graf Adelmann erhob beim Woi- 
woden Vorſtellungen wegen der jüngſten Č nix 
ſchließung der Ortsgruppe Kattowitz Schle⸗ 
fifher Aufſtändiſcher, in der die Aus⸗ 
weiſung ſämtlicher Reichsdeutſcher und aller hier 
beſchäftigten Deutſchen gefordert wurde. Der Ge⸗ 
neralkonſul wies darauf hin, daß die Entſchlie⸗ 
hung dem Genfer Abkommen widerſpreche, 
das den Reichsdeutſchen das Wohn⸗ und Arbeits⸗ 
recht in Oſtoberſchleſien zuſichert. Der Woiwode 
erklärte dem Deutſchen Generalkonſul, daß er die 
Entſchließung des Aufſtändiſchenverbandes nur 
als Aenßerung eines privaten Vereins 
auffaſſe, und daß er die unbedingte Wah ⸗ 
rung des Genfer Abkommens als 
ſelbſtverſtändlich anerkenne. 
PFD / / / / / (c S A 


offizier im franzöſiſchen Hauptquartier war 
und erklärter Anhänger der Entente iſt, ſowie 
dem bekannten Deutſchenfeind Churchill ſpra⸗ 
aa noch die jüdiſchen Abgeordneten Sir Herbert 
amuel, Nathan und Janne r. Dieſe 
Rednerliſte kann nicht maßgebend ſein für die 
Anſchauung des engliſchen Parlaments und noch 
weniger für die Anſchauung des engliſchen Volkes. 
MacDonald iſt am Sonnabend mit der 
„Berengaria“ nach den Vereinigten Staaten ab- 
Deren: Er beabſichtigt, mit demſelben nn 
3. Mai in England wieder 11 7 äh- 
rend Mac Donalds Ahweſenheit führt Baldwin 
die Geſchäfte des Premierminiſters. Baldwin 
will — ſollte ſich ein derartiger Schritt als not- 
wendig erweiſen — die Minfſter zu einer Rabi- 
e zuſammenberufen, ſobald das Er- 
gebnis des Moskauer Prozeſſes bekannt geworden 
iſt. Das gegenwärtige Handelsabkommen mit 
Rußland läuft am Montag ab. Das Hauptthema 
der Londoner Preſſe iſt der Moskauer Prozeß 
gegen die engliſchen Ingenieure. In einer Anzahl 
von Blättern wird der Vermutung Ausdruck 
egeben, daß „Geſtändniſſe“ durch Dreka 
einigung oder Ranſchgifte bewirkt werden. e 
Preſſe befaßt fih in größter Aufmachung im Bu- 
und Gee mit den ſich ablöſenden Widerrufen 
und Geſtändniſſen des Angeklagten Mae Donald 
mit dieſem „finſteren Geheimnis“. 


— — 


Was wir unseren Lesern 
und Inserenten bieten: 


8 Paar 


starke 
Hirschgeweihe 


é. Deloration geeign. 
8 erfr 


Ich bin 80 Jahre alt 


ich litt feit längerer Zeit an Rhen ⸗ 
matismus, Appetit, und Schlafloſig 
keit. Nach Verbrauch von 4 Flaſchen 
Zinſſer⸗Knoblauchſaft 1 ich mich 
wie neu geboren. Karl Hache, Guts . 
auszügler, Goßdorf. 


Zinſſer-Knoblauchſalt 


wirkt appetitanregend, reinigt Blut 
und Darm, ſchafft geſunde Säfte 
und Teifter bei Arterienperkalkung, 
zu hohem Blutdruck, Mägen, Darme, 
Leber- und Gallenleiden, bei Asthma, 
Hämorrhoiden, Rheumatismus, Stoffe 
wechſelſtörungen und vorzeitigen Al. 
terserſcheinungen gute Dienſte. 


5 Flaſche Mk. 3.—, Verſuchs⸗ 
2 aſche nur Mk. 1.—. In 


Fahrräder., Machnow 


in unserem Verlagsgebäude 
Zeuthen OS., Industriestr. 2 


Jeden 2.Dienstag, abds.10 Uhr, eine kostenlose 
Führung durch den Betrieb in der Nachtschicht 


(anmeldung 8 Tage vorher in der Geschäftsstelle Bahn- 
hofstraße zwecke Gruppenbildung) 


Jeden DI von 17—19 Uhr eins kostenlose 
Rechtsberatung (Juristische Sprechstunde) 


In unserer Hauptgeschäftsstelle 
Beuthen, Kalser-Frz.-Jos.-Platz 
Ecke Bahnhofstraße 


Jeden Montag von 11—13 Uhr und täglich nach 
vorheriger telefonischer Vereinbarung kosten- 
lose Beratung beim Entwurf von Inseraten und 
Drucksachen (OM-Inseratendienst) . 


Ständige kostenlese Vermittlung von Anzeigen 
jeder Art an auswärtige Zeitungen und Zeii- 


schriften zu Originalpreisen 


KostenlossEinsichtnahmeIndieAdreßblichervon 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln, Breslau, 
Görlitz, Liegnitz, Glogau, Chemnitz, Hannover 
usw. und In die 5 Bände des Reichs-Adreßbuches, 
in das Reichsbäder-Adreßöbuch, in den „Kleinen 
Taschen-Fahrplan für Oberschlesien“, in das 
Reichskurebuch, in die Wandkarten von Beuthen, 
Ober- und Niederschlesien und Deutschland 


Gemütliche Lese-Ecke mit Aushang von 3 Exem- 
plaren der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


m = 
> A N = Bauer -TwesBulisn RT TE 
2 . bel uns 
allon-Garamtie-Rüder r: . 
6 Zyl., Atürig, 8/40 PS, 
wenig gebr., billig zu 


Apotheken und Drogerien 
zu haben, beſtimmt aber 
überall wo eine Packung 
ausliegt, ſonſt direkt. 


N. dinifer & 60.82 
Heikräuter⸗Tees Leipzig 214 


80000 Anerkennungen über Zinſſer⸗ 
Hausmittel (notariell beglaubigt). 


Essex- Kabrioleti 


ſehr guter Wagen, zu 
verkaufen; außerd. ein 

Pfandobjekt, billig 

zu verkaufen. 


Zweirad-Anhänger 
Gawlik, Hindenburg, 


Tragfähigk 30—40 Bo 
Dorotheenſtraße 88. 


Wäschemangeln 


bringen 
täglich Bars 
einnahmen 
Beste Kapltalsanlage 
und Raumausnutzung. 
Erisiohterte 
Zahlungsweise. 


Seiler’ sMaschinen-Fabrik, Liegt 154 | 


Verkaufsbüro Beuthen 08, Günther Riedel 
Gustav-Freytag-Straße 4. Telefon 4088. 


AA 


Modell 6 Für Industrie, Behörden, Handel, 


Modell 1 — Boca 18 Fele Berufe, 


Modell 7 x 2i Fins für eee 


Modell 8 Das modernste Modell für das ele- 
gante Privat- und Direktionsbiiro 


Aut Wunsch Teilzahlung bis zu 24 Monatsraien 
Prospekte und Vertreterbesuch dureh die 


REMINGION-AGENTUR RUD. BISKUPEK 


Rokltinitz — Schließfach. 


Derkäufe 


Schaub⸗Radio, 5 R., faſt neu, kompl. 
Anlage (Wert 300 RM.), 1 guterh. Schreib. 
maſchine, 3 Tennisſchläger, verk. od. tauſcht 
geg. Motorrad, Poſtfach 51, Beuthen OS. I. 


Ziehung 1. Klasse 21. und 22. April 


bei Honke, Beu 
Friedrichſtraße 28, II. 


in unserer Geschäftsstelle 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 61 


à 4/16 PS. 
7) oe Einsichtnahme in den „Kl. Tele. & FR Staatliche Opel- Limousine 
ahrplan‘‘, in die Adreßblicher von Gleiwitz, KAAT KI a g 2 8 m ſtande, 
Zeuthen, Hindenburg. Beratung In allen Inser- vr asse H ot erie 3 3 ae 


ttions-Angelegenheiten, gemütliche Lese-Ecke. 


orgenpost 


KY ferner ein Deutfcher 
Schäferhund, gt. Mäh. 


800000 Lose mit 348000 Gewinnen ; 
Hiter, Zuſchriften unter 
Gl. 7014 a, d. Gſchſt. 


und 102 Prämien im Gesamtbetrage von 
diefer Beita, Gleiwitz 


114, Millionen rm! 


Kleine Anzeigen 
Al große Erfolge! 


Höchstgewinn gemäß $ 9 der Planbestimmungen 


2000000 RM. 


4 300 000 RM 12 >< 100 000 RM 
2><300 000 RM 6>< 73000 RM 
2 >< 200 000 RM 20>< 30000 RM 


u. weitere 347 954 Gewinne darunter viele mittlere 


(elegante Herren. und 
Ka Damenkleidung 

wegen Todesfalls bill. 
zu verkaufen. 
schneider, Beuth, 
Friedr. ⸗Eb.⸗Str. 310. 
— LEE, 
Herrſchaftliches 
Eßzimmer, 

faſt neu, ſchweve Eiche, 
Bildhauerarbeft, mit 
Glasſervante, wegen 
Umzugs ſpottbillig zu 
verkaufen; daß, ſtehen 
3 Rindleder-Kluhsessel 
tadell., faſt neu, zum 
Verkauf. Angeb. unt. 
D. 3693 an d. Gſchſt. 
Mef Zeitung Beuth. 


Wozu Geldsorgen 


Keine Versicherung, keine Zwecksparkasse 
Geld in jeder Höhe — ohne Vorschuß —|® 
erhalten Sie durch 


Beuthen OS, 
Wirtschaftsbüro Fe: 2452 
Gymnaslalstraße 161. Rückporio. 


Pacht-Angebole 


F 
5 2 : sn Kürze wird ſchönes, großes 
B J Restaurant 
rürDacheindeckung und Giebelverkleidung [mit Bereinsgimmer u. Wohnung, 3 Bimmer, 
1117 . BARAR CTI ur lin Beuthen DS, frei. Schöner Umſatz, bil 
dillig-leichkschön- unverwüstliche: an» are 


Reima nna&.ThonkeBresiau23 richten unter G. h. 778 an die csc: 


x 


Lospreis: 1/3 17 t 


pro Klasse 5 10 20 
für 5 Klassen 25 50 100 200 „ 


Die Staatlichen Lotterie-Einnehmer Beuthens 


eee x LE eee 
Kauft Eure Lose am Ort! HE $ 8 
r spart Zeit ung Geld! H % - ; 


dieſer Zeitung Beuthen. 


‚„essenausgleich 
Landwirtschaft gesucht 


beschäftigung 


bleibt, 


Osterspaziergang durch die 
deutsche Wirtschaft 


Günstiger Start der nationalen Regierung 


müssen. Gemein nutz geht vor Eigen- 
nutz. Das muß auch die Devise der deutschen 
Handelspolitik sein. 

Stärkung des Binnenmarktes ist 
die Parole, die für die innerdeutsche Wirt- 
schaftepolitik zu gelten hat. Je mehr die deut- 
sche Wirtschaft sich vom Außenmarkt unter 
dem Zwange der Verhältnisse auf den Binnen- 
markt umstellt, umso mehr ist dafür Sorge zu 
tragen, daß die 


Kaufkraft der deutschen Bevölkerung 
nicht weiter zurückgeht. 


und Zinkblechzolls ist wiederholt in der 
Oeffentlichkeit erörtert worden. An dieser 
Stelle wurde in Nr. 85 vom 26. März ausge- 
führt, daß es den deutschen Zinkwalzwerken 
nicht darauf ankommt, unter dem Schutze eines 
Zinkblechzolls die Zinkblechpreise im Inlande zu 
erhöhen, wodurch sich eine Exportbeeinträchti- 
gung der Zinkblechverarbeiter ergeben könnte, 
sondern es soll durch Ausschaltung der aus- 
ländischen iEnfuhr eine Erhöhung der Absatz- 
menge und damit eine bessere Aus- 
nutzung der deutschen Zinkwalz- 
werke erreicht werden. Von den deutschen 
Zinkblecherzeugern sind dem Reichswirtschafts- 
minieterium auch bereits verbindliche Erklärun- 
gen dahin abgegeben worden, daß nach Ein- 
führung des Zolls die Inlandspreise für Zink- 
blech nicht erhöht werden würden, abge- 
sehen von den Gegenden, in denen zur Ab- 
wehr der ausländischen Konkurrenz Kampf- 
preise erstellt worden sind, die natürlich 
wieder auf den normalen deutschen Inlands- 
preis gebracht werden sollen. Diese Erklärung 
kann selbstverständlich nur Geltung haben, 
wenn durch den Zinkblechzoll tatsächlich jede 
ausländische Einfuhr ausgeschlossen wird. Dies 
wäre bei den in Vorschlag gebrachten Zoll- 
eätzen von 8 RM. bezw. für dünne Bleche 
12 RM. je 100 kg auch der Fall gewesen. Nach 
Zeitungsnachrichten wollte das Reichswirt- 
schaftsministerium den Zoll aber nur auf 6 bezw. 
O RM: bemessen. Dureh Zollsatze in dieser 


Wohl keine Regierung der letzten 14 Jahre 
hat einen so günstigen wirtschaftlichen Start 
gehabt wie das am 30. Januar berufene neue 
Reichskabinett. Nicht daß die Regierung der 
nationalen Konzentration besonders erfreuliche 
Wirtschaftsverhältnisse vorgefunden hätte, im 
Gegenteil: durch die unstabile politische Lage 
war der Optimismus, der zeitweilig während des 
Kabinetts Papen in weiten Teilen der Wirt- 
schaft Fuß gefaßt hatte, wieder zerflattert, die 
handelspolitischen Konflikte zogen 
den deutschen Außenhandel stark in Mitleiden- 
schaft, und die Arbeitslosigkeit beschrieb 
eine steigende Kurve, Jetzt, zwei Monate nach 
dem Amtsantritt des Kabinetts Hitler- 
Papen, finden wir eine wirtschaftlich entschie- 
den gebesserte Lage. Der Schwung der natio- 
nalen Revolution weckte in weiten Kreisen der 
Bevölkerung wieder die Hoffnung auf bes- 
sore Zeiten. Den sichtbaren Ausdruck die- 
ser erfreulichen Entwickelung zeigt das Bör- 
senbarometer Als die neue Regierung 
berufen. wurde, standen die Aktien bei 188,9, 
heute stehen sie bei 148,6, wobei die Woche vom 
11. bis 16. April 1932, der Zeitpunkt der Börsen- 
eröffnung nach dem Bankkrach, gleich 100 ge- 
setzt ist. Die Renten sind von 130,8 auf 140,4 
gestiegen; einzelne Sprozentige Pfandbriefe 
haben das seit Jahren . vergeblich angestrebte 


In diesem Zusammenhang ist die Frage der 
stoßen Konzerne und Trusts von be. 
sonderer Bedeutung. Es hat sich gezeigt, daß 
verschiedentlich die Grenzen einer gesunden 
Konzentration überschritten worden sind, daß 
die erhoffte Wirtschaftlichkeit durch die Zusam- 
menballung von Unternehmungen nicht nur nicht 
eingetreten, sondern teilweise sogar verloren 
gegangen ist, Ganz abgesehen: davon, hat die 
überstarke Konzentration gegen die Grundsätze 
einer gesunden Menschenökonomie verstoßen 
und ihr gerüttelt Maß von Schuld an dem stár- 
ken Ausmaß der deutschen Arbeitslosigkeit. 
Hier mit behutsamer Hand eingreifen und eine 
volks- und betriebs wirtschaftlich zweckmäßige 


Ziel, das Herankommen an die Pari-Grenze, fast R ek gläederung vorzunehmen, liegt im 5 ländi Einfuhr nach 
erreicht. Eine organische Zinssenkung ist] Sinne der nationalen Regierung. In jedem ee 1 0 ich t me ge 8 h 10 8 5 en. 
im Anzuge. Deutlich zeichnet sich die Möglich-] Falle durfen nur organische Lösungen Penn nach den Walzkosten der Bel- 


durchgeführt werden, weil sonst der beabsich- 
tigte Effekt allzu leicht in sein Gegenteil um- 
schlagen kann. In erster Linie steht hier die 
Frage der Hapag-Lioyd-Unton, die sich 
in der bisherigen Form nicht allzu sehr be- 
währt hat. Sie ist zu schwerfällig geworden. 
Aus einem Reederei-Betrieb, der sich den Ver- 
hältnissen des Marktes blitzschnell anpaßt, wurde 
eine riesige Schiffahrtsbürokratie, 
gen mit den Verladern nicht 


keit einer eroßzügigen Konversion von hochver- 
zinslichen Renten in niedriger verzinsliche Pa- 
piere am Horizont des Wirtschaftehimmels ab. 

Auch am Arbeitsmarkt spiegelt sich die 
Besserung der volksewirtschaftlichen‘ Lage deut- 
lich wider. 


gier wäre es trotz des Zolls und der etwas 
höheren Frachtkosten noch immer möglich, die 
normalen deutschen Inlandspreise um 1 bis 
2 RM. je 100 kg zu unterbieten. Es be- 
ruht dies auf den niedrigeren Löhnen und er- 
heblich geringeren sozialen und steuerlichen 
Belastungen in Belgien, ferner aber auch darauf, 
daß der deutsche organisierte Zinkblechhandel 
infolge seiner verhältnismäßig großen 
Lagerhaltung eine höhere Verdienst- 
spanne benötigt als die Händler, die mehr als 
Gelegenheitsgeschäft und meistens kommissions- 
weise ausländische Zinkbleche vertreiben. 
Schließlich spielen auch Gesichtspunkte, die 
außerhalb der eigentlichen Zinkblechproduktion 
liegen und mit Fragen des internationa- 
len Rohzink-Syndikats zusammenhän- 
gen, eine Rolle. Die deutschen Zinkwalzwerke 
müssen also an ihrer Forderung eines Zink- 
blechzolls in Höhe von 8 bezw. 12 RM. fest- 
halten. 
Wie ist es überhaupt zu der 
ausländischen Einfuhr von Zinkblechen 


nach Deutschland gekommen? Bis in die erste 
Zeit nach Beendigung des Weltkrieges hat eine 
Zinkblecheinfuhr nach Deutschland so gut wie 
gar nicht bestanden. Die belgische Ein- 
fuhr begann mit der Behinderung der Er- 
zeugung der westdeutschen Zinkwalzwerke 


Die Zahl der Arbeitslosen ging in den letz- 
ten 4 Wochen um mehr als 300 000 Köpfe 
zurück, 


Selbstverständlich drückt sich hierin zum Teil 
die übliche Frühjahrsbelebung aus, sie trat dies- 
mal sogar dank der milden Witterung, die die 
frühzeitige Aufnahme der Arbeit in den soge- 
nammten Außenberufen ermöglichte, erheblich“ 
zeitiger als sonst ein. Neben der saisonmäßig 
bedingten Wirtschaftsbelebung scheint aber auch 
eine gewisse konjunkturelle Mehr- 
zu der relativ beträcht- 
lichen Herabdrückung der Arbeitslosenziffer bei- 
getragen zu haben. 

Das einzige Sorgenkind ist und bleibt der 
deutsche Export; denn es ist klar, daß. 
die unter der unbarmherzigen Peitsche der De- 
Hlation in den letzten beiden Krisen jahren ange- 
feuerte Ausfuhr in diesem Umfange sich nicht 
Wird aufrecht erhalten lassen, Man braucht die 
Verkleinerung des deutschen Exportvolumens 
nicht allzu tragisch zu nehmen, weil auf diese 
Weise die Verlust geschäfte, die in frühe- 
rem Zeiten leider allzu häufig waren, unter- 
bunden werden. Daß ein Export um jeden 
Preis nicht der Weisheit letzter Schluß ist, be- 


Auch in der Bankensphäre wird man 
eine Revision der bisherigen Politik wohl oder 
übel vornehmen müssen. Es zeigt eich immer 
mehr, daß die Verschmelzung der Danat- 
Bank mit der Dresdner Bank vom gê- 
eamtvolkswirtschaftlichen, wenn auch nicht vom 
bankwirtsohaftlichen. Standpunkt, ein Fehler 
war, \ 


Mammut-Bankbetriebe arbeiten trotz 
aller Kunststücke der Organisation 
schwerfällig 


und besitzen nicht die wünschenswerte Blasti- 
zität in der Betriebsführung. Die Lehren des 
13. Ju 1982, der ein Versagen der Großban- 
kiere offenbarte sind bisher noch nicht gezogen 
worden. Der neue Reichsbankpräsident 


Schacht hat dies längst erkannt, und dürfte) einnahmen dagegen erst im Jahr später. Der 


ginnt man allmählich einzusehen. Im Gegen- [hieraus die Folgen zu ziehen i 
ans, mahle £ 1 gewillt sein. Ent- de: F h i 
teil, dieses Prinzip führt zu einer Verschleu-Isprechende Andeutungen fanden sich schon in aa TR 15 ATA 0 8 Pando 5 s 15 118 


derung von deutschem Volks gut 
und gibt schon aus diesem Grunde Anlaß zur 
Kritik. 

Auf der anderen Seite erwächst der staat- 
lichen Wirtechaftspolitik die Aufgabe, die ge- 
sunde deutsche Ausfuhr mit allen Mitteln zu 
fördern. Daß kein Machtmittel unversucht 
um die unglückselige Haß- Propaganda 
gegen das neue Deutschland im Auslande, die in 
erster Linie den deutschen Export trifft, zu 
unterbinden, ist selbst verständlich. Darüber hin- 
aus müssen der deutschen Ausfuhr auch die Wege 
durch hamdels politische Vereinba- 
rungen geebnet werden. Das Ziel Deutsch- 
lands besteht darin, die allgemeine Zollhöhe für 
Industrie-Erzeugnisse in den wichtigen Ländern 
untereinander anzugleichen. Nicht durch sche- 
matischen prozentualen Abschlag von den gegen- 
wärtigen hohen Sätzen, sondern durch Anpas- 
sung des Zollniveaus im Wege ver- 
traglicher Zollermäßigungen von 
Pall zu Fall und von Land zu Land wird sich 
diese Aufgabe bewältigen lassen. Das d e u tsch- 
englisohe Handelsabkommen, das so- 
eben unterzeichnet wurde, ist eine sichtbare 
Etappe in der genannten Richtung. England hat 
sich bereit gefunden, zum System beiderseitiger 
Taritabreden überzugehen, ein System, das von 
der deutschen Regierung als Ersatz für das 
Meistbegünstisungs-Ssytem mit Recht angesehen 
wurde, 

Ein wichtiger Fragenkomplex, der der natio- 
nalen Regierung besonders am Herzen liegt, ist 
der Einsatz der Handelspolitik zugunsten der 


der Generalversammlungsrede des Reichsbank- 
präsidenten. Auch an dieser Stelle wird man 
nur organische Eingriffe vornehmen, schon um 
die Kontinuität des Wirtschaftslebens nicht 
zu.gefährden. In erster Linie sollte man eine 
größere Beweglichkeit der Filial-Direktionen 
anstreben, die mehr als bisher die Aufgaben der 
fehlenden Regional-Banken zu erfüllen hätten. 
Wie man sieht, harren der deutschen Wirt- 
schaftspolitik große Aufgaben. Daß sie gelöst 
werden, dafür bürgen der Elan und die Ent- 
schlossenheit der nationalen Regierung. 


Die deutsche Seeschikfahrt 
und die Zahlungshilanz 


Der Verband deutscher Reeder hat 
vor einiger Zeit Erhebungen über die Einnah- 
men und Ausgaben der deutschen Seeschiffahrt 
im Fracht- und Passagierverkehr 
mit dem Ausland vorgenommen, Diese Er- 
hebungen, bei denen man nachträglich bis zum 
Jahr 1926 zurückgegangen ist, sind durch 
Schätzungen für die kleineren Linienreedereien 
und die Trampretdereien ergänzt worden. Die 
au? diese Weise ermittelten Fracht- und 
Passageeinnahmen im Verkehr mit dem Aus- 
land, die also im wesentlichen Devisenein- 
nahmen der deutschen Seeschiffahrt darstellen, 
zeigt das folgende Schaubild. 


Passageeinnahmen. Im letztevergangenen Jahre 
1932 betrugen die Frachteinnahmen 340 Mill. 
RM., die Passageeinnahmen 135 Mill. RM. Dazu 
sind noch 25 Mill. RM. „sonstige“ Einnahmen 
getreten, die die von Ausländern gezahlte 
Schiffsmiete, Bergelohn, Schlepplohn, Postver- 
gütungen umfassen. Die Frachteinnahmen um- 
fassen sämtliche Beträge, die an die Reedereien 
für Warrenwerschiffung im Verkehr mit dem 
Ausland gezahlt worden sind, gleichgültig, ob 
sie von Inländern oder von Ausländern bezahlt 
worden sind. Da die Handelsstatistik die 
Warenbewegung mit dem sogenann- 
ten Grenzwert anschreibt (also Einfuhr eif, 
Ausfuhr fob), müssen auch die Einnahmen der 
deutschen Schiffahrt von deutschen Verladern 
als Aktivposten in die deutsche Zahlungsbilanz 
eingesetzt werden. Die Passageein nah- 
men umfassen die ganzen im Ausland ge- 
buchten Passagen. À 


Rentenhausse bringt Geld- 
flüssiokeit und Kreditbesserung 


Das Institut für Konjunktur- 
forschung stellt die interessante und hoff- 
nungsfreudige Prophezeiung auf, daß die Ren- 
tenhausse letzten Endes die Verflüssigung 
des Geldmarktes erhöhen und so die 
Grundlage für neue Kredite schaffen werde, 
während bisher die Banken sich gegen neue 


Landwirtschaft. Die deutsche Wirtschaft hat] | MAH AM Frachleinna'hmen Kredite ablehnend verhalten, weil sie in erster 
aus den mannigfachsten Gründen ein vitales| | 309 Passageeinnahmen Reihe an der Erhöhung ihrer Liquidität arbeiten. 
Interesse, daß endlich eine Das Institut führt hierzu folgendes aus: „Die 

? Flüssigkeit auf dem Geldmarkt hält am. Die 


Zinssätze haben eich in den letzten fünf Mo- 
naten nicht nennenswert verändert; die Diskont- 
beanspruchung der Reichsbank ist gering. Die 
Fluktuation der Geldkapitalien von kurzfristigen 
zu langfristigen Anlagen hat wie die 
Hausse am Rentenmarkt zeigt — zu- 
genommen. Trotzdem hat der Kapitalmarkt 
Emissionsreife noch nicht erlangt; bei Neu- 
emissionen würden gegenwärtig dem Kredit- 
nehmer noch immer Effektivlasten von etwa 
8. Prozent p. a. erwachsen, also Lasten, die für 
die meisten Wirtschaftszweige nicht tragbar 
sind. Sobald sich die Rentenkurse dem 


i Sanierung des deutschen Agrargewerbes 


erfolgt. Dine der Hauptgründe für die katastro- 
phale deutsche Agrar-Lage bildet die Ueberpro- 
duktion der Exportländer für Iandwirtschaftliche 
Erzeugnisse und Rohstoffe. Sich hiergegen mit 
allen zu Gebote stehenden Mitteln zu verteidi- 
gen, ist ein Gebot der Stunde. Die Marga- 
rine-Verordnung stellt einen Schritt auf 
diesem Wege dar, dem weitere folgen dürften. 
Selbstverständlich wird ein billiger Inter- 
zwischen Industrie und 

und gefunden werden 
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Der Höchststand der Frachtein- 
nahmen war im Jahre 1929, der der Passage- 


z Handel» Gewerbe + Industrie 
- Schutzzoll fir deutsches Zinkblech 


Durch Ausschaltung der ausländischen Einfuhr bessere Ausnutzung der deutschen Wolzuerke 


Die Frage eines deutschen Zinkzolls]durch die Ruhrbesetzung. 


EEE E E E REENE TE DENT ERLERNTE 


Sie gewańn wesen 
lich an Ausdehnung, als durch die Abtre 
tung von Ost-Oberschlesien an Polen 
ein beträchtlicher Teil der deutschen Zinkwal= 7 
werke in Wegfall kam. Die hierdurch bedinge =’ 
ten, zunächst sehr langen Lieferfristen) 
der deutschen Zinkwalzwerke nutzten die Bel- 
gier, unterstützt dureh ihre wesentlich gerin- 
geren Produktionskosten, dazu aus, um sich 
durch Unterbietungen der Preise der deutschen 
Zinkwalzwerke einen erheblichen Absatz in 
Deutschland zu schaffen. Die deutschen Zink. 
walzwerke nahmen gemeinsam mit dem Zink- 
blechhandel hiergegen einen Abwehrkampf” 
auf, der ihnen erhebliche Preisopfer auferlegte. 
Der Kampf führte Anfang 1931 zu einem Ab- 
kommen mit den Belgiern, durch das 
die belgische Einfuhr nach Deutschland in ein 
festes Verhältnis zu dem deutschen Gesamt- 
absatz gebracht wurde. Dieses Abkommen, das 
in letzter Zeit wieder praktisch außer Kraft 
trat, umfaßte auch den deutschen und belgischen. z 
Zinkblechabsatz in Holland, ohne daß aber” 
die holländischen Walzwerke in das Abkommen i 
einbezogen waren, Die Hoffnung, daß es ge” 
lingen würde, auch die holländischen Zinkwalz- ” 
werke zu einem Anschluß an das Abkommen 2 P 
bewegen, erwies sich als irrig. Im Gegenten 
benutzten die Holländer die zwischen Deutsch- 
land und Belgien getroffene Vereinbarung, um 
mit ihrem Absatz in beide Länder, ganz beson- 
ders aber in Deutschland, einzubrechen. Die 
Holländer konnten, Während eine holländische 
Zinhbleckeinfuhr nach Deutschland vor Apri i 
1931 praktisch überhaupt nicht bestand, von 
April bis Ende 1931 nach Deutschland rund 
1900 t Zinkbleche einführen und diese Einfuhr Sl 
ungefähr auch Während des Jahres 1932 auf- 

rechterhalten. Die deutschen Zinkwalz were 
sahen sich daraufhin genötigt, seit dem Herbst 
1931 auch den Kampf mit den Holläns i 
dern aufzunehmen. Zunächst wurde der 
Abwehrkampt wenig energisch geführt, weil von 
Holland und Belgien Verhandlungen eingeleitet 
wurden, die außerordentlich schleppend ver. 
liefen. Als bie zum Herbst 1932 ein positives 7 
Ergebnis der Verhandlungen nicht zu erreichen 
war, setzte der S 


Kampf der deutschen Zinkwalzwerke E. 
gegen Holland 2 


mit Nachdruck ein und führte zu einer awa 85 
lichen Steigerung des deutschen Absatzes 3 
Holland, naturgemäß zu Preisen, die ausge 
sprochene Kampfpreise und für die deutschen > 
Zinkwalzwerke mit beträchtlichen Verlusten 
verbunden waren. E 

Die deutschen Zinkwalzwerke befinden sich, 
wie die vorstehend dargestellte Entwicklung 
zeigt, also vollkommen in der Abwehr- 
stellung, und ihr Wunsch, der unter wesent- 
lich günstigeren Verhältnissen arbeitenden bel. 
gischen und holländischen Konkurrenz durch 
einen Schutz zoll ein Ende gemacht æm 
sehen, erscheint vom deutschen volkswirtschaft. 
lichen Standpunkt aus wohlbegründet. ; 
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Pari-Stand nähern, werden viele Wer- 
papierbesitzer (vor allem Banken und Spar- 
kassen) ihre Rentenpapiere abstoßen und mit 
dem Erlös aufgenommene Kredite zurückzahlen. 
Der Verkauf der Papiere kann die Renten- 
hausse etwas bremsen; andererseits wird mit 
der Abdeckung von Lombardkrediten usw. die 
Verflüssigung des Geldmarktes gefördert. Die 
Auswirkungen der Bankenkrise von Mitte 1981 
sind allmählich abgeebbt. Die gehamsterten 
Banknoten sind zurückgeströmt. Die Einlagen 
bei den Sparkassen nehmen wieder zu. Der 
Druck der Banken auf die Schuldner, laufende i 
Kredite zurückzuzahlen, hat — wenn auch noch 
nicht ganz, so doch zum Teil — nachgelassen. 
Die Deckung und damit die Sicherheit der 
Kredite hat sich im Zusammenhang mit der 
Kurssteigerung am Effektenmarkte 
und der widerstandsfähigeren Tendenz an den 
Wiarenmärkten gebessert. Jedoch ist es 
für die Unternehmungen nach wie vor schwer, 
neue Kredite zu erhalten. Die Kreditinstitute 
suchen ihre Liquidität zu erhöhen und vermei- 
den es, neue Kredite zu gewähren. E: 


Um. die Mugdeburger Zinkhütte 
Dr. 


Der Magdeburger Oberbürgermeister y 
Markmann hat sich mit zwei zuständigen 
Stadträten nach Berlin begeben, um dort bei $ 
den in Frage kommenden Ministerien die letz 
ten abschließenden Verhandlungen wegen der 
Errichtung der Giesche-Zinkhütte anf 
dem neuen Magdeburger Industriegelände bei 
Rothensee zu führen. Auch die neue Re- 
gierung will, wie das „Berliner Tageblatt“ er- 
fährt, im Interesse der Arbeitsbeschaffung dieses | 
Werk nach Kräften fördern durch Bereit- 
stellung öffentlicher Mittel. Im Rahmen dee | 
Arbeitsbeschaffungsprogramms sollen die Mög- 
lichkeiten geschaffen” werden. Magdeburg 
müßte gegebenenfalls auf einige andere Pläne, 
deren Durchführung ebenfalls im Rahmen des | 
Arbeitsbeschaffungsprogramms vorgesehen’ war, 
verzichten. Die Verhandlungen dürften schon 
in den nächsten Tagen zum Abschluß gebracht 
werden, so daß dann sofort der Bau der Ziuk 
hütte in Angriff genommen, werden kann. 


| 
| 
i 
| 


ogndentſche Morgennoſt Ar. 1 


Von Tilly Berber 


Heiner Schmerz iſt doch auch dabei. Es ſteht da 
im Schaufenſter von der Bonbontante — alle 


türenlabens und ihrer Gebefreudigkeit wegen 
fo — es ſteht da im Schaufenſter ein Oſterhaſe 
— ein Oſterhaſe! Hanneputz weiß es ganz 
genau — fo einen Oſterhaſen hat es noch niemals 
gegeben! | 

Stellt euch nur vor: er iſt faſt ſo groß wie 
ein richtiger Haſe, ganz und gar aus Scho⸗ 
kolade, glänzend blanker, brauner Schokolade! 
Und er ſteht aufrecht auf einem kleinen Berg von 


Deutsche Ostern 1933 


Viel Jahre war nur Schmach und Hohn, 
viel Jahre Elend, bittre Not, A 
viel Jahre war Karfreitag Thon, 

viel Jahre Auferſtehung tot. 


Kein Frühling war dir, deutſches Land, 
nur immer Winter ſtreng und kalt. 
Rein Frühling kam mit milder Hand, 
um din zu ſchmücken Flur und Wald. 


Karfreitag — —l Deutſches Volk, dein Traum 
war ſtets der Freiheit Auferſtehn. — — 

Und wieder Oſtern! — Dort am Saum 
jetzt iſt der Freiheit Glanz zu ſehn! 

i ; a Paul Habraschka. 


bemalt damit ein Marzipanei. Rot ift der Farb- 
kopf, der ihm zu Füßen ſteht. Und außerdem lie⸗ 
gen noch lauter fertige Eier herum, und 
hinten iſt eine kleine Karre, zum Abtransport 
und der Oſterhaſe hat wahrhaftig noch eine him⸗ 
melblaue Schleife mit einem goldenen Glöckchen 
um den Hals. In Wirklichkeit ift der Hafe ja noch 
Biel ſchönen — ihr könnt euch das ja nicht jo 
vnrſtellen. — Aber Hanneputzens Herz ift ſchwer. 
Der Haſe koſtet fünf Mark, ſagt Fräulein 
Sanftmut, und Hanneputz weiß, daß fünf Mark 
beute ſoviel Geld ſind, wie es eben einfach 
nicht gibt. i i N 
Aber Hanneputz ift außerdem entſprechend ſei⸗ 
ner Weltanſchauung und ſeinen fünf Jahren Op⸗ 
tim iſt. — Und jo weiß er es dann einzurichten, 
daß er beim Nachmittagsſpaziergang ſeine große 
Schweſter Lieſelotte vor das bewußte Schau⸗ 
feniter führt. . 
„Guck mal, Lilo,“ ſagt Hanneputz ſo nebenbei, 
„fein, was? Der Oſterhaſe, großartig, wie?“ 
í „Ja. fabelhaft“, jagt Lieſelotte, „wirklich ein 
wunderbarer Oſterhaſe!“ Sagt es und ſchaut in 
das Schaufenſter nebenan, wo die neueſten F rü h⸗ 
ljahrshüte ausgeſtellt find. Denn Lieſelotte ift 
achtzehn Jahre und hat ganz andere Sorgen. 
| Hanneputz ſeufzt verſtohlen. i 
Am nächſten Tag, als Hanneputz mal eben 
Hidrel Suppengrün von nebenan holen ſoll, läuft 
er geradewegs dem Onkel Kurt in die Arme. 
Eigentlich iſt das gar kein richtiger Onkel, ſon⸗ 
dern ein ragen Mann, der mit Vater im gleichen 
Büro arbeitet und der Sonntags und abends 
manchmal kommt und furchtbar nett mit Hanne⸗ 
putz iſt. ; 
; Hanneputz hat eine großartige Idee. Er ver⸗ 
eißt Suppengrün und ſtrengen Auftrag und führt 
Onkel Kurt vor Fräulein Sanftmuts Fenſter. 
„Sieh mal den Oſterhaſen!“ ſchreit Hanneputz 
Iſchon von weitem. Und dann fällt ihm plötzlich 
; Dee ein, daß man nicht unbeſcheiden ſein 
arf. — — 
Sp jagt dann Hanneputz ſchlau: „Der hat der 
Lilo ganz großartig gefallen, ja!“ 
„Wirklich?“ St 


Fragt Onkel Kurt und ſchmunzelt, 
„der große Oſterhaſe da mit dem Pinſel?“ Hanne⸗ 
putz nickt, ſtumm, felig, begeiſtert. — 

Onkel Kurt verſchwindet im Laden. Es dauert 
ziemlich lange. Dann kommt er heraus, drückt 
Hanneputz — zwei Marzipaneier in die Hand, 
und verabſchiedet ſich. Hanneputz iſt vernichtet. 
de elende Marzipaneier für einen ſolchen Oſter⸗ 

ajen!! Selbſt der Krach wegen Zuſpätkommens 

und vergeſſenem Suppengrün iſt nichts gegen die⸗ 
ſen Summer! — >» re 
Armer Hanneputz! Der Oſterſonutag, ſtrah⸗ 
lend, aufregend und geheimnisvoll, bringt ein noch 
größeres Unglück. Es wird ein Rieſenpaket ab⸗ 
gegeben, für Fräulein Lieſelotte. Lilo kriegt 
einen Lachkrampf und Hanneputz bricht in Trä⸗ 
100 aus. Es ilt der Oſterhaſe. Sein Oſter⸗ 
aje — — ; 
Mittags erſcheint Onkel Kurt. Boy der gan⸗ 
zen Familie wird der ſchluchzende, bockige Hanne⸗ 
putz einem Verhör unterzogen. Und Onkel Kurt 
klärt lebendig die ganze Geſchichte auf, indem er 
Hannepuß den Oſterhaſen in den Arm drückt und 
zu Lilo ſagt: „Nimm halt ſtatt des Oſterhaſens 
mich!“ So iſt zum Glück die Aufmerkſamkeit von 
Hanneputz abgelenkt — und der iſt froh, daß Er⸗ 
wachſene nun mal fo dumm ſind. — 


— . — — 


Osterhase wider Willen f 
Hanneputz freut ſich ſo auf Oſtern. Aber ein \ 


Kinder nennen Fräulein Sanftmut ihres Konfi⸗⸗ 


Zuckerſchaum, hält einen Pinſel in der Hand und 


Iteshauſe durch die Straßen des 


Je 


Die Menſchen befehdeten einander, blutige 
Schlachten wurden ausgetragen, die Sitten der 
Männer waren verdorben, und die Frauen führ⸗ 
ten einen ſchlechten Lebenswandel. Neid und Miß⸗ 
gunſt hatten ſich eingeniſtet. Die Kirchen zeigten 
keine Beſucher, und das Klingen ihrer Glocken 
wurde vom Winde fortgetragen, ohne daß eines 
1 ihm lauſchte oder ſeinem Rufen 
olgte. 

Religiöſe Feſte pra nur Beachtung, weil fie 
mit Freuden und Vergnügungen verbunden wer⸗ 
den konnten. Es kam ſo weit, daß Hohn und 
Spott auf jene fielen, die ſich der Verkündigung 
von Gottes Worten ergeben hatten. — 

Es war an einem Palmſonntag. Der weiß⸗ 
haarige Dorfgeiſtliche hatte vor leeren Bänken ge⸗ 
predigt. Das Herz war ihm wund. Er trug kein 
Verlangen danach, von dem abſeits gelegten Got⸗ 

Ortes ſeinem 
Haufe zuzupilgern und den hämiſchen Blicken der 
Einwohner ausgeſetzt zu ſein. o nahm er den 
Weg in die Einſamkeit der en Troſt und 
neue Zuverſicht in dem gewaltigen Werk der Na- 
tur ſuchend. 5 

Die Bäche ſchäumten und brachten letztes 
Schmelzwaſſer von den Höhen, die Aeſte der 
Bäume zeigten jene rötliche Farbe, die ihnen im 
Frühling eigen iſt, wenn Stämme und Zweige 
ſchwellen, die Arme der Weiden leuchteten pur⸗ 
purn aus dem Tal herauf, ſo ſtrotzten ſie vor 
Saft. Geſchützt ſtehende Büſche trugen zartgrüne 
Blättchen, und die molligen Blüten der Weiden⸗ 
kätzchen kauerten an den Zweigen und glänzten 
filbern in der Frühlingsſonne. > 

Der Prieſter ſchritt durch dieſes Werden und 
Keimen und hielt Zwieſprache mit ſeinem Gott. 
Droben auf dem Waldgipfel warf er ſich in die 
Knie, hob die Hände zu dem Allmächtigen empor 
und flehte, er möge den irregeleiteten Menſchen 
ein Zeichen geben, damit ſie wieder an ihn 
glauben lernten. Inbrünſtig war der Alte in 
feine Andacht verſunken. Zeile rauſchten die Rro- 
nen der Tannen und bewegten ſich ſchwankend im 
Winde. 78 ; 

Die Woche vor dem Feſt verging. 

Der Oſterſamstag kam. Ein Tag wie jeder 
andere. Die Kinder ſpielten auf der Straße, die 
Bauern vertrödelten ihre Zeit im Krug und ver⸗ 
richteten nur die notwendigſten Arbeiten. Von 
dem geſchäftigen Treiben, das ſich ſonſt vor Feier⸗ 
tagen bemerkbar macht, entdeckte man keine Spur. 
Die Straßen zeigten ein unſauberes Ausſehen, 
in den Gärten lagen noch die Blätter, die der 
Heubſtwind abgeſchüttelt hatte. 

Da geſchah etwas Sonderbares. 

Um die Mittagsſtunde ſah man den Schäfer 
ſeine Herde zu Tal treiben. Weit vor der Zeit. 

„Ich weiß nicht,“ ſagte er beim Heimkommen 
zu ſeinem Weibe, „droben auf der Weide ward es 
mir unheimlich. Ich bemerkte, wie die Schafe 
nicht wie ſonſt unbedacht graſend von einem Fleck 
zum anderen gingen. Oft machten ſie Halt, zit⸗ 
terten und äugten umher. Dann umgingen ſie 
vorſichtig zahlreiche Stellen, an denen ſie ſonſt 
gutes Futter fanden. Als ich die Urſache dieſes 
Benehmens ergründen wollte und das Grünzeug 
betrachtete, entdeckte ich an den von den Tieren 
gemiedenen Stellen eine Unzahl von hellgrü⸗ 
nen, ſchlanken Blättern, die aus der Erde 
emporwuchſen. Nein — man kann ihon jagen — 
emporſchoſſen. Wahrlich, Frau, du konnteſt ihrem 
Wachſen zuſehen.“ 

Das Weib ſchüttelte lachend den Kopf und 
konnte ihren Unglauben nicht verbergen. „Da 
ſieht man es wieder,“ ſchalt ſie, du gehörſt auch 
zu den Schäfern, die ſpinnen. Das ſteckt ſchein⸗ 
bar in eurem Handwerk.“ 

In dieſem Augenblick kam der neunjährige 
Junge aus dem Garten hereingeſtürzt: „Vater, 
Vater,“ rief er erregt, „gut, daß du da biſt. Sieh 
mal, was ich habe. Draußen wächſt eine Pflanze. 
Sie kommt ſchnell aus der Erde. Das Loneli 


und⸗ich haben eine ganze Weile zugeſchaut wie ſie 


größer und größer geworden iſt. Vater, 
du kennſt doch alle Blumen. Sag, was iſt mit 
dieſer?“ 

Der Schäfer nahm das Blatt und betrad- 
tete es. 

„Hm,“ ſagte er bedächtig, „es ift die gleiche“. 

„Was iſt die gleiche?“ begehrte der Burſche zu 
wiſſen. 

Aber der Mann blieb ihm die Antwort ſchul⸗ 
dig und ging hinaus. 

Da entdeckte er, daß in allen Gärten 
und auf allen Wieſen die lanzettförmigen 
Gebilde aus dem Boden wucherten. Selbſt auf 
dem Gottesacker waren die verwahrloſten 
Gräber mit den gleichen Sprößlingen bedeckt und 
überall, wohin er ſeine Schritte lenkte, bemerkte 
er das unaufhaltſame Emporſprießen. a 

Aber auch die anderen Dorfbewohner waren 
nicht mehr arglos. Er ſah Gruppen von Mad- 

chen und Burſchen beiſammenſtehen, die gleich 
ihm das Wunder beobachteten. Frauen und Män⸗ 
ner kamen dazu, alte Leute auf Krücken und an 
Stöcken wurden herbeigezerrt, auf daß ſie Aus⸗ 
kunft geben ſollten über die Erſcheinung. D 

ſelbſt fie ſchüttelten unwiſſend den Kopf. Auch 


Die ae | 
von den Osterglocken 


Es begab ſich vor pielen hundert Jahren.] ihnen hatte ihr langes Leben ſolche Geheimniſſe 


noch nicht offenbart. 

Und weiter wuchſen die Blätter. Die Men⸗ 
ſchen ſchauten dieſem Werden zu. Ihre Neugierde 
ging in Staunen über. 

Einige ſchritten kopfſchüttelnd weiter, ſtill und 
in ſich verſunken. 

Andere wieder verſpotteten das Fürchten, tra- 
ten die Pflanze mit Füßen und gingen pfeifend 
von dannen. 

Doch die Blätter richteten ſich auf, kein Knick 
zeigte ſich, keine Schädigung. 

Da faßte Klaus Torger einen ganzen Bündel 
des jungen Grüns mit ſeinen rohen Händen, riß 
ihn heraus, wies auf die erdbeſchmußten Zwie⸗ 
beln, die er mitgezerrt hatte, und höhnte: 

„Da — ſeht — eine Pflanze alei; jeder an⸗ 
deren, eine Zwiebelpflanze wie das Schneeglöck⸗ 
omi Nur wächſt fie eben ſchneller. Was iſt ba- 

ei?“ 


Achtlos warf er den Buſch beiſeite. 

Die kleinen der Zwiebel anhaftenden Würzel⸗ 
chen jedoch dehnten und reckten ſich, ſuchten nach 
einem Halt, und es dauerte nicht lange, da hatte 
die Pflanze von Neuem in dem Erdreich Fuß 
gefaßt. s 

Dieter Weller, der Aelteren einer, beugte ſich 
herab, befühlte den Buſch und konnte nuv feft- 
ſtellen, daß die noch eben mißhandelten Triebe 
wieder feſt im Erdreich verankert waren, und daß 
das Wachstum feinen Fortgang nahm. 

Da fühlten die Menſchen ſchen die Eigenartig- 

keit einer Offenbarung, das laute Selbſt⸗ 
bewußtſein wich, zaghaft und leiſe kehrten ſie in 
ihre Häfen zurück. : 

Was würde geſchehen? 

Gegen Abend aber war ein Klingen in 
der Luft, ein Geräuſch, als ob tauſende von 
Glocken ertönten. 

Und ſiehe da — die Pflanzen hatten Blüten 
getrieben. Die Wieſenhänge ſchimmerten gelb, die 
Gärten drängten in det gleichen Farbe, Millionen 
von Blumen waren erſtanden, ein Meer von 
Glocken wiegte ſich leiſe ſingend im Winde, und 
das Läuten wollte kein Ende nehmen. 

„Oſterglocken,“ ſagte der Schäfer Pe- 
fangen. „Ja, Ditergloden,“ wiederholte zaghaft 
fein Weib, und „Oſterglocken — Diteraloden —“ 
raunte es durch das ganze Dorf. 7 

„Ditergloden,“ jubelte auch der Geiſtliche. 
„Herrgott, ſo habe ich nicht umſonſt gefleht. Du 
haſt deinen Menſchen ein Wunder gegeben und 
ihnen ein Zeichen Deiner Allmacht geſandt.“ 

Im Dorf aber begannen arbeitsſcheue Hände 
ſich zu regen. In fieberhafter Eile ſäuberte man 
Ställe und Stuben, brachte Gaſſen und Höfe not⸗ 
dürftig in Ordnung und verſah das Haus. 

Als den Prieſter über den Weg ging, knixten 
die Kinder, die Männer drehten verlegen an den 
Mützen, und die Frauen ſchauten beſchämt zu 
Boden. . 

Unterdes aber läutete es ohne Unterlaß. Es 
läutete während des Abends und es läutete wäh⸗ 
rend der ganzen Nacht. Erſt als der Gottesdienſt 
des Oſterſonntages ſeinen Anfang nahm, und eine 
andächtige Menge den Worten von der Muf- 
erſtehung lauſchte, verſtummte die Natur. 

Von dieſer Zeit an blühen die Oſterglocken in 
jedem Jahr. Mahnend ſchaukeln ſie ihre Blüten 
im Winde. 

Ihr Läuten aber vernehmen nur noch einige 
Auserwählte unter den Menſchen, wenn ſie in der 
Nacht vor dem Feſt durch das lenzliche Werden 
chreiten. 


— 


Ps 


Ich glaube 
an den Osterhasen 


Einmal auf einem Oſterſpaziergang ſah ich 
auch einen Haſen, der mit den Pfoten ſtrickend am 
Acker hodte und dann mit flatternden Löffeln 
einem Bahndamm entgegen hoppelte, wo ein D-Zug 
in die Ferne fuhr. „Ein Oſterhaſe“, riefen die 
Kinder. Dieſes Stichwort ließ mich nachdenken: 
Was hat ein Haſe mit Oſtern zu tun? 

Mein Herz war nicht leicht zu dieſer Stunde, 
meine Seele litt Schmerzen. Alſo ſuchte ich Troſt 
in der Betrachtung jenes Hafen: Er hat Schon⸗ 
zeit, iſt wieder vergnügt und weiß doch, daß eines 
Tages die Keſſeltreiber abermals mit dem Schieß⸗ 
prügel kommen. Vielleicht erwiſcht es ihn dann, 
vielleicht ſieht er auch einen neuen Frühling. Ka⸗ 
merad Haſe, deine Lebendigkeit feierte Wieder- 
kehr in mir. Du biſt ein Philoſoph, während ich 
zum Stümper wurde, der nicht wahr haben will, 
daß jeder Lebende nur ein Ueber- 
lebender iſt. Daß die Tage der Aengſte 
gleichermaßen durchkoſtet werden wollen wie die 
Zeiten der Schonung, die Zeiten des Glaubens 
ſein ſollten. Daß alles, was Blut hat auf der 
Erde, dem geheiligten Geſetz von Schmerz und 


Doch] Auferſtehung, von Tod und Verklärung, demütig 


zu huldigen verpflichtet iſt. — Seitdem glaube ich 


jenſeits aller gelehrten Auslegung an das Sinn- 
bild vom Oſterhaſen. Und ich ſpüre die ſchüchterne 
Sonne, ſehe den lauen Wind, der die Gräſer 
kämmt, miſche mich unters Jungvolk und werfe 
dem Orgeldreher einen Sechſer in den Hutt Ich 
bete an die Macht der Liebe .! 


Karsamstag in Florenz 


fahrten in Süditalien, die öſterliche Feier der 
konſervativen Ruſſen und die 


U 
a 
alten oberitalieniſchen Stadt 


Feier, die alljährlich ungezählte Fremde heran⸗ 
zuziehen vermag. 


auf den Beinen. Nach uraltem Brauch findet zwi⸗ 
ſchen 11 und 12 Uhr vormittags auf dem 


fene ſtatt. 


ein 


dieſem Bra 


dem Dom zurückflattern. Das bildet den Höhe⸗ 


quickung von drei 


16. April 1933 
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Auferstehungstag 


Vom Münſter Trauerglocken klingen, 
Vom Tal ein Jauchzen ſchallt herauf. 
Zur Ruh ſie dort den Toten bringen, 
Die Lerchen jubeln: Wache auf! 
Mit Erde ſie ihn ſtill bedecken, 
Das Grün aus allen Gräbern bricht, 
Die Ströme hell durchs Land ſich ſtrecken. 
Der Wald ernſt wie in Träumen ſpricht, 
Und bei den Klängen, Jauchzen, Trauern, 
Soweit ins Land man ſchauen mag, 
Es iſt ein tiefes Frühlingsſchauern 
Als wie ein Auferſtehungstag. 10 

J. von Eichendorff. 


Heinz Stegu welt. 


Die Oſterprozeſſionen in Spanien, die Büßer⸗ 


N Feſtlichkeiten in 
then ſind in der ganzen Welt bekannt. Was 
ſtik, Romantik und Anlehnung an die Antike 
elangt, reichen ſie an die Karſamstagsfeier in 
lorenz nicht im mindeſten heran. In dieſer 
erhielt ſich eine 


Am Sonnabend vor Oſtern iſt ganz Florenz 


Don- 
abe das arine Anzünden des Oſter⸗ 
it dieſem Feuer wird dann ein 

roker Umzug abgehalten. Zahlreiche an dem 
Feuer entzündete Fackeln werden im Zuge mit⸗ 
et Das Diterfeuer ſelbſt wird auf ſeltſame 
eiſe entzündet. Auf dem Bruchteil des Heiligen 
abes, das ſich in Florenz befindet, wird ſolauge 
Stück Stahl umhergeſtoßen, bis die Funken 
ſtieben. Früher war es üblich, mit den Umzugs⸗ 
ackeln nach den einzelnen Wohnungen zu gehen, 
um e das Herdfeuer zu ſpenden. Von 
uch, der ſich wahrſcheinlich aus einer 

altung des Heri- 


Zeit herleitet, in der die Er 9 
ot bildete, iſt man 


teners noch eine wirtſchaftliche 
heute abgekommen. 

Im fünfzehnten Jahrhundert ſtiftete die Fiv- 
rentiner Familie Pazzi einen beſonderen Wa⸗ 
gen, der zum Herumfahren des Oſterfeuers be⸗ 
ſtimmt war. Dieſer „carro“ ſteht als alte Tieh- 
gewordene Weberlieferung heute noch in Verwen⸗ 
dung. Ein zehn Meter hoher mit prachtvollen 
Ochſen beſpannter Wagen fährt vom Domplatz 
nach dem Battiſtero und wieder zurück. Statt 
des Feuers ſind Feuerwerkskörper ange⸗ 
bracht, die durch Zündſchnüre miteinander ber- 
bunden ſind. Sie alle endigen in einem Leitungs⸗ 
draht des Hochaltars. Ueber dieſen Leitungsdraht 
kann eine künſtliche Taube gleiten, die den 
Heiligen Geiſt verkörpert und ihm fym- 
boliſch das Heilige Feuer überbringt. Während 
der Meſſe wird nun eine Rakete entflammt. 
In der gleichen Sekunde fährt die Taube längs 
der Zündſchnüre des Ochſenwagens dahin und 
das ganze Geſpann ſteht plötzlich in feierlicher 
Beleuchtung da. Dann wird die Taube automatiſch 
in Bewegung geſetzt und muß vom Wagen nach 
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punkt der ganzen Feier. Denn aus dem Fluge 
der Taube will, einem uralten Brauche gemäß, 
jedermann Anzeichen für die Zukunft erſehen. 
Auch das Platzen der letzten Bombe ſowie der 
Verlauf des Feuerwerks werden von der unüber⸗ 


8 = 


Ba 


ſehbaren Menge genau verfolgt und bis ins Letzte a 
gedeutet. ; * 
Wer denkt dabei nicht an den Vogelflug Te 


Wer am Karſamstag jemals die aufgeregte 
Volksmenge auf dem Domplatz zu Florenz ſah, die 
in dem Taubenflug vom Hochaltar zum oſterfeier⸗ 
lichen Ochſenwagen ihre nächſte Zukunft und ihre 
ferneren Geſchicke zu erblicken glaubt, wird den 
engen Zuſammenhang zwiſchen Altertum, Mittel- 
alter und Neuzeit deutlich erkennen. Der ſymbo⸗ 
liſche Vogelflug zeigt ein Stück Antike, der Ochſen⸗ 
wagen verkörpert eine lebendig erhaltene Sitte 
aus dem Mittelalter, und der Rahmen des Gan- 
zen, die ſchöne und moderne Stadt Florenz mit 
ihrem Getriebe iſt reinſte Gegenwart. Die Ver⸗ 
Weltgeſchichtsepochen jedoch er⸗ 

ibt ein Schauſpiel, das einmalig und unvergeß⸗ 
ich iſt. 
EE PR BO ER E 

Bei Unwohlſein ift das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer ein angenehm wirkendes Hausmittel, ; 
die Beſchwerden erheblich zu verringern, zumal oft Sa 
ſchon kleine Mengen ſicher nützen. Aerztl. empfohl. 3 


er, 


| 


Nr. 9 S 


Hans-Peter und sein Schwesterchen 


7) Eine Geschichte 


37. Ob er wollte oder nicht, Hans-Peter mußte 
bei der alten Hexe bleiben und jeden Tag Brei 
kochen. Er war fast immer allein, denn die Hexe 
war oft von Hause fort. Ob, wie schrecklich lang- 
‘weilte er sich da unter der Erde! Weglaufen 
konnte er nicht, denn die Türe war fest ver- 
schlossen, und wenn er durch den Gang zurück- 
lief, landete er ja bei Rotbart! Wohl gab es in 
der Decke ein Loch, durch das der Rauch weg- 
zog, und man sah weit in der Höhe einen Licht- 
punkt. Aber das Loch war zu hoch, und er 
konnte. doch nieht den hohen, engen Schacht 
hinaufiklettern! „Ach, ach“, seufzte er, „ieh hätte 
mich auch genau an die Verabredung mit der 
Fee halten müssen!“ 


Als er eine Woche so verbracht hatte, 


38. 
kam die Kröte zu Besuch, Der Spiegel war noch 


immer entzwei, und deshalb machte sie einen 
nachbarlichen Besuch. „Kannst du mir nicht zur 
Flucht verhelfen?“ fragte Hans-Peter. „Nein“, 
sagte die Kröte. Im Augenblick ist Rotbart 
nicht da, aber die Türe ist verschlossen. Du 
mußt die Kreuzspinne mal fragen; wenn du 
schöne Liedchen singst, kommt sie wohl herun- 


ter; vielleicht kann sie einen Faden für dich 
spinnen, damit du hinaukkletterst. Ich 
habe genug von der Welt da oben,“ 


erzählte die Kröte dann, „Puh! Jahrelang habe 
ich die Insekten, die die Kohlfelder zerstören, 
weggefangen, aber die dummen Menschen haben 
mich fortgejagt und meine Kinderchen totgetre- 
ten, weil ich häßlich bin!“ 


Der Frühlingswind wehte sacht durch das Gras, 

Großvater Hase zog schnuppernd die Nas’, 

hob lauschend dann sein langes Ohr, 

es kam ihm was verdächtig vor. 

„Heda, ihr Häschen, her zu mir, 

ich glaube, Ostern steht vor der Tür!“ 

Da kamen sie alle, husch, aus den Hecken, 

den Feldern und Wäldern, den lust'gen 

Verstecken, 

machten Männchen und saßen dann stumm 

um Großvater Hase im Kreis herum, 

Der sah sie forschend der Reihe nach an 

und mit mächtiger Stimme er also begann: 

„Ich glaube, ich brauch’ es nicht erst zu sagen, 

Ostern ist es in wenigen Tagen, 

da heißt es sich sputen, da heißt es sich regen, 

um für die Kinder die Eier zu legen, 

Doch, was seh’ ich für lange Gesichter, 

das paßt euch wohl nicht, ihr faules Gelichter? 

Habt ihr vielleicht den Respekt schon verloren, 

oho, dann setzt es was hinter die Ohren!“ 

Drob zogen die Häschen die Köpfe ein 

und wurden vor Angst ganz winzig klein, 

nur Schlappohr, der jüngste, doch keckste 
Wicht, 

spricht: „Großvater, Du verstehst uns nicht! 

Wir wollen in allem Dir folgsam sein, 

doch Eier legen, das fällt uns nicht ein! 

Was soll'n wir uns plagen den langen Tag, 

wenn niemand unsere Eier mehr mag. 


= AS 


Familienrat der Osterhasen 


KINDER 


onderbeilage der „Ostdeutschen Morgenpost“ 1955 


aus dem Zwergenreich / Von G. 


39. Seufzend und kopfschüttelnd ging die Kröte 


fort. Aber Hans-Peter beschloß, die Spinne um 
Rat zu fragen, und er sang direkt unter dem 
Loch die schönsten Liedehen, die er Kannte. 
Wirklich, es dauerte nicht lange, und die Spinne 
kam durch den Luftschacht herunter. 
weiter“, sagte sie, „flöte weiter, so gefällt's mir 
Aber Hans-Peter fragte, ob sie keinen sehr star- 
ken Faden im Schacht spinnen könnte, damit 
er nach oben klettere, 
antwortet die Spinne, „du wirst daran festkleben 
und in Verwirrung geraten, 
meiner Freundin, 
sagen, Sie wohnt in der Nähe und kann vielleicht 
einen Gang von draußen her graben.“ 


„Flöte 


t 
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„Kein Denken daran“, 


Nein, ich werde 
Frau Knackmaus, Bescheid 
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40. Husch, husch, husch, fort war die Spinne. 


An diesem Tage geschah nun nichts mehr, aber 
am nächsten Tag, gerade als Hans-Peter beschäf- 
tigt war, den Teig fertigzumachen, hörte er ein 
Gekrabbel; 
Mauer und . . . Frau Knackmaus steckte den 
Kopf hindurch. 
schenjunge“, sagte sie, „Nun, komm’ mal schnell 
mit!“ Dies brauchte sie nicht zweimal zu sagen. 
Peter warf den Kochlöffel fort, 


kurz darauf war ein Loch in der 


„So, bist du der kleine Men- 


band seine 
Schürze ab und setzte ‚seine Elfenmütze wieder 


auf. Dann kroch ‚er hinter Frau Knackmaus her, 
in das Loch. Aber das war keine schöne Wan- 


derung! Der Gang war stockfinster und so eng, 
daß Hans-Peter sich nur mit Mühe durchwinden 
konnte, Aber sie erreichten doch das Ende. 


In die Stadt zu gehn, zu gefährlich wär', 
man fährt uns ja tot bei dem Verkehr! 
Solln sie doch in die Geschäfte laufen, 

dort gibt es die schönsten Eier zu kaufen, 
aus Schokolade, aus Zucker und Marzipan, 
gemalt, mit Bändern und sonst noch was dran, 
Eier, so große wie Ungeheuer, 

und winzige kleine, wem die zu teuer, 

grün, rot, blau, gelb, ein ganzes Heer, 
den Osterhasen, den braucht man nicht mehr!“ 
Großpapa Has’ ist betrübt gar sehr, 

das Sprechen fällt ihm sichtlich schwer: 
„So haltet doch ein mit Euerem Schrei’n, 

Ihr habt ja recht, ich sehe es ein; 

ich dachte nur, was jahrzehntelang Brauch, 
das ginge in diesem Jahre doch auch, 
nämlich, daß wir die Sitte pflegen 

und den Kindern zu Ostern die Eier legen!“ — 

Ganz stille wird es nach diesen Worten, 

es sehen zu Boden allerorten. 

die Häschen und sinnen wohl hin und her, 
wie dem Großvater-Hasen zu helfen wär', 
‚endlich fällt uns’rem Langohr was ein, 

es meldet sich mit dem Pfötchen klein, 

„Lieber, guter Großpapa, 

und ihr, meine liebe Hasenschar, 

wir sind uns einig, es muß halt sein, 

kein Hase kann mehr in die Städte hinein, 

Doch habt ihr vergessen die Mädel und Buben, 

die auf dem Land in ihren Stuben 
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Th. Rotman (Nachdruck verboten) 
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41. Am Ende des Ganges war das Zimmer 
von Frau Knackmaus. Da saßen fünf kleine 
Mäusekinder am Tisch und lasen. „Hallo!“ rief 
Frau Knackmaus, „Ihr müßt schnell den Gang 
zuwerfen, sonst kommt heute abend die alte 
Hexe zu Besuch!“ — „Hurra!“ riefen die kleinen 
Mäuschen, „das werden wir machen!“, und schon 
waren sie fort. Frau Knackmaus gab Peter einen 
Teller mit Speckschwarte und verschimmeltem 
Käse, Aber er fand es doch sehr lecker, denn er 
hatte großen Hunger. Als er gegessen hatte, 
mußte er sein ganzes Erlebnis erzählen, „Ja“, 
sagte Frau Knackmaus, „die Fee ist natürlich 
schon lange fortgegangen, und sie wohnt weit 
von hier.“ 


42. „Aber weißt du was“, fuhr die Mäuse- 
frau fort, „wenn die Jungens mit dem Gang 
fertig sind, müssen sie dich alle zusammen nach 
dem Wald bringen, dann wirst du dich wohl 
selbst zurechtfinden“, „Oh, fein!“ rief Hans-Peter 
aus, „aber“, sagte er, „zu gern möchte ich doch 
zuerst wissen, ob Vater und Mutter noch nicht 
zu Hause sind, dann könnte ich sie benachrich- 
tigen, Ist mein Haus noch weit von hier?“ Frau 
Knackmaus mußte lachen und ging mit ihm in 
eine Ecke des Zimmers. Da war ein Guckloch. 
„Sieh’ mal“, sagte sie, und Hans-Peter guckte. 
Da sah er, daß die Mäuse direkt hinter der Mauer 
des Zimmers seiner Mutter wohnten. 

(Fortsetzung folgt.) 


bis endlich Frühling und Ostern ist, 

Die können doch nicht in die Läden laufen 

und sich die Ostereier dort kaufen, 

die Lene mit ihrem Wuschelköpfchen, 

die Trine mit ihren goldblonden Zöpfen, 

der Hans und der Franz, die schau'n ei der 
Daus, 

schön eifrig nach uns Hasen aus, F 

ob sich's noch nicht in den Büschen regt, 

und ein Häschen dort seine Eier legt!“ 

— Nun ruft auch das Sammetpfötchen wie toll, 

„Ich weiß nicht, wie ich das büßen soll, 

daß ich bei Müller's im Garten gesessen, 

und den ganzen Winter den Kohl aufgefressen, 

„Und ich, und ich!“ Jeder klagt an, 

mit denen der Bauer sich immer so plagt, 

„Und ich, und ich! Jeder klagt an, 

Was er den Menschen schon Schlechtes getan! 

Großvater Has’ schaut zwar grimmig drein, 

doch schmunzelt er heimlich in sich hinein, 

„Soviel Schaden richtet ihr an im Lande, 

Na, wartet nur, ihr Rasselbande! 

Die Hasenratssitzung ist damit aus! 

Ihr geht jetzt allesamt brav nach Haus, 

ihr werdet zur Strafe gleich früh euch regen, 

um die schönsten und größten Eier zu legen.“ 

— Und wie gesagt, so war's getan, 

und als der Ostertag brach an, 

die Ostersonne vom Himmel lacht, 

da war das große Werk vollbracht! 

Da lagen die Eier in Büschen und Hecken, 

aul Bäumen, in Scheunen, 

im Stall, in den Ecken, 


SL 


‚| Häsin: Recht bunt sollen unsere Eier sein, k, 


Häsin: Und wenn sie die Eier suchen, 


Vom Osterhasen 


Hase: Frau, wir müssen schon aufstehn, 
Und uns Eier holen gehn! 

Häsin: Ach, ich möcht mich gern noch aaler, 
Und mal keine Eier malen. 17 
Hol für mich, das darfst du tun, 
Hundert Eier von Frau Huhn. 

Hase: Wenn du meinst, kann ich ja gehn. 

Häsin: Dann viel Glück: Auf Wiedersehn! 

Hase: Hoffentlich ist Frau Huhn nicht zu Haus, 
Dann räum ich ihr alle Nester aus. 
So! Hier hab’ ich zwei Schock Eier, 
Selbst gestohlen, gar nicht teuer, 
Jetzt gib schnell die Farben her, 
Von dem Blau noch etwas mehr! 


5 


Dann freuen sich die Kinderlein. f: 
Hase: Wir verstecken die Eier heut’ nacht im 
Garten, ` BE 
Da brauchen die Kinder nicht lange u 
warten. 8 3 
Werden sie vor Freude rufen: 
Beide: Es lebe hoch der Osterhas', 
Er macht uns wieder riesig Spaß. 


Anneliese Reichel, Beuthen, 
(10 Jahre alt). È: 


2 


Der Ostereier-König | 
In der Ostereierfabrik von Löffelohr & Comp. 
wurde eifrig gearbeitet, Die Legehasen konnten 
nicht genug Eier schaffen. Sobald die Ostereier ” 
fertig waren, wurden sie auf blumengeschmückte 
Wagen geladen und, die flinken Häschen 
Springegut und Laufewind davorgespannt, gin 
es in fröhlicher Fahrt durch die kahlen Felder. 
In einem Garten saß traurig und weinerlich 
der kleine Toni. Sein Vater war Förste 
Vater schoß viele Hasen, und deswegen bangte 
sein Punge, ob der Osterhase ihm was bringe 
werde, Da fiel Toni etwas ein. Er legte übe 
all Salatblätter hin, die vielleicht die 
Hasen anlocken würden, um die Eier zu ver- 
stecken. Am Abend wollte er wach bleiben, 
Aber er schlief vor Müdigkeit. ein. Plötzlich 
wurde er von einem eigentümlichen Geräusch 
geweckt, Leise schlich er zum Fenster hin. Da 
Sah er einen Wagen fahren, beladen mit Oster- 
eiern, und mitten unter den Ostereiern saß der 
Ostereier König mit einer goldenen Krone 
auf dem Haupt. N 
„Wünscht Majestät, daß hier Ostereier ver- 
steckt werden?“, fragte ein anderer Hase den 
König, „Zwar macht uns der Förster mit 
seiner Knallbüchse viel zu schaffen, aber die 
Kinder wollen doch auch ihre Freude haben“, 
sagte der Ostereierkönig. Als alle versteckt waren, i 
tat Toni etwas Törichtes. Aus Dank für die ge- 
spendeten Ostereier warf er dem König ein 
Salatbüschel an den Kopf, daß sein Krönlein 
zu Boden fiel, Ein Fauchen, ein Poltern hörte 
man, und als sich Toni umsah, waren alle Häs, 
lein verschwunden. Da hob Toni das Krönlein 
auf, das im Mondschein glitzerte, und wollte 
es betrachten. Aber es zerrann, und es blieb 
nichts anderes übrig, als ein Flöcklein Hasen- 
wolle. Am Ostermorgen war Toni sehr betrübtz 
denn es war kein Ei zu finden — nun bringt 
dem unartigen Toni der Osterhase keine Eier 
mehr. Ulrich Kieler. 


Der Frühling ist da! 
Wer kommt da gefahren mit Glockengeläut, 
Mit goldenen Haaren im Frühlingkleid? 
Der Frühling ist es, der Holde, der Süße. T 
Er bringt uns von weit her die besten Grüße. 7 
Vor Freude schwingt sich die Lerch’ in die Luft, 
Die Veilchen verbreiten den köstlichsten Duft. 
Die Kinder jubeln: „Hurra, hurra, 


Endlich ist Junker Frühling dal“ 
Rosemarie Hahn, 


die Kinder, die suchten mit Freudengeschrel 
und jauchzten bei jedem gefundenen Ei. į 
Die Häschen schauten in aller Ruh’ 
aus sich'rem Versteck diesem Trubel zu. 
Und Großvater Has’? 
Der saß im Gras’, ; i 
streckt sich vergnügt in die Sonne und lacht, 
„Das hab’ ich doch wieder mal fein gemacht!“ 
Charlotte Rohowski, 
Beuthen. 


Petras Reise. Erlebnisse eines kleinen Mäd- 
chens. Von Barbara Ring. (Herold-Verlag Levy 
& Müller, Stuttgart.) Preis 2 Mark. — Zwei kleine 
Mädchen, Petra und Ulla, begeben sich mit 

ihrem Großvater auf eine Reise in die Großstadt. 
Petra, ein fröhliches Landkind, begeht dort keck 
die unmöglichsten Streiche in allerbester Ab- 
sicht. Ulla, das verzogene Stadtkind, dagegen 
folgt ihr nur sehr zaghaft auf eigene Faust. Was 
die beiden zum Schrecken des geplagten Grob- 
vatels in der Großstadt alles anstellen, das muß 
man gelesen haben. ; 


| benen das bedeutendſte das zwiſchen 
Anhängern des Kampfſports Gelegenheit, 


| unverändert. Angeſichts des 


r 
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Dfteen im Sportiager 


Borwärts-Naieniport gefährdet? 


Suts Muts Dresden 


Saft bei Beuthen oo 


Das Oſterpronramm im oberſchleſiſchen Sport 
erreicht unter dem Einfluß der ſchwierigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältnſſie, unter denen alle Vereine 
mehr oder weniger zu leiden haben, lange nicht 
bas Nipeau des Vorſahres, Damals gab es Sen⸗ 
ſakipnen über Senſationen. Im Fußball gaſtierte 
Sturm mnitz, außerdem kam der Entſchei⸗ 
a um die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft 
amine Beuthen 09 und Breslau 08 zum Aus- 

ag. Im Handball ſtanden fih im Endkompf um 
die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft Polizei Oppeln 
und Boruſſia Carlowitz gegenüber, und ſchließlich 
fand der große Drei⸗Städte⸗Kampf im Kunſtturnen 
zwiſchen Beuthen, Breslau und Brünn ſtatt. Da⸗ 
zu wurden die Meiſterſchaften im Ringen und Ge⸗ 
wichtheben ausgetragen. In dieſem Jahre müſſen 
wir uns mit weniger beſcheiden. Vielleicht iſt das 
55 ſo, denn auch der Sport ſteht mitten drin in 

durch die nationale Erhebung notwendig ge⸗ 
1 Umorganiſation, und die Turner 
und Sportsleute erhalten Gelegenheit, ſich mit 
Dingen, wie Wehrſport, Gepäckmärſchen, Wandern 
uſw. zu befaffen, die bisher vernachkäfſigt 
wurden. 

Eine Reihe von Fa e e von 
Beuthen 09 
und Guts Muts Dresden iſt, gibt aber auch zi 

ie 


Feiertage angeregt zu verleben. Im Mittelpunkt 


ſteht. wie geſagt, die Begegnung zwiſchen 


Beuthen 09 — Guts Muts Dresden 


m 16 Uhr in der Beuthener Hindenburg⸗Kampf⸗ 
ahn kennenswerterweiſe wi die Dresdener 
als Arik 


a 


Mie 
eben poe Pech der G e, daß fe im en einer 
Mann die des Dresdner Sportklubs 
kämpfen müſſen. Der Tonte Mannſchaftsteil ift 
die Verteidigung mit Fiſcher, Lohſe und 
Geisler, an der ſich der Beuthener Sturm die 
Zähne ausbeißen wird. Hervorragend auch die 
Sänferreihe mit dem internationalen Flick in der 
Mitte. Der Sturm ſetzt fih aus guten Technikern 
en die allerdings oft ein produktives Zu⸗ 
emmenarbeiten vermiflen laffen. Der bekannteſte 
unter ihnen, Reißmann, auf halbrechts ein 
Könner großen Formats. Alles in allem ſtellen 
wir bie geſamte Dresdner Hinter mannſchaft über 
die der Beuthener, dagegen ſollte der Angriff bei 
dem Südoſtdeutſchen Meiſter ſtärker beſetzt Tein. 
09 tritt verſtärkt mit Wieſer in der, Verteidi⸗ 
gung an. Dafür kann Paul Malik in die 
5 auf ſeinem alten Poſten vora agen 

werden. Alle übrigen Mannſchaftsteile b 
bevorſtehenden inter- 
eſſanten Kampfes bleibt nur zu hoffen, daß uns die 
Oſterfeiertage ſchönes Wetter beſcheren. Zum 
Schluß noch die beiden Mannſchaftsaufſtellungen 

Benthen 09: Kurpannek I: Wieſer, Moget; 
Przibilla, Beimel, P. Malik: Pogoda, Kokott, 
Geisler, R. Malik, Wraßlawek. 

17 a Deuts: Fiſcher; Lohſe, Geisler, Heinitz, 
gi Schmiedel! Böhlig, Reißmann, Böhme, 

ogtmann (oder Wedert), John. 

Neben dem Spiel zwiſchen Beuthen 09 und 
Guts⸗Muts Dresden herrſcht in 


Peuthen 


ae 1 s Spielbetrieb. Am 1. Feiertag trifft 
Weiß Beuthen um 16 Uhr auf den recht 
ſpielfarken BIN. Bobrek und wird wohl ganz 
aus ſich eraa gehen müſſen, um erfolgreich zu 
bleiben. Si Karf empfängt der Beuthener Gau⸗0 
gater V. Karf die Beuthener Spielpereinigung 
Bei den unbeſtändigen Leiltungen der 
Heather ift es nicht ausgeſchloſſen, daß die tüch⸗ 
tigen Karfer auch über dieſe erfolgreich bleiben. 
Kärf benutzt das Spiel ſchließlich auch um feiner 
Elf den letzten Schliff für den demnächſt ſtattfin⸗ 
beben NT mit Preußen Neiße zu 
geben. Der SV. Fiedlersglück hat am gleichen 
age den durch Neuerwerbungen recht ſpielſtark 
e en SB. Schomberg zu Gaſte. Das Tref⸗ 
en nimmt bereits um 10,30 Uhr auf dem Platz 
der Beuthener ſeinen Anfang. Am 2. Feiertag 


iſt in Beuthen die 


Pokalvorſchlußrunde 


7 5 Beuthen 09 — EB. Fiedlersglück Beuthen 
bedeukendſte Begegnung. Da Kurpannell, 
alit I und II ſowie auch Wratzlawek beim 

fe Sſpiel der Südoſtel gegen eine Niederlau⸗ 

epräſentative in Forſt mitwirken, können 

die Oger nur mit einer kombinierten Maunſchaft 
antreten. Immerhin müßte es auch einer Ver⸗ 
legenheitsmannſchaft von 09 gelingen, über den 
Fiedlersglück einen Erfolg davonzutragen, 
wenn auch der Spieleifer und das Draufgänger⸗ 


ſſtand leiſten N 


tum der Fiedlerelf den Ogern viel zu ſchaffen 
machen wird. Das Treffen findet um 15,30 Ihr 
auf dem Fiedler ⸗Sportplatz ſtatt. n 
Weiß und der SV. Karf wollen auch am 2. Feſt 
tage nicht ruhen und tragen daher in Beuthen 
ein Freundſchaftstreffen aus. 


Auch in 
Gleiwir 


iſt das Spielprogramm recht mager. Der größte 
Teil der Vereine weilt auswärts. Vorwärts⸗ 
Na trägt bekanntlich in SR, „fein 
erſtes Ausſcheidungsſpiel gegen den STY Gör⸗ 
litz um die zweite Vertreterſtelle des SDR. und 
der VfB. 1 ſich an dem Pokalturnier des 
SV. Schleſien Neiße. Reichsbahn Gleiwitz B 
weilt an beiden Feiertagen in der Tſchechoſlowakei 
und ſpielt am 1. Feiertag SE en Polonia Karwin 
und am 2. n gegen Teſchen. Weiter 
ſpielt Reichsbahn C 1. Feiertag in Twor⸗ 
kau gegen den 9 Sportverein und am 
2. ne ee Sportfreunde Ratibor in Rati- 

Auch Vorwärts⸗Raſenſport C ift unterwegs g 
imb trif 15 zunächſt auf den SV. Roſenberg und 
iregi in Krappitz auf den SV. Krappitz. In 
Gleiwitz ſelbſt begegnen ſich am 1. Feiertag um 
16 Uhr 5 5 dem Jahnſportplatz der SV. Ober. 
der SV. Feuerwehr. Am 2. Feiertag 
10 8 abermals gegen die 
a ebenfalls um 


Sosnitza 


begegnen ſich am 1. 74 50 der SV. Germania 
Sosnitza und Deichſel Hindenburg A., die fiğ 
a erſt vor acht Tagen gegenüberſtanden und damals den 
mit 1:1 unentſchieden auseinander gingen. Dedie „„ 
wird es diesmal noch 1 hab m ba bie Ger- | e rr 
manen zu Hauſe ſicherlich noch größ eren Wider⸗ 
Spielbeginn um 16 Uhr. 
Im Onei 


" Hindenburg 


iſt die S ewe Preußen Zoberze eben⸗ 
falls auf Reiſen. Am Allen Seieriog haben ledig» 
lich Hindenburg Süd und der SB. Borſigwerk 
ein Spiel vereinbart. Am 2. Feiertag will Hin⸗ 
denburg Süd wiederum auf dem Plan erſcheinen 
und diesmal gegen den SB. Schomberg antreten. 
Deichſel Hindenburg hat auf eigenem Dunn den 
SV. Bobrek zu Gafte und wird wohl Dant fei- 
ner größeren Spielerfahrung einen Sieg landen. 
Ein bedeutenderes Treffen findet in 


Mikultſchütz 


ſtatt, wo am 2. Feiertag die Sportfreunde Mikult⸗ 
ſchütz den 


Deutſchen Sportverein Oderberg 


zu Beſuch haben. Von den Gäſten wird 0 

die enorme Schnelligkeit gerühmt. Dos Spiel, das 

im Stadion ſtattfindet, und um 16 Uhr beginnt, 

dürfte ſeine Zugkraft kaum verfehlen. Vorher 
pielt die Reſerbe der Sportfreunde gegen den 
B. Groß Strehlitz. 


286. Brünn in Ratibor 


Ein recht intereſſantes Oſterprogromm hat 
Hathor zu verzeichnen. An beiden Feſttagen wird 
der Deutſche Sportverein Brünn feine Viſiten⸗ 
karte abgeben. Am Oſterſonntag iſt zunächſt die 
Ratiborer Spitzenmannſchaft atibor 03 der 
Gegner der ale Die Mannen um Winkler 
dürfen die Gäſte ja nicht unterſchätzen, ſonſt 
könnten ſie ſehr leicht eine unangenehme Ueber⸗ 
raſchung erleben. Das Treffen findet um 16 Uhr 
opf dem 03⸗Platz ſtatt. Am 2. Fefttag treten dann 
die Brünner den Ratiborer Sportfreunden ent⸗ 
gegen. Falls ſich die Gäſte am Tage vorher gegen 

3 nicht zu ſehr verausgabt haben, müßte ihnen 
diesmal ein Sieg glücken. Spielbe egina ebenfalls 
um 16 Uhr. Vorher trifft die Reſerpeelf der 
Sportfreunde auf die gleiche Mannſchaft Reichs. 
bahnſportverein Gleiwitz. Im Gau 


Neuſtadt 


perbringen ebenfalls eine Reihe auswörtiger Ver⸗ 
eine die Oſterfeiertage. So empfängt am Oſter⸗ 
ſonntag der SV. Oberglogau die bekannten 
Zaborzer Preußen, nachdem dieſen ihen am 
Oſterſonnabend dem Gaumeiſter des Gaues Neu- 
ſtadt, dem S. Bren en Leobſchütz gegenüber 
geſtanden hatten. portfreunde Patſchkau er- 
fwidern den vorjährigen Oſterbeſuch des SV. Renh. 
ſchütz und treten um 14 Uhr gegen dieſen an. Der 
Oſtermontag bringt ſchließlich das letzte Ver⸗ 
bandsſpiel der diesjährigen Serie zwiſchen dem 
VfB. Leobſchütz und dem SV. Oberglogau, das 
wohl bei der Gleichwertigleit beider Vereine einen 
recht ſpannenden Verlauf nehmen wird. In 


Neiße 
peranſtaltet der SB. Schleſien Neiße 
dieſem Jahre ſein ſchon traditionelles 


auch in 


ung der offiziellen Serienkämpfe 
um die SO8 V.⸗Meiſterſchaft wird nun der 
SOF V. Vorſtand mit Energie an die Ermittelung 
ſeines zweiten Vertreters — der Erſte 
ſteht mit Beuthen 09 bereits feft — herangehen. 
Bereits am Oſterſonntag werden fid) in Ohr Li tz 
der Tabellenzweite des Kreiſes I Vorwäxts⸗Raſen⸗ 
ſport Gleiwitz und der Meiſter des Kreiſes II, 
95 Görlitz im erſten Ausſcheidungsſpiel 
überſtehen. Dieſer Kampf wird bei der 
fi oſtdeutſchen Fußballgemeinde auf großes Inter- 
eſſe Toben Zunächſt fei noch einmal die bechniſche 
Seite k largelegt: Die beiden feſtgeſtellten Geg⸗ 
ner beſtreiten zwei Ausſcheidungsſpiele, und Der- 
jenige Verein, der die meiſte 7 erreicht, 
wird ame: Vertreter des SOF V. bei den beit- 
ſchen Meiſterſchaftsſpielen. Sollte der Fall ein- 
treten, daß der STC. Görlitz als Sig aus 
dieſen Entiheidungstämpfen hervorgeht, To iſt 
dann noch ein Entſcheidungsſpiel um 
den Südoſtdeutſchen Meiſtertitel 
gegen Beuthen 09 fällig. 
Während man Da vor wenigen Wochen den 
Görlitzern laum eine e gegen die Gleiwitzer 
eben hätte, haben 0 umterdeſſen die Verhält⸗ 
mile grundlegend geändert. Nach dem Verluſt des 
09-Spieles in Beuthen hat Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz einen ſpieleriſchen Zuſammen⸗ 
bruch erlitten, und die Niederlage gegen Hoper- 
werda 1 dieſe Tatſache noch. Es hat ſich 
in den beiden letzten SOF V.⸗ e e 
gezeigt, daß die Gleiwitzer völlig unter Form 
ind, und wenn die Gleiwitzer fih jetzt wicht auf⸗ 
raffen, ſieht es für ſie nicht gerade roſig aus. 
Görlitzer haben andererſeits gerade in ihren 
letzten Area cine ſtarke Formperbeſſe⸗ 
rung an den Tag gelegt, und da fie bei dieſen 


ſchaft auserwählt. 


16. April 1933 


In Görlitz erſter Ausſcheidungskampf 


zu nehmender Gegner, der zudem am Sontag 
noch den Vorteil des eigenen Platzes hat. Es iit 
ſchwer, für dieſen Kampf eine Vorausſage zu 
treffen. Auf alle Fälle würde jedoch ein Sieg 


der Görlitzer bei der augenblicklichen Lage nicht 


einmal ſehr überraſchen. Das Rückſpiel wird 


Ende April in Gleiwitz ſtattfinden. 


Uebungsſpiel 
der 69 B.⸗Mannſchaft 


Mit 7 Oberſchleſiern 


Am zweiten Oſterfeiertag wird die ſüdofr. 
deutſche Fußballmannſchaft, die in Mannheim im 
Bundespokalendſpiel auf Süddeutſchland trifft, in 
Forſt in einem Uebungsſpiel gegen eine 
Niederlauſitzer Bezirksmannſchaft 
den letzten Schliff bekommen. Da die Branden- 
burger abſagten, hat man die Niederlauſitzer 
Mannſchaft als Gegner für die SOßV.⸗Mann⸗ 
Allerdings werden die Nieder⸗ 
lauſitzer kein beſonderer Wertmeſſer für die 
Leiſtungen fein. Die SO V.⸗Elf wird wie folgt 
antreten: Kurpannek (Beuthen 09); Scheu rell 
(BSC. 08); Koppa (Vorwärts⸗Raſenſport Glei⸗ 
witz]; Wronna (BIV. 06), Lachmann (Vorwa 
Raſenſport Gleiwitzj, Malik 1 (Beuthen 09); 


Wilezek (Vorwärts⸗Raſenſporth, Dammaſchk 
(Wacker⸗Ströbitz!, Steuer (SSC. Oels], Malik II 
und Wratzlawel (beide Beuthen 09). Warſchein⸗ 


lich wird man im Laufe des Kampfes Joppich 
als Mittelläufer und Lachmann als Mittel- 
ſtürmer ausprobieren. Man darf geſvannt ſein, 
wie das Experiment mit Lachmann als Mittel⸗ 
läufer glücken wird. Ueber die endgültige Mann⸗ 


Spielen ſicher alles auf eine Karte ſetzen wer» ſchaftsaufſtellung dürfte wohl noch nicht das letzte 
den, find fie für die Gleiwitzer ein überaus ernſt! Wort geſprochen fein. 


Oſterfußballturnier, 


das wiederum eine ausgezeichnete Beſetzung er- 
fahren hat. Neben der Mannſchaft des Veranſtal⸗ 
ters, die ührigens kombiniert mit dem MSV. 25 
Neiße antritt, nehmen noch Preußen 06 Ratibor, 
BfB. Gleiwitz und der SE. Hertha Breslau an 
dieſem Pokalturnier teil. Sämtliche Spiele finden 
im Stadion ſtatt. Am 1 Pie eröffnen zu⸗ 
nächſt Ratibor 06 und 80 eſien MSV. 25 Neiße 
die Spiele. Anſchließend treten ſich dann BfB. 
Gleiwitz Hertha Breslau gegenüber. Ohne 
Zweifel dürfte dies wohl das intereſſanteſte Tref⸗ 
jen der ganzen Veranſtaltung ſein. Der Ausgang 
des Spieles iſt vollkommen ungewiß. Am Oſter⸗ 
montag beſtreiten dann die Sieger vom Vortage 
die Endrunde um den erſten und zweiten Plab, 
während die Unterlegenen zum Kampf um den 
dritten Platz antreten. Zwei weitere Neißer Ver⸗ 
eine weilen über Oſtern ebenfalls auswärts und 
haben ſich den Gau Mittelſchleſien zum Reiſeziel 
ausgeſucht. So fährt die Sportvereinigung Prens 
ßen Neiße am Oſterſonntag zunäöchſt zur Spiel- ß 
bereiniaung Reichenbach und tags darauf zur 
Spielvereinigung Brieg. In die Berge begibt 
ſich der Schülerſportklub Neiße, der Sonntag |q 
auf dem VfB. Glatz trifft und ſchwer zu kämpfen 
haben wird, um zum Siege zu kommen. Am Oſter⸗ 
montag treffen die Schüler, dann in dem S. 
Münſterberg ebenfalls auf einen ſehr zähen 
Gegner. Im Gau 


Oppeln 


iſt das Pokalſpiel zwiſchen dem Gaumeiſter SV. 
Tillowitz und dem SB. 1911 Kreuzbur 1 wohl das 
bedeutendſte Treffen am 1. Feiertoge. Am nächſten 
Tage weilt dann die Reichswehrmannſchaft bon 
19 Carlowitz Breslau in Kreuzburg und 
wird ſich mit dem SV. Kreuzburg 1911 messen. 


ATV. Beuthen in Oppeln 
Gegen MTV. Oppeln und Poſt Oppeln 


Im Gegenſatz zu anderen Jahren ift das Hand- 
ballprogramm an den diesmaligen Oſtern mehr 
als mager ausgefallen. Lediglich in Oppeln, 
wo der diesjährige Oberſchleſiſche Turnerhand⸗ 
ballmeiſter ATV. Beuthen zwei Gaſtſpiele aus⸗ 
trägt, finden bedeutendere Treffen ſtatt. Die Bey- 
thener kommen zunächſt am 1. Feiertag einer 
Rückſpielverpflichtung gegen den Exmeiſter der 
Turner des Odergrenzgaues, den MTY, 
Oppeln, nach. Den Oppelnern gelang es ſeiner⸗ 
zeit, den Beuthenern auf deren eigenen Platz eine 
knappe 5:4⸗Niederlage beizubringen, Da ſich Jebo 
unterdeſſen das Kräfteverhältnis zugunſten 
Beuthener perſchoben hat und die Ne 15 
Abgang ihres beſten Spielers Jüttner zu ver⸗ 
zeichnen haben, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Beuthener diesmal den Spieß umdrehen. Das 
Treffen findet um 15,30 Uhr im Stadion 
ſtatt. — Die zweifellos größere Aufgabe ſteht den 
Beuthenern jedoch erft am 2. Feiertag bebor, wo 
ſie gegen die Elf des Südoſtdeutſchen Handball 
neiſtes Poſt Oppeln antreten. Alfo ein 
Kampf zweier Meiſter, der beſönders von den 
Oppelnern herbei ewünſcht wurde, die durch einen 

ieg über den Furinermeifter auch ihre leber- 
legenheit im oberſchleſiſchen be beweiſen 


f De er a 


wollen. Denn trotz allen Spieleifers dürften die 
Beuthener Turner bei weitem nicht au die nab 
blickliche hervorragende Spielform der Oppelner 
Poſtſportler heranreichen, die al? dieſes 
Treffen als letztes Training vor dem Vorrunden⸗ 
ſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft mit dem Poli⸗ 
zeiſportverein Berlin benutzen wollen und daher 
mit ihrer vollen Mannſchaft antreten werden. Der 
Spielbeginn dieſes Treffens iſt bereits auf den 
Vormittag um 11 Uhr feſtgelegt. 

In Beuthen hat ſchließlich noch der MTY. 
Frieſen Beuthen ebenfalls im Freundſchaftsſpiel 
den Beſuch des weden Mäunervereins 
Königshütte aufzuweiſen. Man darf ein ſchönes 
ſpannendes Spiel erwarten, da die Oſtoberſchleſier 
als ein durchaus ebenbürtiger Gegner anzuſehen 
ſind. Spielbeginn um 15 Ihr auf dem Schul ⸗ 
ſportplatz in der Promenade. 

Auch Kreuzburg hat wei intereſſante Spiele 
zu verzeichnen. Am 1. Feiertag wird die Stadt⸗ 
mannſchaft von Kreuzburg, die fih aus Spielern 
s MTV. der Sporto. 1911 und von Wart⸗ 

auf fommenfebt, den bekannten ſpielſtarken 

MER, Oels empfangen, der auch in vga Jahre 
er Gaumeiſtertitel erringen konnte. er zweite 
Feſttag bringt dann die Ortsrivalenbegegnung 
e MTV. und der Sportvereinigung 
von 1 


dppelner Handballer in der 
Südoſtdeutſchen Verbandself 


Endſpiel um die Südoſtdeutſche Frauen⸗ 
Meiſterſchaft 


Nach den großen Erfolgen des Poſtſport⸗ 
vereins Oppeln wird der Spielausſchuß des 
SOL. kaum darum können, auch einige ppelner 
Spieler für die Verbandsmannſchaft aufzuſtellen. 
Bereits am 1. Feiertag findet in Breslau ein 
Uebungsſpiel zwiſchen einer Verbands⸗ 
mannſchaft und einer ebenfalls ſehr Tabel 
ſtarken Breslauer Stadtelf ſtatt. Dabei 
werden erſtma big drei Oberſchleſier in 
den Reihen der Verbandself mitwirken, se 
Goy in der Verteidigung, Hellmuth' im Mit 
tellauf und Laqua II auf dem halbrechten Poſten 
der Stürmerreihe. Von einer Aufſtellung des 
Oppelner Torhüters Staſſig hat man diesmal 
noch Abſtand genommen, da man 5 für das 
Vorrundenspiel um die Deutſche Meiſterſchaft 
ſchonen will. Im Anſchluß an dieſes Uebungsſpiel 
der Südoſt⸗Elf, das um 15 Uhr im Biirger- 
werder ſtattfindet, ſteigt das Endspiel um die Sid» 
i Meiſterſchaft der Frauen zwiſchen 

eichsbahn Breslau und Frieſen Cottbus. Beide 
Mannſchaften ſind erſtmalig am Endſpiel a 
Die Hauptſtärke der Cottbujer Damen 
ſchußgewaltiger Sturm, und falls die agu der 
Gäſte die gleiche Stärke aufweiſt, dann ſollſe es 
nicht überraſchen, wenn auch die Frauenmeiſter⸗ 
ſchaft nach der Provinz fällt. 


Sparta Prag ſchlägt den Wiener AC. 6:1 


Am Mittwoch ſpielte der Bl AC. in 
Prag gegen die dortige Sparta. Bei den Wienern 
ſpielte zum erſten Male wieder Hiden im Tor, 
der ſich aber von ſeiner Operation noch nicht 


gen die Feiertage in England bei Turnieren in 
Folkeſtone und Oxford. 
Handball: Im Endkampf um die 
Meiſterſchaft ſtehen li, Hindenburg 
TURN. Barmen gegenüber. 
Leichtathletik: Nach Iliähriger Pauſe gelangt 
am Ditermontan mit Start und Ziel auf dem 
Berliner Tiergartenſportptlatz erſtmalig wie⸗ 
der ein Gepäckmarſch zur Durchführung. Für 
den über 35 Kilomeer führenden Wettbewerb den 
der SC. Komet veranſtaltet, find über 300 Mel⸗ 
dungen abgegeben worden. 


Boxen: Zum Kampf um die Deuiſche Halb- 
ſchwergewichtsmeiſterſchaft treten am Montag in 
Hamburg Adolf Witt, Kiel und Helmut Hart- 
kopp, Berlin, an. Der Kölner Schwergewichtler 
Gower joll in Sevilla mit dem Spanier Pan- 
Tino in den Ring gehen. Der Deutſche At ples 
tik⸗Sportperband von 1891 führt in Tutt- 
lingen eine Bormeilterihaften durch. 

Tagungen: Der Deutſche Schwimmver⸗ 
ban W baff in Breslau jemen fälligen Ver- 
bandstag ab, der von weittragender Bedeutung 
ſein wird, ſtehen doch nicht weniger als 150 An⸗ 
träge zur Beſchlußfaſſung auf der Tagesordnung. 
Der Deutſche Eislauf⸗Verband tritt in 
Füſſen (Allgäu) zuſammen. 


Generalprobe 
unſerer Rom⸗Reiter 
Glänzender Eindruck der Abſchlußſpringen 


Die letzte Vorprobe für das Internatio- 
nale Reitturnier in Rom, auf dem die 
deutſchen Offiziere den Preis der Nation, 
die Coppa Muſſolini zu verteidigen haben, fand 
am Donnerstag im Beisein des Chefs der Heeres⸗ 
leitung, General Freiherr von Hammer⸗ 
teing, auf dem Turnierplatz der Kavallerie 
ſchule Hannover ſtatt. 10 Reiter und 32 Pferde 
find für die Expedition nach Italien auserſehen. 
Bevor das Springen begann, hielt der Leiter des 
Springſtalles und Egquipenchef, Major von 
Waldenfels, eine kurze Anſprache. Er ex⸗ 
innerte daran, daß man die Erfolge, die die Offi⸗ 
ziere der Kavallerieſchule im letzten Jahre errun⸗ 
gen haben und in dieſem Jahre wiederholen ſol⸗ 
len, das Ergebnis der Arbeit von nur drei 
Jahren iſt, denn der Springſtall der Kavallerie⸗ 
ſchule wurde in ſeiner heutigen Form erſt 1930 
zuſammengeſtellt. Deutſchland wax die letzte 
der europäiſchen Reiternationen, die offiziell auf 
internationalen Turnieren vertreten war. „Seit 
Jahr und Tag find wir uns, die wir mit den 
Eigentümlichkeiten und auch Zufälligkeiten dieſes 
internationalen Großſports vertraut ſind, über die 
bevorſtehende große und ſchwere Aufgabe klar. Im 
Turnier-, ſpeziell im Springſport, läßt ſich ein 
großer Sieg nicht erzwingen; ſchon gar nicht 
in einem Kampf, wie im Nationenpreis von Rom, 
wo das Entſcheidende in der Summe hervorragen⸗ 
der Einzelleiſtungen liegt... Alles mas möglich 
war, iſt von unſerer Seite geſchehen. Wir haben 
die beſten Reiter und Pferde hier vereinigt und 
vorbereitet.“ 


Der Eindruck, den Reiter und Pferde bei die⸗ 
ſem letzten Probeſpringen vor ihrer Reiſe nach 
Rom, Ende April Hinterließen, war hervor⸗ 
ragen d. Das hohe Niveau des Vorjahres hat 
gehalten, it auf keinen Fall ſchlechter, ehe: beſſer 
geworden. Unſere Offiziere gehen ſpiellos 
trainiert, ruhig und kaltblütig in den Kampf. 


Von den 80 Pferden (13 Hannpperanern, 8 Hol» 
ſteinern, 6 Oſtpreußen, 1 Mecklenburger, 1 Bran- 
denburger und 1 Schleſier) abſolvierten neun den 
ſchweren Parcours fehlerlos. 


Holſtein Kiel überraſchend geſchlagen 


Auf eigenem Platze erlebte Holſtein Kiel am 
Donnerstag bei ſeinem erſten Spiel in der Vierer⸗ 


völlig erholt hat und von feiner früheren Form 
noch weit entfernt iſt. Die Prager ſiegten 
überaus ſich er und hoch 6:1 (2:0), wobei ſich 
beſonders die Neuerwerbung Se dlacgek, der aus 
einem Amateurverein kommt, auszeichnete. Se d- 
lacet ſchoß allein drei Tore. 


Fortung Düſſeldorf—Napid Wien 2:2 


Bei prächtigem Wetter ſtanden ſich in Düſſel⸗ 
dorf Fortung Düſſeldorf und Rapid Wien gegen⸗ 
über. Die Wiener traten mit ihrem Mittelläufer 
Smiſtik an, der nach dem Länderſpiel Oeſter⸗ 
reichs gegen die Tſchechei von Wien aus nachgekom⸗ 
men war. In der Rapid⸗Mannſchaft zeichneten 
ſich vor allem die Halbſtürmer Bin der und 
Weſſelik ſowie Smiſtik und die Hinter 
mennihaft aus. Fortuna hatte es 
nihh leicht, trat zudem noch erſatzgeſchwächt an. 
Durch ein Selbſttor eines Wieners Verteidigers, 
der einen langen Schuß Benders abdrehte, kam 
Fortuna in Führung; Wolpers erhöhte auf 2:0. 
Nach ſchöner Kombination holt Binder für die 
Wiener ein Tor auf. Nach der Halbzeit lag Rapid 
zumeiſt in Front, Binder ſchoß das Aus- 
gleichstor und obgleich beide Mannſchaften einen 
prächtigen Endſpurt zeigten, blieb es bei 
dem Unentſchieden. 

Die Wiener Admira trat in Saar⸗ 
brücke n vor 9000 Zuſchauern gegen eine Saar⸗ 
Auswahlmannſchaft an. Die Wiener ſieg⸗ 
ten 3:1 (1:1). Das Spiel fand zugunſten der Mot- 
hilfe für das Neunkirchener Unglück ſtatt. 


Eröffnungsrennen 
auf der Kandrziner Aſchenrennbahn 


Am Oſtermontag wird in Kandrzin vom 
Klub Cofeler Herrenfahrer die diesjährige Saiſon 
eröffnet. Es ſteigt ein 100⸗Runden⸗Mannſchafts⸗ 
fahren nach Sechskageart, ein Fliegerhauptfahren 
und ein Erſtlingsfahren. Für das 100⸗Runden⸗ 
Mannſchaftsfahren find verpflichtet worden: Ge⸗ 
brüder Nerger, Oppeln, Bozigurſki, Ra⸗ 
tibor, Stahr, Neuſtadt, Wilczek, Lwo⸗ 
wow ki, Gleiwitz, Gebr. Leppich, Coſel, Gebr. 
Przewodnik, Coſel, ſowie weitere 6 Paare, 
zuſammen 12 Paare. 


Polizei Beuthen — ATV. Kattowitz 


Für den erſten Feiertag hat ſich der Beuthener 
Polizeiſportverein den ATV. Kattowitz, den Mli- 
meiſter der oſtoberſchleſiſchen Turnerhandballer, 
verſchrieben. Die Kattowitzer Gäſte find noch aus 
den letzten Spielen mit den Polizeihandballern 
und dem ATV. in Beuthen beſtens bekannt. 
Der Spielbeginn ift auf 15 Uhr feſtgeſetzt. Vor- 
her ſpielen die zweiten Mannſchaften beider Ver⸗ 
eine gegeneinander. 


ZB, Groſchowitz — Reichsbahn Oppeln 


Ein Freundſchaftsſpiel haben auf der Groſcho⸗ 
witzer „Ablage“ der T V. Groſchowitz, der 
Handballmeiſter des Odergrenzgaues der Turner, 
ſowie Reichs bahn Oppeln, der Meiſter der 
Sportler des gleichen Gaues am erſten Feiertag 
vereinbart. Reichsbahn Oppeln, die bei ihren letz⸗ 
ten Spielen nicht beſonders in Form war, wird 
aar per Hut ſein müſſen. Das Spiel beginnt um 
16 Uhr. 


Oſtoberſchleſiſche Häſte beim Handballturnier 
in Ratibor 


An beiden Feiertagen veranſtaltet der A T V. 
Ratibor gemeinſam mit dem TV. Hoff- 
nung Ratiborhammer ein Handballpokal⸗ 
turnier. Als weitere Gegner für dieſe Veranſtal⸗ 
tung haben die beiden Ratiborer Vereine die oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Turnermannſchaften TV. Vor⸗ 
wärks Kattowitz ſowie den MT V. Qi- 
nigshütte eingeladen. Die Spiele kommen 
jedesmal auf den Platz im Ratiborer Schützen⸗ 
haus zum Austrag und werden wohl ihre An⸗ 
ziehungskraft nicht verfehlen. 


Internationaler 
Borlambfabenn in Gleiwitz 


SC. Heros 03 Gleiwitz gegen 
1. KB. Schwientochlowitz 


Am 1. Oſtertag, 20 Uhr, bringt der SC. Heros 
08 Gleiwitz im Schützenhaus Neue Welt einen 
Großkampfabend gegen den beſtbekannten 1. KB. 
Schwientochlowitz zum Austrag. Heros will die 
kürzlich in Oſtoberſchleſien erlittene 12:4⸗Nieder⸗ 
lage wieder wettmachen. Die Herosler treten mit 
der ſtärkſten Belebung an, u. a, wirkt wieder im 
Schwergewicht Kabiſch mit, der für den nach 
Qirſchberg verzogenen Krömer einſpringt. Die 
Oſtoberſchleſier haben in letzter Zeit hervor⸗ 
ragende Kämpfe geliefert. Heros geht gut vor⸗ 
bereitet in Kampf, ſodaß vielleicht die Revanche 


Sport im Reiche 


Mytorſport: Zu einer großen nationalen Kund⸗ 
Benn wird fih die Enthüllungsfeier des Carl⸗ 
Benz Denkmals in Mannheim geſtalten, bei 
der Reichskanzler Adolf Hitler über alle deut⸗ 
ſchen Rundfunkſender ſprechen wird. Auf dem 
Flughafen Berlin-Tempelhof finden an beiden 
Feiertagen Kunſtflüge, ausgeführt u. a. von Ernſt 
Udet, ſtatt. 

Fußball: Ein Rieſenprogramm, das in der 
Hauptſache aus Freundſchaftsſpielen beſteht, Harri 
an den Feiertagen ſeiner Erledigung. Zahlreiche 
Mannſchaften aus Oeſterreich, Ungarn und Hol⸗ 
land weilen an den Feſttagen in Deutſchland, 
einige deutſche Vereine beſuchen befreundete aus⸗ 
ländiſche Klubs. In Dresden ſtehen ſich am 
Montag der Dresdner SC. und die Polizei Chem- 
nis im Endkampf um die Mitteldeutſche Meiſter⸗ 
ſchaft gegenüber, Meiſterſchaftsſpiele ſind für die 
Feiertage auch in Süddeutſchland und in Berlin 
angeſetzt. 

Hockey: Große internationale Tur⸗ 
niere finden an den Feſttagen in Stuttgart, 
Bad Kreuznach und München⸗Gladbach ſtatt, wäh- 
vend die Veranftaltung in Danzig nur national 
heſetzt wit. Einige dentſche Mannſchaften verbrin⸗ 


Weſtdeutſche 
Minden und 


Meiſterſchaft eine unliebſame Ueberraf Be: 
Eimsbüttel ſiegte unerwartet mit 5:4 (4:1). 
Eimsbüttel zeigte ſich gleich von Anfang an in 
guter Form und legte bis zur Pauſe nicht weniger 
als vier Tore vor, dem Holſtein Kiel nur eins ent⸗ 
gegenzuſezen hatte. Rohwedder wurde gut be⸗ 
wacht und kam nicht richtig ins Spiel. Grit nach 
der Pauſe drehten die Holſteiner auf. Ein erbitter⸗ 
ter Kampf begann, doch konnte Holſtein Kiel die 
Niederlage nicht mehr abwenden. Mit 5:4 blieb 
Eimsbüttel Sieger und führt nun in der Tabelle 
zuſammen mit Arminia bei je zwei Spielen und 
3:1 Punkten vor dem HSV. und Holſtein Kiel bei 
je einem Spiel mit 0:2 Punkten. 


Die ungariſche Fußball⸗Mannſchaft des Boos⸗ 
kai FC. weilte am Donnerstag in Leipzig 
zu Gaſt und trat dort zu einem Freundſchaftsſpiel 
gegen die Spielvereinigung an. Von Anfang an 
waren die Gäſte überlegen, zeigten glänzende Kopf⸗ 
arbeit und gutes Stellungsspiel. Die Leipziger 
hatten nichts zu beſtellen und kamen kaum über 
eine Durchſchnittsleiſtung hinaus. Sie verloren 
6: 2. Bei den Ungarn fiel der Rechtsaußen Mar⸗ 
koff beſonders auf. 


Ferencvaros — Slavia Prag 3:1 


Ungarns Tabellenführer, Ferencvaros 
Budapeſt, trat am Donnerstag gegen Slavia 
Prag an. Zu dieſem Treffen, das vierte inter⸗ 
nationale Spiel innerhalb von fünf Tagen in 
Prag, hatten ih immerhin noch 8000 Zuſchauer 
eingefunden, die ein ausgezeichnetes Spiel der 
ungariſchen Gäſte zu ſehen bekamen. Obwohl 
Schiedsrichter Vogel die Budapeſter bei ſeinen 
Entſcheidungen ſtark benachtetilgte, gewannen ſie 
mit 3:1 (2:0), doch hätte dem Spielverlauf nach 
das Ergebnis weit höher ausfallen können. Der 
Halblinke Told i ſchoß zwei Tore, während das 
dritte durch den Mittelſtürmer Scekely fiel. 
Für Slavia war Kopetzky erfolgreich. 


Fußball im Spiel⸗ und Eislaufverband 


Die Spiele um die Verbands meiſter⸗ 
ſchaft kommen am 2. Oſterfeiertag in Leſchnitz 
und Groß Strehlitz zum Austrag, in Bauerwitz 
die Ligaspiele. In Leſchnitz treffen fih um 
14 Uhr SPV. Benkowitz—Leſchnitz, in Bauer⸗ 
witz SPV. Annaberg Bauerwitz, in Groß⸗ 
Strehlitz SPV. Malapane — Groß⸗Strehlitz. 
Die Spiele beginnen an allen Orten um 14 Uhr. 


Das, was Ihnen zu allererſt Fehlt, ift Selbſtdiſziplin. 
Sie ſind beſtrebt, ſich bewußt verſtandesmäßig zu allen 
Dingen zu ſtellen, doch wird der Erfolg Ihrer Bemühun⸗ 
gen nur gering ſein. 
und ſeh einmal Begonnenes auch durchzuführen. 
in 
Ihre Gutmütigkeit hat ſchon vieles mit Gleichgül⸗ 
tigkeit gemein. 
daß Sie ein noch ganz uneinheitlicher Charakter ſind, 
der von Stimmungen ſtark beeinflußt wird 


Selbſtbewußtſein und eine gehörige Portion Eitel ⸗ 
keit an einem klaren, objektiven Urteil behindert wird. 


Auch Ordnungsliebe 
legen zwar großen Wert darauf, 


lich 


Runde um die Norddeutſche Fußball⸗ 


Graphologiſcher Brieffaiten 

Zur Teilnahme an der Auskunfsterteilung im „Graphologiſchen Brieftaſten“ ift b 
jeder Abonnent der „Oſtdeutſchen Morgenpost“ gegen Einſendung einer Urs 
koſtengebühr von 1,00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements. 
auiktung berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift ſind nur m it Tinte gés 


ihriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen 
ſchriften iſt eine Angabe über das Alter beizufügen. 


ſchrift iſt für die Deutung das wichtigſte. 


kommen weniger in Frage, da es ſich um individuell geſchriebene, charakteriſtiſche Brief⸗ 
Unbedingte Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt⸗ 
Die Auskünfte ſind unverbindlich. 


texte handeln muß. 
verſtändlich zugeſichert. 


3. in 3. Sie ſtellen viele Fragen mit einem Male. 
9 


Es fehlt Ihnen an Ausdauer un 
ie 
ſehr gutmütig — das iſt kein Fehler —, aber 


Ihre Schriftzüge laſſen erkennen, 
und der nicht zuletzt auch durch ſein ſtark ausgeprägtes 


iſt nicht Ihre ſtarke Seite. Sie 
nach außen hin zu 
repräſentieren, doch iſt dort, wo der Fernerſtehende nicht 
immer hinſieht, noch ein großes Durcheinander. In 
Ihrer Arbeit ſind Sie unbeſtändig und fahrig. 
Gewöhnen Sie ſich daran, das, was Sie tun, ſorgſam 
und gründlich zu machen, lernen Sie, Ihre Zeit nach 


einem gewiſſen Stundenplan einzuteilen — und ſich an 
dieſen Plan auch zu halten, dann haben Sie ſchon viel 
gewonnen. Lernen Sie aber auch, beſcheiden zu feit, 
und zu erkennen, daß nicht Aufmachung den Menſchen 
macht, ſondern daß das Urteil über ihn auf Grund ſei⸗ 
ner Qualitäten gefällt wird. Stellen Sie ſich nicht von 
vornherein zu große Aufgaben, an denen Sie doch nur 
ſcheitern, ſondern fangen Sie mit kleinen Dingen an. 
Sie werden ſich auch dadurch vor Nachteilen ſchützen, 
wenn Sie lernen, etwas verſchwiegener zu ſein und nicht 
in unverſtändlichem Geltungsbedürfnis mehr auszuplau⸗ 
dern, als Sie mitunter verantworten können. Sie neiz 
gen jetzt noch ſtark dazu. Ihre Luſt an der Kritik iſt an 
ſich kein Fehler. Ihre Handſchrift verrät auch Streb. 
ſamkeit und einen gewiſſen Ehrgeiz. Nur die liebe Aus⸗ 
dauer. . . Nach Ihrer jetzigen Verfaſſung wäre Ihnen 
ein Ehepartner zu empfehlen, der energiſch, klug und 
taktvoll iſt, und der an Ihrer Stelle das Regiment führt. 


eilen iſt ein 


Ja gewonnen hat, 
at einen Menſchen 
Er iſt viel 


Lotte R. in Beuthen. Die Handſchrift läßt einen lie- 
benswürdigen, gutmütigen Menſchen erkennen, der 


Redaktions- Briefkasten: 


L. M. 100. Der engliſchepoſtdampfer der Cunard- 
Linie, Titanic, rannte auf feiner erſten Ozeanreiſe 
im Atlantiſchen Ozean gegen einen Eisberg und ging 
nach 2% Stunden am 15. April 1912, nachts 2,20 Uhr. 
unter, wobei von 2224 Menſchen 1563 ertranken. Das 
mangelhafte Funktionieren der Rettungsvorrich⸗ 
tungen veranlaßte eine internationale Verſtändigung 
über Verbeſſerung und Erweiterung derartiger Vorrich⸗ 
tungen. (Sitani Konferenz in London, 1913.) 
Zinktinte. Pflanzenetiketten ſchreibt man auf blank 
geſcheuertes Zinkblech mit einer Löſung von gleichen Tei⸗ 
en Kupferazetat leſſigſaures Kupfer) und Sal⸗ 
miak in deftilliertem Waſſer. Die Schriftzüge werden 
bald tiefſchwarz und Aa ſehr feſt. Dieſe Tinte wird 
in Beuthen nicht feilgehalten. 

H. D., Hindenburg. Anträge auf Uebertragung einer 
ten der Preuß. General⸗Lotterie⸗ Direktion 
in Berlin W. 56, Markgrafenſtraße 39, zu richten. Be⸗ 
rufsorganiſation ift der Zentralverband Prens 
ßiſcher Lotterie⸗Ein nehmer, Berlin NW. 7, 
Mittelſtraße 28. Es müſſen Einzelſicherheiten 
hinterlegt werden, deren Höhe bei Neuübertragungen von 
Fall zu Fall feſtgeſetzt wird. Notwendig ſind ein guter 
Leumund und beſondere Empfehlungen. Die Stellen 
wurden früher abwechſelnd mit je einem inaktiven Offi⸗ 
zier und einem Gewerbetreibenden beſetzt. Die erſte 
Stelle an einem Orte bekam ein Offizier, die zweite ein 
Gewerbetreibender, und ſo ging der Wechſel weiter. Es 
find Beſtrebungen im Gange, diefe Art wieder einzu⸗ 


ren. 
E. U., Beuthen. Hauswirtſchaftlich brauchbare For⸗ 


men von Gelee entitehen beſonders durch Gelatine, 
Agar-Agar, Pektin, Pomoſin, Opekta. Die Säure 


des Ananasſaftes dürfte das Gelieren bei unrichtiger An⸗ 
wendung des Gelierungsmittels verhindert haben. Wir 
empfehlen Ihnen zur Herſtellung des Gelees für Ananas: 
torten Agar⸗ Agar zu verwenden. Gießen Sie den 
Saft von einer Büchſe Ananas in ein Litermaß und 
geben Sie bis zum vollen Maß Waſſer hinzu. In dieſer 
Flüſſigkeit weichen Sie 25 Gramm Agar-Agar, klein ges 
ſchnitten, kalt ein. Nachdem die Mifhung mehrere Stun⸗ 
den geſtanden hat, wird ſie gekocht. Sollten Sie die 
Droge in Apotheken oder Drogerien nicht erhalten, ſo iſt 
der Konditoreibeſitzer Ernſt Oderſky ſicher bereit, fe 
Ihnen 1 Fertigen Sie vor allen Dingen einen 
richtigen Mürbteigboden oder einen Wiener Torten. 
boden. Nun viel Glück! 

Fr. Küng in Noj. Es kommt darauf an, welche Wei- 
fung Sie im einzelnen Ihrem Neffen gegeben hatten. 
Hatte er den Auftrag gehabt, generell (auch noch im 
Jahre 1928) zu handeln, evtl. auch teurere Wertpapiere 
anzukaufen, fo trifft Sie das Niſiko. War der Auftrag 
nicht ſo gehalten, ſollte Ihr Neffe vielmehr nur mit den 
von Ihnen für 2 700 Mark gekauften Aktien han ⸗ 
deln, ſo war er nur berechtigt, von Ihren Weiſungen 
abzuweichen, wenn er annehmen durfte, daß Sie bei 
Kenntnis der Sachlage die Abweichung billigen würden. 
Ihr Neffe hätte Ihnen vor der Abweichung Anzeige 
machen und Ihre Entſchließung abwarten müſſen. Dieſe 
Verpflichtung hat er nach Ihren Schilderungen ſchuld⸗ 


Mine yu b nu os ml 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Willen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Staatlichen Lotterieeinnahmeſtelle find an den Präſiden⸗ 


Länge nötig. Den Zu⸗ 
Die Namensunter⸗ 
Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 


Elli in Beuthen. Das ſind die Schriftzüge eines 
Mannes, der gewandt im Auftreten ijt, der in fei 
ner Arbeit Eifer und d h gleichem Maße ber 
fibt, über gutes, klares und objektives Urteil, Logik uns? 
raſches Denkvermögen verfügt. Ein Menſch, der nicht 
alles ſagt, was er weiß, der vor allem in perſönlichen 
Dingen ſich nicht ſo leicht in die Karten gucken läßt, und 
der auch vorſichtig genug fein wird, um ſich nicht in ge. 
wagte e einzulaſſen. Eine gewiſſe Groß ⸗ 
zügigkeit und Seldſtbewußtſein find vorhanden. 
Ein Menſch, der auf die Beachtung der Formen Wert 
der aber in ſeinem Weſen die Einfachheit betont 
der auch über guten Geſchmack verfügt. Sieben» 
würdigkeit ift hier mehr Erziehungs: als Herzens 
ſache. Der Schreiber liebt es, andere unter feine Fit ⸗ 


tiche zu nehmen. Viel leidenſchaftliches Empfinden und 
ſeeliſche Fülle find vorhanden. Der Sinn für materielle 

Genüſſe iſt durchaus nicht verkümmert. In feinen Uns 
ternehmungen iſt der Schreiber von einer een 
pasia t die ihn auch vor ierigkeiten nicht zurück!: 


Schw 
chrecken läßt. Starkes Pflichtgefühl, Ordnungsliebe und 
ſehr gutes Einteilungsvermögen ſind vorhanden. 


Hanna P. in Kreuzburg. Sie haben ſehr viel Sinn 
für Humor, find überhaupt von ſehr heiterem Naite 
rell. Eine gewiſſe Sorgloſigkeit, auch im Gel en, 
iſt Ihnen eigen. Sie ſind großzügig und legen 
Wert auf Repräfentation. In Ihrer Arbeit ſind Sie 
gewiſſenhaft; Sie haben diplomatiſches Geſchick und Fri- 
kiſteren gern, wobei es Ihnen zuweilen beſondere Freude 
macht, Ihrem lieben Nächſten „eins auszuwiſchen“ IÄm 
Auftreten ſind Sie gewandt und liebens würdig, 
nur gegen das ſtärkere Geſchlecht zeigen Sie ſich gern 
borſtig und rauhbeinig; es m Ihnen anſcheinend viel 
Spaß, „das Feuer zu ſchüren“ und die Herren der 
Schöpfung ein wenig an der Naſe herumzuführen. Sie 
haben oft recht eigenartige Einfälle und verfügen über 
eine mehr als rege Phantaſie. Ihre Auffaſſungsgabe 
iſt gut. 


legt, 
und 


t und möchten gern immer viel W und 
Unterhaltung haben. Unter Aufſicht und Anleitung 
arbeiten Sie Pfei ſich ſelbſt überlaſſen, bringen Sie je 
doch nicht viel fertig. Sie ſcheinen jedenfalls mit Ihrem 

Los nicht ganz gufrieden zu fein! 


haft (vorfägli icht ei Iten, Ib. e 
N ae) tet i e 


8 PS € € 

‚Rundfunkprogramm Kattowitz 
Sonntag, 16. April 

Außerdem täglich (Warſchauer Programm). 12,05: 
gramm; „25: Schallplatten; 18,00: 
18,40: Heiteres (Prof. St. Ligon). 


Montag, 17. April 
12,05: Programm; 12,15: Symphoniſche Matinee aus 
dem Polniſchen Theater. Marine⸗Orcheſter. Dir.: 

Dulin. In der Pauſe: Th. Macieyko: „Eine Seegeſchichte 
von St. Jarek“; 14,00: Schallplatten; 16,20: Briefkaſten 
(St. Steezkowſki); 19,00: Verſchiedenes, Schallplatten; 
19,20: Nachrichten für Jäger. i 


Dienstag, 78. April ; 
12,05: Programm; 12,10: Schallplatten; 13,15: Wit 
ſchaftsbericht; 15,50: Kinderſtunde (H. Reutt); - 16,05: 
Schallplatten; 19,00: O. Rengorowicz: „Schleſien“, Werk 
von G. Morcinek; 19,15: Verſchiedenes, allplatten; 
19,25: Sportbericht (L. Tetzlaff). 


Mittwoch, 79. April 

12,05: Programm; 12,10: Schallplatten; 15,25: Wirt, 
ſchaftsbericht, Getreidebörſe; 15,45: Techniſcher Brief 
kaſten (Ch. Milobendzki); 16,00: Unterhaltungskonzert; 
17,00: Konzert des Marineorcheſters. Dir.: Cpt. Dulin; 
19,15: Verſchiedenes, Schallplatten; 22,25: Jatten; 
23,00: Briefkaſten (franzöſiſch) (Dir.: St. Tymieniecti) 


Donnerstag, 20. April i 
12,05: Programm; 12,10: Schallplatten; 15,50: 
Unterhaltungskonzert; 17,00: Orcheſterkonzert. Dix. 
Schatz (Cafe „Monopol“); 19,00: Sportplauderei (M. 
Mitula); 19,15: Verſchiedenes, Schallplatten; 19,25: 
Pfadfindernachrichten. 5 


Freitag, 21. April 
12,05: Programm; 12,10: Schallplatten; 15,00: Wirt- 
ſchaftsberichte, Getreidebörſe; 15,50: Kinderſtunde ($. 
Neutt); 16,05: Plauderei für Gärtner (L. Wloſik); 
19,00: B. Romaniſzyn: „Die Taubheit Beethovens und 
Smetanas“; 19,15: Verſchiedenes, Schallplatten; 19,25: 
Sportbericht (L. Tetzlaff); 23,00: Briefkasten (franzöſtſch) 
(Dir. St. Tymieniecki). 


Sonnabend 22. April R 
12,05: Programm; 12,10: Schallplatten; 13,15: Wirk 
ſchaftsberichte; 16,00: Schallplatten; 17,00: Kinderſtunde 
(O. Reutt); 19,00: Verſchiedenes, Schallplatten; 19,10; 
Wiſſenſchaftlicher Vortrag (Prof. M. W. Wille); 
23,35: Schallplatten. Fr 


Pre 
Schallplatten; 


Gleiwitz 
Sonntag, 16. April 


6,85: hie eh Norag⸗Frühtonzert aus dem Bre⸗ 

mer Freihafen. 

Orgelkonzert. 

: Die Oſterzeit im Volksbrauch. 

Glockengeläut. : 

P Evangelf che Morgeufeier. : 

11,00: Joſef Hofmiller: Ingerfahrten. 

: Reichsſendung der Bachkantaten. i 

: Aus der Auguſta⸗Anlage in Mannheim: Feierliche 
Enthüllung des Denkmals von Karl Benz. An⸗ 

ſprachen: Reichskanzler Adolf Hitler, Herzog 

Adolf gie der Sadiſcer Mecklenburg u. a. 

en 


18,00: Pla ert der Bad Polizeikapelle. 
f 14155 Ss agsberichte, j 9 


‚45: Uebertragung und Funkbericht vom Erſten Bun⸗ 
desführertreffen der Jungvoltführerſchaft auf der 
Leuchtenburg bei Kahla i. Thür. Anſprachen: 
Reichsjugend HER der NSDAP. Baldur von 
Schirach, R. und Staatsminiſter Sauckel. 

: Kinderfunk: Bunte Oſtereier. 

5 . e lieſt aus ſeinem Roman „Richter 

i 


ur a“. 
: Aus 


a 

annheim: Hier ſprechen Menſch und Motor. 
(Geſpräch mit Renn⸗ und Herrenfahrern.) 

: Unterhaltungskonzert der Waldenburger Berg: und 
Bad⸗Salzbrünner Kurkapelle. 

: „Auferſtehen“. Beſinnliche Oſtergedanken. 
(Univ.Prof. Dr. Franz Geſcher.) 

Germaniſche Oſterfeier. 

$ i anſchließend: Brandenburgiſches 

onzert. x \ 

Š „Schuldner, Evangelienſpiel von Georg Render. 

Abend berichte. 

: Gitarren⸗Kammermuſik. 

22,00: Einführung in die Oper des Abends. 

: Aus der Mailänder Scala: „Aida“, Oper in vier 

| Akten von Ghislanzoni, Muſik von Verdi. 
22,50—23,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pro⸗ 

$ grammänderungen. 

28,45—0,10: Fortſetzung der Abendberichte. 
0,45: Funkſtille. k 


_ Montag, 17. April- 


635: Hafenkonzert. Norag-Frühtonzert auf dem Damp⸗ 
pat 8 der Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 
38,15: Chorkonzert des MGB, „Concordia“. \ 
9,10: Deutihe Auferſtehung. (Diviſtonspfarrer i. W. 
Georg Hoinka. ; 
eldung. (Maz Jungnickel.) 
9,50: Glockengeläut. 
rgenfeier. 10 
„Der preußiſche 


14,00: Mi 


i a 

15,0: Heter Böeſler Kejt aus eigenen Werken. 
16,00: Militärkonzert der Kapelle d. 3. VBatl. (7. Preuß.) 
N InfNegts, Breslau⸗Carlowitz. \ 
47,30: Sportereigniffe der Oſterfeiertage. 
18,00: Aus der Städt. Oper Berlin arlottenburg: 

„ „Parſifal“ Ein Büßnenweihfeſtſpiel in drei Auf⸗ 

zügen von Richard Wagner. 
20,00: Konzert des Rundfunkorcheſters. ii 
29,15: Zeit, Wetter, Tagesnağr., Sport, Programmänd. 
22,30: Tanzmuſik der Kapelle Otto Rermbn ch. 
200 MRENE e 
Dienstag, 18. April 
6,15: Funkgymnaſtik. 
6,35: e des Schleſiſchen Symphonie: Dre: 
S. 

815: ee anſchließend: Funkgymnaſtik f. 


11,15: get, wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 


ger. 
11,50: Mittagskonzert des Kleinen Dra „Orcheſters, 
13,05: SBekteronehertage: anſchließend: 
(Schallplatten.) . 
18,45: Zeit, a Tagesnachrichten, Börfe, Schiffahrts⸗ 


ericht. 
4405: Sa dloteentea gert in Blau. 
44,5: Werbedienſt. j 
` 15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 


Nun haben ſie Erik Jan Hanuſſen im Walde 
bei Boien erſchoſſen aufgefunden. 

Als der Hellſeher vor drei Wochen geheimnis⸗ 
voll zwiſchen einer Nachmittags⸗ und einer Abend⸗ 
vorſtellung der Berliner Scala, der er für dieſen 
Monat gegen eine Tagesgage von 850 Mark ver⸗ 
pflichtet war, aus dem öffentlichen Geſichtskreis 
verſchwand, muße man ein ſolches Schickſal für 
ihn voraus ſehen, ohne ſelber Hellſeher zu 
ſein. Hanuſſen hatte die ganze Stadtpro⸗ 
voziert, Hanuſſen hatte fh nur Feinde 

emacht. Abends nach ſeinem Auftreten, hielt er 
Tafelrunde in dem Theatercafé der Scala. Die 
„Stubenlagen“ folgten eine der anderen, begleitet 
von großen Reden. Hanuſſen bezeichnete fih ſelber 
als den Rafputin der neuen Zeit, un 
ſo war auch ſein Auftreten. Den Sieg der natio⸗ 
nalen Bewegung beſchlagnahmte er für ſich, indem 
er ſich ſchon ſeit längerer Zeit als 11 
liſt ausgab, obwohl jedermann wußte, daß er 
Tſcheche und jüdiſcher Abſtammung war. Er tat 
ſo, als ſtände er mit der Regierung auf vertrau⸗ 
teftem Fuße. Davon war kein Wort wahr. Aber 
er machte aus feinen Flunkereien ein Geſchäft. 

Zu dieſem Zwecke hatte er fih eine luxuribſe 
„Hellſeherwohnung“ eingerichtet, 55 einiger Aut 
bat das Kabarett der Komiker eine Pardie 
auf die Kriminalfilme geſpielt: e a 
unheimliche Geſchichten“. Sie ſpielte in der Woh⸗ 
nung eines Detektivs .. wie fie der kleine Moritz 
ſich borſtellt: Salltüren, eheimnisvolle elektriſche 
Leitungen, myſteriöſe Lichtſignale. Genau ſo hatte 
ſich Hanuſſen ſeine Hellſeherwohnung 
eingerichtet. Ein myſtiſcher Vorraum. Dann mußte 
man zwei Vorzimmer mit geheimnisvoll tuenden 

Sekretäxen oafiecen. Sie bohrten ihre Blicke tief 

in die Augen des Beſuchers, um ihn in die gewollte 
Atmosphäre des großen Humbugs einzubauen. Und 
ie gelang es, wenn man nicht gerade die Her⸗ 
ren Sekretäre aus der Zeit kannte, wo ſie im 
Romaniſchen Café ihre Schale Haut nicht bezah⸗ 
len konnten. Die eigentliche Aufgabe der Sekre⸗ 


: Kinderfunk. Kriegserlebnis der Quinta. 

: Unterhaltungskonzert. 

: Zweiter landwirtſch. Preisbericht; anſchließend: 
Fr Buch des 5 Drei a ken 

: Georg Britting lieft aus eigenen Werken. 

: Der Zeitdienſt berichtet. 

: Preußen wird Großmacht. (Studienaſſeſſor Hans 
Venatier. 

Š a ation: „RNietzſche und das deutſche 

al“. 

: Bunter Abend. (Hans Bund und feit Or t 
und anderes aS ! T 

: Gaſtſpiel der Plattditſch Späldät to Stralſund: 
Hein Butendörp fin VBeſtmann“. f 


8 


23228: 


"199,50: 
24,00: 


ein Reitturnier wirtſchaftkich: Morei vor 
augwitz. i 
anzmuſik. 


Funkſtille. 


Donnerstag, 20. April 


6,15: 
6,35: 
8,15: 
9,00—9,40: Adolf 
11,15: 
11,55: 
12,00: 


unkgymnaſtik. 

Marhenke des Muſikzuges des SS.⸗Sturm⸗ 

banners IV/6 

Wetter e. EN 51 ; ~ s $ 
er. (Eine Shulfwik: Feier: 

ſtunde aus Aal feines Geburtstages.) 

Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

Wettervorherſage. ; 

Konzert des Kampfbundorcheſters. 


13,15: Wettervorherſage; anſchließend: Schallplatten. 


13,45 


14,05: 
15,10: 


eit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe, | 

challplattenkonzert. N 
Erſter Landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
t 


„Stunde der Nation“ 


Donnerstag: 19,00: Zum Geburtstage Adolf Hit- 


Sonntag: 19.00: Germanische Osterfeier. 
Montag: 18,00: „Parsifal“. 
Dienstag: 19,00: Johann Sebastian Bach, Große 


Mittwoch: 


Fantasie G-Moll. 25 

Nietzsche und das deutsche Schicksal. 
Ludwig van Beethoven, Streichquartett 
Op. 74 Es-Dur. TENAK 
19,00: 


„Sonnenberg“, Historisches 


lers: „Horst Wessel“, Hörspiel von 
Hanns Heinz Ewers u, Paul Beyer. 


20,15: Schmiedelieder aus „Siegfried“. 
20.30: Ansprache des Reichsministers Dr. 


Goebbels. 


Freitag: 19,00: Richthofen-Feier zum 15. Todes- 


tage Manfred von Richthofens. 


Hörspiel aus der Schlacht von Jena Sonnabend: 19,00: Richard-Wagner-Konzert des 


1806 von Arnold Bronnen. 


Leipziger Symphonie-Orchesters. 


22,15: 
22,25: 
22,35: 
22,45: 
23,00: 
24,00: 


Mittwoch, 19. April 


6,15 
6,35 
8,15 


14,45: Werbedienſt. 


15,10 


15,85: 


15,55 
16,15 


16,30 
17 


18,25 


110: „„ Eine Frühjahrs 19,00 


Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial- 
marktbericht, Programmänderungen. 

Politiſche Zeitungsſchau. 

Aufführungen der Schleſiſchen Bühne. 

„Sind Sie ab morgen frei?“ (Erinnerungen an 
die Zeit des ſtummen Films.) 

Spätkonzert des Orcheſters des Norddeutſchen 
Rundfunks. 3 


Funkſtille. 


ji 8 

$ rgentongert des Philharmon. Bläſerbundes. 

e anſchließend: Funkgymnaßit f. 

ausfrauen. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Die Aufzucht der 
Hühnerküken. 

: Mittagskonzert des Emde⸗Orcheſters. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Deutſche Tänze. 
Schallplatten. $ 

3 Beit, Wetter, Tagesnachr., Waſſerſtand. 

: Szenen aus dem Muſikdrama „Die Walküre“ von 
Richard Wagner. (Schallplatten.) 


t landwirtſchaftlicher Preisbericht. . 

ſchuß heute und in der Arzeit der Menſchheit. 
(Hermann Bouſſet.) 2 í 

: Die Seele wahren Künſtlertums. (Paul Oröſcher.) 

: Voltsabende in ländlichen Jugend⸗ Vereinen. 
8 . 

$ 2 Geſänge für Sopran mit Pianoforte 


Er 


00: „Der Oberfihlefier", Aptilheft. (gart Seandrofi) 
„Der „ t —— t 3 
Preisbericht; — as 


17/20: Zweiter Landm 


anſchließend: 
Ä Ne ngspflangen in Oberſchleſ. 
: Wozu öffentli erufsberatung und Lehrſtellen 
Ser eg we mdikus Wi = ecke — Berufs- 


chtumsgedanke im Grenzland. 
eiſter Dr. Colditz.) 
: Alte Volksweiſen in neuer Bearbeitung. 
ſchleſiſcher Kammerchor.) 
: Stunde der Nation. 


(Ober⸗ 


20,00: Wettervorherfage und Solahtvieimarttseriät; 


den Frühling. 


20,40 
21 
213 


22,10: Beit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 


täre 


weſſ' Nam und 


ren 


m 
Lei 
der 


noch geraume 


aßen auch den 


anſchließend: 


$ i 
aus dem e arg ui 8. er 


des Komponiſten. 
5 Lobpreis des Gartens. (Querſchnitt von Wolfram 20 


Brockmeier.) 
: Abendberichte. 


: Heitere Funkſuiten. 


Berliner Tagebuch 

Der Tod des Hellsehers — Die ‚Hellseherwohnung — Sekretäre im 
Vorzimmer — Erfundene Beziehungen bringen Geld — Die Weis: 
sagungen auf der Schallplatte 


war es, die Beſucher auszuborden, 
t Art fie waren und ihre beſonde⸗ 
Wünſche kennen zu lernen. Die Sekretäre be⸗ 

n Grund der Gi Ten 
ſtungs fähigkeit der Gäſte. Während 
Beſucher dann in einem weiteren Zimmer 
Zeit warten mußte, bis der „Mei⸗ 


ter“ ſelber Zeit hatte, forſchten die Sekretäre 


chnell telefoniſch noch einiges über die 


lien 


Wege, ihrem 


teln, 


Perſona⸗ 
der „Kunden“ zuſammen, und ſie hatten ihre 
ef ihr Material ſo zu übermit⸗ 


daß er ſchon über alles unterrichtet war, 


wenn der Gaſt endlich vor ihm erſcheinen durfte. 
In der letzten Reit war der Betrieb bei Ha- 
a 


nuſſen ſo groß d 
dgeſchäft gar nicht mehr allein bewältigen konnte; 
da halfen die 


ferti 
31g 


hatten 


der „Meiſter“ das Hellſeh⸗ 
Sekretäre eben aus und 
ten die kleineren Kunden von fünf⸗ 
arkabwärts ſelber ab. So viel Praxis 
fie ihrem Herrn und Meiſter längſt ab- 


geguckt. 


Wer nun zum Chef“ 1 vorgelaſſen wurde, 
wurde im erſten Augenblick geblendet von einem 


Lichtſtrahl, der aus 
ihn zuſtieß. Das iſt 
anwenden: den 5 0 705 blenden, um ſelber 


i m 
erhi 


7 Quelle auf 
er Trick, den alle Hellſeher 


Dunkel zu bleiben. Hanuſſen ſaß auf einem 
bien Podium por einem Rieſenſchreibtiſch. 


Man konnte ſicher ſein, daß man gerade zu einem 


7 


ihm 


hochwichtigen eee kam, wenn man zu 


trat. Immer verabschiedete er ſich gerade von 


einem enorm hohen Tier am Telefon, wenn ein 


den 


Zeit 


er um ſich verbreitete. Er hatte in der letzten 
eine Honorarfor⸗ 


Beſucher erſchien — das gehörte $ dem Weihrauch, 


jede Hemmung verloren, 


derungen gingen in die Taufſende, dabei ſpiegelte 


er jeweils vor, welch einflußreiche 


ziehungen er habe, vermöge deren er ſeinen 


Kun 


den helfen könne. Wenn er nicht ſein Schickſal 


im Walde bei Zoſſen gefunden hätte, beſteht kein 


ae 
taatsanwalt verfallen wäre, weil er ſei⸗ 


daß er in allernächſter Zeit 


Be⸗ 


dem 


16,00: 


16,30: 
17,00: 


17,30: 


18,30: 
19,00: 


Erſte Begegnung mit Adolf Hitler. Schriftleiter 
Erich Goebel. 
Soldatenballaden. 
Bon der Bündifhen Jugend zum Natjonalſozia⸗ 
lismus. (Arthur Mron goy ius.) 
8 landw. Preisbericht; anſchließend: 
un wir (arenen Seit' an Seite 
Ke EN ra Jeg eA 
prache an die eſiſche Juge 
Stunde der Nation. Zum Geburtstage 
Hitlers. 


„ „ 


Adolf 


21,00: Abendberichte. 
21,10: 

22,20: 
22,45: 
24,00: 


Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 
eit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm⸗ 
nderungen. x 

Nachtmuſik und Tanz. 

Funkſtille. 


Freitag, 21. April 


6,15: 
6,35: 
8,15: 


8,30: 


Funkgymnaſtik. ? 
Morgenkonzert auf Schallplatten. 
Wettervorherſage; anſchließend: Funkgymnaſtit f. 
Hausfrauen. 

Schönwetterweibchen. (Ein Zwiegespräch.) 


er Schulfunk für die höheren Schulen: 


11,15: 
11,80: 


11,50: 
05: Wettervorherſage; anſchließend: Hochzeitsmuffk. 


r 


1345: 
14,057 
14,45: 
15,10: 
15,25: 


1555: 
16,35: 


17,45: 


18,15: 
18,40: 


19,00: 
00: N er 


7 


20,50: 
21,00: 


chleſfiſche Städtewappen erzählen uns Geſchichte. 

geit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
Wettervorherſage; anſchließend: Die Perückſichti⸗ 
des Klimas bei der landwirtſchaftlichen « 


itsbewertung. 
Aus dem Alten Rathaus zu Bremen: Konzert. 


latten. 
Ta Petter, . ogsanairiäten; Bire - - 
Schallplatten.) 
Werbed 5 


tenit. 
Erſter Yandwirt H 
See Len esch 


enbahn. 
Ka an zwei Klavieren. 


reisbericht. 
kelverſuch bis zur 


des Kulturtages des 


Stunde der N Eölnätoiehmarttberit 

ehmarktbericht; 
anſchließend: Akademial Eine Folge dente 
cher Studentenlieder. 


endberichte. 
Tanzabend der Funkkapelle. 


nen Gäſten das Geld für Fürſprachen bei mäch⸗ 


tigen Herren abknöp 


die gar nichts von ihm wiſſen wollten. 
In ſeinem Schreibtiſch waren 1 Parlo⸗ 


phone eingebaut. 


Nach Bedarf 


„Geſichte“ vor dem Beſucher ins Parlaphon, und 


wenn dann zufällig einmal 
eingetroffen 


war, dann führte er ſie wieder aus 


dem Parkophon vor, um damit Reklame zu machen. 
Er hatte auch immer einige Schallplatten von 
früheren Weissagungen parat, wie er ſie Staats⸗ 
männern und Bankfürſten gemacht haben wollte. 


Das Eingetroffenſein dieſer Weisſagungen (Die er 
natürlich erſt längſt nach dem Geſche en 


der 


prophezeiten Dinge hergeſtellt hatte) verb üffte die 
f 


Beſucher ſo ftar 
Finger wickeln konnte. 


daß Hanuſſen fie um den 
Sein Stiefbruder, 


der ihn beerbt, ſchätzt r Nachlaß auf 


800 000 Mark. Das wird ü 


rtrieben ſein, wie 


alle Zahlen aus ſolchen Affären — denn die kleinen 


Handwerker, die die He 
merkwürdigen 
ponen mußten ſehr häufig und fe 
ommen, e 


ſeherwohnung mit ihren 
Lampen und Signalen gebaut 
A Tange wieder⸗ 


he ſie auch nur einen Pfennig auf ihre 


Rechnungen bezahlt bekamen. 
In der Scala ließ ſich Hanuſſen von Leuten 


aus dem 
Zettel f 
verbinden und „iah hell“, 


ublikum ein Datum auf einen 
reiben, dann ließ er ſich die Augen 
was an dieſem Datum 


geſchehen ſei. 
Jemand hatte aufgeſchrieben: 7! März 1917. 


Hanuſſen gab von fih: 
eines Angriffes im Weſten. 


„Das war der Tag 
Ich ſehe Blut, ein 


General ſtirbt, ein eiſernes Kreuz iſt übrig mes 
blieben. Stimmt das?“ 

Der Herr im Publikum, der jenes Datum auf⸗ 
geſchrieben hatte, beſtätigt: „Es ſtimmt“. Nun, 


es ijt für jedermann bequemer zu fagen: 
timmi” 1 7 ſich vor dreitauſend Zuhörern, 


„e 


die alle ihre Augen brennend auf dich richten, ſich 


in Oppoſition zu dem Hellſeher zu ſetzen. 


nierte jemand Herrn Hanuſſen, ſo brauſte der auf: 
„Und ich ſage Ihnen, es ſtimmt doch!“ Mit ſeiner 
großen Kombinationsgabe und mit dem Spürſinn 


ſeiner im ganzen Zuſchauerraum verteilten Sekre⸗ 


täre gelangen ihm zweifellos oft wirklich verblüf⸗ 


fende Weisſagungen. Aber allmählich wurden ſeine 


Tricks immer durchſichtiger. Das Publikum wurde 


von Vorſtellung zu Vorſtellun 
er vor einem Jahre im 


aufgeklärter. Als 


Mai in der Scala 


fte, die er gar nicht kannte und 


prach er ſeine 


eine Prophezeiung 


Dppos 


Deutschlandsend er 


Sonntag: 17,00: Auferſtehungsgedante und das nene 

Reich. (A. Bierſchwale.) 

Montag: 16,30: Aufbruch in das dritte Jahrtauſend 
deutſcher Geſchichte. (Dr. F. Lüdke.) f 

Dienstag: 16,00: Die Bedeutung des Handwerks im mo: 
dernen Haushalt. (Vizepräſident R. Volk 
mann.) 

Mittwoch: 17,30: Die e e im Weſten 1915. 
(Oberſtleutnant a. D. Müller ⸗Loebnitz.) 

e 17,10: Die Wiedergeburt der Nation im 

eiſte der Heimat und des Volkstums. (Prof. 

$. Wirth.) 

Freitag: 17,30: Die Wehrwiſſenſchaft. (E. Ban ſe⸗) 

Sonnabend: 16,00: Von den langen Keris und den Sol. 
daten Friedrichs des Großen. (E. H. Utte) 


CCC E RS E SEEE 


Beit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm · 
änderungen. 

Beantwortung funktechniſcher Anfragen. 

Ein Standesbeamter erzählt. 

Nachtkonzert der Tanzlapelle der Stuttgarter 
Philharmonie. 

24,0: Funkſtille. 


Sonnabend, 22. Aprii 


6,15: Funkgymnaſtik. 

6,35: Morgenkonzert des Orchefters ſtellungsloſer Mu- 
ſiker, Königsberg. 

8,15: Wettervorherſage. 

11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11,30: Wettervorherſage; anſchließend: aus Königsberg: 
Mittagskonzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 


22,00: 


22,20: 
22,30: 
22,45: 


13,05: Wettervorherſage; anſchließ.: Schallplattenkonzert. 


14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

14,50: Die Filme der Wothe. ; 

16,00: Eine deutſche 8 im Talgebiet der Tatra. 
(Margarete Jentſch. 

16,20: Grenzlaudtagung des Lan 


nenausſchuſſes 
des Landesverbandes Mittel . 


der 5 
nationalen Volkspartei. (Bortrag von Dr. Klei⸗ 


17,45: Das Buch des Tages. (Wilhelm Hahn.) 
18,00: ga 


(Dr. Hans Kranfe.) 
: Der Zeitdienſt berichtet. 
: Stunde der Nation. 
: Wettervorherſage. > 
: Aus Köln: Luſtiger Abend. (Leitung Neumann.) 
22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 
: Tanzmufik. ai 


missen Sie täglich 
lesen, 
sie bietet mehr! 


aſtierte, hatte er ganz Berlin in ſeinem Bann. 

Diesmal im März wurde es von Tag an Tag un- 
ruhiger im Hauſe. Der Ruf „Schwindel“ drang 
mehr als einmal zur Bühne empor. Und wenn 
er im Scala⸗Cafs ſein Gelage hielt, dann kam es 
por, daß geheimnisvolle Gegner ganz laut ins 
Cafe hineinriefen: „Dir werden wir das Sefi- 
trinken auch noch austreiben!“ 


Es iſt nicht ganz wahr, daß San Bir 
i al. 


ketjap, daß ihm ein dunkles S 

rohe. In den erſten Wochen ſeines Scalagaft- 
ſpiels ließ er ſtolz und paradehaft ſeinen Cadillac 
bor der Türe der Scala halten. Stolz und lär-⸗ 
mend fuhr er dann mit ſeinem Troß davon. 


Aber in den letzten Tagen vor ſeinem Ver⸗ 
(maben ſtand der Luxuswagen nicht mehr vor 
em Scalator. Hanuſſen verließ das ann mit 

e Seitentüre 


hochgeſchlagenem Rockkragen durch ein 
und fuhr in einer ſchli 
Er fühlte, daß ihm die Gegner anf den 


Ferſen wagen. 


Ein gewiß nicht ti 
ee AE T dieje Caglioſtronatur. Mit gb 
artigen Willenskräften und einem erſtaunlichen 
Gedächtnis begabt, war er ein blendender Artiſt 
des Varietés. Und doch auch jo oft ein kleiner und 
dummer Lügner. Als ich ihn das letzte Mal ſah, 
erzählte er, daß er gerade aus Paris zu d- 
gekehrt fei. „Ich habe vierzehn Tage im Empire 

earbeitet. Ein Rieſenerfolg. n Franzosen 
lieb die Spucke weg. Sie haben mich gleich für 
den September reengagiert.“ Der Zufall wollte es, 
daß ich ein paar Tage ſpäter ſelbſt in Paris war. 
Ich fragte die Pariſer nach Hauuſſen. 120 war 
ein Rieſenreinfall. Weil er die prache 
nicht beherrschte, iſt er am dritten Tage im Bogen 
aus dem „Empire“ rau gen. 


Da ſchickte ich ihm dann eine freundliche Hofte 
karte mit einem netten Gruß nach Berlin. Wenn 
ich ihm ſpäter wieder begegnete, ging er mir im 
weiten Bogen aus dem Wege — er ſah hell, daß 
ich hinter feine Renommage gekommen war, Sie 
war nur eine ſeiner kleinen Sünden. Nun hat er 
für alle büßen müſſen. Im Leichenſchauhaus in 
der Hannoverſchen Straße endete die bunte Kar⸗ 
tiere des Schwadronneurs aus Bratislava. Im 
Gewitter dieſer Zeit iſt nicht gut 


abenteuern. 
Der Berliner Bär. 


ten Taxe eilends davon. 


alltäglicher 


o 
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Senkrecht: 1. Frauenname, 2. weſtfäliſche Stadt, 
3. Umlaut, 4. verheißungsvolle Witterung, 5. Braten 
vpgel, 6. Schwefzertal, 8. altes Pferd, 9. Hanfgewebe, 
10. Göttin der Verblendung, 11. Heldenmutter der Sage, 
18. fremdländiſche Getreideart, 14. Ausruf, 15. Feldmaß, 
16. ſpaniſcher Frauenname, 17. Frühlingsblume, 18. 

Renn⸗Wettmaſchine, 19. aſtatiſches Hochland, 20. Name 
für den Storch, 26. Naturſpiel, 27. italienſſcher Maler, 
29. Tiefen⸗Meßgerät, 30. griechiſcher Buchſtabe. 


Waagerecht: 3. Filmgeſellſchaft, 7. Maikäfer 
Tarve ta i). 10. Zitatenſammlung, 11. wie 11 fent: 
recht, 12. Ienglihe Naturerſcheinung, 14. Beiname der 
Mutter Goethes, 17. ruſſiſche Herrſcherin, 21. Stadt in 
Brafilien, 22. engliſch: rot, 23. Oſterſymbol, 24. frucht. 
bare Wüſtenſtellen, 25. wie 3 ſenkrecht, 28. berühmter 
7 31. nicht felten, 32. poſtaliſche Freimachungs⸗ 
T 


Pyramide 


Bon der Spitze aus bilde man in jeder folgenden 
Reihe durch Hinzunahme je eines weiteren Buchſtabens 
und Be Umgruppierung der vorhandenen Zeichen ein 
neues Wort. 


Die Reihen enthalten: 1. Mitlaut, 2. Fürwort, 8. 
Europäer, 4. öſterliches Symbol (Mehrzahl), 5. feſtliche 
Veranſtaltung, 6. Eintracht, 7. Garten und Ziergewächs. 


Gerbergasse No. 7 


Roman von Hans Possendorf 
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Der Unterſuchungsrichter fährt fort: „Bis 
vor einer halben Stunde laſtete auf Ihnen der 
Verdacht, des Mordes an dem Oberregiſſeur 
Albert Backzahn, genannt Bert Molari, ſchuldig 
zu ſein. Dieſer Verdacht iſt nunmehr zur ewiß⸗ 
heit geworden, was ich Ihnen jetzt nachweiſen 
möchte: Wie Ihr Dienſtmädchen bezeugt, hat ſie 
vor mehreren Wochen durch Zufall Bruchſtücke 
eines Geſprächs zwiſchen Ihnen und Ihrer Frau 
gehört. Sie haben damals geſagt: „Ich werde 
ſchon herausbekommen, wer unſere Lila auf dem 
Gewiſſen hat!“ — oder ſo ähnlich. Ihre Frau 
jol darauf erwidert haben, was das Mädchen 
nicht verſtand, und darauf haben Sie in höchſter 
Exregung gerufen — das Mädchen behauptet, ſich 
Wort für Wort daran zu erinnern —: „J 
werde ihn umbringen, ſo wahr ich hier ſtehe!“ 
— Gie haben aljo Ihre Abſicht, den Verführer 
Ihrer Tochter ums Leben zu bringen, deutlichen 
Ausdruck verliehen, obwohl Sie damals noch nicht 
wußten, wer der Betreffende war. — Geben Sie 
das zu?“ 
„Selbſtverſtändlich 
Dipper, i ſind 
„Gut, ſoweit find wir aljo einig.“ Heydenreich 
nickt befriedigend. „Sie haben nun vorgeſtern 
abend, nachdem Sie erfahren hatten, daß Molari 
der Verführer war, zunächſt dieſe Munition hier 
gekauft.“ 

„Jawohl, dieje Munition und...“ 


Qu 


„Und was noch? 

Doch Hippel winkt ab: „Nein, ich möchte jetzt 
Ihre Beweisführung nicht ſtören. Bitte, fahren 
Sie nur fort, Herr Landgerichtsrat.“ 
„Sie haben fih darauf zur Kriminalpolizei 
begeben und bei Herrn Kommiſſar Wetzel gegen 
Molari und Fräulein Doktor Janoczek Anzeige 
erſtattet. Offenbar lag Ihnen aber nur an der 
Verhaftung der Sanoezet, denn Sie haben dann 
geäußert, mit Molari würden Sie ſchon ſelbſt 
abrechnen. — Stimmt das?“ 

„Ganz genau“, beſtätigt Hofrat Hippel. 

„Nach der großen Pauſe hatten Sie dann mit 
Molari im Büro einen kurzen Wortwechſel. Wie 
die Sekretärin, Fräulein Fiedler, beſtätigt, haben 
Sie dabei ſehr drohende Reden gegen Molari 
geführt; und nach Erledigung Ihrer Arbeiten ſind 
Sie dann nicht, wie ſonſt, nach Hauſe gegangen, 
ſondern allein im Büro zurückgeblieben. — Geben 
Sie das alles zu?“ o 

„Gewiß, Herr Landgerichts rat 


gebe ich das zu“, ſagte 


Ergünzungsrütſel 


An Stelle der Punkte find die Buchſtaben: a — a — 
b — d — e — e — e — i E — n -n — n — 
r — r — I —- T— mw derart einzutragen, daß ſie in 
Verbindung mit den vorhandenen Buchſtabengruppen 
hintereinander geleſen einen Spruch ergeben. 


Geographiſches Rebus 


— y — 


Die in jedem Nebusteil zu erratende 9 
N ift durch ein Fragezeichen kenntlich 


emait. 
ach dem im Mittelteil der Figur befindlichen Nawe 


werden die Rebusteile verbunden. 


Wie lautet der Text? 

Magiſches Quadrat 
DE JSahlwpet 
== jagdbares Getier 


= altes dängenmoß 
= SGeiſtesprodukt 


„Wie nun der Requiſiteur Funke ausſagt, war 
die Garderobe Molaris jedem zugänglich, alſo 
auch Ihnen. Und jetzt ſchließt fih die Beweiskette: 
Aus der von Ihnen erworbenen Schachtel mit 
zwölf Patronen fehlen ſechs Stück, und die 
aufgefundenen Hülſen der im Theater abgeichoffe- 
nen Patronen ſtimmen genau mit den in t 
Schachtel noch vorhandenen ſechs Patronen über- 
ein. — Sind Sie meiner Beweisführung genat 
gerolgt, Herr Hofrat?“ 

„Durchaus.“ i . 

„Wollen Sie nach dieſer Beweisführung wirt- 
lich leugnen, ſich heimlich in Molaris Garderobe 
geſchlichen und die drei Platzpatronen in der 
Piſtole, die in der Taſche des am Haken hängenden 
Jacketts ſteckte, gegen ſechs ſcharfe Patronen 
vertauſcht zu haben?“ 

Hippel ne und ſcheint zu überlegen. Aher 
mit feiner Ruhe ift es vorbei: Eine jähe Nöte 
brennt auf ſeinen mageren Wangen, ſeine Hände 
8 zu beben, ſeine Augen flackern wie im 

ieber. 

„Herr Hofrat, erleichtern Sie doch Ihr Ge- 
willen!“ redet ihm der Unterſuchungsrichter zu 
— im Tonfall eines Arztes, der zum Patienten 
fagt: „Sie ſollten etwas für Ihre Geſundheit 
tun!“ — „Ein Geſtändnis kann Ihnen nur 
nützen. Das Gericht wird für das Zuſtandekom⸗ 
men dieſer Tat eines verzweifelten Vaters weit- 
gehendes Verſtändnis aufbringen. Alſo erſparen 
Sie uns 800 weitere quälende Verhöre und geben 
Sie der Wahrheit die Ehre! — Bekennen Sie ſich 
zu der Tat, deren ich Sie beſchuldige?“ 

Noch einige Sekunden zögert der alte Mann. 
Dann ſagt er mit einem tiefen Seufzer: „Jawohl, 
ich bekenne mich dazu.“ 

Eine kleine Pauſe entſteht. Heydenreich und 
Wetzel tauſchen einen ſchnellen Blick der Befriedi⸗ 
gung. Dann ſagt der Unterſuchungsrichter: 
= Ich will Ihnen jetzt ein wenig Ruhe gönnen. 
Später werde ich Sie wieder rufen laſſen, damit 
Sie das Protokoll über dieje Vernehmung unter- 
ſchreiben. — Haben Sie irgendeinen Wunſch?“ 

„Ich möchte gern meine Frau ſprechen.“ 
Heydenreich und Wetzel flüſtern miteinander. 
Sie ſcheinen gegen dieſen Wunſch keine Bedenken 
zu tragen. Der Unterſuchungsrichter nickt Hippel 
freundlich zu und ſagt: 

„Ich werde Ihrer Frau ſofort mitteilen laſſen, 

daß es ihr freiſteht, Sie im Laufe des Tages zu 
beſuchen.“ 
a Als Hippel abgeführt iſt, meint Heydenreich 
in klagendem Ton: „Armer Kerl! Man kann ſeine 
Tat ſchon begreifen!“ Aber dabei reibt er ſich be⸗ 
haglich die Hände. Und man kann es ihm nicht ver- 
denken, daß ihn der Glaube endlich die Löſung 
dieſes Wirrwarrs gefunden zu haben, zufrieden 
ſtimm. 5 


* 


Silbenrätſel 


Aos den WO Gilbert : 

a — a — 8 ont — ar — ba — beih — 

bu — bür — den — do — mit — e — t 

— e — em — en — er — folk — ga — ga 

— ger — gie — gott — ja — la — le — 

If — li — li — ling — mo — mos — 

mi — mis — na — na — nau — ne — 

nei — ni — ni — ni — nor — nu — ra — 

ra — rd — reſt — rett — fa — fa — fe — 

fa — ſchmet — fe — fe — fen — fing — 

jo — ta — te — ter — the — tow — ` 

trau — ne — wort — za — zend 

ſind 26 Wörter zu bilden, deren Endbuchſtaben von oben 
und Aufangsbuchſtaben von unten geleſen, eine Lebens: 
weisheit nennen. (B gilt als ff.) 


1. Männlicher Vorname, 2. Inſelgruppe im Stillen 
Ozean, 3. Südfrucht, 4. Krankenanſtalt, 5. Oper von 
Verdi, 6. Inſekt, 7. Engliſche Grafſchaft, 8. Dichtung, 
9. Italieniſcher Komponiſt, 10. Gipfel des Himalaja, 
11. Bittgebet, 12. Griechiſcher Süßwein, 13. Entgegnung, 
14. Mengenangabe, 15. Weiblicher Vorname, 16. Monat, 
17. Ruffiſches Gouvernement, 18. Berühmter Waſſer⸗ 
fall, 19. Engliſche Königin, 20. Deutſcher Dichter, 21. 
Schwimmvogel, 22. Klaſſiker, 23. Erntegerät, 24. Stadt in 
Hannever, 25. Europäiſcher Strom, 26, Oper von Roſſini. 
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Setzen Sie 
folgenden ein, 3. B. neben 


„Und die Chriſtianſen?“ fragt Wetzel. 
„Die könnten wir Aal ſobald ſie eine be⸗ 
weisbare und für fie ſelbſt unverdächtige Erklä⸗ 
rung darüber abgibt, wer ihr eingeredet hat, daß 
fie fliehen müſſe. 
ommiſſar Wetzel iſt der gleichen Anſicht, und 
Alf Chriſtianſen wird wieder vorgeführt. — 


„Wollen Sie noch immer nicht ſagen, wer Sie 


veranlaßt hat, fünfmal zu ſchießen?“ beginnt 
Heydenreich ſofort. 

Ohne Beſinnen erwidert Alf: „ kann nur 
wiederholen, daß ich es aus eigenem Antrieb ge⸗ 


4 


tan e i ich 5 i 

„Dann will ich es nen ſagen: 
Baron von Aue — Nun?“ 

Eine Sekunde zögert Alf, wirft dem Unter- 
ſuchungsrichter einen mißtrauiſchen Blick zu und 
erklärt: „Ich bleibe bei meiner Ausſage.“ 

„Und wollen Sie auch noch immer nicht ver⸗ 
raten, wer Sie zu dem törichten Fluchtverſuch 
Ne hat?“ 

„Nein.“ 


Es war 


„Dann werde ich Ihnen auch das fagen: Es 


war Herr Hofrat Hippel!“ 
„Nein, Sie irre | 
„Wer aljo war es dann?“ 
„Darauf verweigere ich die Antwort.“ 
„Fräulein Chriſtianſen, ſeien Sie doch ver⸗ 
nünftig! Wenn 
gemäß beantworten, könnte ich Sie vielleicht bald 
aus der Haft entlaſſen. — Alſo wollen Sie nun 
Auskunft geben?“ l 
„Nein.“ 
„Daun ziehen Sie es vor, in Haft zu bleiben?“ 


„Ja. 
Ungeduldig ſchlägt Heydenreich mit der flachen 
Hand auf den or lf Han 
wieder abführen. 

* 


Gegen Abend wird Hofrat Hippel wieder vor⸗ 
geführt, denn er ſoll nun das Protokoll über ſein 
Geſtändnis unterſchreiben. 
„Na, Hippel“, ſagt der 
in einem gekünſtelt jovialen Ton — das „Herr 
glaubt er ſich ſchon ſparen zu können. „Hat Ihre 
Frau Sie beſucht?“ 

„Ach ja —", nickt Hippel und macht ein Geſicht 
wie ein geprügelter chuljunge. „Sie hat mir 
den Kopf ſchön zurechtgeſetzt wegen der Dummheit, 
die ich da gemacht habe.“ 

„Dummheit?“ ruft Heydenreich vorwurfsvoll. 
„Das dürfte denn doch eine etwas unpaſſende Be⸗ 
zeichnung für einen Mord ſein!“ 

Ich meine ja nicht den Mord, Herr Land⸗ 
gerichtsrat“, bringt Hippel ſchüchtern hervor, 
„ſondern ... mein... Geſtändnis.“ 


„Ach ſo, ach ſo!“ ruft der a aoe 
$ip- 


Ibeihwichtigend und verzeihend. „Aber li 
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Sie meine pragen der Wahrheit: 


iſch und läßt Alf Chriſtianſen 


Unterſuchungsrichter 


Auflö 

uflöſungon 
Silbenrätſel 

1. Liebling, 2. Immelmann, 3. Entenei, 4. Bethel, 

pol 10 6. Ammerſee, 7. Bunzlau, 8. Gifter, 9. Ru⸗ 

dolf, 10. Ungetüm, 11. Nervi, 12. Doktor, Si 


Lindau, 
14. Eiſenbahn, 15. Rotkehlchen, 16. Chenille, 17. Enger ⸗ 
ling, 18. Nachen, 19. Spinnerei. a 


„Liebhaber und Lerchen fingen nur im Frühling.“ 
Magiſches Ouadr 


Aufgabe b 
15 Inſerate wurden an vier Zeitungen verteilte 
e 222 . 5 8 Gef 


ft 1); zuſammen = 15. 

| Füllrätſel N 
henga, 2. Eigenſinn, 8. Imitation, 

enter, 6. Sener, 1 &teinoit, £ Sa 

Silbenkreuz 5 

Tafel, Felſen, Neger, Nero, Senta, 


Senne, Senſe, Roger, Rofe, Robe, Beta, 
Beſen. 


Kreuzwort a 
nach unten: 1. Ill, 2. Abt, 5. Aal, T. 
Der. — Von links . 8 Bob, 
8. Ulm, 10. Ort, 11. Ale. 


Bilder⸗Oſter⸗Rätſel 


Von oben 
9. Mai, 10. 
Sal, 6. Tod, 


pel, Sie müſſen ſich doch jelbit jagen, daß jedes 
Leugnen nur geſchadet ile Ei Rnb ja reſtlos 
überführt!“ 1 

„Nein, nein, wir mißverſtehen uns“, wehrt 
Hippel. „Meine Frau hat ganz recht. Es war 
eine große Dummheit, etwas zu geſtehen, was ich 
get nicht begangen habe. Ich muß wohl in dem 

ugenblick nicht ganz bei Verſtand geweſen fein. 
Ich habe es nur ic Weill weil 
weiß nicht recht, wie ich es Ihnen erklären ſoll .“ 
; un wird es dem Unterſuchungsrichter zu 
dumm, und im Tone ſtrenger Verwarnung ruft 
er: „Jetzt machen Sie aber keine Geſchſchten! 
Denken Sie, wir laſſen uns hier zum Narren 
halten? Meinen Sie, es macht mir Spaß, Ihnen 
die ne Beweiskette nochmals vorzukauen?“ 

„Der alte Mann wird jetzt bodig. „Das iſt 
durchaus nicht nötig, Herr Landgerichtsrat, daß 
Sie noch einmal die Kette kauen“, ſagt er bos⸗ 
haft. „Ich werde Ihnen das erſparen. — Ich gebe 
1 nach wie vor zu, daß ich die Abſicht hatte, 

plari umzubringen, — daß ich alle Vorbereitun⸗ 
en dazu getroffen hatte — und daß ich ihn auch 
eſtimmt erſchoſſen hätte, wenn mir nicht Fräu⸗ 
lein Chriftianfen zuvorgekommen wäre. Ich wollte 
der Vorſtellung, im Büro, mit ihm 
auseinanderſetzen — ihm ſeine Schurkerei vor 
Augen führen — ihm erklären, daß er fie mit dem 
Leben zu büßen habe — und ihn dann erſchießen. 
— Und nun verſtehen Sie wohl auch mein falſches 
night erſch Es iſt nur Zufall, daß ich Molari 
nicht exſchoſſen habe und ich ſchäme mich, weil mir 
ein anderer zuvorgekommen ift. Aber weil ich mich 
doch als ſein Mörder fühlen wollte, ſo wollte 
ich auch die Strafe auf mich nehmen, denn das 
wäre mir die Tat wert geivejen. Aber als ich 
das meiner Frau erklärte ... Hippel bricht ab, 
b und ſchließt dann mit einer wegwerfenden 

5 „Aber für ſo etwas haben Frauen 
eben kein Verſtändnis.“ 

„Der Unterſuchungsrichter glaubt von alledem 
kein Wort. Immer ſpöttiſcher iſt ſein Geſicht ge⸗ 
worden, und nun ſagt er: 
„Ei, ei — und dann laden Sie die Munition 
in die Piſtole die in Molgris Jackettaſche ſteckt 
und die Fräulein Chriſtianſen dann “ 

„Keineswegs!“ unterbricht Hippel. „In meine 
eigene Piſtole habe ich die Munition geladen — 
in eine Piſtole, die ich vorſichtigerweiſe wo anders 
gekauft habe als die ſcharfe Munition dazu — 
nämlich in der Waffenhandlung von Lange. Sie 
brauchen nur anzufragen, und man wird es Ihnen 
beſtätigen. Und in dem Magazin dieſer Pistole 
ſtecken die ſechs fehlenden Patronen noch jetzt un- 
abgeſchoſſen. Ich bitte nachſehen zu laffen — in 
meinem Büro, in dem Pappkarton, in dem die 
Programme der früheren Jahre aufbewahrt wer- 
den. Er ſteht unten rechts im Aktenſchrank.“ 

925 Ai (Fortſetzung folgt.) 


